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Fery und Bätely 


Ein Singſpiel. 
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Geiges Werte, XI. Bi. 1 


8 
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Bergige Gegend, im Yrund eine Hütte am Selfen, von. dem ein 


Waſſer herabſtuͤrzt; an ber Seite geht eine Wiefe abhängig hinunter, 
deren Ende don Bäumen verdeckt if. Voͤrne an ber Seite ein fteis 
nerner Vſch vn Banken. 


Baͤtely 
(mit zwey CEimern milch, die fie an einem Joche wäat, kommt 
von ber. Wieſe). 
Singe, Vogel, finge! | 
Blühe, Baͤumchen, bluͤhe! 
Wir ſind guter Dinge, 
Sparen keine Muͤhe 
Spat und fruͤh. 
Die Leinwand ift begoffen, die Süße find gemolfen, 
ich habe gefrühftückt, die Sonne ift über den Berg ber: 


auf, und noch liegt der Vater im Bette. Ich muß ihn 


wecken, daß ich jemand habe mit dem ich ſchwatze. Ich 


mag nicht mißig, ich mag nicht allein ſeyn. (Sie nimm 


Rocken und Spindel) Wem er mich hört, pflegt er auf: 
zuftehn. | 
— Vater (ritt aufı. 
Va ter. Guten Mor ‚gen, Bätely. 
Bätely. Vater, guten Morgen! 


Vater. Sch hätte gerne noch länger gefchlafen, 


und du weckt mich mit einem luſtigen Liedchen, daß id) 
nicht. santen darf. Du biſt artig und unartig ausleich⸗ 
1 * 


\. 
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Bätely. Nicht wahr, Vater, wie immer? 


Vater. Du haͤtteſt mir die Ruhe goͤnnen ſollen! 
Weißt du doch nicht wann ich heut Nacht au R Bette ge⸗ 


gangen bin. 


Baͤtely. Ihr hattet gute Geſellſchaft. 

Vater. Das war auch nicht artig daß du fo fruͤh 
hineinſchlupfteſt, als wenn dir der ſchoͤne Mondſchein 
die Augen zudruͤckte. Der arme Jery war doch um dei⸗ 
netwillen da; er ſaß bis nach Mitternacht bei mir auf 
der Bank, er hat mich recht gedauert. | 

Baͤtely. Ihr ſeyd gleich fo mitleidig, wenn er 


klagt und druckſt und immer eben daffelbe wiederholt, 
- bernad) eine Viertelftunde fill ift, thut ald wenn er auf: 


brechen wollte, und doch am Ende bleibt und wieder von 


vornen anfängt. Mir iſt's ganz anders dabei, mir - 


macht's Langeweile. 
Vater. Ich wollte doch ſelbſt, daß du dich zu 


| etwas entfchlöffeft. - 


Bätely. Wollt ihr mich fo gerne 108 feyn? 

Bater. Nicht das; ich zbge mit, wir hätten’s 
beide beffer und bequemer. 

Bätely Mer weiß? Ein Mann it nicht immer 
bequem. 

Vater. Beſſer iſt beſſer. Wir verpachteten das 
Guͤtchen hier oben, und richteten uns unten ein. 

Baͤt ely. Sind wir's doch einmal ſo gewohnt! 
Unſer Haus haͤlt Wind, Schnee und Regen ab, unſre 
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Ape gibt uns was wir brauchen, wir haben zu eſſen 
und zu trinken das ganze Jahr, verkaufen auch noch fo 
- viel, daß wir und ein huͤbſches Kleid auf den Leib fchaf: 
fen koͤnnen, find hier oben allein und geben niemand 
ein gut Wort! Und was wär end) unten im Flecken ein 
größer Haus, die Stube beffer getäfelt, mehr Vieh | 


und mehr Leute dabei? Es gibt nur mehr zu thun und: 


zu forgen, und man Fann doc) nicht mehr effen, trinfen 
und ſchlafen ald vorher. Euch wollt’ ich's freilich ber | 
quemer winfchen. | 
Vater. Und mir wollt ich wuͤnſchen daß ich nicht 

mehr um dich zu ſorgen haͤtte. Freilich werde ich alt, 
und ſpuͤre denn doch daß ich abnehme. Der rechte Arm. 
wird mir immer ſteifer, und ich fühle das Wetter mehr 
in der Schulter, da wo mir die Kugel den Knochen traf. 
Und dann, mein Kind, wenn ich einmal abgehe, Fannft 
du allein gar nicht beftehen; ; du mußt heirathen, und 
weiße nicht welchen Mann du kriegſt. Sekt iſt's ein I 
guter Menſch der dir feine Hand anbietet. Das werf 
id) immer im Kopf herum, und forge und denke für dich. 

Jeden Morgen 

Neue Sorgen, 

Sorgen fuͤr dein junges Blut. 

Baͤtely. 


| 


Alle Sorgen 
Nur auf morgen! 
‘ Sorgen find für morgen gut, 
Was bat denn dery gefagt? 





v 6 “ | 
| Bate r. Mas hilfts? Du gibſt doch nichts drauf. | 
Baͤtely. Ich möchte hoͤren ob was neues druns 


“ ter war. 


Bater. Neues nichts, er hat auch nichts neues zu 
fagen, bis du ihm das Alte vom Herzen nimmfl. 
Baͤtely. Es iſt mir leid um ihn. Er konnte recht 
vergnuͤgt ſeyn: er ift allein, hat vom Water ſchoͤne Guͤ⸗ 
‚ter, iſt jung und friſch; nun will er mit Gewalt eine 
Frau dazu haben, und juft mic). Er fände zehen für 
Eine im Ort. Was fommt er zu ung herauf? Warum 
will er juft mich ? | 

Vater. Weiler dich lieb hat. 

Bätely. Ich weiß nicht was er will, er kann 
nichts als mid) plagen. | a | 

Vater... Mir wär’ er gar nicht zuwider. 
Baͤtely. Mir ift er's auch nicht. Er iſt huͤbſch, 
wacker, brav. Neulich auf dem Jahrmarkte warf er 
den Fremden, der ſich mit Schwingen groß machte, 
sechtfchaffen an den Boden. Er gefällt mir fonft ganz 
wohl... Wenn fie nur nicht gleich heirathen wollten, und 
wenn man einmal freundlich: mit ihnen iſt, einem hera 
nac) den’ ganzen Tag auflägen. 

Vater. Es ift erft feit einem Monat, daß er fo 
oft Fommt. | 

Bätely. Es wird nicht lange währen, fo ift er 
wieder da; denn ganz früh fah ich ihn auf bie Matte 


J 
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fohleichen, die er, oben im Walde hat. Sein’ Tage bat, 


er nicht fo.oft nad) den Sennen gefehn, ald neuerdings; 

ich wollt’, er ließ’ mich in Ruh. — Die Leinwand iſt 

ſchon faſt wieder trocken. Wie hoch die Sonne ſchon 

ſteht! Und euer Fruͤhſtuͤck? | 

|. Bater. Ich will es fchon finden. Sorge nur zur 

| sten Zeit für's Mittagseſſen. 

Bätely. Daran ift mir mehr gelegen wie euch. - 
(Vater ab.) 


r 





‚doch gefagt. Die Liebhaber find fo pünktlich wie die 

Sonne. Ich muß nur ein luflig Lied anfangen, daß 

er nicht gleich) in feine alte Leyer einlenfen Tann. 
(Ste macht ſich was zu fehaffen und fingt.) | \ 


l Es raufhet das Waller 
Und bfeibet nicht ftehn; 
Gar Iuftig die Sterne 
Am Himmel hin gehn; 
Gar luſtig die Wolfen 
Am Himmel hit ziehn; 
‚So rauſchet die Liebe 

Und fähret dahin. 

| . Jery 

(der ſich ihr indeſſen genaͤhert). 

| Es zaufhen die Waſſer, 

| Die Wolken vergehn; 

I 9. Doc) bleiben die Sterne, 

Ste wandeln und ftehn; 


Bätely. Wahrhaftig da kommt er! Hab’ ich's 


® 
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Sp auch mit der Liebe, 
- Der treuen, geſchicht; 
Sie wegt fih, fie regt ſich, 
Und aͤndert ſich nicht. 
Bätely. Mas bringt ihr neues, Jery? 
Jery. Das Alte, Baͤtely! 
Baͤ tely. Hier oben haben wir altes genug! Wenn 
ihr uns nichts neues bringen wollt! Wo kommt ihr ſo 
fruͤh her? | 
Sery. Ich habe oben auf der Alpe nachgefehen, 
wie viel Käfe vorräthig find; unten am See hält ein 
Kaufmann, der ihrer fucht. Ich denke wir werben | 
einig. | | 
Baͤtely. Da Eriegt ihr wieder viel Geld in bie 
Hände, | 
Jery. Mehr als ich brauche. 
Baͤtely. Ich goͤnn' es euch. | 
Jery. Ich gönnt’ eud) die Haͤfte, gbant euch 
das Ganze. Wie ſchoͤn waͤr's, wenn ich einen Handel 
gemacht haͤtte, und kaͤme nach Hauſe und wuͤrfe dir die 
Doublen in den Schbos. Zaͤhl' es nach, ſagt' ich dann, F 
heb' es auf! Wenn ich nun nach Hauſe komme, muß 
ich mein Geld in den Schrant ſtellen, und weiß night 
für wen. _ 
Bätely. Wie lang’ iſt's noch auf Oſtern? 
Jery. Nicht lange mehr, wenn ihr mir Hoff: 
nung macht. | | | 
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Baͤtely. ehute Gott! ich meinte nur. 
Jery. Du wirſt an vielem ‚Uebel ſchuld ſeyn. 
Schon ſo oft haft du mir den Kopf fo ton gemacht, daß 
ich dir zum Trutz eine andre nehmen wollte. Und 
wenn ich ſie nun hätte, und, waͤre ſie gleich muͤde, und 
ſaͤhe immer und immer, das iſt nicht Bärelp!. ich wär’ 
. auf immer elend. | J 
Baͤtely. Du mußt eine ſchone nehmen, bie reich 
ift und gut; fo eine wird man nimmer fatt. | 
Jery. Ich habe Dich verlangt und Feine reichere 
noch beffere. u I | 
Ich verfhone dich mit Klagen; 5 
Doch das Eine muß ih fagen, 
- Immer fagen: dir allein | 
Iſt und wird mein Leben feyn. 
Willſt du mich nicht wieder lieben? 
Willſt du ewig mic betrüben? 
Mir im Herzen bift du mein; 
Emig, ewig bleib’ ich dein. 


Bätely. Du Fannft recht hübfche Lieder, Jery, 
und ſingſt ſie recht gut. Nicht wahr, du lehrſt mich 
ein halb Dutzend? Ich bin meine alten ſatt. Leb wohl! 
Ich habe noch viel zu thun dieſen Morgen; ver Va: 
ter ruft. . 

Jery. 
Gehe! 
Verſchmaͤͤhtee 
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Die Treue! 
Die Rene . | 
Kommt nah! Ä , 
Ich gehe von hinnen, | 
Du wirft mich vertreiben, | 
Um Luft zu gewinnen, | 
Hier kann ich nicht bleiben. 
Verſchmaͤhe 
Die Treue, 
Die Reue — 
Kommt nach! 
Thomas (xritt auf. 

Thomas. Jery! 

Jery. Wer? 

Thomas. Guten Tag! 

Jery. Wer ſeyd ihr? 

Thomas. Kennſt du mich nicht mehr? 

Jery. Thomas, biſt dus? | 

‚Thomas. Hab’ ich mich fo geändert? 


[ 


Jery. Ja wohl, du haft dich geftredt; du ſiehſt 


vornehmer aus. 

Thomas. Das macht das Soldatenleben; ein 
Soldat ſieht immer vornehmer aus als ein Bauer; das 
macht, er iſt mehr geplagt. 

„Jery. Da bit auf Urlaub? 


Thomas. Mein, ich habe meinen Abfchied. Wie 


die Capitulation um war, Adieu, Herr Hauptmann, 
macht' ich, und ging nach Hauſe. 


\ 


un 
%. 
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Jery. Was ift das aber fir ein Rod? Warum 
trägft du den Treffenhut und den Säbel? Du ſiehſt ja 
noch ganz foldatenmäßig au. : - 
Thomas. Das heißen fie in Frankreich eine 


Uniforme de goüt, wenn Einer auf feine eigne Hand 
was buntes trägt. 2 

Jery. Gefiel dir's nicht? 

Thomas. Gar wohl, gar gut, nur nicht lange. 
Sch nähme nicht funfzig Doublen, dag ich nicht Soldat 
gewefen wäre. Mean ift ein ganz anderer Kerl; man 
wird frijcher, luſtiger, gewandter, kann ſich in alles 
ſchicken, und weiß wie es in der Welt ausſieht. | 

Sery. Wie kommſt du hierher? Wo fchwärmft du 
um 
Thomas.. Zu. Haufe bei: meiner Mutter wollte 
mir's nicht gleich gefallen, da hab’ id) ein vierzig rechte 
Appenzeller Ochfen zufammengefauft und auf Credit 
genommen, alle tchwarz und fchwarzbraun wie die 
Nacht; die treib’ ich nach Mailand, das ift ein guter 
Handel; man verdient etwas und ift luflig auf dem 
Wege. Da hab’ ich meine Geige bei mir, mit der 
mach" ich Kranke gefund und das Negenwetter fröhlich. 
Nun wie ift denn Dir, alter Tell? Du ſiehſt nicht friſch 
drein. Was haſt du? 

Jery. Ich waͤre auch gern lang’ einmal eat, hätte 
auch gern einmal fo einen Handel verfucht. Geld hab' ich 
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‚ ohnedieß immer uegen, und zu Hauſe a mirs gar 
nicht mehr... 
Thomas. Hm! Hm! Du fi fiehſt nicht aus. wie 
ein Kaufmann; der muß Flare Augen im Kopfe haben? 
Du ſiehſt truͤbe und verdroſſen. 
Jery. Ach Thomas! 
Thomas., Seufze nicht, das iſt mir zuwider. 
Jery. Ich bin verliebt! 
Thomas. Weiter nichts? O das bin ich immer 
| wo ich in ein Quartier komme und die Maͤdchen find 
nur nicht gar abſcheulich. | 
Ein Mädchen und ein Bläschen Bein. 
Guriren alle Noth; 
“ Und wer nicht trinkt und wer nicht Füßt, 
Der iſt fo gut wie todt. 
Jery. ch fehe, du biſt geworden wie bie andern: 
ed ift nicht genug daß ihr Iuftig ſeyd, ihr mißt auch 
gleich liederlich werben. 
Thomas. Das verftehft bu nicht, Gedatter! 
Dein Zuſtand iſt fo gefährlich nicht. Ihr armen Troͤpfe, 
wenn ed euch das erftemal anwanbelt, meint ihr gleich 
Sonne, Mond und Sterne müßten untergehn. - 
u Es war ein fauler Schäfer, 
Ein rechter Siebenſchlaͤfer, 
Ihn kuͤmmerte Fein Schaf; 
Ein Mädchen konnt' ihn faſſen: 

Da war der Tropf verlaſſen, 
Fort Appetit und Schlaf! 
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Es trieb ihn in die Ferne, 
Des Nachts zaͤhlt' er die Sterne, 

Er klagt' und haͤrmt' ſich brav: 
Nun, da ſie ihn genommen, 
Iſt alles wiederkommen, 
Durſt, Appetit und Schlaf. 

Run ſage, willſt du heirathen? | 

Jery. Ich freye um ein allerliebſtes Maͤdchen. 

Thomas. Wann iſt die Hochzeit? 

Jery. So weit ſind wir noch nicht. 

Thomas. Wie ſo? | 

Jery. Sie will mid) nicht. 

Thomas. Gie tft nicht gefcheibt. - 

Jery. Ich bin mein eigner Herr, hab’ ein huͤb⸗ 
ſches Gut, ein ſchoͤnes Haus, ich will ihren Vater zu 
eng mir nehmen, fie ſollen's gut bei mir haben. u 

Thomas. Und fie will dich nicht ? 7 Hat fie einen 
andern im Köpfe? u _ 

Jery. Sie mag feinen. 

Thomas. Keinen? Sie ift toll. Sie fol Gott 
4 danken und mit beiben Händen zugreifen‘! Was iſ denn 
das fuͤr ein Trotzkopf? | 

Jery. Schon ein Jahr geh' ich um ſie. In die⸗ 
ſem Hauſe wohnt ſie bei ihrem Vater. Sie naͤhren ſich 
von dem kleinen Gute hierbei. Alle jungen Burſche hat 
ſie ſchon weggeſcheucht, die ganze Nachbarſchaft iſt un⸗ 
zufrieden mit ihr. Dem einen hat ſie einen ſchnip⸗ 
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pifchen Korb gegeben, dem andern hat fie einen € 
toll gemacht. Die meiften haben ſich kurz reſolvirt 
J haben andere Weiber genommen. “ Ich allein Fa 
nicht ‚über das Herz bringen, fo hübfche Mädchen 
- mir aud) ſchon angetragen hat. | 

Thomas. Man muß fie nicht Yange fra 
Was will fo ein Mädghen allein in den Bergen? DI 
num ihr Vater flirbt, was will fie anfangen? Da : 
fie fich dem erften beften an den Hals werfen. 

Jery. Es iſt nicht anders. 

Thomas. Du verftehft es nicht. Man muf 
nur recht zureden und das ein bißchen derb. Iſt ſi 
Hauſe? | 

Sery. a! . 
Thomas. Ich will Freyerömann feyn. S 
krieg ich wenn ich fie dir kupple? I 
Jery. Es iſt nichts zu thun. 
Thomas. Was krieg' ich? 
Jery. Was du willſt. 
Thomas. Zehn Doublen! Ich muß etwas re 
fordern. | Ba u 
Jery. Von Herzen gern. 
Thomas. Nun laß'mich gewähren! 
Jery. Wie wilft du's anftellen? 

: Thomas. Gefcheidt! 
Jery. Nun? 


- 
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Thomas. Ich will ſie fragen, was ſie machen 
will, wenn ein Wolf kommt? \ 

Jery. Das ift Spaß. | 

Thomas. Und wenn ihr Vater ſtirbt? 

Jery. Ah! 6B 

Thomas. : Und fie krank wird? | 

Jery. Nun fprich recht gut. | | 

Thomas. Und wenn fie alt wird? 

Sery. Du haft reden: gelernt. 

Thomas. ch will ihr Hifforien erzählen. u 

Jery. Rechrefchon. 

Thomas. Ich will ihr erzählen, daß man Gott 
zu danken hat, wenn man einen treuen Burfchen findet. 

Jery. Vortrefflich! 

Thomas. Ich will vn heraus treichen: Geh 
nur, geh! 

Jery. 

Neue Hoffnung; neues Leben, | | 
Was mein Thomas mir verſpricht! 

Thomas. 
Freund, dir eine Fran zu geben, 
Iſt die größte Wohlthat nicht. 

.. Gaya) 
| Thomas (allein). 

Wozu man in der Welt nicht fommt! Das hätte ich 
nicht gedacht, daß ich bei meinem Ochfenhandel neben: 
her noch einen Kuppelpelz verdienen follte. - Sch will 
doch fehen was das für ein Drache ift, und ob fie Fein 


746 
vernuͤnftig Wort: mit ſich reden läßt. Am beften, ich 
Ithu' als wenn ich den Jery nicht Fennte und nichts von 
ihm wüßte, und fall’ ihr dann mit meinein Antrag in 

die Flanke. | u 

Baͤtel y (tommt aus ber gütn. | 

| Thomas (für fig). 

Iſt fie das? O die. ift huͤbſch! 

(Laut) 

Guten Tag, mein fhönes Kind. 
Bätely. Großen Dank! Wär’ Im was lieh? 
Thomas. Ein Glas Milch oder Wein, Sungfer, 

wäre mir eine rechte Erquickung. Ich treibe ſchon drey 

Stunden den Berg herauf und habe nichts gefunden. | 
Bätely. Don Herzen gerne, und ein Städ Brot | 

and KAT dazu! Rothen Wein, recht guten italiänifchen. 

Thomas. Scharmant! Iſt das euer Haus? 
Baͤtely. Ja, da wohn' ich mit meinem Vater. 
Thomas. Ey! ey! So ganz allein? Ä 
Bätely. Wir find ja unfer zwey. Wart' Er, 

ich will Ihm zu trinken holen; oder komm' Er lieber mit 

herein; was will Er da haufen ſtehn? Er kann dem Va⸗ 
ter was erzaͤhlen. | 
Thomas. Nicht Doch, mein Rind, das hat keine 

Eile. (Er nimmt ſie bei der Hand und haͤlt ſie.) 
Baͤttely (macht ſich los). Ey was ſoll das? = 
Thomas. Laß Sie doch ein Wort mit fich reden. 

(Er faßt fie an.) | = 
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ichſ Baͤt ely «wie oben). " Meint‘ Er? Kennt Er mich 





Thomas. 
Nicht fo eilig, liebes Kind! 
CH fo ſchoͤn und fpröde! 
Bätely. | 
Beil bie meiſten thöricht find, 
Meint Er, ift es jede? | — 
Thomas. | \/ 
Nein, ich laſſe dich nicht los, | 
Mädchen, fen geiheldter! 2 
Baͤtely. 
Ener Durſt iſt wohl nicht groß; 
Geht nur Immer weiter! 
(Baͤtely ab.) 


Tho mas (allein). 
Das hab’ ich fchlecht angefangen! Erſt hätt‘ ich fie 


1 fallen vertraut machen, mich einniften, eſſen und trin- 


fen; dann meine Worte anbringen. Du bift-immer zu 


„M hny! Denk’ ich denn auch, daß ſie ſo wild ſeyn wird! 


Sie iſt ja fo ſcheu wie ein Eichhorn. Ich muß es 


:| uch einmal verſuchen. ag der Hätte.) Noch ein Wort, 


Jungfer! Zr 
Bätely cam Fenſter). Geht nur eurer, Wege! Hier 


iſ nichts fuͤr euch. GSie ſchlaͤgt das Fenſter u) 


Thomas. Di grobes Ding! Wenn fie's. ihren 
fießhabern fo macht, fo nimmt michs Wunder daß 


nech einer bleibt. Da kommt der arme Jery ſchlecht Bu | 
Geethes Werte. XL. le 2 


’ 


rechte! Die follte ihren Mann finden, der auch-wieber 
aus dem Walde riefe wie fie hinein fchreit. Das troßgige 
Ding duͤnkt fich hier oben fo ficher! Wenn einer auch 
einmal ungezogen würde müßte ſie's haben, und ich 
hätte faft Luft ihr den ledigen Stand zu verleiden. Wenn 
nun Jery auf mich paßt und hofft und wartet, wird er 
mich auslachen, fo wenig es ihm lächerlich if. Zum 
Henker, fie foll mich anhören, was ich ihr zu fagen 
habe. Ich will wenigftens meine Commiffion ansrich- 
ten. So gerade abzuziehen, ift gar zu ſchimpflich. 
(An ber Huͤtte ſtart aupochend .) Nun ohne Spaß, Jungfer, 
| mache Sie auf; fey Sie fo gut und geb' Sie mir ein 
Glas Wein! Ich will's gern bezahlen. 

Bärely cwie open am Fenfter). Hier ift Fein Wirths⸗ 
haus und pad" Er fih! Wir find das hier zu Lande 
‚gar nicht gewohnt. Darnach fich einer aufführt, dar⸗ 
nach ‚wird einem. Geb’ Er fich nur Feine Muͤhe. 
(Sie ſchmeißt das Fenſter gu.) | 

Thomas Du eigenfinniges albernes Ding! Ich 
will dir weiſen, daß du da oben ſo ſicher nicht biſt. 
Das Affengeſicht! Wir wollen ſehen, wer ihr beiſteht! 
Und wenn ſie einmal gewitzigt iſt, wird ſie nicht mehr 
Luft haben, fo allein ſich auszuſetzen. Schon 'gut! 
Da ich meine Lection nicht mündlich anbringen kann 
will ich s ihr durch recht verftändliche Zeichen zu erken⸗ 
"nen geben. Da fommt meine Heerbe juſt den Berg her⸗ 
auf, die en auf ihrer Wieſe Mittagsruhe Wire. va. 


S 
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al va!? — Sie ſollen ihr die Matten ſchon zurechte ma⸗ 

chen, ihr den Boden wohl, aufammenbänmehn. (Er ruft 
oh der Scene) He da! He! | “ 

| (Ein Knecht wirt auf) 

Treibt nun in der Hitze den Berg nicht weiter hin« 
auf! Hier ift eine Wieſe zum Ausruhen. Treibt nur 
das Vieh alle da himin! — Nun! was ſtehſt du und 
verwunderſt dich? Thu' was ich dir befehle. Begreifſt 
dus? Auf dieſe Wieſe hier! Nur ohne Umſtaͤnde. Und 
laßt euch nichts anfechten, es geſchehe was wolle. Laßt 
fie graſen und ausruhen! Ich kenne die Leute hier, ich 
will Schon mit ihnen fprechen! (Der Knecht geht ab.) Wenn 
es aber vor den Landvogt kommt? Ey was um das biß- 
chen Strafe! Ich denke die Cur ſoll anſchlagen; und 
hilft's nichts, ſo ſind wir alle auf einmal geraͤcht, Jery 
und ich und alle Verliebten und Betruͤbten. (Er tritt auf 
das Feiſenſtuͤck nahe beim Waſſer und ſpricht mit Leuten außer dem 
ater.) Treibt nur die Ochſen bier auf die Miefet. - 
Reißt nur die Planken zuſammen! So! nur alle! 
Junge, hierher! herein! Nun gut, macht euch luſtig! 
Jagt mir dort die Kuͤhe weg! — — Was die fuͤr Spruͤnge 
machen, daß man ſie von ihrem Grund und Boden 
vertreibt! — Nun Trotz dem Affen! ex ſest fich auf das 
dFelſenſtuͤck, nimmt ſeine Violine hervor, ſtreicht und ſingt.) 

Ein Quodlibet, wer hoͤrt es gern, 





Der komme flugs herbei; .. . 
Der Autor der ift Holofern, 
Es iſt noch nagelneu. ne 


PIE Ba, 
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’ | Bater 
eilig aus der Huͤtie). 
Ras gibts? was unterfteht ihr euch! 
Wer gibt das Recht euch? wer? 
| Thomas. 
7% Polen und im Roͤm'ſchen Reid 
Geht's auch’ nicht beſſer her. 
Bätely. 
WMeinſt du, daß du bier Junker bift, 
Daß nieinand wehren kann ? 
| Thomas. 
ein Mädchen, das verftändig iſt, 
Das nimmt fi einen Mann. 
WVater. 
Sieh, welch ein unerhoͤrter Trot! 
Bart’ nur, du kriegſt dein Theil! 
Thomas. (wie oben. 
Man fagt, auf einen harten Kloz 
Gehört ein grober Keil. 
| Baͤtely. 
Ge Verwegner, auf und packe dich 
Was hab' ich dir gethan? 
| Thomas (wie sum. 
" Pardonnee- moi! Ihr fehet mic | 
Für einen andern an. | 
Ab.) 
Baͤtely. 
Sollen wir's dulden? 
Vater. 
Ohne Verſchulden! 
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. Bäteiy.» J 
Kufet zur Höfe 
Die Nachbarn herbei! 
- (Water ab.) 
| Baͤte ly. 

Mir ſpringt im Schmerze 
Der Wuth mein. Herze, 
guͤhle mich, ach! 

Raſend im Grimm’ 

Und im Grimme fo ſchwach 
BE Thomas (tommt wieher). 
Gib mir, o Schönfte, 

Nur freundliche Blicke, 

Gleich ſoll mein Vieh “ 

Von dem Berge zuridel 

Bätelp: 

Wagſt mir vor's Angeſicht 

Wieder zu ſtehn? 

| Thomas. 
Sieben, o zürne nicht, 

Biſt in fo ihn! 
on | Bätely. 
Toller! u | 

| Thomas re Ferse 
O ſuͤßes, 
O himmliſches Blut! 
Wätely. 
us ich arſnaen —W 
Jqh ſterbe für Wuth! 
Gr wis fie raſſen, fe ſide ihn wes and bet i in ie air. 


{ 


\ 


& win das Fenfter auffchieben ; ba fie es supi, zerbricht er de 


ſachte retirirt! Er eier auf bes Wioline fpielend, nach def 


m 


a0. 


‚ Speisen, und im Taumel seefihlägt er de übrigen.) ! | 










Thomas Gedentlich hevorrrelend. &t! St! Da u 
war zu toll! Nun wird. Ernſt aus dem Spiele. j 
haͤtteſt deine Probe geſcheidter anfangen konmen. A 
Freyersmann ſollte nicht mit der Thuͤr in's Hatz | 
fallen. Sieht man doch, daß ich immer nur für mi 
gefuppelt habe, und da iſts nicht uͤbel gerade und ohn 
- Umfchweife zu tractiren. — Bas if zu than? Daf 
gibt Lärm. Ich muß fehen daß, ich mich, mit Ehre 
zuruͤck ziehe, daß es nicht außſi ieht, als ob ich mich 
fürchtete. Nur recht frech gethan, muficirt und fl 


Wieſe.) Bun 
Bater. O Himmell: Welcher Zorn! Welcher Gen fr 
druß! Der Bhfewicht! Nun fühl ich erſt, daß mir das 
Mark nicht mehr in den Knochen. fißt wie vor Alters, 
dag mein Arm lahm ift, daß meine Süße nicht mehr, 
fortwollen! Wart' nur! Bon den Nachbarn rührt fi ch 
keiner, ſie ſind mir alle wegen des Mädchens auffäffig. = 
Sch rufe, ich fpreche, ich erzähle, Feiner will mir J 
Gefallen etwas wagen. Ja ſie fpotten beinahe mid a - 


aus. Mac der Wiefe getehrt) Seht. wie freh! Wie ver: * 
wegen! Wie er umhergeht und mufleirt! Die plamen 


zerriſſen! Mach dem Hauſe.) Die Fenſter zerſchlagen! Es 
fehlt nichts, als daß er noch pluͤndert. — Kommt denn 
kein Nachbar? Haͤtt ich doch nicht geglaubt, , daß ſie 
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u kr fo denken folten. Ja! ja! fo iſt's! Sie fehen 
, fte machen höhnifche Gefichter. Eure Tochter tft 













m herumfchlagen. — Hat fie nun feinen, ruft der 
‚ den fie an der Naſe herumführt, der fich ihr zu 
, die Rippen zerſtoßen ließe? — Mag ſie's fuͤr 
= einen Sohn haben, der um ihrentwillen aus dem Lande 
rufen ift, fagt ein dritter. — Vergebens! — Es 
58 ed iſt abfcheulich!. O wenn Jery in der 
* * waͤre! ber einzige, der und retten koͤnnte. 
Baͤtely (kommt ans der Spätte, der Vater geht ihr entge⸗ 
| eu, fie lehnt ſich auf ihn). Mein. Vater! Ohne Schutz! 
Ohne Huͤlfe! Diefe Beleidigung! Ich bin ganz außer 


Herz kann's nicht tragen. 


Jery (ritt auf. 
Vater. Jery, ſey willkommen, ſey geſegnet! 


Jery. Was geſchieht hier? Warum ſeyd ihr fo 


verffört? 
Bater. Ein Fremder verwuͤſtet uns die Matten, 
zerſchlaͤgt die Scheiben, kehrt alles drunter und druͤber. 
Iſt er toll? iſt er betrunken? was weiß, was weiß 
ich? Niemand kann ihm wehren, niemand. — Beſtraf 
ihn, vertreib' ihn! | | | 
Jery. Bleibet gelaffen, meine Weſten, ich will ihn 


paden, ich ſchaff euch Ruhe, ihr ſollt geraͤcht werben! 


f genug, ſagt der eine, laßt fie fich mit dem Bur⸗ 


mir. — Ich traue meinen Sinuen nicht, und mein 


Jery. 


aM. 


Baͤtely. O Jery, treuer, lieber! Wie erfrenſt 
du mich! Sey unſer Retter! Tapfrer, einziger Mann! 
Geht beiſeite, verſchließt euch ins Haus. 


Laßt euch nicht bange ſeyn! Laßt mich gewähren. 4 
ſchaff euch Rache und vertreib' ihn gewiß. 


+ 
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Water und Vately gehen ab.) | 
Jery | 
(allein, indem er einen tod eroreiſh.· 
Dem Verwegnen | 


Zu begegnen, . . 


Schwillt die Bruft. 


Welch Verbrechen, 


Sie beleid'gen! 
Sie vertheid'gen, 


Welche Luſt?! 


Ex mitt gegen die Wieſe. 


Weg von dem Orte! 
Ich ſchone keinen. 


Indem 


eyare d die Worte, 


Thomas! 


er abgehen will, tritt ihm Thomas entgegen.) 
Thomas. 


Es ſind die Meinen. 
Jery. 


Thomas. 


O Jery! | — 


Son ich von hinnen? 


ai du von Sinnen! 


Jery. — 


= 


Haſt du's gethan? - 


ES 


Bf 


1 


Thomas. N. 
Fern, ja Jen! . 
Nur höre mid (1 > 
Jery. u 
Behr’ dich, Verraͤther! | 
Ih fhlage did nieder. 
Thomas. 
Glaub' mir, ic haaee 
Noch Knochen und Glieder, Nm 
Be Very nd 
he ee 
Thomas. — 
Das kann ih! 
Jery. 
Fort mit dir, fort! 
| Thomas. 
Jerv, fen ing, 
Und her! nur ein Wort! 
Jen oo 
Ruͤhr' dich, ich ſchlag' dir u 
Den Schäbel, entzwen! - 
Liebe, o Liebe,’ 
Du fteheft mir Bei. 


Sam treibt Thomaſſen vor ſich ber, fie gehen, fi ſich ſalaten, 

Baͤtely kommt aͤngſtlich aus der Huͤtte, die beiden Kämpfenden 

wen wieber aufs Theater, fie haben fich angefaßt und ringen, 
mob jet Vortheil Aber Jery.) | 


Baͤtely. 
Jery! Jery! 
Hoͤre! Hoͤre! 
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Wollt ihr gar nicht hoͤren! W 


Huͤlfe, Huͤffe! — ii 
Mater, Sülfel 0.0 | Fon 
| Laßt euch, laßt euch wehren! F 


(Sie ringen und ſchwinsen fü u herum , endlich wirft Womaso 


den Jery zu Boden.) — | N 


Thom a8 (ſptricht agebrogen, wie er nad und nach zu 
Athem kommth. Da liegſt du! Du haft. mir's fauer 54 
macht! Doppelt fauer!. Du biſt ein ſtarker Kerl und En 
mein guter Freund! Da liegft du nun! Du we h 
nicht hören. Uebereile dich nicht mehr! Das iſt eine - : 

gute Section. Armer Jery! wenn did) auch ber Fall; . 
‚von deiner Kiebe heilen koͤnnte! (35 Bätelg,. die ſich indeſſen % 
mit Jery beſchaͤftigt. Jery ift aufdeflanden.) "Um deinetwillen Si 
leidet er, und mic) ſchmerzt daß ich ihm weh gethan :& 
habe. Sorge für ihn, verbinde ihn, heile ihn!. Er : 
bat feinen Mann gefunden; viel Gluͤck, wenn er. bei 

dieſer Gelegenheit auch eine Frau. finder! Sch made .i 
mich auf die Wege, und habe nicht länger zu paffen, r 

(CP 
Jery (der inseffen von Bätely begleitet an den TZiſch im Vor⸗ 4 
berornude getommen/ und ſich gefeg: Hat). Laß mich, laß mich! 

Baͤtely. Ich ſollte dich laſſen? Du haſt dich 
meiner ſo treulich angenommen! * 

Jery. Ach, ich kann mich noch nicht erholen! ich 
ſtreite fuͤr dich und werde beſiegt! Laß mich, laß mich! * 
Baͤtely. Nein, Jery, du haſt mich geraͤcht, auch 
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üsernunden Haft du gef tegt. Sieh, er treibt fein Vied 
hinweg, er macht dem Unfug ein Ende. | 

Jer y. Und ift dafür nicht beftraft! Er’ geht tro: 
big umher, prahlend davon, und erfeht nicht den Sche- | 
den. Ich vergehe in meiner Schande! | 

Bätely. Du bift doch der, ſtaͤrkſte im ganzen 
KCanton. Auch die Nachbarn erfennen, wie brav du 
bit. Dießmal war es ein Zufall, du. haft wo ange: 


‚ ofen! Sey rußig, ſey getroft! Sieh mich an! Ger 


ſtehe mir, haft du dich befchäbigt? 
| Sery. Meine rechte Hand iſt verrenkt. Es wird 
nichts thun, es iſt gleich wieder in Ordnung. | 

Bätely. Laß mid) ziehen! Thut es weh? Noch 
einmal! Ja, fo wird ed gethän ſeyn. en wird beſſer 

ſeyn. 
Jery. Deine Sorgfalt hab’ id) nicht verbient. 


Bätely. Das leideft du um mich! Wohl Hab’ 


ih nicht verbient, daß. du bi meiner fo thaͤtig an⸗ 
nimmſt! 
Jery. Rede nicht. | - 
Bätely. So Befcheiden! Gewiß hab’ ichs nicht 
um dich verdient. Sieh nur, deine Hand iſt aufge: | 
fhlagen, and du ſchweigſt! | 
Jery. kaß nur, es will nichts bedeuten. 
Bätely., Nimm das Tuch/ du wirſt ſonſt doll 
Blut. | 
Jery. Es heilt für ſich, es heilt geſchwinde. u 


ja EL x zu 
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| Baͤtely. Nein! Nein! Gleich wi ich bir ein ur 
Umſchlag zurechte machen. Warmer Wein iſt 
and heilſam. Warte, warte nur, gleich bin ich wie 


der da. | | we. 

. | er | Ä \ 
Jery Callein. 
Enpdlich, endlich darf ich hoffen, —2 

Ja, mir ſteht der Himmet offen! 3t 
Auf einmal | ' AR 


.\ Streift in’s tiefe Nebelthal 
Ein erwuͤnſchter Sonnenſtrahl. 
Theilt euch, Wolken, immer weiter! 
Himmel, werde voͤllig heiter, 
Ende, Liebe, meine Qual! 
Thomas (er an der Seite herein ſi 9— Höre, Senf - 
Jery. Welch eine Stimme! Unerfpämer! n 
Darfſt du dich fehen laffen? > 
Thomas. Stille! Stille! Nicht zornig, nic m 
aufgebracht! Höre: nur zwey Morte, die ich dir zu 
jagen babe. 
Jery. Du ſollſt meine Rache foren, wenn cn | 
nur einmal wieder heil bin. | 
Thomas. Laß uns die Zeit nich mit Geſchwah— 
verderben! Hoͤre mich, es hat Eil. *— 
Jery. Weg von meinem Angeſicht! Du biſt mir 
abſcheulich. | 
| "Thomas. Wenn du dieſe Gelegenheit henier, 4 
fo ift fie auf- immer verloren. Erkenne dein Gluͤckk 
ein Gluͤck, das ich dir verſchaffe. Ihre Sprddigkeit 







t 
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verſchwindet, ſ ie übte not baulbar ſie fuhlt, was ef e 
ke ſchuldig iſt. | 

Jery. Du willft mic) Iehren? Koller u ungegogner 
Menſch! 


Thomas. Schelte, wenn du ich nue anhören 


E war halb Vorſatz, halb Zufall. Genug, fie findet 
deß ein wackrer Mann ein guter Beiftand if. Gewiß 
befehrt ſich — Du wollteſt nicht hören, ich mußte 
ich zur Wehre feßen; du bift felbft Schuld daß ich 
hnieder geworfen, dich befchädigt habe. | 
F Jer y. Geh nur, du beredeſt mich nicht. 

- Thomas: Sieh nur, wie alles. glüdt, wie alles 


ei dich lieben. Nun fey nicht fäumig, träume nicht, 
iede das Eiſen, ſo lang' es heiß bleibt. 
Jery. Laß ab, und plage mich nicht Länger! 
. Thomas. Ich muß dire doch noch einmal fügen: 
fey nur zufrieden! du bift mir's ſchuldig; du haft mir 
geitlebens dein Glüd zu danken. Konnte ich deinen - 
ag beſſer ausrichten? Und wenn die Art und Weiſe 
wen bißchen wunderlich war, fo ift doch am Ende ber 
Zwed erreicht. Du kannſt dic) freuen! Mache es rich 
tig mit ihr: Ich komme zuruͤck, iht werdet mir verge- 
ben, und wenn es euch wohl geht, noch gar meinen 
all, meine Tolfheit loben” 





willſt. Gut, ich habe ihr diefen tollen Streich gefpielt! 


h ficken muß. Sie ift bekehrt, fie fchäßt dich, fie 
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Jery. Ich weiß nicht was ich denken ſoll. 

Thomas. Glaubſt du denn daß ich ſie für ni 
und wieder nichts beleidigen wollte? 


Jery. Bruder, es war ein toller Gedanke; 
ein Soldatenſtreich mag es hingehn! | 

Thomas. Die Hauptfache ift daß fie deine F 
, wird; und dann iſt's einerlei wie der Freyersmann 
angeftellt hat. Der Vater Fommt! Auf einen Aug 
blick, leb wohl. (Cb. 

u WVater ctritt auß · = n | 
Jery, welch ein fonberbar Geſchick ift das! 
ich's ein Ungluͤck, fol ich's ein Gläd nennen? ah 
tft umgewendet, erkennt deine Liebe, ehrt dich, li 
dich, weint um dich. Sie iſt geriet, wie ich ſie 

geſehen habe. 
Jery. Konnt ich eine ſolche Belohnung erwarte 
| Vater. Gie ift betroffen. In fi gekehrt fi 
fie am ‚Herde, fie denkt an's Vergangne und wie 
fi) gegen dich betragen hat. Sie denkt was fie 
fhuldig geworden. Sey nur zufrieden. Ich ‘wei 
fie befchließt noch Heute, was did) und mich erfrei 
wird, was wir beide wuͤnſchen. 


u Jery. Soll ich ſie beſitzen? 


Vater. Sie kommt, ich mach' ihr Platz. 


3 


= Bätely 
(mit einem Zopfe und Leinwand). - 
Ich bin lang', fehr lang' geblieben, 
Komm, wir muͤſſen's nicht verſchieben: 
Komm, und zeig’ mir ‚beine Hand. 


Jery 
(indem ſie ihn verbindet), 
Liebe Seele, mein Gemuͤthe 
> Bleibt befhämt von deiner Güte. 
Ah wie wohl thut der Verband! 


Bätely 
(die. geemdigt hat), 


‚Schmerzen dic noch deine Wunden? 


Jery. | 
Liebfte, fie find lang’ verbunden; 
Seit dein Finger fie berührt, 
- Hab’ ich feinen Schmerz geſpuͤrt. 


Bätely. 
Rebe, aber rede treulih, 
Sieh mir offen in's Geſicht! 
Findeft du mich nicht abſcheulich? 
Jery, aber fchmeichle nicht! 
Der du ganz bein Herz gefchentt, 
: Die du num fo fhön vertheidigt, 
Oft wie Hat fie dich beleidigt, 
Wesgeftoßen und ‚gefränft! 
Hat dein Lieben ſich geendet, 
Hat dein Herz fih weggewendet, 


/ 


, l 
| Ueberlaß mich meiner Yin! . " 
on Sag’ es nur, ich will es dulden, 
‚Stille leiden meine Schulden; 
Du ſollſt immer glüdlich - ſeyn. 
. Jery. 
Es rauſchen die Waſſer, 
Die Wolken vergehn; 
Doch bleiben die Sterne, 
Sie wandeln und ſtehn. 
So auch mit der Liebe, 
Der treuen, geſchicht; 
Sie west fih, fie regt ſich, 
Und ändert fih nicht. 
(Sie ſehen einander an, Baͤtely ſcheint bewegt und unſchluͤſſi 
. Jery. 
Engel, du ſcheinſt mir gewogen! 
Doch ich bitte, halt' die Regung 
| Noch zuruͤck, noch ift es Seit! 
Leicht, gar leicht wird man betrogen 
Von ber Nührung der Bewegung, 
on der Gut’ und Dankbarkeit. 
Baͤtely. 
Nein, ich werde nicht betrogen! 
Mich beſchamet die Erwaͤgung 
Deiner Lieb' und Tapferkeit. 
Beſter ich bin dir gewogen, 
Traue, traue dieſer Regung 
. Meiner Lieb’ und Dankbarkeit! 
| | Jery. — 
Verweile; 
Uebereile 





Dich nicht! — 

Mir lohnet ſchon g'nuͤglich nn 
Ein freundlih Geſicht. ln 

Baͤtely 

«nach einer Pauſe). 

Kannft du deine Hand noch regen? 

Sag’ mir, Jerv, fhmerzt fie dir? 


Jery 
(feine rechte Hand aufhebendJ)J. 
Nein, ich kann ſie gut bewegen. 


Baͤtely 
(bie ihrise hinreichentc). 
.FJerd, nun fo gib fie mir, 
Jery 
(ein wenig zurüd tretend). 
Sol ich noch zweifeln? 
Sol ich mich freuen? 
Wirſt du mir bleiben ? 
Bird dich's grmen? ;. 
Baͤtely. 
Traue mir! Traue mir, 
Ja ich bin dein! 
Jery 
J (eiuſchlagend). 
Ich bin auf ewig 
Nun dein, und ſey mein! 
* (Sie umarmen ſich) | 
Geiger. Ba, x.  - tg 


⸗ 


‚ 
’ 

«3A ‘ 

Kate: 

Dre . 


i Beide. 
Liebe Lie 
Haſt du uns verbunden, 

Laß, o laß die letzten Stunden 

Selig wie die erſten ſeyn. 
Vater (ritt auf. 

Himmel! was ſeh' ih? 

Sol ich es glauben? 

Ä Jery. 

Soll ich ſie haben? 

Baͤtely. 
Willſt du's erlauben, 
Vater? — 
Jery. Fr 
O Bater! . 
| Vater. _ 
Kinder — nn 
(Bu drey) 
DC] 
| Vater. | 

Kinder, ihr gebt mir 

Die Jugend zuruͤd. 
Baͤtely und; Ferp. 
| mind 
Gebt und den Segen. 
Bater. 
Nehmet den Segen. 
Gu vu FR 
Segen und Gluͤc. oe, 


ee 
x. 
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Thomas (ommiy, 
Darf ich mic) zeigen? | 
Darf ich ed wagen? 
Bätely, 9 
Welche Verwegenheit 
| Jery. 
Welches Betragen! 
Bater. | 
Welche Nermefienheit! 
Thomas, 
Höret mich am! 
Sn der Betrunkenheit 
Hab’ ich's gethan. 
Rufet die Nelr’ften, 
Den Schaden zu fchäßen 
Sch gebe die Strafe, 
Will alles erfegen. 
(Heimlich zu Try) 
Und für mein Kuppeln ’ un 
Krieg’ ich zwölf Dubbeln; Ä 
Mehr find der Schaden, 
Die Strafe nicht wertb. - - 
| (Laut zu Bälely 


Gebe dich! | 
| Gum Vater) 
Hoͤre mich! 
Bu Jery) 


Bitte für mich! 
3% 
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> Fery. | 
Laßt ung, ihr Lieben, , mine - 
Der Chorheit verzeihen, «. : u. 

Am fhönen Tage | | 
Jeden ſich freuen; 
Auf und vergebt ihm nn 

Baͤtely und Vater 
czu Jery) 
Ich gebe ir mh. 
(zu Thomas) 
Dir ift verziehen. 
(Zu vier) 
O fröhliher Tagt 
(Hoͤrnergetͤn aus der Ferne. Won allen Geiten, rt ungefe 
einzeln, dann fichtkar auf den Felſen zufammen.) 
Chor der Sennem . 
Hört das Schrein, N: 
Hört das Toben! _ | 
War es unten? 
Iſt e8 oben? 
Kommt zu Hilfe 
Wo's auch ſey. on Tun. 
Jery. Bätely. Vater. 
u drey) ne 
Siehft du wie ſchlimm ſich's macht 
Was du fo, unbedaht 
Thörig gethan. ee 
Thomas. 
Hurtig fie ausgelaht! 
Sept da wir fertig find + 
Bangen fie an. 


« 
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Ä Chor Ceintretend). 
Als Mord und Todfhleg °— ——  —- ' 
Klang es von hier. \ 


Jery. Baͤtely. Vater und Thomas. 
und Lieb’ und Heirath 
Findet ſich hier. 
Ehor 
chin. und wiederrennend). 
Eilet zu Huͤlfe 
Wo es auch ſey. 


Jene (u vier). 
- Nachbarn und Freunde Hl! — 
Nun iſt's vorbei. 
Die Maſſe beruhigt und ordnet ſich und tritt zu beiden Seiten 
nah an's Profeenium,) 
Thomas 
(tritt in bie Mitte), 
Ein Quodlibet wer hört ed gern- 
Der horch' und halte. Stand. 
Die Klugen alle find.fo fern, . 
Der Thor ift bei der Hand. . 


Das fag’ ich, gute Nachbarsleut, 
- Nicht alles fprech’ ich aus, 
(Khomas nimmt einen Knaben bei der Hand und zieht ihn auf dem 
Theater weiter vor, thut vertraulich mit ihm und ſi ingt) 


Er falle wenn er jemals freyt, 
Nicht mit der Thuͤr in's Haus. 
(Thomas fährt in Profa fort zu dem Knaben zu ſprechen: Nun wie 
hieß e3? rn was mußt du gleich auswendig roͤnnen.) 
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Der Knabe, 
Nicht fallet, wenn ihr jemals frept, 
Grob mit dee Thuͤr in's Haus. 
Thomas. 
Schön, und das merke dir. 
Freyſt du einmal! | 
- Das ift der Kern dee Stuͤcks, 
Iſt die Moral. 


Thomas und der Knabe, | 
qu zwey) 
Und fallet wenn ihr ſelber freyt, 
Nicht mit der Thuͤr in's Haus. 
(Enden Ahomas und ber Knabe Anmuth und Gunft genug, % 
Abmmen fie es wagen biefe Zeilen unmittelbar am bie Zuſqaner ; 
au sichten.) 


Dun 


Chor (wiederholte) | 
— Wadeſſen hat man pantomimiſch ſich im allgemeinen verſtaͤndigt.) 
| Thomas. 
Sie ſind ſelbander, | . 
Verzeiht einander, Ä | 
Mir iſt verziehn, 
Ich fahre nun hin. 
Alle. 
Friede den Hoͤhen, 
Friede den Matten; 
Verleiht, ihr Baͤume, 
Kuͤhlende Schatten 
Ueber die junge Frau, 
Ueber den Gatten. 
Tun zum Altar! 


m Da te - 222 


— 
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Naͤher dem Himmel 
Kindergewimmel 
Freue die Nachbarn, 
Freue das Paar. 
Nun im Getuͤmmel 
Auf zum Altar! 


Je 
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pe rfonen, 
Recitirende | ' 


Baron Sternthal. 
Graf Altenſtein. 
Sophie, 
| it Ia’8 . 

gucke, Lila's Schweſtern 
Reeitirende und Singende. 
gila, Baron Sternthals Gemahlin. 
Marianne, deſſen Schwerter. 


Graf Friedrich, Graf Altenfteind Sohn. - 
Berazio, ein Arzt. 


Singende. 

Chor der Feen. a 
Chor der Spinnerinnen. 
Eder der Gefangnen. 


| Tanzende. 
Der Dger. 
Der Dämon. 
Feen. 
Spinnerinnen. 
‚Gefangene. \ 


Der Schauplatz If auf Waren Sternthals Randgute. 7 














tin bekanntes Ball, 
Graf Friedrich aritt zu immen). 

- Friedrich. 
ui doch, ihr Kinder! Still! Iſt's erlaubt, daß 
ſo einen Lärmen macht? Die ganze damilie iſt 
aig und ihr tanzt und ſpringt! 


h follte und darum bie alte Luft nicht wieder ein- 
in die Füße kommen, da wir fo gewohnt find 
za tanzen? In unferm Haufe war ja nichts als 


Sophie. O, wir find auch) betrübt, wir ziehen's 
war nicht fo zu Gemuͤthe. Und wenn es ung 


Geſellſchaft junger Leute beiderlei Geſchlechts, in Hausklei⸗ | 
dern, ergetzen fi ic) in einem Tanze; es ſcheint ſi ſie wiederholen 


| ‚ucie. Als wenn's eine Suͤnde wäre! Das un— u 
unfrer Schwefler geht uns nah’ genug zu Hera 


Feſt und Freude, und wenn man jung iſt — 


re. " 


den Geiftern untergefchobene Geftalten. Und wie 
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auch nicht um's Herz wäre, wir follten doch tanz 
und ſpringen, daß wir die andern nur ein Bi 
| Iuftig machten. 

.$ riedrich. Ihr habt eure Schwefter lange. nid 
gefehen? | — 

—Lucie. Wir duͤrfen ja nicht. Man verbieh 
und in den Theil des Parks zu kommen, wo fie fü 
aufhält. 
Sophie. Sie ift mir. ein einzigmal begegne 
und ich habe mich der Thraͤnen nicht enthalten Tonnd 
Sie ſchien mit ſich ſelbſt in Zweifel zu ſeyn, ob ü 
auch ihre Schweiter ſey. Uud da ſie mich Lange 1) 
trachtet hatte, bald ernfihaft und bald wieder freun 
lich geworden war, verließ ſie mich mit einer Art d 
Widerwillen, der mich ganz aus der Faſſung brach 

Friedrich. Das iſt eben das Gefaͤhrlichſte ihl 

‚. Krankheit. Das Gleiche ift mir mit. ihr begegng 
- Seitdem ihr die Phantafieen den Kopf verrädt Habd 
traut fie niemanden, hält alle ihre Freunde und Lij 
ſten, fogar ihren Mann, für Schattenbilver und ı 








man fie von dem Wahren überzeugen, da. ihr d 


Wahre als Geſpenſt verdaͤchtig iſt? 
Sophie. Alle Curen haben auch nicht anſchi 
gen wollen. 


Lncie. Und es kommt alle Tage ein neuer Zahnbt. 
cher, der unfere Hoffnungen und Wünfche mißbrauc 


NM 

Friedrich. Was das betrifft, da ſeyd ohne Sor⸗ 
gr, wir werden ‚feinem mehr Gehdr geben. 
\ Sophie. Das ift ſchon gut! Heute iſt doch 
peder ein neuer gekommen, und wenn ihr gleich bie 
von ber vorigen Woche mit ihren‘ Pferbearze 
fortgeſchickt habt‘, fo wird euch doch der viel- 
Dit mit feiner Subtilität dran kriegen. Denn witzig 
At mir der alte Fuchs aus. = | | 
griedrich. Aha! gefällt er euch? Nicht wahr, | 
B ihr gleich ſo rufchlich feyd, daß ihr auf nichts im 
n Welt Acht gebt, fo fpürt ihr doch daß das eine 
dere Art von Krebſen iſt, als die Quackſalber bisher? 
euncie. Es iſt ein Arzt, und darum hab’ ich ſchon 
e Averſion vor ihm. Gut ift er im Grunde und 
Fig dazu. Da wir ihn um Arzney plagten, und er 
hl ſah Daß uns nichts fehlte, gab er doch. jeber eine 
Pe wohlriechender und wohlſchmeckender Schäfereyen. 
6 ophie. Und mir dazu einen guten Rath. 
I hat er beſonders in Affection genommen. 
Frie drich. Mas für ‚einen? 
Sophie. Und einen guten Wunſch Bay. J 
kuncie. Was war's? — 
FEophie. Ich werde beides ern mich befalten. 


3 geht zu der uͤbrigen Geſellſchaft, die ſi ich in den Grund bes 
Saals zurücgezogen hat und füh nach und nach verliert.) 


kucie Cie ihr nachgebty. Sage doch! 
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Marianne tet auß. 

Fri iedrich Cer ihr entgegen geht). Biebfte Mari 
‚Sie nehmen feinen Antheit an dem, Leichtfi nne 
unbefümmerten Gefchöpfe. 

Marianne. Glauben Sie, Graf, daß 
Gemuͤth einen Augenblick heiter und ohne Sorgen 
onnte? Ich habe diefe ganze Zeit her mein € 
nicht angerährt, Feinen Ton geſungen. Wie f 
wird es mir, den heftigen Charakter meines Br 
zu befänftigen, der das Schickſal feiner Gattin 
ertraͤgt! 
| Friedrich. Ach! da an dieſe geliebte 
die Schickſale ſo vieler Menſchen geknuͤpft ſind! 
unſers, theuerſte Marianne, hängt an dem i 
Sie wollen Zhren Bruder nicht verlaffen; Ihr B 
kann und will Sie nicht entbehren, fo lang feine 
mahlin in dem betrübten Zuftande bleibt; und ic 
deſſen muß meine treue. heftige Leidenfchaft in 
. verfchließen! Ich bin recht ungluͤcklich. | 

Marianne. Der neue Arzt gibt und die 
Hoffnung. Könnt’ er auch unfer Uebel heilen! 
fter Graf, wie freudig wollt’ ich feyn! 

Friedrich. Gewiß, Marianne? . 

Marianne. Gewiß! Gewiß! 

| Doctor Verazio (qritt anf). 

Sriedrich. Theuerſter Mann, was für Au— 

ten, was für Hoffnungen bringen Sie und? 


— 


#4 
Verazio. Es ficht nicht gut aus. Der Baron 
will von keiner Cur ein Wort hören. 


Friedrich. Sie muͤſſen ſich nicht abweiſen laſen. 
Verazio. Wir wollen alles verſuchen. 


Frie drich. Ach Sie bein gar viele Schmerzen | 


nf einmal. 
Verazio. Sch babe fo etwas gemerkt. Nun 
wir wollen fehen! Hier Fommt der Baron. 
Baron Sternthal aritt auf. | 
Berazio. Wenn Ihnen meine Gegenwart wie 


neine Kunſt zuwider ift, fo verzeihen Sie daß Sie 
inih noch bier. finden. . In wenig Zeit muß Graf 







Itenftein bier eintreffen, der mich wieder zuruͤck brin- 
fen wird, wenn er leiber fi eht daß feine Empfeblung 
zicht Eingang gefunden hat. | 

Baron. Verzeihen Sie, und der Graf wird mir 
ich verzeihen. Es ift nicht Undankbarkeit gegen feine 


Fürforge, nicht Mißtrauen in Ihre Kunft, es ift 


Mißtrauen in mein Schiefa Nach fo viel fehlge- 


chlagnen Verſuchen, die Geſundheit ihrer Seele wie⸗ 


er herzuſtellen, muß ich glauben daß ich auf die Probe 
jeſtellt werben ſoll, wie lieb ich ſie habe? Ob ich 


wohl aushalte ihr Elend zu theilen, da ich mir ſo viel 


Gluͤck mit ihr verſprach? Ich will auch nicht wider⸗ 
ſpaͤnſtig ſeyn, und in Geduld vom Himmel erwarten 
was mir Menſchen nicht geben ſollen. 





Verazio. 3 ehre diefe Geſi innungen, — 





_ 


s 
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- , Herr.” Nur find“ ich hart daB Sie mir ſogar bie ni 
ren Umftände ihrer "Krankheit. verbergen, mir n 
erlauben wollen fie zu ſehen, und mir dadurch 


Weg abſchneiden, theils meine Erfahrungen zu err 


tern, theils etwas beſtimmtes uͤber die‘ Harfe au fa; 
die man ihr leiften koͤnnte. 

Sophie (zu den andern), Und er möchte: auch r 
der mit unſerer armen Schweſter Haut ſeine Erf 
rungen erweitern. Es iſt einer wie der andere, 

Lucie. O ja, wenn fie nur was zu fech 
klyſtiren, elektriſiren haben, ſind ſie bei der Hand, 
nur zu ſehen was eins fuͤr ein Geſi cht dazu ſchnei 
und zu verſi chern daß ſie es wie im Spiegel vor 
gefehen hätten. | Ä 

Baron der bisher mit Friedrich und Wera spe 


| Sie plagen mich! 


Verazio. Jeder der in ſich fuͤhſt daß er en 


hute wirken kann, muß ein Plaggeiſt ſeyn. Eren 


nicht warten bis man ihn ruft; er muß nicht ach 


wenn man ihn fortſchickt. Er muß ſeyn, was Ho 


an den Helden preift, er muß feyn wie eine Slie 
Die, verfcheucht, den Menfchen immer wieder von ei 


andern Seite anfaͤllt. 


Sophie. Ehrlich iſt er wenigſtens; er beſchre 
den Marktſchreier deutlich genug. 
Verazio. Laſſen Sie's nur gut ſeyn, Fraͤule 
Sie fallen mir doc noch in die Haͤnde. 
S 


| 49 _ | 
Sophie. Er bat Ohren ‚wie ein Zaubrer. 
Berazio. Denk, wie ich an Ihren Augen fehe — 
Sophie. Kommt, wir haben. bier niches zu 
Men — Adien! ‘ 
Alle. dien! Adieu! | 
| Sopbi ie. Er ift wohl gar ein ÿhyſi enomiſ? 6. 
driedt ich. Hoͤre doch wenigſtens, Vetter. 



















m laͤßt ſich nach und nach einnehmen, und unſere 

ujfnungen und Wuͤnſche find von ſo kindiſcher Natur, 
ihnen moͤgliches und unmbglichee beides von Einer 

zu feyn fcheint. 

Derazio. In was fer Sönde Sie auch gefal- 

find? | 


Baron. Daß fagt ber fofgende ‘immer vom vor⸗ 


d man ſtufenweiſe zu thun fähig wird. Mir ſchau⸗ 
8, wenn ich an bie Curen denke, die man mit 


ufamfeiten gegen fie man mic) verleiten wollte, 


den Verſtand geraubt; die meinige ſoll ihr wenig⸗ 
ein leidlich Leben erhalten. 


"Werazi 0. Ich nehme herzlichen Untheil an Khrenr 


ner. Ich ſtelle mir das Schreckliche der Rage 
0,7) Werte. XI. Bb. 4 


Baron. Ja, fo iſt mir's ſchon mehr ergangen. 


chenden. Und es tft erſtaunlich, wenn unfere Ein⸗ 
ngöfraft einmal auf etwas heftig gefpannt ift, 


x gebrandyt hat, und ich zittre fu was filr weiten 


ib faft verleitet hätte. Nein, ihre Flebe zu mir hat 





90 | 
vor, da Sie, faum der Gefahr des Todes entromen, in 
Ihre Gattin in ſolchem Elend vor ſich ſehen mußten! 

Friedrich. Da kommt mein Vater. Dr 
Ä Graf Altenflein. Die Vorigen. = 

| ‚Graf Altenftein. Vetter, guten Morgen! gu: 
ten Morgen, Doctor! Was haben Sie gut's ausge⸗ 
richtet? Hab' ih bir da nicht einen tuͤchtigen Mann x 
heruͤber geſchickt? | ie 
>. Baron. Es if recht brav daß Sie kommen. 
Ich danke Ihnen fuͤr die Bekanntſchaft, die Sie mirſ 
verſchafft haben. Wir ſind in der — Zeit ve 


\ 









trauen zu ‚meinem Doctor ® | 4 
Baron. Das beſte! wie e zu Ihrem guten Bil 4 
nur 1. d 
af Alrenein. Wem du in sine red 


ich meinte ich wollte nun ſelbſt Aa, io ſchoͤn hing 
alled zufammen. Wenn ich's nur behalten. hätte! Ber? 
Friedrich. Es geht Ihnen, Papa, wie mir ur 
andern in der. Predigt — | 
Graf Altenflein. Mo ift eine Frau? 
Baron, An der hintern Seite des Parks haͤlt fi 
ſich noch immer auf, ſchlaͤft des Tags in der Huͤtte, 
die wir. ihr zurecht gemacht haben, sermeibet ha 
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Menſchen, und wandelt des Nachts in ihren Phanta= . 
sen herum. Manchmal verfted ich mich fie zu “bes 
lauſchen, und ich verfichere Ihnen, es gehört viel das 
zu um nicht raſend zu werden. Wenn ich fie herum⸗ 
ziehen fehe mit Iofem Haar, — im Mondfchein ’einen 
Kreis abgehen, — mit halb unficherm Tritt fchleicht 
fe auf und ab, neigt fih bald vor den Sternen, kniet 
bald auf den Rafen, umfaßt einen Baum, verliert fi ch 
in den Straͤuchen wie ein Geiſt! — Ha! — — 
Graf Altenftefn. Ruhig, Vetter! ruhig! 
Etatt wild zu ſeyn, follteft du die Borfäjläge des 
Doctord anhören. | 
Verazio. Laſſen Sie's, guädiger Her. Ich bin 
faft, feit. ich hier bin, der Meinung des Herm Barons 
geworden, daß man ganz von Euren abgehen, oder 
wenigftens fehr behutfam damit feyn müffe.. Wie lang’ 
iſrs her daß die gnaͤdige Frau in dem Zuſtande iſt? 
Graf Altenſtein. Laßt ſehen! Auf den Dien- 
fag zehn Wochen. Es war juft Pferdemarkt in der . 
Stadt geweſen, unb Abends, wie ich nach Hauſe, ritt, 
ſprach ich hier ein. Da war der verfluchte Brief an⸗ 
gekommen, der die Nachricht von deinem Tode brachte. 
Sie lag ohnmaͤchtig nieder, und das ganze Haus war 
wie toll. — Hoͤre ich muß einen Augenblick in den 
Stall. Wie geht's deinem Schimmel? 
Baron. Ich werde ihn weggeben muͤſſen, lieber 
Onkel. J | 
Ä .4* 


\ 
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Graf Altenftein. Saade ſars fen! wahe⸗ 
lich Schade. 6) 

Verazio. Woher Fam denn das falſche Gerd? 
Wer beging die entſetzliche Unvorſichtigleit pe etwae 
zu ſchreiben? a 

Baron. Da gibt's ſolche politiſche alte Weiba, 
die weitlaͤufige Correſpondenzen haben, und immer et⸗ 
was neues brauchen, woher ed auch komme, daß dad. 
Porto doch nicht ganz vergeblich ausgegeben wird. Ya. 
der Melt ift im Grunde des Guten fo viel als de. 
Bdſen; weil aber niemand leicht was gutes erbenftg, 
“ dagegen jeberman fich einen. großen. Spaß macht, . 
was boͤſes zu erfinden und zu glauben, fo gibt's der 
favorablen Neuigkeiten ſo viel. Und ſo einer — | 

Friedrid. Nun, ſeyn Sie nicht boſe! Es 
ein guter Freund — 

Baron. Den der Teufel hole! Was gings im, 
an, ob ich todt oder lebendig war? Bleſſirt war i 
das wußte jederman und meine Frau und ihr alle4 
Wenn er ein guter Freund war, warum mußte er def, 
Erfte feyn der meine Wunde toͤdtlich glaubte 7 N 

Friedrich. In ber Entfernung - — 
Verazio u Sretrig). Sie waren gegenwärtig? d 

Sriedrich. Ich hatte ihr ſchon einige Mora 
Geſellſchaft geleiftet. Sie war bei Abwefenheit ihres! 
Mannes immer in Sorgen. Ihre Zärtlichkeit ftentd 
. fi die Gefahren doppelt lebhaft vor. Wir thaten 










EN 






ki med. wir Tonnten; die. Mädchen unferer beiden und. 

ve benachbarten. Häufer waren immer um fle; men 

Yu 6 fie wenig: allein, und sermochte doch nichts uͤber 
an Druͤbſiimnmn. 

Baron. Ich hab' es nie an ihr leiden tdimen. 
Sie war immer mit ihren. Gebanfen- zu wenig an der 
wm. | | 
Friedrich, Bir tanzten um fe herum, fangen, 
feangen — ⸗ 

Baron. Und verliebtet euch; unter einander, wie 
is jetzt fpüre da ich nach Haufe: hemme. 
Verazior Nun das gehdrt auch zur Sache. 

| Friedrich. Mir ſind's geftändig. Alles ſchien 
ihre Traurigkeit zu vermehren. Zuletzt kam die Nach⸗ 
richt, Ihr waͤret bleſſirt. Da war nun gar Fein Aus⸗ 
konnnen mehr mit ihr: den ganzen Tag ging's auf 
web ab; bald: wollte fie: reifen, bald bieiben. Mit - 
jeder Pot: mußte man einen Brief: wegfchaffen; mit 
jeder Poſt wurde einer erwartet, wenn man ihr gleich 
* Unmöglichkeit vorſtellte. Sie fing an uns. zu miß⸗ 
trauen, glaubte wir hätten ſchlimmere Nachrichten, 
‚ wollten’3 ihr verhehlen, und das ging an Einem fort. 

Berazio. Haben Sie damals nichts am ihr 
— 

Frie drich. Wenn ich ſagen ſoll, fo glaube ich 
daß ihr Wahnſinn ſchon damals ihren Anfang genom⸗ 
bat; aber wer unterſcheidet ihn von ber: tiefen 
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| 
Melancholie, in der fie begraben war? Denn nach den;a 
Schreden, ben ber. unglädliche Brief machte, ba fen 


u einige Tage wie in ‚einem higigen Fieber lag, fhienji 


u heimlich eine Hütte zurecht. gemacht, worin fie fih- 


fie wenig verändert; nur war faſt gar nichts aus ieh 
zu bringen; ihre Blicke wurden ſcheu und unſi herz. 
fie fchien jederman, ben fie-fah, zu fürchten ober. nidjehs 
’ zu bemerfen. Sie verlangte Trauerfleider, und wenn; 
. wir fie mit der Ungewißheit. tröften wollteh, nahm fie‘ 
ſich's gar nicht an, bemächtigte fich alles was fie af 
uns von ſchwarzem Taffet und Vandern kriegen konnte, 
und behing ſich damit. f 
| Baron. Macht mir den Kopf nicht warm, mie 
eurer Erzählung! Genug fo iſt's, Herr. Doctor! Sieh 
wollte mich- nicht wieder erkennen, fie floh mich voiegin 
‚ein Gefpenft, alle Hülfe war vergebens. Und ich N 
werde mir ewig Vorwuͤrfe machen, daß ich fie, audi 
nur auf kurze Zeit, der “unmenfchlichen Behandlung in 
eines Marktſchreiers überließ, der ſich ‚bei mir anzusif 
ftreichen gewußt hatte. GEEr tritt zuruͤck) 
Friedrich. Es iſt wahr, fie gerieth Si 
Wuth, flüchtete in den Wald, und verſteckte fich das} 
felbft. Man machte vergebens gütliche Verſuche fie S 
heraus zu Bringen, und ber Baron befteht darauf er * 
‘leide Feine Gewalt mehr gegen fie. - Man hat ihr; ; 


Wape 


bei Tage verbirgt, und wohin ihr ein Kammermaͤdchen, 
das einzige Geſchoͤpf dem fie traut, wenige einfache 
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Bpeiſen heimlich ſchafſen darf. So leben wir in 
trauriger Hoffnung einen Tag nach dem andern hin. 
Unfere Familie, die in einem eiwigen freudigen Leben 
von Tanz, Gefang, Feſten und Ergetzungen ſchwebte, 
flreicht an einander weg wie Geſpenſter, und es wäre 
fein Wunder, wenn man felbft den Verſtand verldre. 
Verazio. Aus allem, was Sie mir ſagen, kann 
ich noch Hoffnung ſchoͤpfen. 
Gr af Altenſtein asmmt und tritt mit dem Baron 
za ifmen). 
Graf Altenſtein. Horen Sie, Doetor! ı Mon 
erzaͤhlt mir unten wunderbare Sachen! was fagen Sie 
Bau? Lila hat ihrem- Kammermäöchen, der einzigen 
zu ber ihr Vertrauen auch bei ihrem Wahnſi inn geblie⸗ 
ben iſt, unter dem Siegel der groͤßten Verſchwiegen⸗ 
beit verfichert, daß fie wohl wiſſe woran ſie ſey: es 
ſey ihr offenbaret worden, ihr Sternthal fey nicht todt, 


fondern:. werde nur von feindfeligen Geiftern gefangen | 


gehalten, die auch ihr nach der- Freiheit ftrebten, deß⸗ 
wegen fie unerkannt und heimlich herumwandern muͤſſe, 
bis fie Gelegenheit und Mittel fände. ihn zu befreien. 
Baron. Defto fehlimmer! Sie hat Netten noch 
eine weitläufige Gefchichte von Zauberern, Feen, Ogern 
und Dämonen erzählt, und was fie alles audzuftehen 
‚habe- bi fie mich wieder erlangen kͤnne. 
Berazid. Iſt die Werte weit? Ä 
Graf Altenftein. Sie iſt hier im Haufe. 


Pr 
e.. 


| Verazio. Dieß beſtaͤtigt in. mir einen Gedan 


den ich fhon: lang. in mir herumwerfe. Wollen 


einen Vorſchlag anhbren? — Ar 
Barxon Anbdren wohl. a 
Verazio. Es iſt hier nicht von: Euren noch 
Quackſalbereyen die. Rede. Wenn wir Phantaſie di 
Phantaſie curiren koͤnnten, fo. hätten wir. ein De 
ſtuͤck gemacht. 
‚Baron. Wodurch wir fe aus dem Das nu 


Raſerey werfen koͤnnten. 


Graf: Altenftein. &. laß ihn dyoch ausre 
Verazio. Sind nicht: Muſik, Tanz unde 
gnuͤgen das Element, worin ihre Familie bisher ge 


hat? Glauben Sie denn daß die todte Stille, in, 
Sie verſunken find, Ihnen und. der Kranken Dort 


bringe? Zerſtreuung iſt wie eine goldne Wolke, die 
Menſchen, wär ed auch nur auf kurze Zeit, fei 
Elend entruͤckt; und Sie alle, wenn Sie die gewe 
ten Freuden wieder genießen, werben fen wie M 
ſchen, die in; eines vaterlaͤndiſchen Luft ſich von M 


feligfeit und Krankheit auf. einmal wieder erholen 


Baron. Und wir. follten eine Weile Thorhe 
treiben, indeſſen die elend iſt, um derentwillen 


uns ſonſt nur zu vergnuͤgen ſchienen? 


Verazio. Eben. von. dieſem Borwurf will. 


| Sie befreien. Laffen. Sie uns der gnädigen ‚Frau 


Geſchichte ihrer Phantafien fpielen! Sie ſollen 



















57 . 
Gem, Ogern und Dämonen: vorfielen. Sch will nich 


Imflänbe ausforſchen. Aus dem, was Sie mir: er 
bien, zeigt. ſich, daß fich ihr Zuſtand von. felbft ver- 
‚keffert. habe: fie haͤlt Sie nicht mehr für tobt; die 
Seffuung. lebt in; ihr: Sie wieder zu. feben; fie glaubt 
ſelbſt, daß fie, ihren Gemahl durch Geduld und Stand: 
haftigkeit voieder erwerben kͤnne. Wenn auch nur 
Mufif und. Tanz. um ſie herum’ fie aus ber: dunkeln 
Zraurigfeit riſſen, in. der. fie. verfenft ift, wenn das 
uwermuthete Ericheinen abenteuerlicher Geftalten fie 
wu nur. in ihren Hoffnungen und Phahtafien be⸗ 
hirkte, das es gewiß thun wird; fo hätten wir ſchon 
gaug. gewonnen. Allein ich gehe einem weit ‚höhern 
Endzweck entgegen. Ich will nichts verfprechen, nichts 
hoffen. laſſen — oo. Ä 
Graf Altenftein. Der Einfall ift vortrefflich, 
ft fo natürlich, daß ich nicht. weiß: warum wir nicht 
elbſt darauf. gefallen find. Cie glauben alfo, Doctor, 
daß wir, wenn wir der Phantafie unferer Nichte fehmei= 
deln, etwas uͤber fie vermögen werben? | | 
Berazio. Zulekt wird Phantafie und Wirklich⸗ 
feit zuſammentreffen. Wenn ſie ihren Gemahl in 
ihren Armen hält, den fie ſich ſelbſt wieder errungen, 
wird fie wohl glauben müflen daß er wieder da ift. 
Graf Altenftein. Bon Ogern erzählt fie, die 
te nach der Freiheit ftreben?. Ich will: den Oger 


‘ 


ihr als ein weifer Dann zu. nähern fuchen und ihre, 


58 


machen; etwad wildes. ift fo. immer meine Sache; 
und Feen, ſchoͤne Feen haben wir ja genug im Hauſe. 
Kommen Cie, das muͤſſen wir geſcheidt anfangen! 
WVerazio. Schaffen Sie nur die nbthigen Suchen 
herbei, für das Uebrige laffen Sie mich ſorgen. | 
Baron. Sch weiß nicht — laßt und erft überlegen. 

© raf Altenflein. Ueberleg' bu'ß und wir wol: 
fen indeß Anftalten machen. Kommen Sie Doctor, 
laflen Sie und zu Netten gehen. Friedrich, reite Hins 
über und fchaffe die Masken. zufammen. In unſern 
"beiden Häufern müffen fich fo viele alte und neue fin: 
den, daß man das ganze Gabinet der Feen damit 
fourniren Fonnte. Alles was Hände, Füße und Keh⸗ 
len bat, berufe herbei. Suche Muſik aus, und laß 
probiren wie es in der Eile gehn will. 

Friedrich. Da wird ein ſchone Inpromptã 
zuſammen gehert werden! 

Graf Altenftein. Item, es geht! 

Verazio. Kommen Sie, wir wollen. ber Sache 
weiter nachdenken; Sie ſollen nicht uͤbereilt werden. 

Friedrich. Und an willigen Sifen u und Kehlen 
ſoll's gewiß. nicht ermangeln. 


Zweyter Aufzug. 





Romantiſche Gegendeines Dart 
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Lila. | 


des Todes, auch in den Yugenbliden, da ich hoffnungs⸗ 
HU und ruhig bin. Was ift das, das, mir fo oft in 
der Seele dämmert, als wenn ich nicht mehr wäre? 
Sch ſchwanke im Schatten, hahe feinen Theil mehr 
an der Welt. (Huf Kopf ünd Herz deutend) Es ift hier 
fo! und hier! daß ich nicht kann, wie Ich will und 
mag — Sagt dir denn nicht eine Stimme in beinem 
‚seen: „Er ift nicht auf ewig dir entriffen, daure nur 
„aus! Er fol wieder dein fenn!‘“ — Dann kommt 
wieder ein Schlaf über mich, eine Ohnmacht — 

Ich ſchwinde, verfchmwinde, 

Empfinde und finde 

Mich kaum. 

Iſt das Leben? 

Iſt's Traum? 

Ich ſollte nicht behalten, 





® 


Suͤßer Tod! ſuͤßer Tod! komm und leg mich in's 
fühle Grab! — Sie verlaͤßt mid) nicht die Melodie 


* 
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Was mir das Schickſal gab. 
Ich daͤmmre! ich ſchwanke! 
Komm, füßer Gedanke, 
Tod! Bereite mein Grab! u 
(Sie geht nad dem Grunde, indeß tritt hervor) 

Der Magus (der fie bisher beobachtet, Kraͤuter ſuche 
Euch, die ihr auf wandernden Geſtirnen über ı 
ſchwebt, und ihre gütigen Einfläffe auf. uns he 
fendet, euch danke ich daß ihr mir vergbnnt babt, 
guter Stunde diefe niedrigen Kinder der Erde in mei 
| Schoos zu- verfammeln! Sie follen, zu herrlichen € 
zwecken bereitet, aus meinen Händen wohlthätiger ı 
wirkender wieder auögehn durch die Gaben eurer We 
heit und euer fortdauerndes Walten. 

- Lila (ich naͤherndd. Wie kommt der Alte hierh, 
Was fuͤr Kraͤuter mag er ſuchen? Iſt's wohl 
harmloſer Menſch, oder ein Kundſchafter, der d 
umſchleicht, zu forſchen wo man dir feindſelig am lei 
teſten beilommen mag? Daß man doch in dieſer W 
ſo oft hieruͤber in Zweifel ſchweben muß! — Entfli 
ih ihm? 

Magus (für fig, aber Yauter). Auch ſi ie, die in dief 
einfamen Gefilden wandelt, erquickt durch eure lie 
reiche Gegenwart! Erhebt ihr Herz, daß aus der Di 
felheit fich ihre Geifter aufrichten, daß fie nicht tr 
‚finnig den großen Endzweck verfäume,. dem fie hei 
lich fehnend entgegen. hofft. Ä 

Lila. Weh mir! Er kennt mich. Er weiß 0 von m 


“ 
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Magus. Bebe nicht, gedräcte Sterbliche! Des 
Freundlichen ift viel auf Erden. Der Ungläcliche wird. 
ugwdhnifch, er kennt weder die ‚gute Seite bes Mere 
Men, noch die günftigen Winke des Schickſals. 

Lila (zu ihm tretend). Wer bu auch ſeyſt, verbirg 
ter dieſer edlen Geſtalt, verſtecke hinter dieſen Ge⸗ 
ſimungen keinen Verraͤther! Die Mächtigen ſollten 
nicht luͤgen, und die Gewaltigen fi) nicht verſtellen; 
cber bie Sdͤtter geben auch den Ungerechten Gewalt, 
md gut Gluͤck den Heimtädifchen. | | 

Magus. Immer zu mißtrauen iſt ein Jerthum, 
vie immer zu trauen. 

Lila. Dein Wort, deine Stimme zieht mich an. 

Magus. Willſt du dich einem Wohlmeinenden 
wirauen, fo fage, wie fühlft du dich? 

Lila. Wohl, aber traurig; und vor dem Gedan⸗ 
len, daß ich froͤhlich werden koͤnnte, fuͤrchte ich mic, 
wie vor dem größten Uebel. 
| Magus. Du ſollſt nicht froͤhlich ſeyn, nur Froͤh⸗ 
liche machen. 

Lila. Kann das ein uUnglaclicher? 

Magus. Das iſt ſein ſchoͤner Troſt. Vermeide 
niemanden, der dir begegnet. Du findeſt leicht einen 
dem du hilfſt, einen der bir helfen Fam. 
Kilg. Mein Gemäth neigt ſich der Stile, der 
Dede zu, oo. 
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Magus. Iſt es wohl ge im Neigung 
folgen? 
Lila. Was ſol ich thun? | / 


Magus. Gültige Geifter umgeben dic), und mb 
ten dir beiftehn. Sie werden dir fogleich erfcheii 


wenn fie dein Herz ruft. 


Lila. So nah’ find fie? | 
Magus. So nah’ die Belehrung, fo nah’. 


Huͤlfe. Sie wiſſen viel, denn ſie ſind ohne Beſch 
tigung; ſie lehren gut, denn ſie ſind ohne keidenſch 


Lila. Fuͤhre mich zu ihnen. 
Magus. Sie kommen. Du wirft glauben 


kannte Geſtalten zu ſehen, und du irrſt nicht. 


Lila. O dieſe gefaͤhrliche Liſt kenne ich, we 
uns falſche Geiſter mit Geſtalten der Liebe locken. 
>» Magusd. Verbanne fuͤr ewig dieſes Mißtra 


und dieſe Sorgen. Nein, meine Freundin! die Geil 
haben Feine Geftalten; jeder fieht fie mit den Aus 


feiner Seele in bekannte Formen gefleidet. ” 
Lila. Wie wunderbar! 

Ä Magus. Hüte dich fie zu berihren, denn 
zerfließen in Luft. Die Augen truͤgen. Aber fo 
ihrem Rath. Was du dann faſſeſt, was bu in t 
nen Armen hältft, das iſt wahr,” das iſt wirkli 


Wandle deinen Pfad fort. Du wirft die Deinig 


wieder finden, wir den Deinigen wieder gege 
werden. 
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Lila. Sch wandre! und follt’ ich zum ftillen Fluſſe 
des Todes. gelangen, ruhig tret' ich in den Kahn — 
Magus. Nimm diefes Fläfchchen, und. wenn du 
Erquickung bedarfſt, falbe deine Schläfe damit. Es 
eh it eine Seele in diefen Tropfen, die mit der unſrigen 
nahe verwandt iſt, freundlich fich zu ihr gefellt, und 
 fhwefterlich ihr in den Augenblicken aufhilft, wo fie 
er fhaffen und wirken foll und eben ermangeln will. 
iJ Lila (Gaubert). 

Magus. Wenn du mir mißtraueſt, ſo wirfs 
ms naͤchſte Waſſer. 

Lila. Sch traue und danke, 

Magus. Verachte Feine Erquickung, die Sterb- 
sd lien fo nöthig iſt. Es herrſchen dier holden Feen 
‚über das zartefte, mas der Menfch zu feinem. Genuß 
ae nur fich auswählen möchte. Sie werben bir Speife 
ih vorfeßen. Verſchmaͤhe fie nicht. 

A Lila. Mir efeltvor jeder Koſt. 
Magus. Diefe wird dich reizen. - Sie it ſo 
el als fchmadhaft, und fo ſchmackhaft als gefund. 
A Lila. Einer: Büßenden ziemt es nicht ſi ich an herr 
A liher Tafel zu weiden. 2 





ich Gottern zu dienen, wenn du dich deffen enthältft was 
f der Natur.gemäß ift? Freundin! dich hat die Erfahrung 
A gelehrt, daß du dich felbft nicht retten Fannft. Wer 
Hilfe begehrt, muß. nicht auf feinem Sinne bleiben. 


Magnus. .Glaubft du Dir zu feuchten und den u 





| | 4 

| Lila. Deine Stimme gibt mir Muth: Kehr 
aber in mein Herz zuruͤck, fo erfchrede ich Aber 

ängftlichen Ton ber darin widerhalit, w. 


Magus. Ermanne dich und es wird alles gelin 
Lila. Was vermag ih? 


Ma gus. Wenig! Doc erniebrige nicht de 
Willen unter dein Vermögen. 


Geiger Gedanten 
Baͤngliches Schwanfen, 
Weibiſches Bagen, 
Aengſtliches Klagen 
. Wendet Fein Elend, ! 
N Macht dich nicht frei, 
Allen Gewalten . 
Zum Truß fi erhalten; . 
immer fich beugen, 
Kraͤftig ſich zeigen, 
Rufet die Arme — 
"Der Götter herbei. 06.) 


den. Wie feine Gegenwvart mir fen Muth, f 


Hoffnung einfloͤßt! Warum eilt er? Warum b 
er nicht, Daß ich an feiner Hand meinen Wuͤnſchen 
gegen gehe? Nein, ich will mich einfam nicht meh: 
haͤrmen, ich will mich der Gefellfchaft erfreuen, die ı 
umgibt. — Zaudert nicht länger, Tiebliche Gei 
Zeigt euch mir! Erfcheinet, freundliche Geftalten! 

0 € 


Us 
Chor der Feen (erſt in ber Berne, dann näher). Zus 
treten fie auf, am ihrer Spige Almaide. 


€ hör. 
Mit leiſem Gefluͤſter, 
Ihr luft'gen Geſchwiſter, 
Zum gruͤnenden Saal! 
Erfuͤllet die Pflichten! 
Der Mond erhellt die Fichten, 
Und unfern Gefihten 
Erſcheinen die lichten 
Die Sternlein im Thal. 
Vahrend dieſes Geſangs Hat ein Theil des Ehors einem? Tanz 
anen, wiſchen weichem Lila/ zuletzt hinein tritt und Aimaiden 
%t.) . 
kila. Verzeiht einer Irrenden, wenn ſie eure hei⸗ 
a Reihen ſtort! Ich bin zu euch gewieſen, und da 
mir erfcheint, ift ed mir ein Zeichen daß ih mich 
nehmen wollt. Ich ergebe mid) ganz eurem Rath, 
rt Leitung. Waͤret ihr Sterbliche, ich koͤnnte euch 
ne Freundinnen heißen, euch Xiebe geben und Liebe 
euch hoffen. Xäufcht mein Herz nicht, das zHuͤßfe | 
euch erwartet. 


Almaide. 
Sey nicht beklommen! 
Sey uns willkommen! 
Traurige Sterbliche, 
Weide dich hier! 
Wir in der Huͤlle — | 
Naͤchtlicher Stile — 
Ceethes Werte. XI. So. | | 5 7 
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Meihen 
Den Reihen, 
Lieben die Sterblichen; 
Keine verderblihen 
Götter find wir. 
\ (Im Grunde’ eröffnet fih eine ſchoͤne erleuchtete Zaube, work: 
ein Tiſch mit Speifen fich zeigt, daneben zwey Seſſel ſtehen.) 
Sey uns willkommen! | 
Sep nicht beflommen! 
Traurige GSterbliche, 
Weide dich bier! 5 / 
(Rila, wird von ben Feen in die Laube gendthigt, ſie ker ſich om 
den Liſch, Almaide gegen fie über. Die tanzenden Seen bedienen beide 
indeß daB fingende Chor an den Seiten des Theaters vertheitt iſt.) 
— Chor. 
Wir in der Huͤlle 
Naͤchtlicher Stille 
Weihen 
Den Reihen, J 
Lieben die Sterblichen; 
Keine verderblichen 
Goͤtter ſind wir. 
(Rita ſteht auf und kommt mit Almaiden hervor.) 
Almaide. Du bift mit wenigem gefättigt, mein 
Sreundin. Faſt Fönnteff du mit und wandeln, die wit 
leichten Thau von ber Kippe erquicter Blumen faugen, 


und fo, uns zu nähren gewohnt fi fü nd. 

Lila. Nicht die Freiheit eines leichten Lebent 
fättigt mich; der Kummer eines ängftlihen Zuftandei 
raubt mir bie Luft zu jeder Speife. 


r 
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Almaibe. Da du uns geſehen Haft, taruſ du J 
yicht langer elend bleiben. Der Anblick eines wahr⸗ 
haft Gluͤcklichen macht gluͤclich. 

Lila. Mein Geiſt ſteigt auf und ſi nkt wieder zuruͤck. | 

Almaid e. Auf zur Thaͤtigkeit, und er wird von 
Etufe zu Stufe fleigen, kaum raſten, zuruͤckn nie tre⸗ 
m Auf, meine Freundin! " 
| Rila. Mas räthft du’ mir? | 
Alm aide. Vernimm! Es lebt bein Gemahl. 
Lila. Ihr Götter hab' ich recht vermuthet? 
er Almaide. Alllein er ift in der: Gewalt eines 
N winiichen Dämons, der ihn mit fügen Träumen baͤn⸗ 
igt und gefangen hält. | 

Lila. So ahnt‘ ich 8. 

Almaide. Er kann nie wieder erwachen, wenn 
da ihn nicht weckſt. 

Lila. So iſt er nicht todt? Gewiß nicht todt? 
er ruht nur auf einem weichen Lager, in keiner Gruft, 
tin herrlicher Thronhimmel woͤlbt ſich uͤber dem Schla⸗ 
fenden? Leiſe will ich an feine Seite treten, erſt 
x 7 when ſehn und mich ſeiner Gegenwart erfreuen. 
iaͤumt er denn wohl von mir? — Dann. fang” ich 
Mieſe, Teife nur any Mein Lieber, erwache! Erwache, : 
ein Beſter! Sey wieder mein! Nichte dich auf! Höre, 
ne Stimme, die Stimme deiner Geliebten! — Wird 
SR denn auch hören, wenn ich rufe? 

Almaide Er wird. | 
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Lila. > > führe mich zur Staͤte wo er ſein Hau 
niedergelegt bat! — Und wenn. et nicht. ſogleich 
wachen will, faſſ ich ihn an und fchättl ihn leiſe u 
warte befcheiden, und. Hiter ihn ftärker und rufe w 
der: Erwache! — Nicht wahr, es iſt ein tiefer Schle 
in dem er begraben lieg? 

Almaide. Ein tiefer Zaiberſchiaf, den dei 
Gegenwart leicht zerfireuen kann. 


7 Kila. Laß uns nicht verweilen! 


‚Almaide. Die Stäte feiner Ruhe vermdgen u 
. nicht fogleich zu erreichen; es liegt noch manche € 
fahr, manches Hinderniß dazwiſchen. 

Lila. O Himmel! | Ä 

Almaide. Dein Zaubern ſelbſt war Schud, N 
fich diefe Gefahren, diefe Hinderniffe nur vermehrte 
Nach und nad) hat jener Dämon alle deine Verwandte 
alle deine Freunde in feine Gewalt gelodt; und wei 
du ſaͤumſt, wird er auch dich überliften, denn. a 


dich iſt gezählt. 


Lila. Wie kann ich ihm entgehen? Wie fie t 
freien? Komm! Hilf mir! Komm!‘ 

Almaide Ich kann dich nicht begleiten, f 
nicht helfen. Der Menich hilfe ſich felbft am befte 
Er muß wandeln, fein Gluͤck zu fuchen; er muß zugr 
- fen es zu fallen; guͤnſtige Goͤtter koͤnnen leiten, ſegne 
Vergebens fordert der Laͤſſige ein unbedingtes Gluͤt 
Ja, wird es ihm gewährt, fo iſtss zur Strafe. 


ft 
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Lila. & fahrr wohl! Ich gehe allein uf dan⸗ u 
un Pfade. | 

Almaide. Verweile dieſe Nacht! Mit dem froͤh⸗ 
hen Morgen fonft du einen glädlichen Weg. antreten. 

Lila. Nein, jebt! jetzt! Auf dem Pfade des” 
bed gleitet mein Fuß willig hinab. 

Almaide. ‚Höre mich! 

Lila. Vom Grabe her ſaͤuſelt die Stimme des 
VLindes lieblicher, als deine füge Lippe mich locken ann. 
B Almaide dir ſich. O weh! Sie fällt: zuruͤck! 

Ih habe zu viel gefagt! Eauh Hier in .diefer Laube 
gt für dich ein Nuhebette.. Bediene dich fein, ins 
Eifen wir unfre ftillen Weihungen vollenden. Mir wollen 
ih vor der Kühle der Nacht, vor dem Thau des. 
Borgens bewahren, fchiwefterlich für bich ſorgen und 
deine Pfade fegnen. 

Lila. Es iſt vergebens, ich kann nicht ergreifen 
nad ihr bietet. Eure Liebe, eure Güte fließt: mir wie  - 
Mares Waſſer durch die fallenden: Hände. | 
Almaide cfür ſich. Ungläcliche, was ift für dich 
Aa hoffen? Eauh Du mußt bei uns verweilen! 

| Lila. | 

Ich fühle die Güte, 

Und kann euch nicht danken. 

Verzeihet dem Franken, 


Berworrenen Sinn! 
Mir iſt's im Gemüthe - 


0 
Bald duͤſter, bald heiter, 
Ich fehne mic weiter, 
' | Und weiß nicht wohin. cAb.) 
Almaide. Sie verliert. ſich in die Buͤſche. 
entfernt fih nicht weit. ‚Auf, Sdhweſtern, fingt 
ein Lied, daß der Ton des Troſtes um ihren Qu 
ſchalle. 
Almaide ‘(mit dem Epor). 
Mir heifen gerne, . 
Sind nimmer ferne, 
Sind immer nah. 
Rufen die Armen 
Unfer Erbarmen, 
Gleich find wir del 





Dritter Aufzug 





NRanher Wald, im Grunde eine Hoͤhle. 
Almaide Meg us. 
Magus. 
Göttliche Zee! Was du mir erzaͤhlſt, verwundert 
nich. Bernhige dich! Diefe Ruͤckfaͤlle muͤſſen 
8 nicht erſchrecken. Jede Natur, bie ſich aus einem 
Honkenen Zuftande erheben will, muß oft wieder nach: 
fen, um fich von der neuen, ungewohnten Anftven- 
mg zu erholen. Ich fürchte mich vor niemand mehr, 










neht folche Scenen zu erwarten. Genug, daß fie einige 


kit glauben, daß wir ben Gemahl ihr nicht eher zeigen, 
liß fie fähig iſt feine Gegenwart au ertragen. Laß und 
im! ihr Plaß ‚machen! Sie kommt hieher, wo neue 
bicheinungen auf ſie warten. Weide a 


ü vor einem Thoren, der einen Anlauf nimmt Flug. 
Awerdben. Wir muͤſſen nicht verzagen, wir haben 


Bpeife zu fich genommen, daß fie den Gedanken gefaßt 
kt, an ihr liege es die Shrigen zu retten. Wir haben 
ms nur zu hüten, daß wir fie nicht zu gefchwinde ge 


I 
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Lila (mit dem Flaſchchen in der Hand), ,‚ Sch babe dir 
Unrecht gethan, edler Alter! Ohne deinen Balfamz 

würde mir es ſchwer geworden ſeyn, dieſen duͤſtern, 
rauhen Weg zu wandeln. Die freundlichen Gottheiten: 
- find geſchieden. Mich Hält die Nacht in ihren Tiefen; : 
Die Sterne find gefhwunden. Ein. rauher, ahnungs⸗ 

voller Wind ſchwebt um mid) ber. | 
| Chor der Gefangnen (vom innen. > 

Wer rettet! 

Lila. Es bangt und wehklagt aus den sten 

Chor Eon innen). 


| Weh! Weh! - et ne 
Lila. Entgegen, ſchwaches zent Du Sen. elende 
und uͤrchteſt noch? | nes 
Chor (oon innen. u 2 
Erbarmen! 
’ Was hilft ung Armen 


. Des Lebens holder Tag! u “ 
Lila. Es ruft dir! Dir! um Huͤlfe! Die armen. 
%, 
Berlaffnen! Ah! — Sa, e8 fi nd die Deinen. Ihr 
Goͤtter! Hier ſind ſie verſchloſſen! Hier, gefangen! 34, 
halte mich) nicht, es koſte was ed wolle, Ich muß fie,“ ie,“ 
fehn, fie tröften, und, wenn es möglich ift, ‚fie retten. 1 


‚Gefangne (reten auf in Ketten, beklagen ihr Schictſal 
in einem traurigen Tanze;“ da fie zuletzt Lila erblicken, ſtaunen ſi ſi e % 
und rathen ihr pantomimiſch fich zu entfernen). - 3, 


Lila. Ihr werdet mich nicht "bewegen euch zus 
verlaſſen. Vielleicht bin ich beftimmt euch zu befreien‘ N 


S 
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Bed gluͤklich zu machen. Der Himmel fährt‘ oft Uns 

‚küche zuſammen, daß heißer Elend gehoben werde. 
Friedrich arnt auß. 

Ber 'iſt die Verwegene, die ſi —*— dem Aufenthalt 
de Angſt und der Trauer naͤhern darf? Himmel, 
weine Nichte! Lila, biſt du? en, 

Lila. Friedrich darf ich inir trauen? 

Sriedrich. Fa, ic) bins! u. 

Lila. Du biſt es! (Sie faßt ihn an.) Seyd Beugen, 
neine Hände, daß ich ihn wieder habe! — Und in 
heſem Zuftande? | | 
Ä Friedrich. Soll ich dirs fagen?. Soll ich deine 
trauer vermehren? Ich bin, wir find in dieſem Zu⸗ 
kende, durch deine Schuld. 

Lila. Durch meine? 

Fried rich. Erinnerſt du dich? Es iſt kurze Zeit, 
Mr ich dir nicht weit von diefer Stelle begegnete. | 
eila. Deinen Schatten glaubte ich zu ſehen, 
nt dich. | WB 





| wähle dir die Hand, ich reichte bir fie flehend. Du 
iteft nur fchneller voruͤber. Ach es war eben der 
| Bogenblidt, Da mich der Dämon durch feinen graufa= - 
Oger verfolgen ließ. Hätteft du mir deine Hand 
iht, er t hätte feine Gewalt Aber mid gehabt, wir 


Fiedrich. Eben das war mein Ungluͤk! Ich 


7% 

Eila. Beh mie. 

Friedrich. Siehſt du hier dieſe? Du Ten fie 
alle. Den frohen Karl, ben: ſchelmiſchen Heinrich, den 
- treyen Franz, den bienftfertigen Ludwig, dieſe guten 
Nachbarn hier, du erfennft: fie alle. Kuͤßt ir die 


Hand! Freut euch eurer Gegenwart! em 
(Einige der Gefangenen treten zu ihr, ‚geben. rauomuniſch ihre 
Freude zu erkennen, und tuͤſen ihr die Haͤnde.) 


Lila. Ihr ſeyds! Ihr ſeyd mir alle wiltomment 
— im Ketten find’ ich euch wieder! Gute. Freunde! 
Hab ich euch doch wieder! Sind wir doch wenigſtens 
zuſammen! Wie lang iſt's daß wir uns nicht geſehen 
haben? Wie kann ich euch retten? (Sie ſieht fe, vol, Ver⸗ 
wundrung an, ſchweigt und ſieht ſie immer ſtarrer und harrer an. 
Endlich wendet ſie ſich aͤngſtlich hinweg.) Wehe inir! Ich 
kann nicht bleiben, ich muß euch verlaſſen. 


Friedrich. Wie? Warum? Statt mit uns zu 
rathſchlagen, wie wir dem gemeinſamen uebel entgehen 
konnen, willſt du fliehn? 

Lila. Ach es iſt nicht Feigheit, aber ein unbe⸗ 
ſchreiblich Gefuͤhl. Eure Gegenwart aͤngſtigt mich, 
eure Liebe! Nicht die Furcht vor dem ‚Ungeheuer. | 
. Stände er da, ihr ſolltet fehn daß Lila nicht, zittert. 

Eure Liebe, die ich mir nicht zueignen Tann, treibt»: f 
mid) von. binnen! Eure Stimme, euer Mitleiden mehr‘! 
als eure Noth. — Was kann ic fagen? — Rape.\ 
mic) — Laßt mich! — u * 
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. Friedrich. | 
— Bleib' und erwirb den Frieden, 
Bleibe! du wirft ung befreien; 
Freundliche Götter verleihen 
Den ſchoͤnſten Augenblick. 
Lila. 
Ach, mir iſt nicht beſchieden 
Der Erde mich zu freuen, 
Feindliche Goͤtter ſtreun 
Mir Elend auf mein Gluͤck!“ 
Friedrich. 
Laß dich die Liebe laben! Zu 
Lila. 
Ach fie iſt mir entſlohn! 
Friedrich. 
Mit allen Himmelsgaben 
Sollſt du ihn wieder haben, 
Iſt er ſo nahe ſchon. 
Lila. 
Ach, alle Himmelsgaben 
Sollt' ich im Traum nur haben? 
Wandre zum Grabe ſchon! | 
(kila geht ab, Friedrich und die Uebrigen ſehen ihr verlegen nach.) 
Magus. Folgt ihr nicht! Haltet ſie nicht auf. 
habe euch und fie wohl beobachtet. Ich zweifle 
t an einem guͤnſtigen Ausgange. Sch werde ihr 
ven, ihr Muth einfprechen, fie hierher zuruͤck brin⸗ 
. €8 iſt die Zeit, da der Oger von der Jagd 
id kehrt. Da fie der Liebe wenig Gehdr gibt, 


laßt und fehen ob Gewalt und Unrecht fie nicht au 
dem Traume wecken. MWMagus ab.) 


Der Dger Wommt yon der Jagd zuruͤck und freut ſich fein 
Beute. Er laͤßt ſich von ben Gefangenen bedienen, fie formive 
einen Tanz, der Oger tritt in die Höhle.) 


Lila "wersge eine Zeit lang von der Seite zugefehen, tri 
hervor). Nun erſt erkenn' ich mich wieder, da mei 


Herz an biefen fürchterlichen Platz ſehnſuchtsvoll he 


fliegt... Sa, ih wills, ich kann's, ich bin’s ihm 


ſchuldig. Meine Freunde! 


Friedrich. Was bringſt du uns, Geliebte? 

Lila. Mich ſelbſt. Es iſt nur Ein Mittel em 
zu retten — daß ich euer Schickſal theile. 

Friedrih. Mie? | 

"Lila, Mir ift offenbart worden: ich muß de 


Oger trogen, ihn auffordern, ihn reizen; und da i 
keine Waffen habe ihn zu. bekaͤmpfen, ihn zu uͤberwi 


den, ſollen mir die Keiten willkommen ſeyn, die mi 
an eure Geſellſchaft ſchließen. 

Friedrich. Du wagſt viel. | 
Lila. Seyd ruhig, denn ich bin der Eimer, d 
das Schicſal in den Brunnen wirft um euch hera 

zu ziehen. | 
Der Oger (ritt auf, erblickt Ein, \ 
Lila. Ungeheuer, tritt näher! Meine Stimme 
die Stimme der Götter! Gib diefe 108, ı ober erwa 


die Rache der Immerguͤtigen! u 
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. Outer dem Ritornell zu folgender Arie, zeigt ker Oger feine 
—* ihrer Schwachheit; er gebietet den Seinlsen Ketten her ⸗ 
‚Wi bringen, welche ihr angelegt werben.) ° ’ „. 

- Lila. N 
“ Ich biete dir Trutz! 
Gib her deine Ketten! 
Die Goͤtter erretten, 
Gewaͤhren mir Schutz. 














Ich ſoll vor dir erzittern? 

Mir regt ſich alles Blut, 
Und in den Ungewittern 

Erzeigt ſich erſt der Muth. 

(Der Oger geht ab.) f 
Zriedrich. Jetzt, da du dich ſo männlich be⸗ 
9— kann ich dir erſt ein Geheimniß entdecken, das 
orher meine Lippe nicht uͤberſchreiten durfte. Fa, du 
iJunnteſt allein durch dieſe That und alle retten. - Halte 
ich feft an unfre Gefellfchaft. 

Lila. Iſt's gewiß? 

Friedrich. Ganz gewiß. Der Daͤmon hat ſeine 
deinde maͤchtiger gemacht, er hat dich zum Siege ge⸗ 
feſelt; er wird einen Brand in's Haus tragen, ber 
kin ganzes Reich verzehren foll. \ 
Lila. Sage weiter. Ich fehe nur Männer bier! | 
find meine Säweftern, unfte Nichten, wo bie - 
ndinnen.? | 
Sriedrich. Auf das feltfamfte gefangen. Cie 
gendthigt ihr Tagewerk am Rocken zu vollenden, 


/ a 


BE 
ivie wir den Garten zu beforgen und im Pälafte u: 
"dienen. Du wirft fie fehen. Br 
Lila. Ich btenne vor Begierde. E 
Friedrich. Doch laß uns ohne Beiſtand der: 
Geiſter nicht eilen; fie Fommen, wir beduͤrfen ihres 
Raths. | „ 


Almaide. Chor der zen areten auf). 


| Almaide. Theure Schweſter, find ich dich 
wieder! | W 

Lila. In Freud' und Schmerzen. Gefangen Hi 
mit diefen Geliebten. Ihre Gegenwart trdftet mich = 
über alles und belebt meine Hoffnung. 
Almaide. Laß dich nicht wieder durch unzeitige 
Trauer, durch Bangigkeit und Sorgen zuruͤckziehn. 
Gehe vorwaͤrts, und du erlangſt deine Wanſche. 9 
Lila. Laßt mich bald an's ‚Biel meiner Hoff⸗ 
nungen gelangen. 
Almaide. Schreite zu! Niemand kann es bir 
enträcken. Nür vernimm unfen Rat. Ä 

Lila. Wie gern vernehm ich, wie ie gern befolg 
ich ihn! i 
Almaide. Sobald du in dem Garten angelangt \ 
bift, fo eile an den nächften Brunnen, bein Geſi cht 
und deine Haͤnde zu waſchen; ſogleich werden dieſe 
Ketten von deinen Armen fallen. Eile ſodann in die 
Laube, die mit Roſenbuͤſchen umſchattet iſt. Dort 
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wirft du ein neues Gewand finden; befleive dich da⸗ 
mit, wirf deine Trauer ab, und ſchmuͤcke dich, wie 
es einer Siegerin ziemt. Lege. ben geſtickten Schleier 
m's Haupt; dieſer ſchuͤtzt dich vor aller Gewalt des 
* So viel koͤnnen wir than; das uebriee iſt 


dein Werk. | - 
file. Belehrt mich weiter, was werd’ ich finden? 


Almaide. Diefe Freunde werben dir alles ers 


Hären. . Dein Geift wird, dich leiten in jedem Augen: 
bi dad Rechte zu wirken. Nur froh! Nur bald! 
Bir fagen, dein Gemahl, dein: Geliebter iſt uf. 
| Lila. 
Sterne! Sterne! 
Er iſt nicht ferne! 
Liebe Geiſter, kann es geſchehn, 
eagßt mich die Stäte des Liebſten ſehn! 
Goͤtter, die ihr nicht bethöret, 
Höret, 
Hier im Walde 
Balde 
. Gebt mir den Geliebten frei! u 
Ja, ich fühl’ begliidte Triebe! j 
Liebe | 0 
2öpt die Zauberey. 


Friedrich und Almaide mit dem Chor der Geen 
und Gefangenen. 


ı Gerne! Gerne! . | 
Er ift nicht ferne! N 


7 


Nur gebuldig, es foll geſchehn! 

Du ſollſt die Staͤte des Liebſten ſehn. 
Wir, die wir das Schickſal hören, 200g 
Schwören, = 
‚Hier im Walde 
. Balde 

Machſt du den Geliebten frei! 
Sep nicht bange, fep nicht trübe! 
Liebe 
Loͤſet die Zaubexey. 


% 


Vie 
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Vierter Aufzug 








Almaide. Friedrich. 
. $riedrid. _ 0 

Nut einen Augenblick, meine Befte! Welche Qual, 
de fo nahe zu ſeyn, und dir Fein Wort fagen zu Ein: 
wm! Dir nicht fagen zu duͤrfen wie fehr ich Dich liebe! 
hab ich doch nichts anders als biefen einzigen Troft! 
Ben mir auch der geraubt werben folte — | 
Almaide. Entfernen Sie fih, mein Freund! 
& find viele Beobachter auf allen Seiten. 

Sriedrih. Was koͤnnen fie fehen, was fie nicht 
Kin wiffen: daß unſre Gemüther auf ewig verbun- 
den find. | 
Almaide. raſſen Sie uns jeden Atgwohn ver⸗ 
meiden, der. unſer unwuͤrdig waͤre. 


Friedrich. Ich verlaſſe dich! Deine Hand, | 
‚meine Theure! 





(Er raßt ihre Kant.) 


Magus. Find‘ ich euch fo zufammen, meine 
 Onigers Werte, XI. Wo. | 6 


8 


Sreunde? Verſpracht ihr mir nicht heilig ihr wo 
auf euren Poſten bleiben? Graf! Graf! man wollte 
klug betragen. Sie wiſſen daß der Baron nicht im 
guter Laune iſt, daß man ihn oft auf ſeine Schwe 
eiferſuͤchtig halten ſollte. 

Friedrich. Machen Sie mir Feine Vorwii 
Sie wiffen. nicht was ein Herz wie das meinige leide 


Alle diefe langen Stunden. | 
. Konnt' ich ihr kein Wörtchen fagen; 
" Eben hab’ ich fie gefunden, 
Darf nicht meine Leiden Tlagen, 
Wenn ich Jang’ befcheiden war? 
(Zum Magus) 
Ja, ich gehe, theurer Meifter, 
Du beherrſcheſt unſre Geiſter. 
(Zu Almaiben) 
Ja, ich bleibe wie ich war. 
(Zum Magus) 
Laß ein troͤſtlich Wort mich hören! 
Emig werd’ ich dich verehren, 
2 Aber, aber feine Lehren! 
. Lehren nuͤtzen mir fein Haar! 
“ (Guͤr fi) 
. 2... Klug hat er es unternommen; 
ila fol Verftand befommen, oo. 
a! und ich verlier ihm gar! W 
| (Friedrich geht an der einen Seite ab, am der andern ber 
gus mit Almaiden.) 


3 - 


Der Hintere Vorhang _bffnet ſich. Man erblickt einen ſchoͤn 
mädten Garten, in deſſen Grunde ein Gebaͤude mit ſieben Hallen 


— 


Jede Halle iſt mit einer Thuͤre verſchloſſen, an deren Mitte 


Roten und eine Spindel befeſtigt iſt; an der Seite bed Rockens 


in jeder Thuͤre zwey Deffnungen, fo groß, daß ein Paar Arme 


weichen tbnnen. Alles ift romantifch verziert.) 


Die Chdre der Gefangnen (fin mit Gartenarbeit 


iftigt, dad tanzende Chor formirt ein Ballet), 


Graf Sriedrid) und der Magus (ireten herein. 
Magus fcheint mit dem Grafen eine Abrede zu nehmen und 


ſodann auf der andern Seite ab. Friedrich gibt den Choͤren | 


Zeichen. Sie ftellen fich an beide Seiten). 


Friedrich. 
Auf aus der Ruh’! Auf aus der Ruh'! 
Hoͤret die Freunde, ſie rufen euch zu! 
Horchet dem Sange, | 
Schlaft nicht fo lange! 


Chor. | 
Auf aus der Ruh’! Auf aus der Ruh’! . 
Hoͤret die Freunde, ſie rufen euch zu! 


Chor der Frauen (von innen), 
Laßt uns die Ruh'! Laßt uns die Ruh'! 
Liebliche Freunde, nur ſingt uns dazu! 
Euer Getoͤne 
Wieget ſo ſchoͤne! 

Laßt uns die Ruh', 
Liebliche Freunde, nur ſingt uns Da! 


Chor der Männer. 
Auf aus der Kuh’, | 
Hoͤret die Freunde, fie rufen euch zu! 
6* 





Horchet dem Hange, 
Zaubert nicht lange! 
“Auf and der Ruh'! 

| Hörer die Freunde, fie rufen euch zul 


Es laſſen ſich Haͤnde ſehen, die aus den Oeffnungen heraus 
fen, Rocken und Epindel faſſen und zu ſpinnen anfangen.) 


Chor der Männer. 
| ESpinnet dann, fpinnet dann 
u Immer gefhwinder! 
| Endet das Tagwerk, 
Ihr lieblichen Kinder! 


Chor der Frauen (von innen). 
Freudig im Spinnen, 
Eilig zerrinnen . 
\ Ung die bezauberten‘ 
Ledigen Stunden. 
u Ach, find fo leichte 
| Nicht wieder gefunden! - 


Chor der Männer. 
Spirmet dann, fpinnet dann, 


Immer geſchwinder! 
Endet das Tagwerk, 


Iddhr lieblichen Kinder! 


E⸗ erbffnen ſich die ſieben Thuͤren. Marianne, teitt 
Maste aus der mittelften, Sophie und Lucielaus den 
ften seiten. Dad fingende md tanzende € 


der Frauen tommt nad und nad) in einer gemwiffen Dr 
hervor. Das fingende Chor der Frauen tritt an die Seite zi 


N 


| 8. 


for ber Männer, Marianne u Friedrichen; die beiden hangenten 
Ihre vereittigen fich in einem Ballette; indeſſen ſingen) 


Die Choͤre der Maͤnner und Frauen. 
So tanzet und ſpringet 
In Reihen und Kranz, 
Die liebliche Jugend, 
Ihr ziemet der Tanz. | 


Am Rocken zu ſitzen 
Und fleißig zu fen, — 

Das Tagwerk zu enden, 
Es ſchlaͤert end ein. oo. 


Drum tanzet und ſpriuget, 
Erfriſcht euch das Blut, 
Der traurigen Liebe | 
Gebt Hoffnung und Muth! 
Borftehendes Zutti wird Mit Abſaͤtzen gefungen, zwifchen mel: 


der Balletmeifter in Geſtalt des Daͤmons ein Solo und 
den erſten Taͤnzerinnen zu zwey, auch zu drey tanzt. Lesers 
t wird Die ganze Auſtalt des vierten Actes völlig ſeinem Ges 
ee uͤberlaſſen.) 


Lila cweice ſich waͤhrend bes vorbergebenben Tanzes manch⸗ 
blicken laſſen, tritt unter der letzten Strophe in die Mitte der 
enden und Singenden. Sie hat ein weißes Kleid an, mit Blu⸗ 


und froͤhlichen Farben geziert). So find’ ih euch benn 


hier zufammen! Wie lange hab’ ic) euch. entbehren 


fen! Darf. ich hoffen, daß die Gewalt des Daͤmons | 


 Aberwunden wird? 
Sophie. Sie iſt's durch deine Gegenwart, Sey 
willkommen, Schwefter! | | 


\ 
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Lila. Willkommen, meine Sophie! meine Lu 


willkommen! Marianne, bift du es wirlih? 
- Marianne. Umarine mich, theure Freundin! 
(Alte begrüßen fie, umarmen fie, kuͤſſen ihr die Haͤnde) 
Lila. Wie munderlich feyd ihr angezogen? 
Lucie. Bald hoffen wir von diefen Kleidern, oc 


dieſem laͤſtigen Schmucke befreit zu ſeyn. 


Lila. Welch eine ſeltſame Erſcheinung tritt hie 
auf? oo \ . 

Magus. Erfennft du mich nicht, meine Freun 
din? = nn 

Lila. Sagt mir, woran ich bin. Es kommt mi 
alles, ich komme mir felbft fo wunderbar vor. Iſt dar 


nicht unfer Garten? Iſt das nicht unfer. Gartenhaus‘ 


Was fol die Mummerey am hellen Tage? Irr' ich mid 
nicht, fo fcheinft du älter als du bift. Diefer Bar 
ſchließt nicht recht an 's Kinn. 


Magus. In wenig Augenblicken ſi ef du mid 
wieder. Du bift am Ziele; ergetze dich mit den Dei 
nigen, bald ſollſt du deinen legten Wunſch befrie 
digt ſehn. Du ſollſt deinen Gemahl in deine Arne 
ſchließen. — | Ta. 

" Lila. 

Am Ziele! 
Ich fuͤhle 


DeNnie u 
Des Lieben, 9 | 
Und fiehe, 
\ Betrieben - 

Bon Hoffnung und Schmerz. 
Ihr Guͤtigen 
Ihr koͤnnt mich nicht faffen! W 
Laſſ't mic ihn faſſen, 
Selig befriedigen 
Das bangende Herz. 

Der Baron, Geaf Altenſtein, Verazio, 
. (da Saustiäbern treten auf). . 

Der Baron. Halter‘ mich. nicht länger! Henn’ 

ı Mittel gewirkt hat, werther Doctor, ſo tft es 

, daß wir und ihrer verfichern! Lila! meine Ge⸗ 

te, meine Gattin! - . 

Lila. O Himmel, mein Gemahl! Wo kommſt du 

? Sp erwartet und fo unerwartet! Mein Oheim! 

ine Freunde! Mein Gemahl! | 

(Während der Freude des iederertennens ſingt) \ 


Das € hot. 
Nimm ihn zuruͤck! u. 
Die guten Geifter geben  - . | 
‚Die feinkehben, 0: oe 9 
"Die dein Shit; | 
‚ Neuem Leben, 
uns gegeben, 
Komm in unfern - . 
Arm zurie! 





88 
2 + Beiebrid. 
Empfinde dich in feinen Küffen, 
: Und glaub? an deiner Liebe Gluͤck! 
Was Lich’ und Phantafie entriffen, 
Gibt Lieb’ und Phantafie zuruͤc. 
Nimm ihn zuruͤck, 
Die guten Geiſter geben 
Dir ſein Leben, | 
Dir dein Sid! 


/ 


Marianne. 
Er uͤberſtand die Todesleiden, 

Du haſt vergebens dich gequalt · 

Zu unſerm Leben, unſern Freuden 


| J Haſt du uns nur allein gefehlt. 


Chor. 

Nenem Leben, 
Uns gegeben, 
Komm in unſern 

Arm zuruͤc! — 
Lila. J 
Ich habe dich, Geliebter, wieder, 
umarme dich, o befter Mann! 
Es beben alle mir bie Glieder 
Vom Gluͤck, das ic nicht faſſen kann. 


Chor. 
Meg mit den zitternden, 
Alles verbitteenden 


r 


j 


Zweifeln von hier! — 
Nur die verbuͤndete, 

Ewig begruͤndete nt 

Wonne fey bir! u 
Kommt ihr entronnenen, 
Mieder gewonnenen 
Sreuden heran! — 
Lebet, ihr Slien, 0, J 
So die unzaͤhligen | 

Tage fortan! 








. 


w 


N 


iiber i m 


Ein Sinsfpiet. 


Auf dem natuͤrlichen Schauplatz zu Tiefueth ander IIm 
vorgeſtellt. 





Perſonen. 


—ñN — — 


Dortchen. 

Ihr Bater. 
Nirlas, ihr Bräutigam. 
Nachbarn. 


Unter hohen Erlen am Fluſſe ſtehen zerſtreute Fiſcherhůͤtten. 
Ein Nacht und ſtille. An einem kleinen Feuer find Topfe geſetzt 
Netde und Difpergerätße rings umher enfoefleit 


\, N 


Dortchen (Geſchaͤftigt, fingt). 
Wer reitet fo fpat durch Naht und Wind? 
Es ift der Vater mit feinem Kind; 
Er hat den Knaben wohl in dem Arm, 
Er faßt ihn fiher, er halt ihn warm. 


Mein Sohn, was birgft du fo bang dein Gefiht? — 
Sieht, Vater, du den Erlkönignicht? 

Den Grlentönig mit Kron’ und Schweif? — ¶ 
Mein Sohn, es ift ein Nebelftreif. — | 


Du liebes Kind, komm' geh’ mit mir! 
Gar ſchoͤne Spiele fpiel’ ich mit dir; 

Manch’ bunte Blumen find an dem Strand, 
Meine Mutter hat manch gülden Gewand. — 


Mein Vater, mein Vater, und hoͤreſt du nicht, 
Was Erlenkoͤnig mir leife verfpriht? — — 
Sen ruhig, bleibe ruhig, mein Kind; 

In dürren Blättern fäufelt der Wind. — 
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Willſt, feiner Knabe, du mit mir gehn? 
Meine Toͤchter ſollen dich warten nn 


Meine Töchter führen den nähtlihen Reihn, 
"Und wiegen und tanzen und fingen dich ein. —- 


. Mein Vater, mein Vater, und fiehft du nicht dort 
Erlkoͤnigs Töchter am duͤſtern Ort? — 

Mein Sohn, mein Sohn, ich ſeh' es genau; 

Es fcheinen die alten Weiden fo grau. — .· 


Sch Tiebe dich, mic reizt deine ſchoͤne Geſtalt; 

Und biſt du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt! — 
Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich an! 
Erlkoͤnig hat mir-ein teide gethan! | 


" Dem Vater graufet?g, er zeitet geſchwind, 

Er haͤlt in Armen das aͤchzende Kind, 
Erreicht den Hof mit Muͤh und Noth; 

In feinen Armen das Kind war id, «= 





Nun hätt ich vor Ungeduld alle meine Lieder zwey⸗ 
mal durchgefurigen, und. es thäte noth id) finge fie}, 
zum. drittenmal an. Sie fommen noch nicht! kommen 
nicht! und bleiben wieder wie gewoͤhnlich unertraͤglich 
außen, fo heilig fie verſprochen haben heute recht bei 
“ Zeiten wieder da zu feyn. Die Erdaͤpfel find zu 
Mulm verkocht, die Suppe iſt angebrannt, mich hun⸗ 
gert, und ich ſchiebe von jedem Augenblick zum andern | 
“auf, meinen Theil ‚allein zu effen, ” weil ich immer 
denke fie fommen, fie muͤſſen kommen. Bei den 
| Danneleuten iſt alle Muhe verloren, fie fi nd doch 


Ss —. 
zu beſſern. ch habe gedroht, gemurrt, Gefich- 
gefchnitten, das Eſſen verdorben; und wenn Das - 
nicht helfen wollte, recht ſchoͤn gebeten; und ſie 
hen's einen Tag wie den andern nach ihrer Weiſe. 
er Niklas aͤrgere ich mich am meiſten, denn der 
Wunder thun als wenn er mich lieb haͤtte, als 
mer mir alles an den Angen abfehn wollte, und 
n treibt er's doc) als wenn ich fchon feine Frau 
e. Verlohnte ſich's nur der Mühe, fo möchte nod) 


6 gut fen. Kämen fie immer von ihrem Fange 
t beladen zuruͤck, daß das Schiff finfen möchte, . ; 


man was zu Markte tragen koͤnnte, da moͤcht's 
gut ſeyn, man koͤnnte nachher auch wieder etwas 
ſich wenden, und brauchte nicht immer ſo ſchlecht 
eſſen, zu trinken und einher zu gehn. Gerade das 
jentheil!. ‚je weniger gefangen, je fpäter fommen 
nach Haus. Neulid) Abend habe id) ihnen vom 
jel zügefehn wie fi e8 machen, und wäre faft Bor 


eduld vergangen.  Anftatt huͤbſch frifch zu rudern, 


n fie den Kahn treiben, und Tauchen ihr Pfeifchen 
Kuh. Da kommt einer den Fußpfad am Ufer 

da ‚reitet "einer feine Pferde in bie Schwemme, 
gibt's „guten Tags“ und „guten Abends‘ daß 
Eude iſt. Bald fahren ſie da an, bald dorten, 


das groͤßte Ungluͤck iſt daß die Schenfe am Waſ⸗ 


‚liegt. Sie find gewiß wieder auögeftiegen und 
en fi ich's wohl ſeyn/ und wann ſie nach Hauſe 


- 
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kommen, find fie wieber dͤrſtig. Es J mir 
zuwider: recht ernſtlich zuwider! 
Fuͤr Männer und zu plagen 

Sind leider wir beftimmt. 

Wir laffen fie gewähren, 

Wir folgen ihrem Willen: 

And wären fie nur dankbar, 

So wär’ noch alles gut. 


Und rührt fi im Herzen 
| Der unmuth zuweilen: 
Stille! heißt es, 
Stille! Liebes Herz! 
Aber ich will auch nicht langer 
Allen ihren Grillen folgen, 
Alles mir gefallen laſſen; 
Will nach meinem Kopfe thun!. 

Wenn ich nur was anſtellen koͤnnte was fie 

verdroͤſſe! Wenn ich boͤſe thue, ſind ſie freundlich, 
wenn ich ihnen die Schuͤſſel binftoße, fo effen fie 
gelaflen. Menn ich mich in eine Ede feße, ſo 
chen ſie unter ſich. Man ſagt immer, die Di 
fhwäßten viel, und wenn die Männer anfanger 
hat's gar Fein Ende. Sch will mic) in's Bette | 
und dad Feuer auögehn laſſen, da moͤgen ſie 
wer ihnen aufwartet. Ja was hilft mich das? 
laſſen fie mich wohl auch liegen! Ich wollte lieb: 
zankten und laͤrmten, es iſt nichts abfcheulichen 
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Beältige Mannsleute! Ich bin fo wild! fo toll! 
ih gar nicht weiß, was ich anfangen foll. Sch 
te mir felbft was zu Leide thun! Sie ‚werden 
) am Ende nod) rafend machen! Und wenn's ‚gar 
‚bunt wird, fo fpring' ich ins Waſſer! Da mögen 
nſehn wo fie ein Dortchen wieder Friegen, das 
fen ihre Sachen fo ordentlich hält, und alles von 
a erträgt, nicht von Haufe kommt, und für alles - 
H Wann ic) tobt bin, da werden fie fehn was 
an mir gehabt haben, werden fich ihre Undankbar⸗ 
vorwerfen, es. wird aber zu fpät ſeyn, und es 
mir und ihnen nicht helfen. «Sie fängt an zu weinen.), 
werden fie fich die Haare ausraufen, und werden 
Rein und jammern, daß fie nicht eher nach Haufe 
Bm find. Aber ich bin ‚doch ein. rechter Narr, 
ih mich fo um fie berrübe! Und wann fie nach 
e kommen, thun fie ald wenn's gar nühts wäre, 
Eonnte fie fchon firafen, daß fie mich: fo oft in 
wer laſſen fuͤr nichts und wieder nichts, und wenn 
) denfe es iſt einem ein Ungluͤck geſchehen, fo laſſen 
ſichss beim Branntewein wohl ſchmecken. — — 
das will ich thun! Es ſoll ausſehen als wenn ich 
zWaſſer gefallen. wäre. Den. einen Eimer will 
verſtecken, und den andern auf's Bret "hinauf ftel- 
PR, und mein Huͤtchen in's Gebuͤſch ‚hängen: Gie 
glauben, ich fey in's Waller gefallen, und am 
Be will ich fie recht außslachen. Man hoͤrt von wweitkn 
beeren Werte, XI. Bo. —7 














‘ 


zurechte, ſtellt dein Eimer, hängt das Hatchen in's Gebũſche.) 


a Fe 
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ſingen.). Ich höre fie ſchon von weitem. «@ier 


ſieht's recht natuͤrlich aus! Nun wogt Be 
(Sie verſteckt ſich. 
Der Vater und Niklas 
(in der Ferne im Rahme) | 
Wenn der Fiſcher 's Netz auswirftt 
Die Fiſchlein aufzufangen, 
Spyannt er ſtill und hoffnungsvol 
Viel Beute zu erlangen, 
Raſch wirft er die Garn hinaus; 
Kehrt beträbt und leer nah Haus: 





nn gähret denn den andern Tag 


Mit feinem Schifflein wieder, u 
und von ſchoͤnem reihem Fang 
Einkt das Schiff faſt nieder; . % 
Sp wir fuhren heut hinaus, - 1. 


Kehren vergnuͤgt und reich nach Haus. 
Dortchen (aͤßt fig wieber ſehen). Faſt wird M, 
bange! Sch möcht” es wieder weg thun! ‚Soll; 
Sol ih nicht? Sie ſind gar zu nahe, ich muß, 
laſſen. | 4 

Niklas qcheraus hpringent. Halter: an! - 361 
ven Kahn feft binden. 2 i 
‚Water. Dos hieß. ein Fang! 

MNiklas. Der befte im ganzen. Jahr, | 

Vater. Und fo. unvermuthet! Ich dachte 
nichts. weniger. : Nur gefhwind! daß fie nur‘ 


\ 







e ſind, in die Fiſchkaſten kommen, bis morgen 


iklas. Sie gehn nicht alle hinein. 

ater. Wir laſſen einen Theil in den Gefaͤßen 
Sie muͤſſen nur in der Nacht noch einmal 

Waſſer haben. 

iklas. Dafür laßt mich forgen. 

ater. Gib her, ich will das hinuͤbertragen. 

iklas. Geht nur hinauf und ruht aus, und 

Dortchen, und ſeht wie es mit dem Eſſen ſteht. 

ird uns gewiß freundliche Geſichter machen, da 

gluͤcklich nach Hauſe kommen. 

ater. Du wirſt nicht fertig. 

iklas. Gleich! Gleich! Gebt nur acht wie ge⸗ 

dich bin. | | 

at er (herauftommend). Es ift vech ein großer 

hied, ob man viel gefangen hat, oder nichts. 

2? Kommſt du zurecht? 

klas. Recht gut! 

ter. Dorthen! — Wo ſtickſt du? Dortchen! 

E fie uͤberall um. Nun wohin bie ſich verlaufen 

In den Topf fehend.) Das kocht alles ald wenn 

zaſſer in der Nähe wäre, es verbrennt ſchier. 

mache daß du fertig wirſt. Dortchen iſt nicht 

d unſere Mahlzeit geht im Rauch auf. 

las.” Sie wird bei Sufeh ſeyn; ruft ihr 
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Bate r. Sie wird ſchon tommen! Wir wol 
ſchon allein verzehren, und ſie hat ihren Theil, 
immer vorne weg. Sie kann nicht.warten. . She | 
Braut, hat fi ie einen erſchrecklichen Appetit. Nun 
ſtig! Vorauf einen Schluck Branntewein, den he 
wir wohl verdient. 
Auf dem Fluß und auf der Ende 
Iſt der Fiſcher wohlgemuth, | 
Auf dem Fluß und auf der Erde 
Geht's dem armen Fifcher, 
Geht's dem Fiſcher ſchlecht und gut. 
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Um zu hungern und zu duͤrſten | 

Fähret er des Morgens aus, 

Und mit vieler Muͤh' und Sorgen | 

Findet er fein Ständen Brot. =! 

Macht und auch das Wafler naf, FR 

F Macht die Luft uns wieder trocken, 
und wir leben nach wie vor. | 

— Niklas (der im Serauftoimmen die Iegten Verſe mit fi " 
Das iſt recht huͤbſch und gut, wenn man es ni 
beſſer haben kann. 
Vater. Beſſer! Da verſuch einmal die Evi f 

| Niklas. Ich kann euch verſichern, in der St 
haben ſtes bequemer. E ſieht herum.) Stickt ſie de 
nirgends? Dortchen! Lieb Dortchen! Nicht zu Kauf 

. Sollte ſie ſi ch verſteckt haben? Sie wartet fonft | 
voll Ungeduld, fie iſt nicht Teicht von ihrem Hei 
wegzubringen. | 


⁊ 
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Mater. Sehe dic) her! 
Rillas. Die Gerichte laſen ſich auch ſtehend 
wate. r. Du warſt heute ſo nachdenllich. 
Ritt. Ich gefteh’s euch, daß es mir im Kopf 
m geht, was jo ein Bauerjunge ein vornehmer 
h wird, wenn er in die Stadt kommt. 
Bater. Ta das ſteckt an. | 
Niflas. Wenn ich. Dortchen babe, meintet ihr 
X, daß ich mich bringen nad) einem  Dienfie um: 
a ſoll? 
Pater. Was ift denn badriimen zu fiſchen? 
Ras. Genug! nur mit andern Netzen. 
Bater. Was Fannft du denn, um did) fortzu⸗ 
Niklas. Ich kann alles lernen. nu 
Vater. Ein hübfcher Anfang! . j 
Ritlas. Ich habe nichts zu verlieren. | 
Vater. Eine ſchoͤne Ausſtattung! und eine bes 
Be Empfehlung dazu: denn du haft eine ſchoͤne Frau. 
Kiklas. Nein, Vater! darauf verſteh' ich Feinen 
Bater. Ach, du kannſt alles lernen! 
iklas. Da ſchmeiß' ich gewiß zu. - 
EBater. Da ſchmeißt ſich s nicht fo. 
Niklas. Mo nur Dortchen if? 
Boter. Laß fie fon u und rede. 
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Niklas. Wasdem? 
Vater. Schwatze nur. on 
Niklas. Wovon? 

Vater. Was du will. | 
Niklas. Es fällt mir nichts ein. 

.  Bater. & luͤge was. 

Niklas. Die ſchoͤnen Livreen haben mir 
in die Augen geſtochen. Sie haben's recht be 
| gut eſſen und trinken und eine Ausſi cht auf ihre 
Tage. 

Vater. Das ſtickt dir gewaltig im Kopfe. 

was foll ich denn indeffen anfangen? 

Niklas. Ihr kommt immer fort. 

Vater. Aber wie? I 

Niklas. Und koͤnnt hernach zu uns ziehn. 

Vater. Sen kein Thor! Ich laſſ euch nich 

und damit iſt's aus. 

Niklas. Sch hör fie kommen. 

Vater. Iß nur und ſey ruhig. 

Niklas. Nein es war nichts. 

Vater. Sie wird nicht ausbleiben. Und 
ſtens noch weniger. 

Niklas. Laßt mich nach ihr gehn. 

Vater. Ich mag nicht allein ſeyn. 

Niklas. Ich will ihr rufen. 

Vater. So ruhe doch! Sing eins, daß di 
vergeht, und darnach werden wir ungewiegt ei 


v 
















u: zu 
Ich rauche mein Pfeifchen dazu und genug fuͤr 


Niflas. Wenn fie nur da wäre, ſaͤnge ich den 
Vater. So finge du jetzt beide zuſammen. Sey 

je Kind! | | . 

Kiklas. Was wollt ihr denn? 

Vater. Mir iſt's ein's. 

Niklas. Die Geſchichte vom Waſſermann? 

Vater. Wie der Waſſermann das Maͤdchen aus 

Kirche holt? 

Niklas. Eben das. | 
Bater. Sollte denn dadran was wahres ſeyn? 

Niklas. Behuͤte Gott! Es iſt ein Maͤhrchen. 

Vater. Du meinſt es waͤre san und gar er⸗ 

? 

Niklas. Feilich! 5 Ä — 
Vater. Ich habe doch manchmal auch wunder⸗ 

Gefchichten gehört, und oft geſchieht einem auch 

was, wo es nicht juſt iſt. Biſt du niemals getickt 

7 

Niklas. Ach ja, aber bei Zope. u 

Bater. Ich rede nicht gern davon. Bu 

Niklas. Es find Einbildungen. (Ex fängt an m 

.) 

Bater. Es plahte dahinten etwas. 

Niklas. Nicht doch, € es ift das. Ballen. 


\ 
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WVater. So fing nur. Ich bin mm fchon f 
geworden und manchmal überläufr mich's doch. 
Niklas. Nun hoͤrt denn auch, ed iſt ehe 


cherlich als graußlich. 


„O Muttet, guten Rath mir leiht, 
Wie ſoll ich bekommen die ſchoͤne Maid?’ 
Sie baut ihm ein Pferd von Waſſer klar, 
Und Zaum und Sattel von Sande gar. 
Sie kleidet ihn an zum Ritter fein; 
So ritt er Marienkirchhof hinein. u 
Er band fein Pferd an bie Kirchenthuͤr, 
Er ging um die Kirch' dreymal und vier. 
Der Waſſermann in bie Kirch' ging. ein, 
Sie kamen um ihn, groß und Klein. | 
Der Priefter eben ftand’ vor'm Altar: 
„Was kommt für ein blanker Nitter dar?“ 
Das ſchoͤne Maͤdchen lacht in ſich: 
„O waͤr' der blanke Ritter fuͤr mich!“ 
Er trat über ein Stuhl und zwey: _ 
„D Mädchen, gib mir Wort und Treu!“ 
. Er trat über Stühle drey und vier: 
„D ſchoͤnes Mädchen, zieh’ mit mir.’ 
Das ſchoͤne Mädchen die Hand ihm reicht: 
„Stier haft du meine Tren, ih folg’ dir Leicht.” 
Sie gingen hinaus mit Hochzeitſchaar, 
Sie tanzten freudig und ohne Gefahr. 
Ste tanzten nieder bis an ben Strand, 
Sie waren allein jegt Hand In Hand. 
halt, ſchoͤnes Mädchen, das Roß mir hier! 
„Das niedlichfte Schiffhen bring Ich dies" 


105. 


Und als fie kamen auf den weißen Sand, | 
Da kehrten fih alle Schiffe und; x 
Und als fie Eamen auf den Sund, 
Das ſchoͤne Mädchen fank zu Grund. 
Noch lange hörten am Lande fie, 
Wie das ſchoͤne Mädchen im Waffer fchrie. 
Ich rath euch Jungfern, was ih kann: 
Seht nicht in Tanz mit dem Waffermann. 


Vater. Gin Iuftiger Tanz! eine fchone Invitation! 
Niklas. Habt ihr nichts fchreien gehört? ' | 
Bater. Einbildungen! Wenn id) mid) nicht fuͤrch⸗ | 
tt, hör’ ich nichts; dir fällt noch was aus dem Lied' ein. 
Niklas. Es fehrie wahrhaftig. Mir field un⸗ 
rm Singen fo auf's Herz, und ich wollte fchwören, 
ih hbrtewad. | N 
Vater. Faͤngſt du nun an? du Großhans! . 
Niklas. Ich ruh' euch nicht eher, bis ich weiß wo 
he ift. 
Bater. Sie ift Fein Flein Kind, AN e wird nicht 
ind Waſſer fallen. 
Niklas. Der Waſſermann iſt mir zuwider. 
Vater. Siehſt du nicht gar die Nixe! 
Niklas. Nein, es ahnet mir was. 
Vater. Es traͤumt dir. 
Niklas. Es gibt ein Ungluͤck! ein ungluͤck! 
Vater. Geh' nur! Lauf' nur, du machſt mir 
bange. Ich will auch ſuchen. 
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Niklas. Dortchen! Dortchen ! — 
Vater. Nur nicht ſo aͤngſtlich. Dortchen! 
Niklas. Mein Dortchen! 5 | 
Bater. Faffe dich nur, ſey nicht ſo albern. 
Niklas. Ad mein Dortchen! mein Dortchen! 
Vater. Lauf nur zu Sufen, ich will zum Gevat: 
ter hinauf. | on 
Niklas. Sie wäre gewiß bier. u | 
Pater. Es if nicht möglich. | J 
Niklas. Vater, ich fahre aus der Haut. 
Vater. So geh’ nur vom. Flede. Sehe nur nad), 
am Ende liegt fie gar im Bette! | 
Niklas. Nein doc), nein! 
Bater. Sie hat erft Waſſer holen wollen, da fe 
der Stutz. 
Niklas. Wo iſt der andre? ich ſeh' ihn nicht. 
Vater. Wer weiß! | | 
Niklas. Dater, ach Vater! 
Vater. Was iſt's? 
Niklas. Ich bin des Todes! 
Vater. Was gibt's? 
Niklas. Sie iſt ertrunken! Hier haͤngt ihr Hit: 
‚hen. Im Waſſerſchoͤpfen fiel ſie hinein! Vater! 
| Bater. Laß fehen! Laß ſehen! Ungläc über alle 
Unglüde! u | 
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Helft! helft fie retten! „ 
Sie ift ertrunfen! 

Iſt unvorfihtig 

In Flup.gefunfen! 
. Um Gottes willen | 

Mas ftehft du da? 


Niklas. | 
Es lähmt ver Schredn 
Mir alle Glieder. 

Ich ſteh' verworren, 

Ich ſinke nieder; 

Ich kann nicht wiſſen | 
Wie mir gefchah. 4 
| Vater. | 
Die Nachbarn ſchlafen, 
Ich will ſie wecken. 


Auf! hoͤrt uns, hoͤret! 
Vernehmt das Schrecken. 


Chor ce einzeln, dann zuſammen). 

Was gibt's! Wer ruft und? 

Uns durch die Nacht? 
Vater. 

Helft! Helft ſie retten 

Sie iſt ertrunken! | 

Iſt unvorſichttig 

In Fluß geſunken! 

uw Gottes willen, 

Was ſteht ihr da! 
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Alle — bald wechfſelnd, bald zuſammen). 
Eilt nur geſchwinde! 
Lauft nach den Reuſen! 
Wohl blieb ſie hangen: 
J Und zündet Schleifen, 
"Und brennet Fackeln 
Und Feuer an! *) / 
Geſchwind zu Schiffe! 
Herbei die Stangen! 
Sie .aufzufuchen! 
Sie aufzufangen! 
Den Strom hinunter! 
Habt acht! Habt adt! 


Dortchen (aus dem Gebüfche hervortretend). 
Es iſt mir der Streid, 
Er iſt mir gelungen! 
Doch find fie in Schreden J 
Und Angſt um mich! W— 


Ich habe die Lieben 
Vergebens geaͤngſtet; 
Mich jammern die Armen! 





*) Auf dieſen Moment war eigentlich die Wirkung des ganzen Stuͤcks be: 
rechnet. Die Bufchauer faßen, ohne ed zu vermuthen, dergeftalt, daB fie den 
- ganzen fchlängelnden Fluß Hinunterwärtd vor fi Hatten. An dem gegenwärs 
tigen Augenblick fah man erft Fackeln fich im der Nähe bewegen. Auf meh 
vered Rufen erfchlenen fie aud) in ver Ferne; dann loderten auf den audfprin 
genden Erdzungen flackernde Feuer auf, welche mit Ihrem Schein und Wider⸗ 
ſchein den nächfien Gegenfländen die größte Deutlichkeit gaben, indeſſen bie 
entferntere Gegend ringd umher in tiefer Nacht lag. Gelten hat man eine 
fhönere Wirkung gefehen, Cie dauerte‘, unter mandherlei Abwechſelungen, 


bid an dad Ende ted Stud, da denn das ganze Tableau tech einmal auf 
loderte. 


* 
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Sch elle zu fagen, | 
Sch eile zu rufen: 
Hier bin ich! 


} 


Noch leb' ih! 

Noch leb' ich fuͤr euch. (ab.) 
V ater (der von dem Waſſer herauf kommt). 

Ihre Stimm' hab' ich vernommen, J 


Himmel! wäre fie entkommen! 
Hör’ ich hie? und hoͤr' ich da? 
| Sie ſchien fern und ſchien mir nah. 4 


D or tch en Gurudtehrend. 
„Sa ihr habet recht vernommen, 
Ach ich bin zu ſpaͤt gekommen! 
Lieber Water, ich bin da! 
xD verzeiht mir was geſchah! 


Bater. En 
ie? und du bift nicht ertrunfen? 
Find' ich Dich nicht einmal feucht? 


Dortchen. 
Ich bin nicht in Fluß geſunken, 
Vater, wie es euch gedaͤucht. 


Vater. 
Heyſa Iuftig!. 
Sie iſt wieder hier! 
Hoͤrt auf zu ſuchen! / 
Hoͤrt auf euch zu aͤngſten! 
Kommt her, 
Freut euch mit mir! 
Dod wo, ſag an, haſt du geſtect? 


t 


Dortchen. 
Verzeiht, wenn id auch fo erſchreckt. 
O laßt euch fagen: a, 
Sch wollt' euch plagen,. 
Ich wollt' euch necken, 
Und eucy erſchrecken; ed 
I Ich macht' euch bang, 
Weil ihr ſo lange 32F— F 
Von Haufe blelbt. 
Ja, mein Vater, ihr muͤßt inir verzeihen, es y 
wirklich nicht ſo boͤs gemeint. Ihr wißt wie ich eı 
immer ſo inſtaͤndig bitte mich nicht warten zu laſſ 
‚ zur rechten Zeit beim Eſſen zu ſeyn. Glaubt ihr t 
mich's niemals verdrießt,. daß ich niemals Langew 
babe, wenn ich fo bis in die tiefe Nacht, allein fil 
‚muß, und ihr außen bleibt und meinen Bräutigam 
rüchaltet daß er nicht fo bald wieder bei mir feyn Fa 
als er ed gern wünfchte. Ihr müßt mir diefe Pı 
nicht übel nehmen. nnd wieder gut feyn. 


- 


N 


\ 


Vater. 


Du Boͤſewicht! 

Du ungerathen Kind! 

Uns ſo zu necken! 

So zu erſchrecken! 

Niklas verzweifelt 
Dich zu erretten; 
Nachbarn und Freunde 

Sind aus den Betten, 
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Jammern und Yagen, | 
Schrein und versagen, 
Sag’, weich ein Muthwil', 
Tolle! dich treibt. 
Dortchen. 
Hoͤrt mich uu 
Schreit nicht ſo! nn 
Haltet mit Schelten! 
| Vater. 
Maoͤcht' ich. do, 
Sollt' ih doch 
Dir es vergelten!“ 
Dortchen. 
Glaubt nur, es reuet mich 
Was ich gethan. u 
Vater. 
Kaum und mit Muͤhe 
Halt’ ih mich an. 
Nit las (ommt mit den Andern). Ach Himmel, fie 


lebt! fie ift da! Dortchen wo bift du geblieben? 


Dortchen. Lieber Niklas! 
Vater. Es ift dein Std, daß fie kommen! 


 Nilles. Sag mir nur! — Ich muß dich Füffen! 


‚ Bater. Meg mit ihr! Sie verdient die Treude 
nicht. . 
Niklas. Ich kann mich noch nicht erholen. 
Dortchen. Rede dem Vater zu. 

Niklas. Vater, beruhigt euch, fie iſt j ja nit ver: 


loren. 


| 


} 
U- 
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Bater. Ey was! davon iſt die Wede nicht! Sie a 


verdiente daß ich ihr den Muthwillen austriebe, ' Br 

Niklas. Was foll das heißen? u 
Vater. Verftehft du denn nichts? Bu 

Niklas. Ich babe noch nichts gehört. | | ko 
Dortchen. Vergib mir im voraus! . i 


Niklas. Ich begreife Fein Wort. 
Vater. Gie hat und zum beiten gehabt, 
Dortchen. Ihr habt mich oft gemug geängftigt; 
da wißt ihr, wie's thut. | 
Niklas. Wie Fam benn dein Hutchen bier in Be: 
un 






Gebuͤſche? 

Dortchen. Ich hing's hinein. 

Niklas. Du Vogel! es war kein feiner Spaß, 
denn du. weißt wie wir Dich lieben. 

Dortchen. Mit Ueberlegung geſchah's nicht. Der 
Unmuth aͤberraſchte mid. Wie oft ſoll ich wech ſagen, 
verzeiht! — 

Niklas. Unter Einer Singen dl 

Dortchen. Und die? | 
| Niklas. Daß du Einft machſt. und —— wird 

von ben ‚Sifchen, die wir heute gefangen haben, d 

ſchoͤnſten morgen zur Hochzeit auftiſchen. 

Dortchen. Laß mich! 

| Vater. Ganz gut! Wenn's mir nachgeht, ſollſt 

- du Feine Graͤte davon zu ſehn kriegen, und ſollſt dein 
Ja noch lange fit Dich behalten. 









Dort: 


v 


113 

















Dortchen. Das waͤre keine große Strafe. | 
Bater. Denk doch! Ich nehnr dich beim Wort: 
de darfſt mir den Kopf nicht toller machen. 
Niflas. Stile, Vater, und laßt und gewähren.‘ 
I habe eure Einwilligung, und wegen der Schäferen 
Allen wir — | Ä | 
Bater. Und. über eurem Gefchwäße wollen wir 
Biht vergeffen, ‚daß die Nachbarn mit Recht einen 
hen Dank und einen guten Schlaftrunf fordern koͤn⸗ 
a, da wir fie doch umfonft geweckt haben. Sieh, 
e fie beiſammen ſtehen und ſich verwundern, daß 
ind nicht8 einfaͤllt. 

- Rillas. hr habt recht. Dortchen gib. und die 
face. Sie haben ſich's um deinetwillen recht ange- 
pn ſeyn laſſen. Es war ihnen rechter Ernſt dich 
finden und dich zu retten. Ich hab’ es erft gefe: . 
a, wie lieb du allen biſt. | 


COortchen bringt Flaſche und Glas, ſchenet ein, und reichts 
m Alten.) 


Bater. Gute dreunde tauſend Dank! Und zu 
er Nacht eure Geſundheit! Profit allerſeits! Und. 
a rings herum auf dad Wohl des Brautpaars. | 
| Alle (reisten). Profit hoc)! Ä 
vVater. Das Maͤdchen, wovon du geſtern das 
Bet ſangſt, kriegte einen Dann durch Wit, du kriegſt 
durch Schalkheit. Ihr probiret doch alle Wege, 
feiner gelingt. 6 on 
es Bere XI. Si 8 
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| Dortchen. Pfuy Doch! das wäre auch ber 7 
werth. 

| | Bater. 
Es war ein Ritter, er reift’ dur’ gan, 
Er ſucht' ein Weib nach ſeiner Hand. 

Er kam wohl an einer Witwe Thuͤr, 

- Drey ſchoͤne Töchter faßen vor ihr, BF 

Der, Ritter er ſah und ſah fie lang, 

Zu wählen war ihm das Herz fo bang. 

Niklas. 
Wer antwort’t mir der Kragen drey, 
Zu wiſſen, welche die meine ſey? 
| Dortcden. J 
eeg' vor, leg’ vor uns der Fragen drey, 
| Zu wiffen, welche die deine fey. 
| - 7 Niklas. F 
Bag, was iſt laͤnger als der Weg daher?“ 
— Und wos iſt tiefer als das tiefe Meer? 

u Oder was ift lauter als das laute Horu?. 
> Und was it fchärfer als der ſcharfe Dorn?, 
| Der was ift grüner ald grünes Gras? 
N Und was iſt aͤrger als ein Weibsbild was? 

u Bater. 
Die erfte, die zwepte fie fannen nach; U 
Die dritte die juͤngſte die ſchoͤnſte ſprach: 
| Dortchen. en 
O Lieb' iſt länger, ald der Weg daher, 

Und Hoͤll' iſt tiefer als das tiere Meer, 

Und der Donner iſt lauter als das laute Horn, 
Und der Hunger iſt ſchaͤrfer als der ſcharfe Dorn, 


Dam 


15 
Und Gift ift grüner als grünes Gras, 
Und der Teufel ift ärger als ein Weibsbild was. 
Vater. 
Kaum hat ſie die Fragen beantwort't ſo, 
Der Ritter er eilt und waͤhlet ſie froh. 
Die erſte die zweyte ſie ſannen nach, 
Indeß ihnen jetzt ein Freyer gebrach. 
Alle 
Drum, liebe Mädchen, feyd auf der Hut! 
Fraͤgt euch ein Freyer, antwortet gut. 
Vater (u den Nachbarn). Ihr wollt nun. wohl 
ac wieder. zu Bette? Kommt nur noch einen Augen- 
herunter, zu fehn was wir für einen Fang gethan 
Ich muß ihnen noch frifh Waller geben, 
wein einer Fifchkaften ift zu Trümmern, und in den 
dern gehn fie nicht alle. | 
ln (Ab mit den Nachbarn.) 
Niklas. Was bift du fo fin? | 
Dorthen. Laß mich in Ruhe! . 
Niklas Biſt du nicht vergndgt, bie meine m 
km? | 
Dortchen. Es hat fi! 
Niklas. Bin ich dir zuwider? " ‚ 
"Sorten. Wer fagt das? | 
Niklas Du’ fihienft mich ja ſonſt nicht3 zu ver⸗ 
ahten? 
Dortchen. Wer thut das? 
Niklas. Du magſt mich nicht? = 
8*r 







+ 


.® 


* 


s ⸗ 


traurig ſehen, ich bin's gar nicht gewohnt; rede, { 


‚ unter! helfe dem Alten daß er fertig wird, 12, 


\ ic) fo lange wuͤnſchte und fürchte. 


‚ie . f 
Dortchen. Hab’ ich dir einen Korb gegeben? j 
Niklas. Ich verſteh' dich nicht. 


Dortchen. Du biſt mir beſchwerlich. | * 
Niklas. Soll ich gehn? . 4 
Dortchen. Wenn dirs gefaͤllt. Are 


Niklas. Das heißt mit einem Braͤutigam wa: 
derlich umgehen. — * 
Dortchen. Morgen! ſchon morgen! F 
Niklas. Nun warum nicht, wenn du > = 


.“ 


—lieb 1: 2 re = 


Dortchen. Abi: - W ie 
Niklas. Was fehlt dir, ic) kann dich nicht). 


klaͤre dich! 
doriden. Was ſoll dir das? Gehe nur he 





nicht ewig kramt! 
Niklas. Liebſt du mich? ü 
Dortchen. Ja doch! geh' nur! | u u. 
Niklas. Und biſt fo niedergeſchlagen 
Dortchen. Plage mich nicht! Ich ‚bin. pi 


Braut, morgen beine Frau, da haft du einen 
| brauf und laß mich allein. | 


:$ 


| (Sie ruͤßt ihn, und er geht ab) 
Dortchen. So muß und ſoll es denn ſeyn, ne 


— 
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Ich hab's geſagt ſchon meiner Mutter 
Schon aufgeſagt vor Sommers Mittel 
Srcch, liebe Mütter, dir nur ein Mädchen, 
- Ein Spinnermädihen, ein Webermaͤdchen. 

Ich Hab? gefponnen genug weißes Flaͤchschen, 
Hab' genug gewirket das feine Linnchen, 
9 Hab' genug geſcheuert die weißen Tiſchchen, 

Hab’ genug gefeget die grünen Höfchen, 
Hab? genug gehorchet der lieben Mutter, 
Muß nun auch horchen der lieben Schwieger, 
Hab’ genug geharket das Gras der Auen, 
Hab’ genug getragen ben: weißen Harken. 
D du mein Krängchen von grüner Raute 
Wirſt nicht lang grünen auf meinem Haupte! 
Ihr meine Flechtchen von grüner. Seide 
Sollt nicht mehr funfeln im Sonnenfheine! 
D du mein Härlein, mein gelbes Härlein 
- BWirft nicht mehr flattern im weh’nden Winde! 
Befuchen werd’ ich die liebe Mutter _ 
Nicht mehr im Kranze, fondern. im Haͤubchen! 
D du mein Häubchen, mein feined Häubchen, 
Du wirft noch ſchallen im weh'nden Winde! 
Und du mein Naͤhzeug, mein buntes Nähzeug, 
Du wirft noch Ihimmern im Mondenfcheine!: 
Ihr meine Flechtchen von. grüner Seide, 
Ihr werdet hangen, mir Thränen mahen! 
‚Ihr-meine Ringchen, ihr golden Ringen! 
Ihr werbet liegen, im Kaften roften! 


Vater (indem’er herauf kommt). Nicht wahr, das 
fette Burſche? | 
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Niklas. Nun gute Nacht! 
Vater. Gute Nacht allerſeits! Sagt doch 


der Braut gute Nacht! Gute Nacht an Jungfer 


chen! Morgen um dieſe Zeit — 
J Dortchen. Verſchont mich mit dem Spaß! 
babe das Gerede recht fatt und wenn ihr es m 


nicht beffer treibt, fo mag bie Eule Braut ſeyn. 


Schlußgefang. - u 

Wer fol Braut fm? 3 
Eule fol Braut ſeyn! a 
Die Enle fprah zu ihnen 

Hinwieder, den beiden; 

Ich bin ein fehr gräßlih Ding, 

Kann nicht die Braut fepn, _ _ 

Ih kann nicht die Braut ſeyn! 


Wer fol Bräutigam fen ? 

Zaunkoͤnig fol Bräutigam ſeyn! 
Zaunkoͤnig ſprach zu ihnen 
Hinwieder, ‚den beiden: 

Ich bin ein fehr Heiner Kerl, 

Kann nicht Brautigam feyn, 

Ich kann nicht der Bräutigam fepn! - 


Ber fol Brautführer feyn? 
Krähe fol Brautführer ſeyn! 
Die Kraͤhe ſprach zu ihnen 
Hinwieder, den beiden: 
| Ich bin ein ſehr ſchwarzer Kerl, — 
RKann nicht Brautfuͤhrer ſeyn, 
Ich kann nicht der Brautfuͤhrer ſeyn! 


4* 
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Ber foll Koh ſeyn? 
Wolf ſoll Koch ſeyn! 
Der Wolf der ſprach zu ihnen 


Hinwieder, den beide: 


Ich bin ein ſeht tuͤck'ſcher Kerl, 
Kann nicht Koch ſeyn, = 
Ich kann nicht der Koch fepn! 


Wer fol Mundſchenk feyn? 

Haſe fol Mundſchenk ſeyn! 

Der Haſe ſprach zu ihnen 
Hinwieder, den beiden:. 

Ich bin ein ſehr ſchneller Kerl, 

Kann nicht Mundſchenk ſeyn, 

Ich kann nicht der Mundſchenk ſeyn! 


Wer ſoll Spielmann ſeyn? 


Storch ſoll Spielmann ſeyn! 

Der Storch der ſprgch zu ihnen 
Hinwieder, den beiden: ' 

Ich hab’ einen großen Schnabel, 


Kann nicht wohl Spielmann feyn, 


Ich kann nicht wohl Spielmann feyn! 


Wer foll der Tiſch fen? 
Fuchs ſoll der Tiſch ſeyn! 

Der Fuchs der ſprach zu ihnen 
Hinwieder, den beiden: 

Sucht euch einen andern Tifch, 
Ich will mit zu Tiſch ſeyn, 
Sch will mit zu Tiſch ſeyn! 


x 
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Woas ſoll die Ausfteuer feyn? | 
Der Beifall fol die Ausſteuer fepn! 
Kommt wendet euch zu ihnen 

Die unſerm Spiele laͤcheln! 

Was wir auch nur halb verdient, 

Geb' uns eure Guͤte ganz, 

Geb’ ung eure Güte ganz! 


\ 


herz, Lift und Rache. | 





, / 
Sin Singfpiel. 
in ingſpiel. 
[1 U 
I 
—em 
De 
‘ 8 
a 
‘ 
x 
r 2 
3 
% 
‘ 
: 
_ A 
n ı 
4 
‘ ‚ 
I, 
u. 
2 ! j \ 


Perſon en. en 





Scapin u 
 BGeapine — 
Doctor... ° zZ 


X 
⸗ 
= 
‘ 
‘ 
[3 
x 
i ‘ \ 
/ l 
⸗ 
- . 
’ * 
y 
— 
— 
” . ⸗ 
* 
be J 
« % 
. 
— ⸗ 





Erffer Act 


Stra Be 





Scapine, 
nein Koöorbchen Waaren; fie kommt aub dem Grunde nach und nach 
m, betrachtet befonderd eins der vorderſten Blufer zu threr linken band. _ 

Will niemand kaufen 
Von meinen Waaren? 
Soll ich nur laufen? 
Wollt ihr nur ſparen? 
D ſchaut heraus! 


Ich ſah's nur fluͤchtig, | | 

Schon in der. Weite; - 

Doch es iſt richtig, 

Es ift die Sehe, 
Es iſt das Haus! 


kommt es daß ich ihn nicht ſehe, | 

er nicht hören will? | | F | 
af nicht rufen. — \ 

in, mein Dann, ftedt bier in dieſem Hauſe. 

Herr davon iſt eigentlich | Ä 

alter Knaſterbart, 

Atzt, der manchem ſchon den Weg gewieſen, 

er nicht gerne ging. 
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Don niemand hat er leicht 


Geſchadet mehr als uns. 


Wir hatten eine Muhme, die uns zwar 

Nicht uͤbermaͤßig guͤnſtig war; | 
Allein fie hatt’ uns doch ihr bißchen Gelb, u 
Und was fie ſonſt befaß, 5 


“ Aus Löbliher Gewohnheit Hinterlaffen, 
Haͤtt' diefer Schleicher nicht gewvußt 
In ihrer Krankheit aufzupaſſen, 


Uns anzuſchwaͤrzen, 

Von unſerm Lebenswandel 
Viel boͤſes zu erzaͤhlen, 
Daß ſie zuletzt, halb ſterbend, halb verwirrt, 
Ihm alles ließ und uns enterbte. — 
art’ nur du Knauſer! | 
Watte Tüdifcher! 

Unwiffender! du Thor! a 
Wir haben dir es anders zugedacht. 
Ganz nah! ganz nah, noch dieſe Nacht 
Biſt du um deinen Fang gebracht. 

Ich und mein Mann wir haben andre ſchon 
Als deines Gleichen unternommen. 
Verriegle nur dein Haus, 
Bewahre deinen Schatz, 

Du ſollſt uns nicht entkommen. 
21 


J 


BU. niemand kaufen | 
Bon meinen Waaren? 
Soll ich nur laufen? 

Wollt’ ihr nur fparen? 
O ſchaut heraus! 


415. 
Scapin (m Genfen). ’ 


Abus? Bu 
| Scapine. 
Wer anders? Hoͤrſt du endlich? 
Scapin., 


nn! Stil! Ich komme glei! 
ie Alte ſchlaͤft! Still! daß mir ihn nicht wecken. 


(Er tritt zuruͤck.) 


Scapine. 

Ä Schlafe nur dein Mittagsihläfchen, 
| Schlafe nur! es wacht die Lift. 

Schon fo fiher, daß dein Schäfhen 
Im Trodnen iſt? 

Warte, du bereuft es morgen, 

Was du frech an ung gethan! 

Warte! Warte! Deine Sorgen 

Gehn erft an. 


Scapin 
(in kruͤppelhafter Gefiatt). 
Ber ift hier? Wer ruft? 


Scapine 

(zuruͤck tretend), 
Reise Geſtalt! Wer iſt das? 

| Scapin 

(naͤther tretend). 
kamd Bekanntes. | 
| Scapine 
O verwuͤnſcht! 
xapin! biſt du's? | 
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- | Scapin 
(ſich aufrichtend). 
Das bin ich, liebes een! 
Du gutes Kind, du allerbefter Schatz! 
Scapine. 
O lleber Mann, ſeh' ich dich endlich wieder! 
Scapin. 
Kaum halt' ih mic, daß ich dich nicht bei'm Kopf 
Mit beiden Haͤnden faſſe, und auf einmal 
Fuͤr meinen langen Mangel mich entſchaͤd'ge. 
Scapine. 
Laß ſeyn! Geduld! Wenn's jemand faͤhe, 
Das koͤnnt' uns gleich das ganze Spiel verderben. 
Scapin. 
Du biſt ſo huͤbſch, ſo huͤbſch, du weißt es nit. 
Und vierzehn lange Tage 
Hab' ich dich nicht geſehn! 
Scapine. 
Steh doch, ſogar auf dich wirkt die Entfernung. 
Laß uns nicht weiter taͤndeln! 
Laß uns ſchnell 
Bereden, was es gibt. | 
Du haſt dich alſo gluͤcklich 1 
Bei'm Alten eingeſchmeichelt? Haſt 
Dich ihm empfohlen? Biſt in ſeinem Dienſte? 
| Scapim. 
Zwey Wochen faſt. 
| Scapine. 
Wie haſt du's angefangen? 
„Durch welchen Weg bift bu 
In's Heiligthum des Gelzes eingedrungen? 


— 
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Scapin. 
mer ein Kunſtſtuͤck, meiner werth. 
h wußte, daß er feinen Diener. 
nel weggejagt, und nun allein 
ı Haufe war... In der Geftalt, 


Pe du mich ſiehſt, — 


{er nimmt nah und nad) ‚die. Kruͤppelgeſtalt wieder an). 
ſaß ich vor ſeiner Thuͤr; 
Ber ging aus und ein, und ſah mich nicht, 
emmte und fchien mich nicht zu fehn, 
fein Anblick war ihm keineswegs erbaulich. 
Heßt ächzt’ ich fo lange, daß er fih 
eidrießlich zu mir kehrte, rief: 
Re willſt du bier? Was gibt's? — 
mich war fir und buͤcte mic erbaͤrmlich. 


Arm und elend fol ich fepn: 

Ach! Herr Doctor erbarmt euch. mein! 
(In der Verfon ded Doctors) . 

Geht zu andern, guter Mann! 

Armuth iſt eine böfe Krankheit, 

Die ich nicht curiren kann. 

| | AB Betten) ” 

Ach weit bittrer noch als Mangel 

Iſt mein Elend, meine Krankheit, - 

ft mein Schmerz und meine Noth; 

Könnt ihr nichts für mich erfinden, 

Iſt mein Leben nur ein Tod. | 

(U Doctor) 
Reiche den Puls! Laß mich ermeffen, 
Welch ein Nebel in dir ſteckt. 


a 
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| U Bettler) | 
Ah mein Herr! ich kann nicht effen. 
cars Doctor) nt 
Wie? nicht effen? 
| As Bettfer) 
Fa, nicht effen! nt 
Zange, lang’ hab’ ich vergeſſen, 
Wie ein guter Biſſen ſchmeckt. 
(Id Doctor) 
Das tft fehr, fehr fonderbar! 
Aber ich begreif es klar. 
(Us Bettler) 
Eine Küche nur zu fehen, - 
Gleich iſt es um mich gefchehen; 
“Nur von fern ein Gaftmahl wittern 
Macht mir alle Glieder zittern, 
MWürfte, Braten, und Pafteten 
Sind im Stande mic zu tödten; 
Wein auf hundert Schritt zu riechen, 
Bringt mic in die größte Noth; 
Reines Waffer muß mir g'nuͤgen, 
- Und ein Stüd verfhimmelt Brot. 
Ich ſah' ihn an; Faum hatt! er es vernommen, 
Als er ſich auf einmal beſann. 
In ſeinem Herzen war das Mitleid angekommen, 
Ich war ſein guter lieber armer Mann, 
Ach! rief ich aus: ich mag noch alle Pflichten 
Von jedem Herrendienſt mit Munterkeit und Treu, | 
Was man mir aufträgt, gern verrichten: 
Nur macht mid) eines Herrn wolluͤſtig Leben ſchen. 
Er ſann und freute ſich — und kurz und gut, 


⸗ 


— WW 
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| ebel war ihm mehr als ein Empfehlungsſchreiben. 
nah: Mein Tiſch empört bir nicht das Blut; ' 
aanft getroft in meinem Haufe bleiben. 
warden einig, und ich ſchlich mich ein. 

| Scapi ne. 
sing es bir? — 
Scapin. 

Hm 
iſtete ganz herrlich 
Anfhein nad; 
ı wie er ben Müden wendete, 
ich im naͤchſten Gaſthof 
aller Luft mir reichlich was zu gute. 
Gear ine 
a? | 
Scapin. 

feinem Gelze, feinem kargen Leben, 
feinem Unſinn, feinem Ungerhidt, 
ich nichts; darüber follft du noch 
nanchem fchönen Abend lachen, 
9, Ich weiß nun wie es fteht, 
enne bie Gelegenheit 
ieden Winkel feines Haufes. 
ob er gleich 0 
feiner Kaffe fehr geheim tft, 
vett’ ich Doch, 
jenen hundert Löftlihen Dufaten, 
us gehörten, 
er und vor der Nafe weggefchnappt, 
lech Kein einziger ans feinen Händen. 
chlleßt er fi ein und zählt, 
ee Werte. XL. | 9. 





. 0.480 
Und Ih habe buch eine ide - | 

Das [höne Geld zuſammen biinten ſeha. 

Wenn wir nun Hug find, . 

Iſt es wieder unſer. 


— 


Ya 


Scapine. 
So glaubſt du jener Streich, 
Den wir uns vorgenommen, 
Sey durchzuſetzen? 


Scçapin. 
Ganz gewiß. | 
Verlaſſe dich auf mid! \ 
Nur merke wohl! 
| Scapine. 
| Ich merke. 
Scapin. 


In ſeinem Zimmer ſtehen zwey Geſtelle 
Mit Glaͤſern eins zur Leinken, und zur Rechten 
Mit Buͤchſen eines und mit Schachteln: 

Dieß iſt das Arſenal, woraus der Tod 
Privilegirte Pfeile ſendet. 
Auf dem Geitelle zur Rechten, 
Ganz oben, rechts, fteht eine runde Buͤchſe, 
Roth angemahlt, | | oo 
Wie auf den andern Reihen . 

Maehr Buͤchſen ftehn. 

Doch dieſe kannſt du nicht verfehlen; 
Sie ſteht zuletzt, allein, - 
"Und. ift die einzige von Ihrer Art 
In diefer Reihe. | \ ' 
In diefer Büchfe iſt das mattengift 
Verwahrt, 
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urfenfe ſteht auch außen angefchriebe: 
das merke bir. . 


Scapine. 

Biet auf dem Geſtelle rechts? 
| Scapin. 
Beh nn 
| N Scapine: . 
wb auf der obern Reihe, u 
Viele N 
a Scapin. | 
Seht. u 

Scapine. 


ſenik ficht daran, \ 
Ind fie iſt roth und rund? 
Scapfn. 
bealllommen. Di kennſt ie 
Bie deinen Mann, von innen und von außen. 
Bir muftern eben feine Faſchen und feine Buͤchſen, 
Notiren was an Arzenepen abgeht; 
Da bring’ id) bei Gelegenheit die Suchen bürcheinander, 

Daß ein Verſehn noch mehr wahrſcheinlich werde. 
Sraptne. 
Brav! Und uͤbrkgens ſoll ates gehn, 
Wie wir es abgerebet? ' 

- Scapin. 





Gewiß. 
Seapine. 
: Dm re nichts von deines Herren Klugheit? 
Scapin. 
Mit nichten! wenn du die Kunſt 
Obnmaͤchtig dich zu ſtellen noch verſteyßſfh 
g * 





Mit ſtockendem Yıllfe 

Für todt zu legen, - 

Wenn mir der Kopf am ‚alten Side fest: 

Nur ftiſch! es geraͤth! 

Er iſt ein ganz erbaͤrmlicher Menſch, 

Ein Schelm und uͤberdieß ein Narr, 

So recht ein Kerl, 

Von dem die Leute gerne glauben, 
Es ſtecke etwas hinter ihm verborgen. 

Nur friſch, mein Liebhen! 

Deine Hand, und guten Muth, 

So ift der Braten unfer! 


Scapine. 
Es ſchleicht durch Wald und Wieſen 
Der Jaͤger, ein Wild zu fhleßen, 
Frühmorgend eh’ estate 


Scapin. | on 
Die Muhe fol ung nicht verdrießen. 
Auch wir find angemiefen,. 
Ein jedes hat feine Jagd. 
Scapin e, - 
Auch wir find angewiefen ! 
Die Mädchen auf die Tuopfen, 
" Die Weiber auf die Thoren, - 
Die Männer auf die Narren. 
O! welche hohe Jagd! 
Scapin. 
Es muß uns nicht verdrießen. 
Denn oft iſt Malz und Hopfen 
Bei allen gar verloren; 
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Man muß vergebens: harren, 
_ Wenn man nichts kuͤhnes wagt. 


Beide. 
Es muß und nicht verdrießen! 
J Scapine. 
Denn oft iſt Malz und Hopfen, 
Scapin. 
An ſo viel armen Tropfen, 
| Scapine. 
Ss viel verkehrten Thoren, 
Scapim. 
nd alle Muͤh' verloren. 
Scaptne. 
Der ganze Schwall von Narren, 
| Scapin. 
Laͤßt euch vergebens harren, 
. “Beide. 
Wenn ihr nichts Fühnes magt. 
Scapin. 


Es iſt num deine Sache; 
Ich weiß wie klug du biſt. 
Suͤß iſt die Rache, 
Und angenehm die Liſt. 

| Scapine. 
Es ift gemeine Sache; 
Ich weiß wie klug du biſt. 
Suͤß wird die Rache, 
Und angenehm die Liſt. 

Scapin. 

So eile | | 
Und komme bald zurüd. | 
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- Scapine. 


Ich weile 
Nicht einen Augenblick. 
Beide, 


Ich lade dich anf hente 

Zu neuen Ergetzungen ein. 

Die Rache, die Liſt, die Beute, 
Wie ſoll fie, wie wird fie uns freun 





3 weyter Act. 


"mer, Geftelle mit Arzenedbuͤchſen und Glaͤſern im Grunde, Tiſch 
wörn, Großvaterſtuhl zus linken Geite der Gpirlenden)- 


’ 





Der Doctor 
(mit Sadiaͤhlen beſchaſtigt). 
SGuͤßer Anblick! Seelenfreude! 
| Augenweid' und Herzensweide! 
Erſte Luſt und letzte Luſt! 
Zeigt mir alle Erdegaben, 
Alles, alles iſt zu haben, 
und ich bin es mir bewußt! 
De weiſten Menſchen kommen mir 
Br große Kinder vor, 
De anf den Markt mit wenig Pfennigen 
beglerig eilen. 
ko lang' die Taſche noch 
N bißchen Geld verwahrt, 
ul da tft alles ihre, 
Aterwerk und andre Näfchereyen, 
de bunten Bilder und das Stedenpferdchen, 
De Trommel und die Geige! 
Ser, was begehrft.dn? — 
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Und das Herz Hitiunerfättih! > 
Es fperrt die Augen ganz gewaltig auf. 
Doch iſt für eine diefer Stebenfahen. 
Die Baarſchaft erſt vertändelt, 
Dann Adien ihr ſchoͤnen Wünfche, 
Ihr Hoffnungen, Begierden! 
Lebt wohl! 
In einen armen Pfefferkuchen 
Sepd ihr gekrochen; 
Kind, geh' nach Hauſe! 
Nein! nein! ſo ſoll mir's niemals werden. 


ESo lang' ich dich beſitze, 


Sepd ihr mein, 

Ihr Schäße dieſer Erde! 

Was von Beflsthum 

Irgend einen Reichen 

Erfreuen Tann, | 

Das feh’ ih alles, 

Und kann fröhlich rufen: 

Herz, was begehrſt du? 
Soll mich ein Wagen. 
Mit zwey ſchoͤnen Pferden ragen? 
Gleich iſt's gethan. 
Willſt du ſchoͤne reiche Kleider? 
Schnell, Meiſter Schneider, 
Meſſ' er mir die Kleider au! — 


Haus und Garten? 
Hier ift Geld! 
. ‚Spiel und Karten? 
Hier ift Geld! 
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Koͤſtlich Speifen? 
Weite Reiſen? 


Mein iſt, mein die ganze Welt! ’ 
Herzchen! Liebes Herzens-Herzchen, — 
Was begehrſt du, Herzens⸗Herzchen? 
Fordte nur die ganze Welt. 


Welcher Anblick! welche Freude! 
Angenweid' und Seelenweide! 
Erſte Luſt und letzte Luſt! 

Zeigt mir alle Erdegaben, 

Alles, alles iſt zu haben, 
"und ich bin es mir bewußt?! 


Ent fo leiſe? 
wi; mein Diener. 
Klaubt, ich ſchlafe, 
iej ich mich 
imeinen Schäßen wohl / beluſtige. 
> (Raut) 
a klopft? — Viſt du’s? 
| Scapin. 
kit ihr, mein Herr und Meiſter? 
| Doctor '- 
KG gaͤhnte er). 


N OH! Au! AH! 
heben mach” ich auf, | 
lach offn ich die die Thuͤre. Ä Ze — 
hi Warte N 
j Scapin 5 | 
cherein tretend). 
ohl belomm' euch das Schlaͤſchen! 
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“ Doctor. 
Ich denk’ es foll. 
Haft du Indeffen 
_ Den Umfchlag fleißig gebeandt? | 
Hat du bie Tropfen eingenommen ? 


| Scapin. 
Das verſaum ich nie. 
Wie ſollt' ich auch den eignen Leib fo. haſſen, 
Nicht alles thun was ihr verordnet? 
Unendlich beſſer fühl’ Ih mid. . | 
Seht nur, mein Knie verliert die alte Srimme, 
Schon fang’ ih im Gelenke 
Bewegung an zu fpären, 
- Und bald bin ich durch eure Sorgfalt 
Friſch wie zuvor. 
Nur ach! der Appetit 
Will noch nicht Fommen! 
u | Doctor.: 
” Dante dem Himmel dafür! | 
Wozu der Appetit? 
Und wenn du Feinen haft, - 
Brauchſt du ihn nicht zu ſtillen. — 
Laß und. nun wieder an die Arbeit gehn. 
| Wo find wir ftehn geblieben? 
. Weiche Rethe Haft du zuletzt gehabt? | 
Scapin 
N cam SGeſtelle deutend). 
Hier! dieſe. 
| Doctor. - - 
: Wohl, wir müflen ellen, 


® 
. . \ 
+, 
3 s 
- 
ur —ı ein. _ 


19°. 


ich wiſſe, was von jeher Arzeney, 
rer Species mir. abgeht, 
bei Zeiten mich In Vorrath ſetze. 
e ſchon zu lange gezaudert, 
tmir hie und da. 
Scapin. 
auf einen Tritt mit Stufen, der vor dem Repoftorlum ſteht). 
bar! iſt zur Hälfte leer. 


Doctor 
(om Schreibtiſch). 


Scapin. | 
jſensbalſam! 
und gar verbraucht. 

Doctor. 


ib' es wohl, 
der ganzen Welt faſt ausgehn. 
Scapin. 
te Perlen! — Wie? 
ze Buͤchſe voll! 
nicht was ich fagen fol. 
jt ja ſonſt recht wohl zu fparen, u 
endet ihr fo die Föfktichite der Waaren? . 
Doctor, J 
bt! Du haſt dich nicht geirrt! 
bin ich ein guter Wirth, £ 
merte mich ſtets bie Perlen Klein zu mohlen: 
mal ſind es Auſterſchalen. 
Scapin. 
Eiixit! — u 


| 10° 
Wie roth, wie ſchoͤn glänzt dieſe volle Flafche! - 


Mein guter Herr, erlaubt mir daß ich naſche; 
Vielleicht errett' ich mich von aller meiner Dein. 


Doctor. 
Laß fie nur ftehen! Laß fie feyn! 
Man nimmt es nicht zum Seitvertreibe. 
Die Kraft des Elixirs ift aler Welt bekannt; 
Bon feiner Wirkung koͤniglich genannt; 
Es fchlägt gewaltig durch und laͤßt euch nichts im Leibe. 
(88 tpft.) 
Doc fahre huͤbſch In einer Reihe fort: 
Was fol dag fepn? Du bift bald bier bald dort! 
Es klopſt.) 
Doctor. 
Mich duͤnkt es pocht. 
si . Scapin. 
Bu Ich hab’ es auch vernommen, 
| | Doctor. . 
Der Abend iſt ſchon nicht mehr weit, | 
Geh’ hin und ſieh; es iſt fonft nicht die Belt, 
Wo Patienten fommen, 


(Scapin ab. Der Doctor befchäfttgt ſch wahrend de Ritornel 
dieſem und jenem.) 


Scapin kommt zuruͤch. 
Herr! ein Mädchen! Herr! ein Welbchen, 
Wie ich keines lang' geſehn. 
Wie ein Schaͤfchen, wie ein Taͤubchen! 
Jung, beſcheiden, fanft und (hin. 
Doctor. 
— Fuͤͤhr' herein das junge Weibchen; - 
, Mich verlanget fie zu ſehn. 
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BSGeaptn. 
Nur herein, mein Turteltaͤubchen! 
Ste muß nicht v von weitem ſtehn. 




















Doctor. 
Nur herein! O wie ſchoͤn! 
Bu Zwey)/ 
Nur herein! O wie ſchoͤn! 
ko befcheiden und fo rain! 
| Aue herein! 
| Eile muß nicht von weitem ſtehn. 
Scapine. 
Ein armes Mädchen, 
Bergebt, vergebet! — 
4 komm' und flehe 
im Rath und Huͤlfe 
Bon Schmerz und Noth. 
Ich bin ein Mädchen! 
Kennt mich nicht Weibchen, 
She macht mich roth. 


Doctor, 
liebes Kind, fie muß fih faffen; 
fie getroſt herbei! 
darf vor aller Welt fich frei, | 
Kalfer und vor Königen fih ſehen laſſen. 
fehlt Ihr? Rede fie! Ste darf fih mir vertraun. 
fol man mehr auf aͤußres Anfehn Baun! 
fie nur fähe, ſollte ſchwoͤren 
fey recht wader nad gefund; | 1 
glaub’ es ſelbſt, es muß ihre ſchoͤner Mund 
eines Andern erſt belehten. 
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Scapine. 
Wollt ihr den Yuls.nicht fühlen, weiſer Mann? 
Vielleicht erfahrt ihr mehr als ich euch fagen Tann. 

(Sie reicht ihm den Am.) 

en Doctor. 

Ey! ey! was. ift das? nt 
Wie gefhwind! 
ie ungleich, . 
Bald früher, bald fpäter. j 
- Das Eindifche, unfchnldige Gefiht! — - 
Im Herzchen iſt fein Gleichgewicht. 


Ja, ja, gewiß, der Puls iſt ein Verraͤther. 


Zaudre nicht, die Zeit vergeht! 
Geſteh', wie es in deinem Herzen fteht, 
Scapine. Bu 
Ach! wie ſollt' ich das geftehen, _ 
Was ich nicht zu nennen weiß? 
Mir nicht fo in's Aug’ geſehen! 
Nein, mein Herr! es wird mie eig: 


Fühlen Sie mein Herz; es fchläget, 
Es beweget \ 
Meine Bruft ſchon allzu ſeir 


Ach! mas fol ich denn geflehen? — 
Mir nicht fo in's Aug’ gefehen! 
. Nein, mein Herr, ich kann nicht mehr. 

(Eie hat ſich während der Arte manchmal wacı Stavin umgeſi 
wenn ſie ſich vor ihm fuͤrchtete. 
Doctor. 

Ich verfiehe Bih; | 
Du trauft mir wohl, , 
Doc winft du dich vor dDiefem Burſchen da 


it expliciren. 
hlobe die Beſcheidenheit. 
Qu Exrapin.) _ J 
at du nichts zu thun als dazuſtehn? 
hin / beſchaͤft'ge dich! | 
|  GSeapin 
ı Heri, ber Aublick heilet mich: 
fühle nach und nach ein himmliſches Behagen; 
glaube gar mir Enurrt der Magen! 
Be durch ein Wunder flieht die Pein, 
die Suft zum Eſſen ſtellt ſich ein. 
dirft ich, um es zu beweifen, 
Bid hier in diefen Apfel beißen! ——- 
(Er greift ihr an bie Wange.) 
Doctor. 
F — Unverfhämter!. — 
ms mit Die! Mas faͤllt dir ein? 
in Bien tft für dich zu fein. 
Er treibt ihn fort.) 
Rn, ſchoͤner Schatz, find wir allein, 
. hie mir num was dich quälet, 
4 du zu viel haft, was dir fehlet. 
Scapine. 
d ſonderbar und wieder ſonderbar 
Dt mein Geſchick! | 
4 steiche mir nicht einen Augenblid. . 
U iſt fo feltfam und fo wahr! 
ı in ſtillen Melancholien 
bandl' ich an dem Waſſerfall, 
Id in füßen Melodien 
vaet mich bie Nachtigall, 


“- 
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Doch hoͤr' ich auf Schalmeyen 
Den Schäfer nur blaſen! 

Gleich möcht! ich mit zum Reihen 

Und tanzen und rafen, 

Und toller und toller 

Wird's immer mit mir. 


Seh’ ih eine Nafe, 
Moͤcht' ich fie zupfen; 
Seh’ ich Perräden, 
Moͤcht' ich fie rupfen; oo. 
Seh’ ich einen Rüden, 
Moͤcht' ich ihn patſchen; 
Seh’ ich eine Wange, 
Moauoͤcht' ich fie klatſchen. | 
(Ste übt Iren Muthwillen, indem fie jedes was fie ſinat, gleich 
ausläßt,) 
| Hör ih Schalmeyen, 
Lauf ich zum Reihen; 
Toller und toller 
Wird's immer mit mir. 
, (Ste zoingt ihn zu tanzen, fchleudert ihn In eine Ede, und wie fü 
Holt Hat, füllt Re wieder ein.) 
Nur in ſtillen Melancholien 
Wandl' ich an dem Waſſerfall, 
Und in füßen Melodien 
Locket mich die Nachtigall. 
Doctor. 
Kun! nun! bei diefem fanften Paroxysmus 
Woollen wir's bewenden Laffen! | 
Daß ja der tolle Dämon nicht fein Spiel 
Zum zweptenmal mit meiner Nafe treibe! 


’ 
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(te fie eine muniere ebea · annimmt, Lu a nulaamien 


niemals hat ein Kranker 

deutlich feinen Zuſtand mir beſchrieben. 
Stk daß es nicht öfter kommt! 
kommen auch fo fchöne, Patienten 
öfters. Liebſtes Kind, | 
be Vertraun zu mir? 




















Scapine 
. (freundlich und zuthaͤtig). 

| 7 Ich daͤchte doch! 

ich mich nicht genugfam explicirt? 

Doctor. - 
vernehmlich! — Ich meine nur Vertraun — 
. (&x thut ihr ſchoͤn, fie erwiedert's.) 

man Vertrauen heißt, 6 
barch bie Arzeney erſt kraͤftig wird — 
— Merke ſie, mein Schatz; | 
| 5 Heftigkeit verſpricht kein langes geben; 
merk es wohl, bie Säfte find au ſcharf. 
| , Bel Seit) 
anf ihr Arzeneyen geben, 
fie einen Arzt bedarf. 


Dihrend des Btornells deb folgenden Duetts bringt der Doctor einem 
Tuch hervor, und indem er einen Becher darauf ſetzt, fällt er ein.) 


Doctor 
‚ us dem Becher, ſchoͤn verguldet, 
Saft du, liebes Weibchen, teinfen: 

Wer Laß ben Muth nicht finfen; 0 
Es iſt Bitter, doch gefund. . 
d Werte, XL ©. 410 
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| Seapine. 
Ewig bleib' ich euch verſchuldet; 


Gern gehorch' ich euren Winken; 


Was ihr gebet, will ich trinken, 


Ich verſprech's mit Hand und Mund. 


Doctor 


(bet jedesmal Hin und wieder läuft, und von | den gepoſitorien hd 


Nicht fo viel in Einen Tran! - 


Naun misceatur, detur, signetur. 


GSlaͤſer Holt und dann davon in den Becher einſchuͤttet, fe aber zuſanu 


- dem Tiſche neben dem Vecher ſiehen IABt). 


Drey Mefferfpigen 
Don diefem Pulver! 
Drey Portlönhen 
Bon diefem Salze! 
Nun ein Paar Löffel 
Bon diefen Tropfen ! 


Nun ein halb Glaͤschen 


Bon diefem Safte! 


O welch einXränthen! u 


O welch ein Tranf! 


Ja, mein Kindchen, das erfriſchet; F 


Du haſt ganz gewiß mir Dank! 
4 


, 5 Scapine. 
Ah mein Here! Ach mifchet! miſchet 


Doctor. 


Wühlendes, ſpuͤhlendes, 
Kühlendes Träntchen! 
Köftlicher hab' ich 


IN 


Bau | — 


Nie was bereitet!— 
- Nimm es, vom beſten 
Der Bünfche begleitet! 
Zaudre nicht, Kindchen, . 
Trinke nur frifch, 
und du wirft heiter, 
Sefund wie ein Sich. - | 
‚ (Ge nimmt indeffen den Becher, zaubert, ſetzt ihn wiedet hin. Einige Aus 
m Dante. Stummes Spiel. Wie fie den Becher ‚gegen den Mund 
) 


/ 


Scaptn 
(außen In einiger Entfernung). 
Huͤlfe! 
Doctor. IJ 
Was ſoll das ſeyn? u. 
Scapin. | N 
Fuͤlfe! | 
Scapine.— 
Wen hör ich ſchrein? | 
Scapin. 
Rettet! | ur 
' Doctor. | 
Sell das nein Diener feyu? - 
Scapin 
Rettet! | DE 
> Scapine. 
Ich hör’ ihn ſchrein. 
Scapin (pereig tretend). 
Feuer! Feuer! 
Feuer im Dache! 
Im obern Gemache 
Iſt alles voll Dampf. | 
| 10 * 
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. Doctor 
Seuer im Dache? 
Im obern Gemache? 
Mich laͤhmet der Krampf. 
Scapine. 
Eilet zum Dache, 
Zum obern Gemache! 
Wo zeigt ſich der Dampf? 
(&cayin ab.) 
Doctor 
Ich bin des Todes! 
Auf immer gefchlagen! _ 
Scapime. . 
Was ſoll ich ergreifen? 
Was ſoll ich euch tragen? 
Doctor 
(Ihe eine Schatulle reichend). 
Hier! nimm! | 
Nein! Tag! 
nn Scapine. 
Gebt her! 
Warum das? 
Doctor. 
Ich bin des Todes, 
Auf immer geſchlagen! 
Mich laͤhmet der Krampf! 
— Scapine. 
eaßt mich nur nehmen, 
Laßt mich nur tragen | 
Riecht ihr, den Dampf ? 
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Scapin 
(mit ein Baar Eimem). \ 

Hier being’ ich Waſſer. W 

Auf! Waſſer getragen! Ze u 

Es mehrt fi der Dampf. 

| Doctor. 
Welche Verwirrung! 
Ontfeßen und Graus! 
Scapin. 
Eifet und loͤſchet | 
Und rettet das Haus! 
Scapine . 
Faſſet und traget 

Und ſchleppet hinaus! 
le dringt dem Doctor die Eimer auf, fie rennen wie unſinnig durch en 
R mblich fehleben fie den Doctor zur Thuͤre hinaus, Scapin Hinter Ihm 
h Scapine tert in der Thuͤre um und bricht, ta fie fih allen ſieht, im 
Bi Lachen aus.) 

Ha! ha! ha! hal 

Nur unverzagt, 

Geſchwind gewagt! u Ä 

Das iſt vortrefflich gut gegangen 
{Ei gieß: den Trank zum Fenſter hinaus und ſtellt den Vecher micer an 
nu) 

Ha! ha! ha! ha! | 

Da fließt es hin! WB 

Wir haben ihn! | 
Er iſt mit Haut und Haar gefangen. 
iquind, daß ich das Beſte nicht vergeſſe! 
eh die Buͤchſe? . 
Cie ſteht ſich an den Repofitorim um 

Hier! das muß fie ſeyn. 


. _ (Sie ſteigt auf dem Tritt in ‚He Eodͤhe.) 
Arſenik! dJa getroffen, ſchnell getauſcht. — 
Dieſe hier iſt ziemlich aͤhnlich, 

Welißes Pulver in dieſer wie in jener. en 


(Sie verwechfelt die Büchten, fept die eine auf das xiſchchen, die 
binauf.) \ 


Gut! | 
Welch Entfeßen wird den Alten faffen! 
Welch Unheil ihn ergreifen, 
Wenn er mich Ä 
Durch feine Schuld-vergiftet glaubt! 
Und nun geſchwind, zu fehen wo fie bleiben, 
Daß ich Ihm nicht verdaͤchtis werde. 


Nur unvetzagt! 
Es iſt vortrefflich gut gegangen. 
Wir haben ihn! I 
Er iſt mit Haut und Haar gefangen. 


" + 


Dritter Act: 


Dad Theater bietbr unverändert.)- 





Doctor, Scapin. 


Doctor. er 
Welche Tollheit? welcher Unfinn 
Hat den Kopf 
Dir eingenommen? - rn 
Unverfiänd’ger Tropf! " 
Scapin. | 
Lobet meine häuslichen Sorgen, 
Meinen wackern Kopf. 
Unrecht bin ich angefommen, 
Aber bin Fein Tropf. 
Doctor. 
nicht, Unglädliher! 
ann die. halben Gläfer, 
fen und Schachteln, 
I halb Difpenfatorium 
nter fhluden, 
ih den Schaden 
er aus meinen Gliedern 


zz 
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Rein heraus gu ſpuͤlen 
Im Stande bin. 
Scapin. 
Ihr habt ja ohne dieß 
Gar manche Arzenepen 
Auf's neue zu bereiten. 
Macht bie Portionen Aur doppelt, 
Seht bei euch feldft zu Gaſte. 
Scapine (!emmm 
Doctor, 


} 


Dente nur, mein Kind, 

Der Lärm war ganz um nichts. 

Es roch und ſtank im Haufe; 
"Allein was war's? | 

Am obern Zimmer, . oo 
Unter'm Dadhe, 

Nichts von Rauch und Dampf. 
Ich fomm’ hinunter in die Kuͤche, 
Da liegt ein alter Hader in ber ade 
Und dampft und ftinft, . 

Das war die Keuersbrunft! — 

Ich will dich künftig lehren 

So lange Kohlen halten, | 
Nicht gleich die Brände loͤſchen! 
Geh! geh mir aus den Augen! 
Dein Glüd ift diefes ſchoͤne Kind, 
Das jedes widrige Gefühl 

In meinem Bufen lindert, 

Und meine Galle - 

Bu Honig wandelt. Geh! 

| EGceapin ab.) 


"Doctor. _ | 
pr in den Beyer. Da er ihn feer findet, vergnügt zu Scapinen). 


Nun, mein Kind, es. wird bekommen! 
Sag” mir, ging ed friſch hinein? 
Scapine 
(die inderfen allertel Geberben des Uebelſehns gemacht ha. 
Goͤtter! haͤtt' icy’8 nicht. genommen! 
Welche Gluth! O welche Pein! — 
Mir iſt's ich krieg ein Fieber. 
Doctor. a 
Nicht doch, 28 geht vorüber. | 
ı . Scapine, 
Ich zittre, ich friere! 
Ich wanke, verliece 
Bald Hören und Sehn“ 
Doctor. 
Eag' fie mir, um's Himmels willen, 
Schönes Kind, was fängt fie an? 
Scapine. 
Ach! wer kann die: Schmerzen ſtillen! 
Ach! was hat man mir gethan! 
Doctor. I 
Weh! ich zittre! Weh! ich bebe! | 
Welcher Zufall, welch Geſchick! 
- Scapine. 
Ich verſchmachte! ach! ich lebe - 
Rur noch einen Augenblick! 
V Doctor. 
Es ſoll die Facultaͤt entſcheiden. 
Ich bin nicht Schuld an deinem Schmerz. 


— 


N 
. 4164 
Ä Seapine. 
Schon wuͤhlt in meinen Eingeweiden 
Entfetzlicher der Schmerz! 
Doctor. 
Ach wie zerreißen deine Leiden 
Mein eigen Herz! 
Scapine. 
Schon ſteigen bittre Todesleiden 
Herauf an's Herz. 
Doctor. 
Mein gind! 
Mein ſchoͤnes, allerliebſtes Pippden! 
O ſetze dich. 
Er fuͤhrt fie num Sefel.) 
‚ Nur einen Augenblid Geduld, 
Es geht gewiß voräber. . 
Was ich dir gab, ift unfchuld’ge arzeney: F 
Sie ſollte eigentlich | 
Faſtt ganz und gar nichts wirken: 
Es war auch nichts halb [hädliches dabei. 
Deine Klagen zerrütten mir das Gehirn, | 
Der Angſtſchweiß ſteht mir auf der Stirn. 
Was iſt geſchehn? Was iſt dir? Rede frei! 
| " Scapine (auffaprend). « 
Welch ein ſchreckliches Licht u 
Faͤhrt auf einmal vor der Seele mir vorüber! 
O Himmel! Weh mir! Weh! W 
Ja, es iſt Gift! BE 
3% bin verloren! Und du biſt der Mörder ! 
Doctor. 
Du ar, Heiner Schatz. 


15 - nn 
Scapine. 
jderſprich mir nicht u Br 
meh mir! Ich fühl? es, ich muß ſterben. 
Doctor. —— 
} bin des Todes! | oo. . 
Scapine -- “ a 
h einer Paufe, in welcher der Doctor unbeweglich gefanben, auf fr 
los fahrend). 
G wuͤthet in meinen Eingemeiden 
Unbändiger dr Chur. 
Es faffen bittre Todesleiden u 
Mein bald zerriffen Herz. 
(Ele geht im ein Geberdenfplel Aber, ald wenn fie außer fich wäre, 
m fie an einen franden Ort suite) —— — x 
“ Doctor. 
be Geberden! 
mel! was foll des werden! | 
Sca ping. 
Widerwillen 
ed ich fhaudernd diefen Did, | 
n nich muß. 
ey es denn! Ich gebe, 
eh ih nicht allein. 
an! halt hier! 


en Schritt! 
Weg, ben du mic ſenden, | | 
ton mit! 7 | \ 


ollſt nicht mehr auf anfre goſten lachen. 

ites Gluͤck! Hier kommt ſchon Charons Nachen. 
ei! herbei! Lande mit deinem Kahn! 
immer, fepneller! Naͤher heran! 


\ R2 


“. 
Ä 
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— (Zum Dort) u 
Doc ſtille! daß ich Dich nicht nenne, ” 
Daß dich der Alte nicht erkenne. 
Du haſt ihm fo viel Fährlohr zugewendet, 
So manches Seelhen ihm gefendet; 0 
Erkennt er dich, fo nimmt er dich nicht ein, , 
Du kannſt ihm hüben mehr, als drüben nüße fepn. 
(Ste Mößt ihn vor ſich Hin, gleichſam In den Kahn. Sie fleigt 5 
ihm ein, häaͤlt ſich manchmal an ihn feſte, und geberdet MD in der folger 
Die, wie eind, dad In einem ſchwankenden Schiffe fiebt.) . 
Hinüber, hinüber! 
Es heben, ed kraͤuſeln 
Sid fliehende Wellen; 
ir ſchwanken und ſchwimmen, 
Wir ſchweben und fchaufeln 
An's Ufer hinan: 
Und truͤber und truͤber 
Vernehm' ih ein Säufeln, 
Ein Aechzen, ein Bellen, — 
Sind's Lüfte? Sind’s Stimmen? - 
Ja! Ja! Es umganfeln 
Schon Geifter den Kahıı, 
(Sie macht die Geberden ald wenn fie uönlegt, den Fäßemann bezahlte u. ſ. 


Doctor, . 
ga! ja! wir ſind nun angelandet. 
‚rap ung nur fehn, wo wir ein Obdach finden, 
‚ob jemand hier zu. Haufe fen. 
Er will nad) der Thuͤre, fie haͤtt ihn ab) 


| u Scapine 
Zuruͤck! zuruͤck! das ift nun meine Sache! 


457 

wirft noch immer fruͤh genug 

biefen hoͤlliſchen Palaſt | 

ordert werden. | u ’ 
rube bier an diefen Schwellen - . . 
aus non meiner weiten böfen Reife. | 


(Sie fiplebt den Echenmel, worauf fe ſich feßt, quer der, Ss ie 
nicht zur Tore kommen Ann.) = 


) du, bleib’ hier, und hute dich, 
t keinem Fuß den Vorhof zu verlaſſen! 
Doctor. = 
indem er vergebend verfucht zu entkommen). 
Wie komm’ ich zur Thuͤre! 
Wir’ ich eine Spinne, 
Wär’ ich eine Stiege, 
Kroͤch' ich, flög’ ich fort: 
Aber ich verliere, 
Mas ich auch erfinne; 
Wenn ich ſie nicht betriege, 
Komm’ ich nicht vom Ort. 


glaubt in Plutons Reich zu ſeyn, 

e feiner Thuͤr zu fißen und zu ruhn. 

e komm' ich da hinein? - 

16 Tanıı ich thun? 

muß mich auch nach ihrem Sinne. richten, 
will mir was Poetiſches erdichten. - 
fat mir ein, was gut gelingen muß: 
ſtelle mich als Gerberus. 

ı Hunden, bie in’d Haus gehörten, 

d fie den Eingang nicht verwehren. 


N. 
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(Er kommit auf allen Wiese... mn und. ein e on.) 
Ban! Wan! 
‘ Mach Platz, 
Mein Schas, 
88 gibt Verbeuß! 
Mau! Wau! au! au: 
Ich muß hinaus, 
Ih muß in's Haus,’ 
/ Ich bin der Gerberus. 
(Da er ihr zu nahe kommt, gibt ſie ihm einen Tritt, daß er um 
Er bellt llegend fort und endigi die Arie.) 
Scapine (auffiehend). 
Der Dostor führt auf und In bie rechte Ede.) 


Der Hund erinnert mid, 
Daß ich nicht Länger warten foll. 
Sa! ia! du Boͤſewicht, 


- Dein Map iſt vol! ' 
Hervor mit bir! Sie haben Play genommen; 
Die hohen Richter umd ihr Fürft. j 


Es find ſo viele Zeugen angekommen, | 
Daß du dich nicht erretten wirft. — 
(Segen den Eehnſeſſel gelehrt) 


. Mit Ehrfurcht tret' ich vor die Stufen 


Des hohen Throns. 

Habt ihr fie al herbei gerufen, 

Die Opfer dieſes Erdenſohns? 

Verdient er Ihon von euch Belohnung, - 

Daß er die öde Kalte Wohnung 

Mit Eoloniften reich befebt; 

Bergeffet, daß ihr ihn als unterhaͤndler paket; 


Bollt ihr partepiſch auch dem Arzt vergeben, 

0 leiht mir dach gerecht ein unbefangen Ohr! 
Rt Gift entriß er mir das Leben; 
& ſtell? ihn euch als Mörder vor. | 


In euerm finſtern Haufe 

Laßt Recht mir widerfahren, 
Gebt ihm den verdienten Lohn! 
Ich ſchlepp' ihn bei den Haaren, 

Ich zerr' ihn bei der Krauſe 
Vor euern furchtbar'n Thron. 


Hier kniet der Verbrecher! 

Es zeigen die Raͤcher, | 

Mit Fackeln in Händen, 
Mit Schlangen und Bränden, 

Die Geifter fi ih ſchon! 

(Die Pantemime der vorhergehenden Arie gibt ſich von felöflen. - Am Ende 
virſt fie fich in den Seſſel; er bleibt ihr zu Füßen legen. Sie fällt wieder in Ge⸗ 
wen des Schmerzend; fie fcheint au fich zu kommen, er läuft Bin und wieder, 
xingt Ihe zu riechen, geberdet ſich aͤngſtlich. Ste ſtoͤßt von Zeit zu Zeit ſchmerzhafte 
Senſzer aus. Dieſes ſtumme Spiel wird von Muſik begleitet, bls endlich der Docs 
m in folgenden Geſang füllt und Scapin zugleich ſich von außen hören ıAßt.) 

Doctor. 
Kneipen und Grimmen 
Geht bald vorüber, 

Dient zur- Gefundheit. 

Sieh, ich beſchwoͤre 
Den Mond und die Sterne, 
Zeugen der Unſchuld! 

Scapin. 

Graͤßliche Stimmen 

Hr ih erfhallen,, 


t 
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‘ 
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Rufen um Huͤlfe. 
Nein, nein, ich hoͤre 
Nicht laͤnger von ferne 
Den Laͤrm mit Geduld. 
(Er tritt herein.) 
Doctor. 
Ad mein Freund, 
on Sich nur hier! 
Diieſe fticht, 
Glaubt von mir 
Und von. meinen Arzeneyen 
Umgebracht zu feyn. 
Scapine. 
‚Mein Ange ſinkt in Naht — ¶ 
Ich fterbe! | 
Dieſer hat mich umgebracht! 
Doctor au Seapim. | 
Du glaubt ed nicht, ‘ 
+ Das Tenneft mid zu gut.’ 


Ä Scapim. 
Iſt's moͤglich — Herr! — Warum? 
Du armes junges Blut! 
| | Scaptne. 
| Daß er nicht entſlieh! 
Der Strafe fich nicht entziehe! 
Der Tod gibt mir nur dieſe kleine Seit 
Su bitten: fey gerecht! — 
Wenn du nicht fein Helfers⸗Helfer biſt. 
Doctor. 
O Noth! in die wir gerathen! . 
Wer hilft ung ſie überfiehn? 


" | t61 
| -  Seapin. 
Welche ſchwere Miffethaten 
Setd ich geſchehu! 
Scapine. 

Ach wohin — bin ich — gerathen? 

Ach! das Licht — nicht mehr — zu ſehn! 
(Mipend dieſes Teeus ahmi fie eine Sterbende nach und lest u 
heſſelben für todt da) 

Scap im. 
ift tobt! Ganz gewiß! 
ſoct der Puls, ihr Auge bricht. 
ch eine ſchreckliche Seräiäte! 


füchte. 
Doc ton 
! bleibe! | 
m heiligen Hippokrates, — | —— 


enud und bei Sokrates, | 
am Merfuch mit Schlerling felber ftarh, 
allen Pfennigen die fh mir je erwarb, 
huldiger ift nichts aus meiner Hand gelommen, 
ienes Traͤnkchen, das ſie eingenommen. 
m's einer auch zum Fruͤhſtuͤck täglich ein, 
ber ſchlimmer, weder beffer, . - 
it's ihm in feinen Hänten fepn. 
e fteht noch alles, wie ich's eingefüllt. 

(Scapin tritt Hip) 
gibt's? Was iſt dein Blick fo wild? 
u Ange ftaret! du zitterft!. Rede, fprih! _ 
dh ein Gefpenft erſchrecket dich ? 
cethess Werke. XI. Bd. —11 
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RE Scapin. 
| Berndt! an biefer Buͤchſe ſteht 
Arſenik angeſchrieben. 
Docto r. 


a— — ar _ Arſenik! Weh mir! Nein! 
Es kann nicht ſeyn! 
I Scapin. 
Ja wohl! Seht her! 
J Doctor. 
O weh! 
Ich ungluͤcſeliger! Wie kam ſie da herab 
J Scapin. 
Das weiß ich nicht; genug ſie ſteht nun hier, 
und ſchwerlich laͤßt ſich ein Verſehen denken. 
Doctor. 
‚Das Ungluͤck macht mich ffumm, 
Nacht wird's vor mir, mir geht der Kopf herum. 
Scapin 
- (ihm die Wüchfe vorkaltend), 
Seht ar an! Seht her! 
Es ſey nun wie es ſey. 
Welch Unheil habt ihr angeſtiftet! 
Das arme Mädchen iſt vergiftet. 
Seht die Bläffe Diefer Wangen, ı 
Seht nur an die fteifen Glieder! 
Herr! Was habt ihr da begangen ? 
Ach er ſank auf ewig nieder, 
‚ Diefer ſchoͤne holde Blick! 
Hier iſt es beſſer weit entfernt zu ſeyn, 
Lebt wohl! Habt Dank! Gedenfet mein! 


.r. 
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| . Doctor. 
nee du, was ich au bir gethan! 
tft Gelegenheit, deia dankbar Herz zu zeigen; 
m deines guten Herrn dich auch In Noͤthen an. 
weißt, ich kann, ich hoff’ auch du kannſt jfmeigen 
dieſes ſchͤne Naar Ducaten 
ein, wenn du fie sufammencaffit, 
mir aud dem Haufe fchaffft. 
in alter Freund, Hilf mie davon! 
Scapin. 
m Himmel! wohl ein ſchoͤner Lohn! 
es ein Kleines, was ich wage, 
un ich heut’ Nacht fie aus dem Haufe trage? 
ſchleppe fie erſt eine gute Strede, 
nf fie in den Canal, lehn' fie an eine Ede; 
kaypt man mich, adieu du armer Tropf! 
16 eure Kunſt gethan, dag buͤßt mein Kopf. 
Doctor 
(geht nach der Schatulle, nimmt berauß). 
Nimm, o nimm die fünf Zechinen! 
Scapin. 
Mein, gewiß, ich thu' es nicht! 
Doctor. 
Wiuſt du mir um zehne dienen? 
| Scapin. 
Zehne haben kein Gewicht. 
| Doctor. 
Hter find zwanzig. 
Scapin. - 
Kein Gedante! 
Immer weiter! | 
11 %* 


N 


‚164 , 
Doctor. | 
Ich erktanfe, 


Es vergeht mir das Geſicht! 
Nimm die dreyßig — | 


Scapin. 
Laßt doch ſehen! 
(Scapin nimmt das Geid, laͤßtes In einen Beutel laufen, den 
gar, reicht aber Gelb und Beutel Kin, ohne daß ed ber Alte annimm 
Dreyßig! Es wird nicht gefchehen, - 
Es if wider meine plicht! 


> Doctor. | | 
Hier noch fünfund nun nichts drüber! 
Scapin laͤßt fie in ten Beutel zaͤhlen, dann wie oben.) 
Scapin. 
Glaubt, mir iſt das Leben lieber, 
Ich Taufe! ich eile, 
Ich ſag's dem Richter an. 
Doctor. 
Ach bleibe, verweile! > un 
Mas hab’ ich Dir gehn? - 
Scapin. 
Wollt ihr, daß ich auf den Galgen | 
Warten ſoll? 
Euer Marften iſt nur eftel; 
Nehmt zurüd den ganzen Beutel, 
| Oder macht die funfsig vol. 
- ' Doctor. 
Schönfter Theil von meinen Freuden, .' 
Sollſt du fo erbärmlich ſcheiden? 
Es greift mir das Leben an. 


466 


J 


Seapin. 
Herr! Nun, habt ihr bald gethan? 
> Doctor: 


Hier die fünfzig! O ſchreckliche Summe! 
Sürchterliche Probe! 
Wenn er fein Wort nur hält! 
Scapin (ve Seite)y. 
Shelte und brumme, 
Wuͤthe und tobe! 
Ich habe das Geld, 
nn Doctor. 
Ich zahle voraus, . 
Ich bin ein Thor. 
Scaptn. 


Mean nimmt voraus, - . . = 


Man fieht ſich vor. — 
Nun, feyd mir ruhig! 
Bon Schmach und Strafen 
Befrei' ih end.  ' 
Doctor. 
Ich bin nicht ruble, 
Ich kann nicht ſchlafen. 
Nur fort! nur gleich! 
Scapin. 
In das Gewoͤlbe | | 
Schieb' ich fie ſachte, v 
Bis ung die Nacht J 
Ihren Mantel verleiht. | 
- Doctor. 
Hier find die Schläfel, , 
Und im Gewölbe 


PEN 
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Iſt auch durch Zufall 
Ein Sack ſchon bereit. 
Secapin. 
Sachte, ſachte 
Bring' ich fie fort. / 

| Doctor. 
Stile, ſtille 
Bringe fie fort! 


N 


(Er ſchieben fie mit dem Seffel Himaud.). 


Vierter Act 


Bewölbe mit einer Thüre im Grunde 





Scapine 7 
(fommt zur Thuͤre heraus und fieht fi um). 
ih allein? Wie finfter hier und ftilfe! 
Hätlih der, ben Feine Furcht berüdt! 
ia Wille bleibt fich gleich, wie-hoher Götter Wille, 
Mh die Gefahr macht ihn begluͤckt. 


Nacht, o holde! halbes Leben! 
Jedes Tages ſchoͤne Freundin! 
Laß den Schleier mich umgeben, 
Der von beinen Schultern fällt. 


Xu dem vollen Arm der Schönen 
Ruhet jest belohnte Liebe; 
Und nad) einfam langem Sehnen 
Bringen auch verfhmähtem Triebe 
Träume jest ein Bild der Luft. 
Nacht, o holde! — 


Es ſchleicht mit leiſen Schritten 
Die Liſt in deinen Schatten; 
Sie ſuchet ihren Gatten, 





| 168. 
Den Trug! — Im ſtillſten Winkel 


Entdedt fie ihn! — und freudig 
Drüdt fie ihn an die Bruft. 


Macht, o bolde! halbes Leben! 
Jedes Tages ſchoͤne Freundin! 
Rab den Schleier mic umgehen, 
Der von deinen Schultern fährt! 


Scapin ' 

cfieht zur Seitenthuͤr herein). 
Es kommt mit leifen Schritten 
Dein Freund durch Naht und Schatten: - 
Ertennft du deinen Gatten? 
Und in dem ftillen Winkel, 
Cntdedt er dich, und freudig 
Druͤckt er dich an die Bruft! 


| Scapine. 
Wer ſchleicht mit leiſen Schritten? 
Wer kommt durch Nacht und Schatten? 
Begegn' ich meinem Gatten 
In dieſem todten Winkel? 
Willkommen! Welche Freude! 
O komm an meine Bruſt! 


Beide. | 
Nacht, o holde! halbes Leben! 
Jedes Tages ſchoͤne Freundin! 
Laß den Schleier uns umgeben, 
Der um deine Schultern faͤllt. 


EScapine. 
Iſt's glaͤglich? iſt's gelungen? 


— 
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> 


EScapin. 


Hier iſt das Geld ergungen! 
Scapine. | 
D ſchoͤn! o wohl erworben ! 
Scapin. . 
Er iſt mir faft geftorben. rn 
| | (Bu Brom) | 
Das iſt die eine Hälfte; or 
Wie wand und kruͤmmt' er fih! 
| Scapine, 


Du haft die eine Hälfte; 
Die andre bleibt für- mic. 
Scapin. 
iſt es Seit, ich geh’ mich zu verſtecken. 
glaubt, ih habe did Im Sade fortgebracht. 
ı ruf und Iärme laut, ihn aus dem-Schlaf zu weden, 
m er niht etwa gar noch voller Sorgen wacht. 
Scapine. 
wird der arme Tropf erſchrecken! | 
t du? Von ferne durch die Nacht | 
Wetter zieht herbei. Der Donner mehrt das Grauſen 
0 hervor, und ſchlief er noch fo feſt! 
nur! Ih win im alten Neſt 
fieben. böfe Seifter haufen. 
Sceapine (allein. 
Sie im tiefen Schlaf zu ftören, 
Wandle näher, Himmelsitimme! 
Mit pofaunenlautem Grimme 
Nufe zu, daß fie es hören, 
. Die mic gräufam hergebract! 


3 
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Rollet, Donner! Blitze, fenget! 

Was tft über mich verhänget? 

Wer verfchloß mich in die Nacht? 

Scaptin ° 
(fchaut zur Thüre herein), 
Er kommt, mein Schaß, er kommt! 
Ich hör’ ihn oben fhleichen. 
Dein Toben hat ihn aus dem Bett gefprengt, 

Nichte wird der ‚Furcht, nichts dem Entfegen gleichen. 
Ein ſchwer Gericht iſt über ihn verhängt! 
(Scapin ab. Scapine horcht und zieht ſich am die Hintere Thyuͤre ui 


Doctor . 
! (mit einer Laterne). 


Still' iſt es, ftilfe! 
Stige, fo ſtille! 
Regt ſich doch Fein Mäuschen, 
Ruͤhrt fi) doch Fein eufthen, 
Nichts, nichts! 
Regt ſich dach und ruͤhret fi ich doch ar 


War ed der Donner? 
War es der Hagel? 
War es der Sturm, 
Drer ſo tobte, fo fchlug? 
Stiu iſt es, ſtille! 
Scapine 
Cinmwendig ganz leiſe, kaum vernehmillch). 


Ach! 


Haͤ? 


Doctor. 


Scapine | 
(mit verftärkter Stimme, doch immer leiſe). 


Ach 
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Doctor, 
Bas wer das? 
Scapine.. 
(lauter). 
Beh! 


"Doctor 
(an der Vorderſeite niederfallend). 


O weh! | 
Scapine 
(immer inwendis leiſe und geiſtermaͤßig). 
Ach! zu fruͤh 
Trugen ſie 
Mich in's Grab, 
In's kühle Grab. 
Doctor 
(immer an der Erdey. 
Ach fie kommt wieder; 
Denn in dem Sade 
Trug fie mein Diener | 
Schon Lange davon. WVW 
Scapinee 
(wie oben). 
Die ihr es hoͤret, 
Die ihr's vernehmet, 
Bejammert das Schickſal, J 
Das jugendliche Blut! | 2 - 
Doctor | 
(der ſich aufjupeben fucht und wieder tinfäuth. 
O! waͤr' ich von hinnen! 
Wo find’ ich die Thuͤe ? | 
Mich tragen die Süße, 
Die Schenkel nicht mehr. 
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By Secapine. 
Fruͤh folt? ich ſterben, 
Fruͤhe vergehen. EN 
Beiammert das Schickſal, 
Das jugendlihe Blut! 
Doctor. 
Ach ich muß fterben, 
Sch muß vergehen. 
O D gäbe der Himmel, 
Es wäre ſchon Tag! | 
Scapine 
(im weißen Schleier an die Wuͤre tretend). 
Welch ein Schlaf? Welh Erwachen! 
Ein ſchauerlicher Ort, ein traurig Licht! 
| (Sie kommt welter bervor.) 
Wie truͤb' iſt mir's, 
Mir ſchwankt der Fuß, 
Wie matt! - 
| (Ste erblickt den Alten auf der Erde.) 
Sr Götter! welch ein Nachtgeficht! 
| <. Doctor. 
Wer rettet mich aus der Gefahr! 
Ag da8 Gefpenft wird mich gewahr — 
Lab ab! Qudle mi nicht, Be 
Unruhiger, unglüdfel’ger Geift! 
Ich bin an deinem Tode nicht fchuldig. 
Oh! — Weh mir, Weh! 
Scapine 
(wankend). 
Weh mir! 
„Wo bin ich? 


x‘ 
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e hat mich hergebracht? 
bei wie iſt mie? _ 
nich noch im Leben? 
ih mir ſelbſt ein Traumgeſicht? 
Doctor 
(indent ex aufſtehth. . 
I wollte dir; gar gerne Nachricht geben, 
kin ich weiß es ſelber nicht. 
Scapin e. 
b num erkenn ich dich! Weh mir, 
MH meine Noth und meine Qual nicht enden? 
h lebe noch und bin in deinen Händen! 


Ich fuͤhl's an diefen Schmerzen, 
Noch leb' ich, aber welch ein Leben! 
Weit beffer wär’d dem Herzen 
Den lebten Stoß zu geben. 
Vollende was du gethan! Ä 

wie? In deinem Blick zeigt fi ich erbarmen. 

h Hilf mir! rette mich! 

biſt ein Arzt. 

goͤttlicher, kunſtreicher Mann, 

id're dieſe Qualen! | 

h weiß, du kannſt was keiner kaun; 3 

h will dir's hundertfach bezahlen. 
O kannſt du noch Erbarmen, 
Kannſt du noch Mitleid_ fühlen, 
So rette mich! Hilf mir Armen! 
Lind’re die Qual! Erbarmen! 
Dein Erbarmen! 
Zu deinen Süßen neh’ ich's an! 


> 





174 
"Doctor. 
Gerne, alled fteht zu Dienften, was ich babe. 
Steh nur auf! 
Theriak! Mithridat! 
Komm yherauf! komm mit! 
(Im Begriff ſie weggufühten Bi er inne » 
Nein, warte, warte! J 
Ich will dir alles bringen. 
| (Wet. Seite) 
Haͤtt' ich fie nur zum Haufe hinaus, 
Der Boͤſewicht! | 
“Hat mir fie auf dem Halſe gelafen. 
aut) 
Wart' nur, ich bringe dir gleich 
Die allerftärtften Gegengifte. 
- Dann nimm fie ein, 
Und frifch mit dir davon, 
Und laufe was du kannſt, 
Sobald nur möglich iſt 
Dein Bette zu erreichen. | 
(Ex will fort.) 
» Scapine. 
‚Halte, halt! 
. Du rebeft nicht wahr, 
Du fprichft nicht ehrlich, 
Ich merke dir's an. - 
Sieh mir in die Augen! u 
Neuer Verrath I 
Steht an der Stirne dir geſchrieben! 
Nein, nein, ich ſeh' ſchon was es ſoll! 
Du wilft mit einer friſchen Doſe 
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Wein armes Herz auf ewig 
Reine Zunge zum Syweigen beingen, 
Kein ECingeweid' zerreißen! — | 
Beh! o wel ein Schmerz! 


Nein, nichts fol mich halten! 


Thener verkauf ich den Reſt ded Lebens. 


Mein Gefchrei tönt nicht vergebeng 
Zu den Nachbarn durch die Nacht. 


Doctor. 
Stin, ſtille! laß dich Halten! 
Du bift nicht in Gefahr des Lebens. 
Laͤrme nicht, verwirre nicht vergebeng 
Meine Nachbarn durch Die Nacht. 
Scapine 
Nein, ich rufe. 
Doctor, 
Stile! Stile! 
Scapine. 
Keinen Augenblick 
Verſaͤum' ich. 
Ich fuͤhle ſchon den Tod. 
Doctor. 
O Mißgeſchick! v 
Wach' ich oder traͤum' ih? | 4" 
Es verwirret mich die Noth. 
Scapine. I 
h weiß es wohl, 2 Ä 
habe Gift, 
d habe von bir 
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> Keine Hülfe gu erwarten. 
Entfchließe dich! N 
Bezahle mir . 
Gleich funfzig baare Ducaten, 
Daß ich gehe, 
Mich curiren laſſe; 
Und iſt nicht Huͤlfe mehr, 
Daß mir noch etwas bleibe, 
Ein elend halb verpfuſchtes Leben hinzubriugen. 
Doctor. 0 
Weißt du andy was du ſprichſt? 
hunfzis Ducaten! 
| Scapine. 
Weißt du auch was das heißt, Ra 
Verciftet fepn ? | 


Nein, nichts fol mich halten: 
Thener verkauf' ich den Reſt des Lebens. 
Doctor. 
Stille, laß dich halten! 
Verwirre mich nicht vergebens! 
Scapine. 
Es mehren ſich die Qualen. 
Meinſt du, es fep ein Spiel? 
Doctor. 
Noch einmal zu bezahlen! 
Himmel dad ift zu viel! | 
(Auf den Anleen) 
Barmberggtei 
Scapine. 
Vergebens! 
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Doctor. 
Die Freude meines Lebens 
Geht nun auf ewig hin. 
Barmherzigkeit! 
Scapine. 
Bezahle! 
| Doctor. 
Sie find mit einemmale 
Fort! hin! fort! Hin! 
(Ste noͤthigt den Alten nach dem Gelbe zu gehen.) 
Scapin (er hervor in. 
(Bu Ben) 
Es ſtellet fih die Freude 
Bor Mitternacht ein; 
Die Mache, die Lift, die Beute, 
Wie muß fie die Klugen erfreun! 
(Da fie den Alten hören verbirgt ſich Scapin.) 
Doctor 
» (mit einem Beutel). 
Rab mich noch an diefem Blicke \ 
Mich an diefem Klang ergeben! 
Nein, du glaubeſt, 
Nein, du fühlft nicht, - 
Welches Gluͤcke 
Du mir raubeſt; u 
Kein, es ift nicht zu erfeßen! 
Ach! du nimmt mein Leben hin. - 
| (Den. Beutel an ſich druͤckend.) 
Sollen wir uns trennen? 
Werd' ich ed koͤnnen? 
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ach du KReſt von meinen Freuden, 
Sollſt du fo erbaͤrmlich ſcheiden? 
Ach! es geht mein geben bin! 


Scapine 5 
(die unter voriger Arie fich ſehr ungeduldig bezeigt). 


. Glaubſt du, daß mir armem Weibe 
| Nilcht dein Becher Gift im Leibe 
Schmerzen, Jammer, 4 
Ein elend-Ende bringt? - 
(Ste reißt Ihm den Beutel 1008.) 
Ss auch wahr? 
Leuchte ber! 
Doctor | 
(nimmt bie Laterne auf und leuchtet). 
Weiher Schmerz! 
Scapine 
0 Ganz und gar 
Iſt's vollbracht. 
Gute Naht! 
Geſchwind, daß Ich mic rette! 
(te eilt nach. der Türe, der Alte fieht ihr verftummt nach. e 


unm, nabt ſich ihm und macht Ihm einen Reverenz.) 


Geh’, Alter, geh’ zu Bette! . 

Geh’ zu Bette, 

und träume die Geſchiche. 

So wird ber Teng au nihte, 
0 Wenn Lift mit Liſt zu Wett, 
| KZuͤͤhnheit mit Klugheit ringe. 
Scaptn (hervor tretend). - 
Seh ‚ Alter, geh’ zu Bette! 
(Zu Zwey) 
Geh’ zu Bette! 


[a] 


* 


Sceaptn 


und träume die Geſchichte! 


Zu Zwen) 
So wird der Trug zu nichte, 


Wenn Lift mit Lift zur Wette, 
Kuͤhnheit mit Klugheit ringt. 


Doctor. 
Was iſt das? 
Was ſeh' ih? 


Was hör’ ich da? 


Beide. 
Hoͤre nur und ſieh: 
Das Geld war unſer, 
Und iſt es wieder, 
und wird es bleiben. 


Gehabt euch wohl! 


Doctor. 


Bas muß id hören? 
Mas muß ich vernehmen? 


Welche Lichter 

Erſcheinen mic da? 
Nachbarn, herbei! 
Ich werde beſtohlen. 


Scapine (u Scaym). 


Eile! Delle, 


\ Die Wache zu holen, 


Daß diefer Mörder - 

Der Strafe nicht entgeh'! 
Doctor. 

Diebe! _ . 
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1) 
Scapine 
wirft fi) Seapin in die Arme, der bie Geftalt des Krlippels annim 


Gift! 
Doctor. 
Diebe! 
Scapin. 
Nattengift! 
Scapine (mit Budumgen), 
Ich fterbe! nu oe 
Ai! | 
Doctor, WVW 
Su | 
Scapine. 
air ai! 
Doctor. ’ 
Still! Stift! 
| Scapine, 
IH ſterbe! . 
Ach weh! Ach weh! 
Es kneipet, es drüdet, 
Ich ſterbe, mich erſticket 
Ein kochendes Blut! 
Ich ſterbe! 
Doctor. 
Himmel, verderbe 
Die ſchaͤndliche Brut! 
Scapine (an der einen), Scapin (an der. andern Seit 
Hört ihr die Münze? 
Hirt ihr fie Flingen ? 
(Ste ſchuͤtteln ihm mit dem Beutel vor den Open.) 


w 
. t 
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Aa u 
Scapine. 
Kling ling! 
— Scapin. 
Kling ling! 
Beide. 
Kling! ling! ling! 
Doctor. u 
Mir will das Herz | 
In dem Bufen zerfpringen! 
Beide. 
Kling ling! Kling ling! Ling! 
Doctor, 
.  Diebel 
Beide, 
Mörder! Gift! 


Scapine 
(in der Stellung. wie oben). 


Sch fterbe! 
Doctor. \ 
Stille! Stille! 
Scapine. 
Mer muß nun fchweigen? 
Scapin. 
Wer darf ſich beklagen? 
Doctor. 
Ihr dürft. euch zeigen? 
Ihr dürft es wagen? 
Diebe! | 
Beide. Ä 
Mirder! u 
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Doctor. 
Beide. 

Hoͤrt ihr die Muͤnze? 
Hoͤrt ihr ſie klingen? 
Kling ling! 
Scapine 
(in der obigen Stellung). u 
Ich ſterbe! 
Mir fiedet das Blut! 


Doctor. 
Simmel, verderbe 
Die ſchaͤndliche Brut! 


Scapine. 
O weh! | 


! 


. Doctor. 

Ich weiß nicht, lügen fie? 
Ich weiß nicht, betriegen fie? 
Ich weiß nicht, find fie toll? 


Beide. 
Ha! ha! ha! hal 
Seht nur ſeht! 
Wie er toll iſt! 
Wie er rennt! 
Ach er kennt 
Sich ſelbſt nicht mehr! 
Ach es iſt um ihn gethan! 


Doctor. \ 
Welche Verwegenheit! 
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Beide. 
Keine Verlegenheit 
Ficht uns an. | 

Scapine. 
Ai! 
Doctor. 
Stille! 
Beide. 
Hoͤrt ihr fie klingen? 
Doctor. 
Diebe! 

Beibe. 

Moͤrder! 

Doctor. | 

Stile! 

Beide, 

Wie er toll iſt! 
Wie er rennt! 
Sepd doch befcheiden! 
Geht, legt euch fhlafen ! 
Traͤumt von dem Streih! 
= Doctor, 

Sof ich das leiden? 
Kerker und Strafen 
, Warten auf. euch. 


u ® 
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Ing, Bald, Felſengrotte zu einem eruſthaſten Portal zugehauen. Aus " 
 Balte fommen 


Monoftatvs. —Mohren 
| Monoftatos. | u. - 
Erhebet und preifet, . 
Gefährten, unfer Süd! 
Wir fommen im Triumphe 
zur Göttin zuruͤck. 
Chor. 
Es iſt ung gelungen, 
Es half ung das Gluͤck! 
Wir fommen im Triumphe | 
Zur Göttin zuruͤck. et 
Monoſtatos. | 
Wir wirkten verftohlen, 
Wir fchlichen hinan; 
Doch was fie ung befohlen, 
” Halb ift es gethan. 
| Chor. 
Wir wirkten verftohten, 
Wir fchlichen Hinan; 
. Doch was fie ung befohlen, 
Bald iſt es gethan. | 


nis. 
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Monoſtatos. 

O Goͤttin! die du, in den Gruͤften 
Verſchloſſen, mit dir ſelber wohneſt, 
Bald in den hoͤchſten Himmelsluͤften, | 
Zum Trutz der ftolzen Lichter, thronefl, , * ‘ 
O höre deinen Freund! höre deinen. Fünftigen Gatten! 
Was hindert dich, allgegenwärtige Macht, 
Was hält dich ab, o Königin der Nacht! 
In diefem Angenblid ung hier zu überfchatten. 


(Donnerfchlag. Monoftates und die Mohren flürzen zu Beben. Fimfie 
Aus dem Portal entwickeln ſich Wolken und verſchlingen ed zuletzt.) 


“ Die Königin cin den Wollen), 
, Wer ruft mid an? 
Ber wagt's mit mir zu ſprechen? * 
Wer dieſe Stille kuͤhn zu unterbrechen ? 


Ich hoͤre nichts — ſo bin ich denn allein! 


Die Welt verſtummt um mich, ſo ſoll es ſeyn. 


(Die Wolken dehnen ſich Über das Theater aus und ziehen uͤber Monoſiate 
und die Mohren hin, die man jedoch noch ſehen kann.) 


Woget ihr Wolken hin, 

Decket die Erde, 
Daß es noch duͤſterer, 
Sinfterer werde! 

Schrecken und Schauer, 
Klagen und Trauer 
Leiſe verhalle bang, 

" Ende den Nachtgeſang 
Schweigen und Tod. 

Monoſtatos und dad Chor Cin voriger Stellung, gaͤnz leiſey. 

Vor deinem, Throne bier | 
Liegen und dienen — 


Fee |. 


Königin 
Send ihr Getreuen mir 
Wieder erfchlenen ? 
Monoftatos. . 
Ja, dein Getreuer, 
Geliebter, er it. 
| Königin. 
Bin ich gerochen? 
“ Chor. 
Göttin, bu Biest. 
u Koͤnigin. 
Sschlaͤngelt, ihr Blitze, 
Mit wuͤthendem Eilen, 
Raſtlos, die laſtenden 
Naͤchte zu theilen! 
Stroͤmet, Kometen, 
Am Himmel hernieder! 
Wandelnde Flammen 
Begegnet euch wieder, 
Leuchtet der hohen 
Befriedigten Wuth! 
Monoſtatos und das Chor. 
Siehe! Kometen 
Sie ſteigen hernieder, 
Wandelnde Slammen 
Begegnen fich wieder, - 
„Und von den Polen 
Erhebt fich die Gluth. 
indem ein Norblicht ſich aud der Migge verbreitet, ſteht die Königin 
! ia einer Glorie. In ‚den Wollen kreuzen fh Kometen, Eimdfeuer 
1 
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und Lichtballen. Das Ganje muß durch Form und Farbe und geheime Symmem 
einen zwar grauſenhaften, doch angenehmen Effect machen). 
Monoſtatos. 
In ſolcher feyerlichen Pracht 
Wirft du nun bald der ganzen Welt erſcheinen; 
In's Neich ber Sonne. wirket deine Macht. . 
Pamina und Tamino weinen; . 
sh höchftes Gluͤck ruht Im des Grabes Nacht. 
Koͤnigin. 
Ihr neugeborner Sohn iſt er in meinen Haͤnden? 
| Monoſtatos. 
Noch nicht; doch werben wir's vollenden, 
Ich ler es in der Sterne wilder Schlacht. — 
Koͤnigin. 
Noch nicht in meiner Hand? was habt ihr denn gethan? 
Monoſtatos. 
O Goͤttin ſieh uns gnaͤdig an! 
In Jammer haben wir das Koͤnigshaus derlaſfen. 
Nun kannſt du ſie mit Freude haſſen. 
Vernimm! — Der ſchoͤnſte Tag beſtieg ſchon feinen Thron, 
Die ſuͤße Hoffnung nahte ſchon, u _ 
Verſprach, ber Gattentreue Kohn, | | 
Den lang-erflehten, erſten Sohn. — 
Die Maͤdchen wanden ſchon die blumenreichſten Kraͤnze, 
Sie freuten ſich auf Opferzug und Taͤnze, 
und neue Kleider freuten fie noch mehr. Zr 
Indeß die Fraun mit klugem Eifer wachten, 
und muͤtterlich die Königin bedachten _ _ 
Unſichtbar ſchlichen wir durch den Pallaſt umher — 
Da rief's! ein Sohn! ein Sohn! Wir oͤffnen ungefäumt 
Den goldnen Sarg, den du und übergeben, ln 


\ 


\ 


’ 
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De Finſterniß entſtromt, umhuͤllet alles Leben, 
Ein jeder tappt und.fchwantt und traͤumt. 
de Mutter hat bed Anblids nicht genoffen, - 
der Water fah noch nicht das holde Kind, \ 
nt Feuerhand ergreif’ ih es aefhmind, ,  ” 
da jenen golden Sarg wird es fogtelih. verſchloſſen — 
Und immer finftrer wird die Naht, - 
der wir ganz allein mit Tigerangen fehen; 
Doch ach! da muß, ich weiß nicht welche Macht, 
git ſtrenger Kraft ung widerſtehen. | 
Der goldne Sarg wird ſchwer — 
| Chor. 
Ei ſchwerer uns in Haͤnden. 
Monoſtatos. 
Bird fäwerer, Immer mehr und. mehr! 
Br loͤnnen nicht das Werk vollenden, 
, Chor. 
Er zieht und an den Boden hin. - 
| Monoſtatos. 
Dert bleibt er feſt und läßt fi) nicht bewegen. 
Pe! es wirkt Saraſtro's Zauberfegen. 
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- Chor. 
Br fürchten ſelbſt den Bann und fliehn. 
Koͤnigin. 

hr Feigen, das find eure Thaten? | 

Bein Born — N 
| & N t. . 
Halt ein den Zorn, © Königin! 

Monoſtatos. 
t Mit unverwandtem klugem Sinn 


dtuck ich dein Slegel ſchnell, das niemand loͤſen kann, 
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Aufs goldne Grab und fperre ſo den Knaben 


Auf ewig ein. 


Sp mögen fie den ſtarren Aebling haben! | 
Da mag er ihre Sorge feyn! Ä | 
Dort fteht die todte Laſt, der Tag erfcheinet bange, 
Wir ziehen fort mit drohendem Geſange. | 
.. Chor. 

Sähe die Mutter je 

Saͤh' fie den Sohn; 

Riſſe die Parze glei _ 

, Schnell ihn davon. 


Sähe der Vater je 
Saͤh' er den Sohn; 
Riſſe die Parze gleich 
Schnell ihn davon. 
- Monoſtatos. 
Zwar weiß ich, als wir uns entfernt, 
Iſt federleicht der Sarkophag geworden. 
Sie dringen ihn dem brüderlichen Orden, 
Der, ftil in fich gefehrt, die Weisheit lehrt und lernt. 
Nun muß mit Lift und Kraft dein Knecht auf's neue wirt 
Selbſt in den heiligen Bezirken 
Hat noch dein Haß, dein Fluch hat ſeine Kraft. 
Wenn ſich die Gatten ſehn, ſoll Wahnſinn fie beräden; 
Wird fie der Anblick ihres Kinds entzuͤcken, 
So fey es gleich auf ewig weggerafft. 
Königin, Monoftatog und Chor. 
Sehen die Eltern je 
Sehn fie ſich an; 
Faſſe He Seele gleih 
| Schauder und Wahn! 
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Sehen bie Eltern je 
Sehn fie den Sohn; 
Reiße bie Parze sleih 
Schnell ihn davvnnnnn 


(Dei Thearer geht in ein Chaos über, daraus entelaen Pr 
Ein Königliche Saal, 
em tragen auf einem ooldnen Seſtelle, ven weichem ein praͤchtiger LTeypich 
haͤngt, einen goldnen Satlophas. Andre tragen einen reichen Balbachiır 
w Eher.) \ 
Chor der Frauen. 
In ſtiller Sorge wallen wir 
Und trauern bei der Luſt ’ 
Ein Kind iſt da, ein Sohn fit Hier, 
Ind Kummer drüdt die Bruft. 


- Eine Dame. 
wandelt fort und flehet niemals file, 
iſt der weiſen Männer Wille, 
traut anf fie, gehorchet blind; 
lang ihr wandelt lebt das Kind. 


Chor. 
Ah armes eingeſchloſſ nes Kind 
Wie wird es dir ergehen. 
Dich darf die gute Mutter nicht, 
Der Vater dich nicht ſehen. 


Eine Dame. 
ſchmerzlich ſind die Gatten ſelbſt geſchieden, 
tt Herz an Herz tft Ihnen Troſt gegönnt. 
t wandelt er, dort weinet fie getrennt; * 
aſtro nur verſchafft dem Haufe Frieden. 
Weihe. Werte. XI. So. 13 
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. | Chor. 
O ſchlafe fanft, o ſchlafe ſuͤß, 
Dru laͤngſt erwuͤnſchter Sohn! 
Aus dieſem fruͤhen Grabe ſteigſt 
Du auf des Vaters Thron, 


Eine Dame. 
Der König formt, laßt ung von dannen wallen. 
Am oͤden Raum laͤßt er die Klage ſchallen, 
Schon ahıiet er die Oede ſeines Throns: 
Er ſehe nit den ' Sarg des theuern Sohns. 
(Sie igen voräßer.) ° 
| Tamino | 
Wenn dem Water ays der Wiege 
gZart und friſch der Knabe lächelt, 
Und die vielgelichten Züge a 
Holde Morgenluft umfächelt, oo. 
Ja! dem Schickſal diefe Gabe = 
Danft er mehr ald alle Habe: 
Ach es lebt, ed wird gelicht 
Bis es Liebe wieder gibt. 


Die Frauen cin der Gem). 
Ach es lebt, es wird geliebt 
u ‚Bis es Liebe wieder gibt. . 
te Kamine. 
Daͤmmernd nahte fhon ber Tag 
An Aurorend Purpur: Schöne. " 
| “Ach! ein graufer Donnerfchlag 
7 Hilft in Nacht die Sreubdenfcene. 
| Und was mir das Schidfal gab _ 
Decgtt fo früh ein goldnes Grab. 
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Die Srauen (In ber Gem) 
Ach was und das Schickſal gab 
Deckt ſo fruͤh ein goldnes Grab. 
Tamino. I 
sh höre fie, die meinen Liebling tragen. 
diommt heran! Laßt und zufammen Hagen! 

d ſagt! wie trägt Pamina das Geſchick? 
Eine Dame. 
ki fehlen ihr der Goͤtter ſchoͤnſte Gaben, 
Ge ſeufzt nach bir, fie jammert um ben Knaben. 
Tamino, 
dſagt mir, lebt noch ‚mein verſchloſſnes Gluͤck? 
vewegt ſich's noch an feinem Bauberplage? ? 
d gebt mir Hoffnung zu dem Schape! 
Dgebt mir bald ihn felbit zurüd! 
. Damen.. 

7 Wenn mit beteäbten Sinnen | 

Wir wallen und wir lauſchen, 

So hören wir dabrinnen, 
Gar wunderlich es rauſchen. 

Wir fuͤhlen was ſich regen, 

Wir ſehn den Sarg ſich bewegen, 

Wir horchen und wir ſchweigen 

Auf dieſe guten Zeichen. 

„Und Nachts, wenn jeder Ton verhallt, 

So hören wir ein Kind, das lallt. 

Tamino. 

Ar Götter! ſchuͤtzet es anf wunderbare Weiſe! 
Eruickt's mit enrem Trank! naͤhrt es mit eurer Speiſe! 
Und ihr beweift mir eure Treue. | 
vewegt euch immer fort und fort! 
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Bald rettet und mit heil’ger Weihe | 

Sarajtro’s löfend Götterwort. | — 
Lauſchet auf die kleinſte Regung, 

=... Meldet jegliche Bewegung 

“ Dem beforgten Vater ie. 

—Ta mino uñnd Chor. i 
Und befreiet und gerettet, - 
| An der Mutter Bruft gebettet, 

, Lieg? er bald ein Engel da. 


(ah und Feld, im ‚Hintergrund eine Hütte, an. der einen EA 
ſelben ein goldner Mapferfall, an der andern ein Vogelberd.) 


Papageno, PYapagena 
(ſitzen auf beiden Seiten des Thealers von einander abgewendet). 
"Ste «fest auf unde geht zu ihm). 
Was haft du denn, mein liebes Männchen? 
Er (figend. 
3 bin verdrießlich, laß mich gehn! 
Sie. 5 
Bin ich denn nicht dein liebes Hennchen ? 8 
Magſt du denn mich nicht laͤnger ſehn? 
Er. 
Ich bin verdrießlich! bin verdrießlich! 
Sie. 
er iſt berdriehiich iſt verdrießlich. 
Beide. 
Die ganze Welt iſt nicht mehr ſchoͤn. 
"0.0. Ste (legt ſich auf thre Seite). 
Er Geht af und geht au Ihn). 
Was haſt du denn, mein liebes Weibchen? ' 
Sie. 
Ich bin verdrießlich, laß mich gehn! 


7. 
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er. 

Br du denn nicht mein füßes Taͤubchen? 

L unfre Liebe ſchon vergehn?. — 
Sie 
bin verdrießlich! bin verdrießlich! 
Er (fh entfernend). 
Bin verdrleßlich: bin verdrießlich! 
Beide. 
ki m ung beiden nur gefhehn? 
Fr Mein Kind! Mein Kind! laß uns nur ein 
hen zur Vernunft kommen. Sind wir nicht recht 
dankbar gegen unfre Wohlthaͤter, daß wir uns ſo 
tig geberden? 
Sie. Ja wohl! ich ſag' es auch, und doch iſt es 
ht anders. 
Er. Warum ſind wir denn nicht verghägt? 
Se Weil wir nicht luſtig find. | 
Er. Hat und nicht der Prinz zum Hochzeitge: 
ent die koſtbare Flöte gegeben, mit der wir alle 
Biere herbeilocken, hernach die fehmadhaften aus⸗ 
hen und uns die befte Mahlzeit bereiten? 
Sie. Haft du mir nicht gleich am zweyten 
ſhechzeittag das herrliche Glockenſpiel geſchenkt? Sch 
ff nur darauf ſchlagen, ſogleich ſtuͤrzen ſich alle 
Reel in's Netz. Die Tauben fliegen uns gebraten 
Rn) Maul, 

Er. Die Hafen laufen heſpict auf unfern Tiſch! 
Pd Saraſtro hat uns die ergiebige Weinquelle an 
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| unſre Sitte berangezaubert — und 5) f nd wir s 
vergnügt. 

Sie (feufzenb). Ja! es ift Tein Wunder. 

Er. (ſeufzend). Freilich! kein Wunder. 

Sie. Es fehlt uns — 

Er. Leider es fehlen uns — 

Sie (weinend). Wir find doch recht unglucklich 

Er (weinend). Ja wohl recht ungluͤclich! 

Sie (immer mit zunehmendem Weinen und Schlue 
Die Schönen, ° 

Er (gleichfalls). Artigen, 

Sie. Kleinen, 

Er. Scharmanten, 

Sie. Pa — 

Er. Pa — | — 

Sie. Papa — J 

Er. Papa — 

Sie Ab ber Some, wird mich nd Ä 
bringen. Ä 

Er. Ich mag gar nicht mehr leben !- 

Sie. Mich däuchte, fie wärkn fchon ba. 

Er.. Sie huͤpften ſchon herum. | 

Sie Wie war das fo artig. 

Erſt einen Fleinen Papageno. 

si ie Dann wicber eine Kleine Papagena. 

Er. Papageno. 

Sie. Papagena. ur 
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Er. Wo find fie nun geblieben? 
Sie. Sie find eben nicht gefommen. 
Er. Das ift ein rechtes Ungluͤck! Haͤtte ich mich \ 
r bei Zeiten gehangen! | 
Sie. Wär ich nur eine alte Frau geilieben! 
Beide Ach wir Armen! u 
Chor chinter der Sceney. 

Ihr guten Geſchoͤpfe 

Was trauert ihe fo? | / 

Ihr Inftigen Voͤgel 

Sepypd munter. und froh! 


| er 
Ada! 
Sie. 
Aha! 
Beide. 


Es Klingen bie Selfen, 
Sie fingen einmal. 
So Hangen, 
So fangen 
Der Wald fonft und der Saal. 
Chor. 
Beſorgt das Gewerbe, 
Genleßet in Ruh, 
Euch fchenfen die Götter — 
(Pauſe.) 
Er. 


Die pa? | 
Chor «ad Echo). 
Die Pa, Pa, Pa. 


200 
Sie. | 
Die Pa? Pa? Pa? 
J Eho r (aß Che). i 
. | da, pa, Pa, Pa, 
J ‘ er. 
n 2. Die Papageno's? 
| (Pauſe.) I 
Be 
Die Papagena’s? 
R J CVPauſe.) 
Chor. 
Euch geben die Goͤtter 
Die Kinder dazu. 
J Er. 
Komm, laß ung sefthäftignfepn, 
Da vergehn die Grillen. 
Erſtlich noch ein, Släschen Wein — 
_ (Sie gehn nad) der Quelle und trinfen.) 


Beide. - 
Nun lab ung gefchäftig ſeyn, 
Schon vergehn die Grillen. 
Er nimmt die Flioͤte und ſieht ſich um, als wenn er uach dem 
füge. Cie ſetzt ſich in die Heine Laube an den Bogeiherd und nim 
Siesenipit vor fich.) un 
Er ap. | 
| Sie (ing). 
.. - Laß, o großer Geift des Lichts ! 
Ununſre Jagd gelingen. 
| Ste cite). Beide Cingen). 
\ Rab der Vögel bunte Schaar 
- Nach dem-Herde dringen. _ - 


%.. 
6 


* 
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Er (su). 
Ste: Canah. 
Steh! die Löwen mahen fhon . 
Friſch ſich auf die Reife. 0. 
Sie (fptelt). un 
_ Erding). | 
Gar zu mächtig find fi fi e mir. . 
Sie find zähe Speiſe. 
Er (ri). 
Hr, bie Böglein flattern ſchon, 
Flattern "anf den Yeften, | 
Ste (pielt). 
Er (fing). 
Spielg fort! Das eine Wolf | 
Schmedt am allerbeften. 
Auf dem Felde hüpfen ſchon 
Schoͤne fette Huͤhnchen. 


Era. 
Ste pl um ſingh. 
Blafe fort! da kommen fon 
Hafen und Caninchen. — 


Es erfcheinen auf dem Felſen Hafen und Caninchen. Indeſſen ſind auch die | 


wen, Bären und Affen angefommen und treten dem Papageno In Meg.) 


Ber 
Er (fing. | 
Wär’ ich nur die Bären los! 
Die verwünfchten Affen! 
. gene find fo breit und dumm, 
"Das find fchmale Laffen. . 
(Auf den Bäumen laſſen ſich Papageyen fehen.) 


Ste int), - | Ne 


= 


si 
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Ste (pielt und ing), 
Auch die Papageyen-Schaar 
Kommt von weiten Reifen. 
Glaͤnzend farbig find fie zwar; 
Aber ſchlecht zu fpeifen. 
Er 
(bat Indeffen den Safen nachgefiellt und einen erwiſcht und bringt thn 
den Loͤffeln hervor). 
Sieh, den Hafen Haft’ ich mir 
Aus der großen Menge, 


| Sie 
; (Hat Indeffen dad Garn zugefchlagen, in welchem man Voͤgel flattern | 


Sieh, die fetten Vögel hier 
’ Garſtig im Gedraͤnge. 
Sie nimmt einen Vogel heraus und bringt Ihn an den Fluͤgeln her 
— Beide —* | 
Wohl, mein Kind, wir leben fo 
Einer von dem andern. 
Laß ung heiter, laß ung froh 
Nach der Hütte wandern. 
Ehor (unſichtbar. 

Ihr luſtigen Voͤgel, 
Seyd munter und froh. 

Verdoppelt die Schritte, 
Schon feyd ihr erhörtz 
Eud -ift in der Hütte 

Das Beſte beſchert. J 
Bet der Wiederholung fallen Er und Sie mit ein.) 

Verdopple die Schritte, 

Schon ſind wir erhoͤrt; 
Uns iſt in der Huͤtte 
Das Beſte beſchert. 
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⁊ em pel. 
Berfammiung der Briefen 
Chor. a. 
Schauen kann der Mann und waͤhlen! 
Doch was hilft ihm oft die Wahl. 
‚Kluge ſchwanken, Weiſe fehlen, 
Doppelt iſt dann ihre Qual. 
Recht zu handeln, 
Grad zu wandeln, 
Sey des edlen Mannes ‚Wahl. 
Sof er leiden, 
Nicht entfheiben, . 
Spree Zufall auch einmal. > 
(Garafiro tritt vor dem Schluſſe des Geſanges unter fie. Goba der Se⸗ 
Ing verliimgen bat, konunt der Sprecher herein und tritt zu Saraſio.) 
Der Sprecher. Vor der nördlichen Pforte un⸗ 
krer heiligen Wohnung ftehet unfer Bruder, ber die 
Hilgrimfchaft unferes Jahres -zurüdigelegt hat und 
winfcht wieder eingelaffen zu werden. Er überfendet 
hier das gewifle Zeichen, an dem bu erkennen kannſt 
daß er noch werth ift, in unfere Mitte wieder aufge: 
mmmen zu werben. Ä 
(dr überreicht Saraftro einen runden Aeyſtall ar an einem Vvande | 
Saraſtro. Diefer geheimnißvolle Stein iſt noch 
hell und Mar. Er würde trüb erfcheinen wenn unfer 
Bruder gefehlt hätte. Führe den Miederfehrenden 
ken! 







(Or Eprecher geht ab.) 
Saraſtro. In dieſen ſtilen Mauern lernf ver — 
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Menſch ſich ſelbſt und ſein Innerſtes erforſchen. 


bereitet ſich vor, die Stimme der Goͤtter zu vernehmen 


aber die erhabene Sprache der Natın, die Thne der bi 
bärftigen Menfchheit lernt nur. der Wandrer fennen, dei 
auf den weiten Gefilden der Erde umherſchweift. In 
dieſem Sinne verbindet uns das Geſetz jährlich einen von 


‚ and als Pilger hinaus in die rauhe Welt zu ſchicken 


Das Loos entſcheidet und der Fromme gehorcht. Auch 


ich, nachdem ich mein Diadem dem wuͤrdigen Tamind 


t übergeben habe, nachdem er mit junger Kraft und frůh 


⸗/*»— 


zeitiger Weisheit an meiner Stelle regiert, bin beutt 


. zum Erftenmal auch in dem Falle, fo wie jeder vor 


euch; in das heilige Gefäß zu greifen und mic) der 
Ausſpruche des Schieffals zu unterwerfen. 
(Der Sprecher mit dem Pilger tritt ein.) 

Pilger. Heil dir, Vater! ‚Heil eu, Brüder! 

Alle. Heil dir! | 
Saraſtro. Der Kryftall zeigt mir an daß du re 
nes Herzens zuruͤcke kehrſt, daß Feine Schuld auf d 
ruht. Nun aber theile deinen Brüdern mit, ‚was EL 
gefeint, was du erfahren haft, und vermehre die Weis 
heit, indem du fie beftätigft. Vor allen ‘aber wars 


noch ab, wem du deine Kleider, wem du dieſes Zeiche 


übergeben. foltft, wen der Wille der Götter für dießme 
aus der glüdlichen Gefellfchaft entfernen wird. 


(Er gibt dem Pilger die Kugel zuruͤck. Zwey Prieſter bringe 
einen tragbaren Altar, auf welchem ein flaches goiönes Gefäß‘ ftehn 


nn, 208 


tar muß fo hoch ſevn, saß man nicht in das Gefäß y hineinſehen 
u fondern in bie sdhe veichen muß, um hineinzugreifen.)“ 

| Ä Chorgefang. U 
Saraſtro (ver feine Rolle auseinander ‘ wickelt). Mich 
das Loos und ich zaudere keinen Augenblick mich 
um Gebote zu unterwerfen.” Ja die Ahnung iſt ers 
h Mich entfernen die Götter aus-eurer Mitte, 
euch und mich zu prüfen. Im wichtigen Augen: 
e werde ich abgerufen, da die Kräfte feindfeliger 
te wirkſamer werden... Durch meine Trennung 
euch wird die Schale des Guten leichter. Halter 
zuſammen, dauert aus, leuft nicht‘ vom rechten‘ ‘ 
ri und wir werben und frohlich wiederſehen. | 


Die Krone gab ic) meinem Lieben 
Ich gab fie fhon dem werthen. Mann. 
Die Hereihaft iſt mir noch geblieben 
Daß ich euch allen dienen kann. 
Doch wird auch das mir nun entriffen; 
Ich werd’ euch heute Laffen müffen 
Ind von dem heilig lieben Ort — ö 
Ich gehe fon. 1 
Leb' wohl mein Sohn! a 
Lebt wohl ihr Söhne! E 
Bewahret der Weisheit hohe Schͤne. 4 
Ich gehe ſchon er 
Vom heilig lieben Ort 
Als Pilger aus der Halle fort. 
Während diefer Arie gibt Saraftre fein Oberkleid und die hehenpriefer—⸗ 
In Ahzeichen hinweg, die nebſi dem goldnen Gefäße weggetragen werden. Ex 
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empfängt hagegen bie Yilgerfielder, bad Wand 'mit der Kryſtallkugel w 
umgebangen und er nimmt ten Stab in die Band. Blezu wird der Eo 
zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Uxte, jedoch nur fo viel, alö 
Naum zu laffen wiſſen.) . . | 
un Chor, PR 
Mer herrfchet nun . 
Am heilig lieben Ort? 
Er geht von und als ‚Pilger fort. 
(Die Prleſter Hleiben zu beiden Selten fichen, der Altar in ber Min 
— Saraftro. 
Mir ward bei euch, ihr Brüber, 
_Das Leben nur ein Tag. 
Drum finget Sreudenlieder, 
‚ Werft euch in Demuth nieder 
Und gleich erhebt euch wieber, 
. Was auch der Gott gebieten mag. 


Bon euch zu fcheiden, 
Don euch zu laſſen 
Welch tiefes Leiden! 
Ich muß mich faſſen! 
O harter Schlag ! 
| (ab.) 
Eher. 
Ihr heiligen Hallen 
Vernehmet die Klagen; 
Nicht mehr erfchallen 
An heitern Tagen u 
Saraftro’d Worte, 
Am ernften Orte 
| In edlen Pflichten 
| 3u unterrichten. 
! U 


Me 1; 
Es ſoll die Wahrheit 
Nicht mehr auf eErrken 
In ſchoͤner Klarheit 
Verbreitet werden. 
Dein hoher Gang 
Wird nun vollbracht; 
Doch ung umgibt 
Die tiefe Nacht. 
Ein feyerlicher Zug 
Yamkıa mit Ihrem Gefolge.” Das Käfchen wird gebracht. Sie will 
m Borbedeutung zufolge, der Sonne widmen, und bad Kaͤſichen wird 
a Altar gefept. Gebet, Erdbeben, Der Altar verſinkt und dad Käfls 
sit. Berzweiflung der Pamina. Diefe Scene, ift dergeſtalt angelegt, 


ı Schaufpielerin durch Beihuͤlfe der Muſi f eine bebeutenbe 8 von 
haſten ausdruͤcken kann.) 


wa und Fels. 
Papageno⸗s Wohnung 


Sie haben große ſchoͤne Eier in der Hütte gefunden. Ste vermutgen, 
ſondre Bögel deinen fieden mögen. Der Dichter muß forgen, daß 
dieſer Gelegenheit vorfallenden Späße Innerhalb der Grenen der Schick⸗ 
bleiben. Saraftro kommt zu ihnen, Nach einigen myſtiſchen Ueuße: 
über die Naturfräfte ſteigt ein niedriger Felſen aus der Erde, in 
mern ſich ein Feuer bewegt. Auf Saraftro’d Anwelſung wird auf 
gen ein artiged Neft zurecht gemacht, die Eler Yineingelegt und mit 
bedeckt. Saraftro entfernt ſich. Die Eier fangen au zu fchmellen, 
ch dem andern bricht auf und drey Kinder kommen beraus, jweh 
rn und ein Mädchen. Ihr erfied Wetragen unter einander, fo vote 
de Alten, gibt zu dichteriſchen und muftalifchen Echerzen Gelegenheit: 
ro fommt zu Ihnen. Einige Worte über Erzlehung. Dann erzählt 
ven traurigen Zufand, in dem fid) Pamina und Tamino befinden. 
dem Berfinten ded Käftchend fucht Pamina ihren Gatten auf. Sin; 
e ſich erblicken, fallen fie in einen periodiſchen Schlaf, wie ihnen ans 
: war, aus dem fie nur Kurze Zeit erwachen, um ſich der Verzweiß 


R ı. 
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“tung zu üuͤberlaſſen. Saraſtro Heißt die muntere Familie nach Sofen 


um die Betruͤbniß durch Ihre Scherze aufzuheitern. Beſonders ſoll Pap 
bie Ziöte mitnehmen, um deren heilende Kraft zu verfuchen. Saraſtro 
allein zuruͤck und erflelgt‘ unter einer bedeutenden Arie dem heiter lieg 


WBerg.) 


Vorlaat im Pallaſt, 
Bwey Damen und zwey Herren (geben auf und ab). 


“ Tutti. 
Stille daß niemand ſich ruͤhre {ich rege, 
Daß der Geſang nur ſich ſchlafernd bewege! 

2.0. Wachend und ſorgend befümmert euch hier; 
ie Kranket der König fo Franken auch wir. 
" .. Dritte Dame (chnell kommend). 

Wollet ihr das neufte hören, 

Kann ich euch das neuſte fagen; - 
Lange werden wir nicht Flagen, 
Denn die Mutter iſt verföhnt. 
Dritter Herr | 
ſchneli kommend und einfallend). 

Und man ſaget, Papageno 
Haat den größten Schatz gefunden, 

Große Gold- und Silberklumpen, 

Wie die Straußeneier groß. 

Erſtes Tutti. 

Stille, wie moͤgt ihr das neue nur bringen, 

Da wir die Schmerzen der Koͤnige ſingen? 
(Pauſe.) 
Aber fo redet denn, macht es nur fund. 


Dritte Dame. . 
Wollet ihr das neufte hören? — 


.. Dritter Herr. | 
ur Und man faget, Papageno — _— 
Dritte Dame. 
Laſſet euch das neufte fügen — 
Dritter Herr. 6 
Sat den größten Schag gefunden — 
- Werte Dame ee 
- (fehmell kommend und einfaliend). 
Bar Saraſtro doch verſchwunden; 
Doch man weiß, wo er geweſen, 
Kränter hat er nur gelefen 
Und er kommt umd macht gefund. . 


Vierter Herr 
(gefehrotnd kommend und einfallend). 
Ich verkunde frohe Stunden, E 
Alle Schmerzen fi find vordber; 
Denn es ift der Prinz gefunden 
ind man trägt ihn eben ber. 
ut 
u legten viere, in welchem fie ibre Nachrichten verfchräntt: wiederholen)· 
‚ 7. Kntti- . 
>06 erſten vier). | 
Stille, wie mögt ihr die Mährchen ung bringen. . FB 
Helfet die Schmerzen der Herrſcher beſingen. 
Mär’ ed doch wahr und fie wären geſund. 
Die Iepten viere fallen ein, indem fie ihre Nachrichten Immer vw 
R wiederholen.) - | 


Papageno und Papagena. 
(die mit der Wache ftreitend hereindringen). 


papageno. Es ſoll mich niemand abhalten. Du 


papagena. Mich auch nicht. — 
12] Bat. XI. 8 j 14 


Papageno. Ich habe. dem König eher: 
geleiſtet als eure Baͤrte zu wachſen anfingen 
denen ihr jetzo grimmig thut. 

Papagena. Und ich habe der Königin. nm 
Gefallen gethan, als der boſe Mohr fie noch 
nen Klauen hatte. Freilich wärde fie mid 
mehr kennen: denn damals war ich alt und h 

jetzo bin ich jung und huͤbſch. 
| Papageno. Alfo will ich nicht wieber L 
da ich einmal herein bin. 

Papagena. Und ich wi bleiben, weil ich hi 

Herr. Sieh da das geftederte Paar! re 
. gerufen. Gur Wache) Laßt fie nur! fie werde 
König und der Königin. willfommen feyn. 

Pap ageno. Tauſend Dank, ihr Herren 
hoͤren, es ſieht hier ſehr uͤbel aus. 

‚Herr. Und wir hören, es fieht bei em 
DR") 3. \ 

Papageno. Bis es beſſer wird, mag es hi 
ı Dame. Iſt's denn wahr daß ir die hei 
Eier gefunden habt? | 
Papageno. Gewiß. | 

Herr. Goldne Straußeneier? 

Papageno. Nicht anders. 

Dame. Kennt I denn auch den mg 
fie legt? 

Papagens. Bis jetzt noch nicht. 
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—* e. Es muſſen heiriche Eier ſeyn. 
Papageno. Ganz unſchaͤtzbar. 

Herr. Wie viel habt. ihr denn Bis jetzt gefunden? 
Pap ageno. Ungefaͤhr zwey bis dritthalb Schoc. 
Dane. Und alle mon? 
Papageno. Dis auf einige die Tauter waren. 
I Herr. Alterliebfter Papageno, ihr ren mir sl, 
Mandel zukommen? 
Yapageno. Bon Herzen gern. 
Dame. Ich wollte mir nur ein Paar in mei 
ituralien=Gabinet ausbittn. - Ä 
Papageno. Bie flehen zu Dienften. 
Dame... Dann habe ich noch ein Dutzend Freunde, “ 
Naturforſcher, die fich befonders auf die edeln 
Btalfe vortrefflich verſtehen. 
Papageno. Alle follen befriedigt iverden. 
Herr. Ihr ſeyd ein vortrefflicher Menſch. 
Papageno. Das wird mir leicht. Die Eier 
das wenigſte. Ich bin ein Handelsmann und 
x im Großen, wie ich fonft im Kleinen war. 
Dame. Wo find denn eure Waaren? 
Papageno. Draußen vor dem äußerften So 
Ich mußte fie ftehen laſſen. 
Dame. Gewiß wegen des Zolls. | 
Papageno. Sie mußten. gar was fie for« 
foßten. | Ä 
Herr. Sie find wohl ſehr koſtbar. 

| 14* 
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Menſch ſich ſelbſt und ſein Innerſtes erforſchen. 


. 


bereitet fich vor, die Stimme der Götter zu vernehmen. 


aber die erhabene Sprache der Natın, die Thne der be 
duͤrftigen Menfchheit lernt nur. der Wandrer kennen, der 
auf den weiten Gefilden der Erde umherſchweift. In 
dieſem Sinne verbindet und das Geſetz jaͤhrlich einen von 
uns als Pilger hinaus in die rauhe Welt zu fchiden. 


Das Loos entfcheidet und der Fromme gehorcht. . Auch 
-ich, nachdem id) mein Diaden dem würdigen Tamint 


übergeben babe, nachdem er mit junger Kraft und fruͤh 


zeitiger Weisheit an meiner ‚Stelle regiert, bin heut: 


zum Erſtenmal auch in dem Falle, fo wie jeder vor 


[ 


euch, in- das heilige Gefäß: zu greifen und mic) dem 
Yusfpruche des Schieffals zu unterwerfen. = 
(Dir Sprecher mit dem Pilger tritt ein) 

Pilger. Heil dir, Vater! Heil euch, Bruͤder! 

Alle. Heil dir! M 
Saraſtro. Der Kryſtall jeigt mir an daß du rei 
ned. Herzens zuruͤcke kehrſt, daß feine Schuld auf DE 
ruht. Nun aber theile deinen Brüdern mit, was da 
geleint, was du erfahren haft, und vermehre die Weis 
heit, indem du fie beftätigft. Vor allen aber wartı 


noch ab, wen du deine Kleider, wem du dieſes Zeicher 


übergeben. follft, wen der Wille der Götter für diegma 
aus dei glüclichen Geſellſchaft entfernen wird. 


(Er gibt dem Pilger die Kugel zuruͤck. Zwey Prieſter bringer 
einen tragbaren Altar, auf weichem ein flaches goldnes Gefäß’ fteht 
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Lltar muß fo hoch ſrvn, daß man nicht in dad Gefäß. hineinſehen 
a ſondern in bie Hoͤhe reichen muß, um hineinzugreifen.) 
| . Chorgefang. WB 
Saraſtro (der feine Rolle ‚auseinander wickelt). Mich 
f das Loos und id). zaudere keinen Augenblick mich 


um Gebote zu unterwerfen. Ja die Ahnung ift ers 


k. Mich entfernen die Götter aus eurer Mitte, 
ı nd) und mich zu prüfen. Im wichtigen Augen: 
de werde ich abgerufen, da die Kräfte feindfeliger 


aͤchte · wirkſamer werben... Durch meine Trennung 


n euch wird die Schale des Guten leichter. Haltet 


ſt zuſammen, dauert.aus, lenkt nicht‘ vom rechten 


J und wir werden uns froͤhlich wiederſehen. 


Die Krone gab ich meinem lieben 

Ich gab ſie ſchon dem werthen Mann. 

Die Herrſchaft iſt mir noch geblieben 

Daß ich euch allen dienen kann. 

Doch wird auch das mir nun entriſſen; 

Ich werd' euch heute laſſen muͤſſen 

Und von dem heilig lieben Ort — | 

Ich gebe ſchon. 1 

Xeb’ wohl mein Sohn! 

Lebt wohl ihr Soͤhne! 

WBewahret der Weisheit hohe Schͤne. 

Sch gehe fhon | zer 

Vom heilig lieben Ort 

Als Pilger aus der Halle fort. 


Gaͤhrend diefer Arie gibt Saraſtro fein Oberkleid und die goßenprieflet, 
den Abzeichen hinweg, die nebfl dem golbnen Gefaͤbe weggetragen werden. Er 


. 
> 


f 


‘ 


U 
20 | 
[ . . 


empfängt dagegen bie ilgerkielder, Bad Band 'mit der Kruftalifuger fi 
‚ umgebangen und er nimmt den Stab in die Sad. Bley wird der E 
wwilchen den verſchiedenen Theilen der Arte, edoch nur ſo viel, aid 
ı Daum zu laffen wiſſen.) | 
— J Chor. 
WVerer herrſchet nun u 
Am heilig lieben Ort? 
Er geht von ung als ‚Pilger fort. 
(Die Prieſter bleiben zu beiden Seiten fichen, der Altar in der Mi 
Saraftro. 
Mir ward bei euch, ihr Bruder, 
Das Leben tur ein Tag. 
Drum finget Sreudenlieber, 
‚ Werft euch in Demuth nieder 
und gleich erhebt euch wieder, 
. Was auch der Gott gebieten mag. 


Don euch zu fcheiden, 
Don euch zu laſſen 
Welch tiefes Leiden! 
» Ich muß mich fallen! 
O harter Schlag ! | — 
(ab.) 
Chor. 
gr heiligen Hallen 
WVrceernehmet die Klagen; 
" Nicht mehr erfchallen 
An heitern Tagen 
Saraſtro's Worte, | 
Am ernften Orte 
u In edlen Pflichten 
| Zu unterrichten. 
! ' *. 


2 


07 
Es fol bie Wahrheit 
Nicht mehr auf Erden 
In fhöner Klarheit 
Verbreitet werden. 
Dein hoher Gang 
Wird nun vollbracht; 
Doc ung umgibt 
Die tiefe Nacht. 


Ein feyerliher Zug, u 
(Hama mit ihrem Gefolge.” Das Käfichen wird gebracht. Sie will 
er Borbedeutung zufolge, der Sonne widmen, und dad Käfichen wird 
en Altar gefept. Gebet, Erdbeben, Der Altar verſinkt ımd dad Kaͤſt⸗ 
mit, SBerzweiflung der Pamina. Diefe Scene iſt dergeflalt angelegt, 
“ Schaufpielerin durch Beihuͤlfe der Muſit eine bedeutende Folge von 
Ihaften aubdruͤcken kann.) 


war und Feld. 
Papagene's Wohnung. 


(Ele Haben große ſchoͤne Eier in der Hätte gefunden. Sie vermutben, 
eſendre Vögel drihnen fieden mögen. Der Dichter muß forgen, daß 
1 biefer Gelegenheit vorfallenden Spaͤße Innerhalb der Sremen der Schic⸗ 
} Bleiben. Saraftto kommt zu ihnen, Nach einigen myſtiſchen Aeuße⸗ 
ı über die Maturfräfte ſteigt ein niedriger Telfen aus det Erbe, In 
Innern ſich ein Feuer bewegt. Auf Saraftro’d Anweiſung wird auf 
bigen ‚ein artiged Neſt zurecht gemacht, die Eier hineingelegt und mit 
wm bedeckt. Saraftro entfernt ſich. Die Eier fangen an zu fchmellen, 
nach dem andern bricht auf und drey Kinder kommen Heraus, zweh 


m und ein Mädchen. She erſtes Betragen unter einander, ſo wie 


die Alten, gibt zu dichteriſchen und muſikaliſchen Scherzen Gelegenheit. 
ro kommt zu Ihnen. Einige Worte über Erzlehung. Dann enjaͤhlt 
a den traurigen Zußand, in. dem ſich Pamina und Tamino befinden. 
dem Verſinken ded Säftchend fucht Pamina ihren Gatten auf, m: 
fe ſich erblicken, fallen fie in einen periodiſchen Schlaf, wie Innen ans 
war, aus dem fie nur Kurze Beit erwachen, um fid der Vermweil 
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"tung zu Überlaffen, Saraftro Heißt Die muntere Famille nach Safe‘ g 

um die Betruͤbniß durch ihre Scherze aufzuheitern. Befonderd foll Pap 

‚die Flöte mitnehmen, um deren heilende Kraft gu verfuchen. Saraſtro 

allein zuruͤck und erfieigt' unter einer bebeutenden Arie den heiter lieg 
Berg.) 

Votlaat im Pallaſt, 


‚3wey Damen und ‚wer Herren (geen auf und ab). 


“ Tutti. 
Stille daB niemand fich rühre fich rege, 
Daß der Gefang nur fich ſchlaͤfernd bewege! 
>: Waahend und ſorgend bekuͤmmert euch hier; 
ie Kranket der König fo kranken auch wir. 
"—.. Dritte Dame ſchnell kommend). 
Wollet ihr das neuſte hören, 
Kann ich euch das neuſte ſagen; 
Lange werden wir nicht klagen, 
Denn die Mutter iſt verſoͤhnt. 
Dritter Herr 
(ſchnell kommend und einfallend). 
Und man ſaget, Papageno 
‚Hat den größten Schaß gefunden, 
Große Gold: und Silberkhimpen, 
Wie die- Straußeneier groß. 
. Erftes Tutti. 
Stille, wie mögt ihr das neue nur bringen, 
Da wir die Schmerzen der Könige fingen? 
oo. (Pauſe.) 
ber fo redet benm, macht es nur fund, 


Dritte Dame. 
Wollet ihr das neuſte hoͤren? — 


oo. Dritter Herr. 
Und man ſaget, Vapageno —, — 
| Dritte Dame. a 
Laffet euch das neufte fagen — . | 
Dritter Herr. 
Hat den größten Schat gefunden — 


Vierte Dame re 


Eſchnell kommend und einfallend). 
War Saraſtro doch verſchwunden; 
Doch man weiß, mo er gewefen, 
> Kräuter bat er nur gelefen 
Und er kommt und macht geſund. 
" Bierter Herr 
(geſchwind kommend und einfallend). 
Ich verkuͤnde frohe Stunden, J 
Alle Schmerzen ſind voruͤber; 
Denn es iſt der Prinz gefunden 
Und man trägt ihn eben her. 
—uttt | 
‚Iepien vier, in welchem fie ibre Nachrichten verſchranti wiederholen). 
Tutti- 
(der erſten vlere). 
Stille, wie moͤgt ihr die Maͤhrchen uns bringen. .. 
Helfet die Schmerzen der Herrſcher befingen. 
Mir’ es doch wahr und fie wären gefund. 
(Die Iepten viere fallen ein, Indem fie ihre Dachrichten Immer ver⸗ 
iR wiederholen.) 
Papageno und Papage na 
(die mit der Wache ſtreitend hereindringen). 


Yapageno. Es ſoll mich niemand abhalten. \ 


Yapagena.. Mic auch wicht, 
vn XI. a. i 14 


+ 


. 1 

Papageno. Ich Habe. dem König eher : 
geleiſtet als eure Baͤrte zu wachſen anfingen 
denen ihr jetzo grimmig thut. 

Papagena. Und ich habe der Konigin m 
Gefallen gethan, ald der böfe Mohr fie noch 
nen Klauen hatte. Freilich wuͤrde fie mid 
mehr kennen: denn Damals war id) alt und 5 

jetzo bin ich jung und huͤbſch. 
Papageno. Alſo will ich nicht wiedert 
da ich einmal herein bin. 
Papagena. Und ich will bleiben, weil ich ft 
Herr. Sieh da das geftederte Paar! re 
. gerufen. Sur Wade) Laßt fie nur! fie werde 
König und der Königin willfommen ſeyn. 
Papageno. Tauſend Dank, ihr. Herren 
hoͤren, es ſieht hier ſehr uͤbel aus. 

‚Herr. Und wir biren, es fieht bei euc 
‚gut aus. 

Papageno. Bis es beſſer wird, mag es hir 
Dame. Iſt's denn wahr daß ihr die hei 
Eier gefunden habt? 

— Papageno. Gewiß. 

Herr. Goldne Straußeneier? 

Papageno. Nicht anders. 

Dame. Kennt ihr denn auch den Pe 
fie legt? | 
| Papageno. Bis jetzt noch nicht. 
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Dame. Es muͤſſen herrliche Eier ſeyn. 
Papageno. Ganz unſchuͤtzbar. 

Herr. Wie viel habt. ihr dein bis jetzt gefunden? 
Papageno. Ungefähr zwey bis dritthalb Schock. 
Düne. Und alle muſſiv ? | 

Papagenı. Bis auf einige die Tauter waren. 
‚Herr. Allerliebſter Papageno, ihr ve mir we, 

Mandel zukommen? 

Dapageno Bon Herzen gern. 

Dame. Ich wollte mir nur ein Paar in mein 
ralien=Gabinet ausbitten. 

Papageno. Bie flehen zu Dienften. 

Dame.. Dann Habe ich noch ein Dußend Freunde, “ 
Naturforſcher, die ſich beſonders auf die: edeln 
talle vortrefflich verſtehen. 

Papageno. Ale follen befriedigt werden. 

Herr. Ihr ſeyd ein vortrefflicher Menſch. 
Papageno. Das wird mir leicht. Die Eier 
das wenigſte. Ich bin ein Handelsmann und | 
fe im Großen, wie ich fonft im Kleinen war. 
Dame. Wo find denn eure Waaren? . 
Papageno. Draußen vor dem außerſten St 
Ich mußte fie ſtehen laſſen. 

Dame. Gewiß wegen des Zolls. | 
Papageno. Sie mußten. gar nicht was ſie for⸗ 
ſollten. | | 
Herr. Sie find wohl ſehr koſtbar. | 













\ 
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Papageno. Unſchaͤtzbar. = 
Dame . Dan kann ed nad) ben. Eiern Bere 
. Papageno. Freilich! ſie ſchreiben fih vo 
Eiern ber. 
Herr aur Dame). Mir muͤſſen ihn. zum Fr 
- haben, wir milffen ihnen durchhelfen. 
| m Yepageno und Vayaseua ab, ledann mit Beben hahe. Sie trage 
Käfige mit beffägeiten Kindern.) 
Papageno und Papagena. 
Von allen ſchoͤnen Waaren, 
Zum Markte hergefahren, 
Wird keine mehr behagen, 
AS die wir euch getragen 
Aus fremden Ländern bringen, 
O höret was wir fingen 
‚Und feht bie ſchoͤnen Voͤgel! 
„Ste ftehen zum Verkauf, 


J Papagena (einen herartiaſenth. 
| Zuerſt beſeht den großen, 
Den luſtigen, den loſen. 
Er buͤpfet leicht und munter 
“Rom Baum und Bufch herunter; . 
Gleich iſt er wieder droden. 
"Wir wollen ihn nicht loben. 
u O feht den muntern Vogel! 
\ Er fteht hier zum Verkauf, 


Papa gen o (ben andern vorteifend). 
| Betrachtet nun den Fleinen, . 
Er win bedaͤchtig feinen 
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und doch iſt er der loſe | 

So gut ald wie der größe. — —. 
Er zeiget meiſt im ſtillen | u 
Den allerbeften Willen. . 
Der Iofe Kleine Vogel | 

er fteht hier sum Verkauf, 


Papagena ze dritte. eigend.. 
O ſeht dag kleine Taͤubchen 
Das liebe Turtelweibchen. 
Die Mädchen find fo zierlich, 
Verftändig und manierlich. 
- Ste mag fih gerne pußen 
Und eure Liebe nutzen. 
Der Heine zarte Vogel: 
Er ſteht hier zum Verkauf. 


Beide \ 
Wir wollen ſie nicht loben, 
Sie ſtehn zu allen Ptoden. 
Sie lieben ſich das Neue; 
Doch uͤber ihre Treue 
Verlangt nicht Brief und Siegel: 
Sie haben alle Ftägel.. 
: Wie artig find die Vögel! nt 
„Wie relzend iſt der Kauf! 
B hängt von- dem Componiſten ab, bie legten Zellen eines jeden Verſes 
buch die Kinder, theild durch die Alten und zuletzt vielleicht durch dad 
por der gesenwärtigen Perfonen wiederholen zu laſſen.) 
Dame. Sie find woht artig genug; aber it das 
2 , 


Ya Be age ena, Alles, und {ch dachte » genug. 


- 





> 
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ge: tr, Habt ihr nicht einige von ben Eiet 
Kırbe? Sie wären mir, lieber als die Vdgel. 
Papageno. Ich glanb's. Sollte man uͤbr 
in dieſer wahrheitsliebenden Geſellſchaft die Wal 
fagen. dürfen, fo wilrde man befennen daß ma 
wenig aufgefchnitten hat. 
Herr. Nur ohne Umftände. 
Papageno. So wide ich fagen, daß! 


‚nufer ganzer Reichthum fey. 


Dame. Da wärt ihr weit. 

Herr. Und bie Eier ?. | 

Papageno.- Davon find nur die Schalen 
uüubrig. Denn eben dieſe ſind herausgekrochen. 

Herr. Und die ‚rigen diit halb Schod 
gefähr? 
Papageno. Das war nur eine Redendart 
Dame. Da bleibt euch wenig. übrig. 

Papageno. in huͤbſches Weibchen, I 
Kinder und guter Humor: Ber hat mehr? 

Der. Du biſt alfo noch immer ‚Weiter 
als ein Luftigmacher. 

Papageno. Und beßhalb unentbehrlich. . 

Herr. Vielleicht konnte diefer Spa den . 
and bie Keigin erheitern ? * 

Dame. Keinesweges. Es wuͤrde vielleicht 


uur traurige Erinnerungen geben. 
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hrageno. Und doch hat mich Saraſtro deß⸗ 
hergeſchickt. 
ert. Saraſtro? Wo habt ihr Saraſtro gehn? 
pageno. Sn unfern Gebirgen. 
tm. Er fuchte Kräuter? — 
pageno. Nicht daß ich wuͤßte. 
rw. Ihr ſaht doch daß er ſich manchmal buͤckte. 
pageno. Ta, befonders wenn er ſtolp erte. 
r. So ein heiliger Mann ſiolpert n nicht; er 
ich vorſaͤtzlich. 
pageno. Ich bin es zufrieden. 
er. Er ſuchte Kräuter und vieleicht Steine, 
nmt bieher König und Königin zu heilen, 
pageno. Wenigſtens heute nicht; denn er 
mir ausdrüdlich, nad) dem Pallaſte zu gehen, 
ihmte Zauberflöte mitzunehmen und bei'm Er⸗ 
von Ihro Majeſtaͤten gleich die ſanfteſte Me⸗ 
tzuſtimmen, und dadurch ihren Schmerz wenig⸗ 
ne Zeitlang auszuldfchen. _ 
me. Man muß alles verfuchen. 
rr. Es iſt eben die Stunde des Erwachens. 


t euer möglichftes. An Dank und Belohnung , 


nicht fehlen. 
Pamina ud Tamino. J 
‚Cunter einem Thronhimmel auf zwey Eeſſeln ſchlafend). A 


wird, um den patpetifchen Eindruck nicht zu ftdren, wohl die Bas 
$ den Kindern abtreten laſſen, auch Papageno, der die Flöte blaͤſt, 


| 
t 
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dann fich Hinter die Conti, sorntafiend halb verbergen um. mus von —— 
ſich ‚fegen laſſen.) 


Bamine “ 
(auf den Ton ver Flöte erwachend). 


An der Seite des Gellehten re 

Süß entfchlafen, fanft erwacen, - 

Gleich zu fehn den holden Blic: 
(Papageno Hört auf zu blafen und horcht.) 


8 


Tamino (emasen). 

Ah.das könnte den Betruͤbten . 
Gleich zum frohen Gatten maden;: 
Aber ach was ftört mein Se! J 9 BR 

| Chor. un 
Papageno blafe, blaſee 
Denn es kehrt der Schmerz zur. 2 
Pamina 
Cauffiehend und herunter kommend). 
. Aufgemuntert von dem Gatten. 
— Sich zur Tätigkeit erheben 
Rad der Ruhe fanften Schatten 
Wieder In das rafche Leben 
Und zur Pflicht, o welche Luft! 
Tamino 
on j (aufftehend und herimter fonmmend). 
Immerfort bei guten Thaten 
Sich ber Gattin Blick erfreuen, 
Von der milden wohlberathen 
Sich der heitern Tugend weihen, 
D wie hebt es meine Bruft! 
(ie umarmen fi. Pauſe, befonderd der Floͤte) 


(Ed kommen Priefter, 
erfelbe nur zwey ober dab ganze Chor einführen will. 
m. Cie geben Nachricht, wo ſich dad Sind befinde.) 

. a ® " " 


Chox. 
Papageno, laß die Ste 
Nicht von deinem Munde Eommen!. 
Halte nur noch dießmal aus! | 
Papasene.. — 
Laßt mich nur zu Athem Tommen!  . 
‚Denn er bleibt mir wahrlich aus. 
Tamino md Pamina 
(fich von’ einanter entfernend). 
Ach mas hat man und genommen! 
D wie leer iſt dieſes Haus! 
J Chor. 
Blafe, Papageno, blaſe, J 
Hatte nur noch dießmal aus!. 
| (Bapageno HAFt.).. 
Tamino und Pamina 
(ſich einander freundlich naͤhernd). I 
Nein, man hat. und nichts genommen, 
Groß und reich iſt unfer Haus. 
Papagenoee. 
Ach mit bleibt der Athem aus 
= ‚Chor. \ 
Halte nur noch dießmal aus! N 
Pamina und Tamino. 
D wie leer ift dieſes Haus! 


Es if weht überfäffig zu bemerfen, daB ed ganz von dem Eompontfen 
Maͤngt, en Uebergang ven Zufriedenheit und Freude zu Schmerʒ und Ver⸗ 
weflung, nach Anlaß vorfiehender Verſe, ju verſchraͤnken und zu wiederbolen.) 
Es wird von dem Componiſten abhängen, ob 
Ich nehme dab Letzte 


⁊ 
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Prieſt er. 
In den tiefen Erdgewoͤlben 
.Hier das Waſſer, hier das Feuer, 
unerbittlich dann die Waͤchter, 
Dann die wilden ungeheuer 
Zwiſchen geben, zwiſchen Tod. en 
Halb entfeelet ' 2 
Bon Durft gequaͤlet 
Liegt der And. 
Hört fein hen! 0000.” 
Weh! ach er verſchmachtet ſchon. 
Rettet! rettet euern Som. | 


Ale. 


Welche Stille, weiches Grauſen 
Liegt. auf einmal um uns her! 
Welch ein dumpfes fernes Saufen! - — —. 
Welch ein tiefbewegtes Brauſen! E | 
Wie der Sturm im fernen Meer. 
Immer lauter aus der Ferne 

Hör ich alle. Wetter drohen. 
Welche Nacht bedeckt den goldnen 

Heitern Himmel, 

Und die, Sterus -. 

Schwinden ſchen vor meinem wie, 


= 
— 


ſunterndiſche Gewoͤlbe. Zn der Mute der Altar mit dem Säpden 
wie er verſank. An eg Pfeifen ſtehen geronffnete Männer gelegnt und 
ſcheinen zu ſchlafen. Von ihnen gehen Ketten "herab, woran die Löwen ge: 
feſſelt And, die am Altare liegen, Alles iſt dunkel, dad Käftchen in tranðpa⸗ 
rent und ee bie Scme) 
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‚ Ch or anfhtin. 

Wir richten und beſttafen. 

Der Waͤchter ſoll nicht ſchlafen; 

Der Himmel gluͤht ſo rethh. 

Der Löwe folk nicht raſten, 

Und. öffnet fih der Qaſten, | 

So fey der Knabe todt. 
(Die Eben ct fi auf un lehen ander Aa Win und ve) 

Erſter ® ä ch ter 
copme ſich zu bewegen). 
Bruder, wachſt du? — 
8weyter | 
(ohne ſich zu bewegen). 
Ich hoͤre. 
Erſter. 

Sind wir allein? 

Zwepter. 

Wer weiß! | 
Erſter. . 
Wird es Tag? | ' 

3vweyter. 
Mielleicht ja. 
Erſter. 
Kommt die Nacht? | . 
. Zweyter. 
Sie if da. 
Erſter. 
Die Zeit vergeht. 
Zweyter. 
Aber wie? 
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J r ſter. 
Schlägt bie Stunde wohl? 
Zweyter. 
Uns nie. 
gu Zwepen. 
Vergebens bemuͤhet 
Ihr euch da droben fo viel. 
Es rennt der Menſch, es fllehet 
Vor ihm das bewegliche Ziel. 
Er zieht und zerrt vergebeen 
Am Vorhang, der ſchwer auf des Lebens 
—Geheimniß, auf Tagen und Nächten ruht. 
— Vergebens ſtrebt er in die Luft, 
u Vergebens dringt er in die tiefe Gruft. 
Die Luft bleibt. ihm finfter, 
Die Gruft wird ihm helfe. 
Doch wechfelt das Helle 
Mit Dunkel fo ſchnelle. 
Er feige herunter 
, „Er deinge binan; 
Er irret und irret on 
- Bon Wahne zu Wahn. " 
» (Der Hintere Vörkaug öffnet fich. - Decoration des Warferd und Feuen wie 
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im der Zauberflöte. Links bad Feuer, eine Heine freie Erhoͤhung, wenn man 


da durchgegangen if, alsdann das Maffer, oben drüber ein gangbarer Felſen, 
aber ohne Tempel. Die ganze Decoration muß fo eingerichtet ſeyn, daß eb 
:auffieht, ald wenn man von dem Telfen nur durch dad Feuer und dad Waſſer 
in die Gruft kommen koͤnnte.) J 
Tamino und Yamina 
(fontmen mit Faden den Felfen herunter. Sm Herabfleigen fingen fie). 
rt Kamine 
- Meine Sattin, meine Cheure, . > 


. 
_ x 
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O wle iſt dee Sohn gu retten; 
Zwiſchen Waſſer zwiſchen Feuer, 
3wviſchen Graus und Ungeheurr 
Ruhet unſer hoͤchſter Schaz. 
(Ste gehen durch’3 Feuer.) 
Pamina. | 
Einer Gattin, einer Drutter, 
Die ben Sohn zu retten ellet, 
Macht das Waller, macht das Feuer, | 
. In der Gruft das Ungeheuer, _ d 
Macht der firenge Wächter Pla. ° _ - 
 Oinbeffen hat fich eine Wolfe herabgezegen, ſo Daß fie in ber Mitte polſchen 
Baffer und Feuer ſchwebt. Die Wolke thus fh auf.) 
Die Königin der Nacht. 
as iſt gefhehen! 
Durch das Waller, durch das Fener, . 
Drangen ſie giädlich und vervegen. 
Auf ihr Wächter! ihr Ungeheuer! 
Stellet maͤchtig euch entgegen 
und bewahret mir den Schatz. 

Die Waͤchte | 
richten ihre Sperre gegen bad Käftchen, doch. fo, daß fle davon entfernt bleiben. ' 
Die Löwen fchließen fich aufmerkfam an fie an... Die Stellungen folften auf 
eiden Sziten ſymmetriſch ſeyn.) 

Wir bewahren, wir bewachen 
Mit Speer und Loͤwenrachen, 
O Goͤttin, deinen Schatz. 
Tamino und Pamina 
Gervorkommend). . | 
O mein Satte, mein Geliebter, 
Meine Gattin, meine Theure, 
Sieh, das Waſſer, fieh, das Feuer 
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Macht ber Mutteritebe Plat. 
Ihr Wächter habt Erbarmen. 
z— Koͤnigin. 
Ihr Waͤchter, kein Erbarmen! 
Behauptet euren Platz! 
Tamino und Pamina. 


O wehl o weh ms Armen! 


Wer rettet unſern Schatz? 
Kuoͤnigin. 

Sie dringen durch die Wachen, 

Der grimmige Loͤwenrachen 


Verſchlinge gleich den Schat! 


(Die Wolke zieht weg. Stille) 
Das Kind am Kaͤfichen). 
Die Stimme des Vaters, 

Des Muͤtterchens Ton 


Es hört fie der Knabe 
id wachet auch ſchon. 


Pamina und Kamine. 
O Seligkeit, den erſten Ton, 
Das Lallen feines Sohns zu hören! 


O laßt nicht Zauber uns bethören. | 
Ihr Götter! welche Seligkeit | 


Begluͤckt und ſchon! = 
O laßt und ihn noch einmal hören. 
Den füßen Ton. | 

Chor (unfichter. 
Nur ruhig! es fchläfet 
Der Knabe nicht mehr. | 


„ @r fürchtet die Löwen . 


Und Speere nicht ſehr. 


.! 


Ihn halten bie Gruͤfte 
Nicht lange mehr auf; 
Er deingt In die Lüfte Ä . 
Mit geiftigem Lauf. 0 
(Der Dediel des Kaftend fpringt auf. Es fieigt ein Gentud hervor, der | 
die Bichter, weiche den Kaſten ttandparent machten, ganı erleuchtet iſt, 
ı die Lichter fo didponirt find, daß die obere Hälfte der übrigen Figuren 
falls mit erleuchtet if. In dem Augenblick treten die Wächter mit dem 
u dem Kaflen naͤher und entfernen Tamino und Pamtna.) 
Genius. 
Hier bin ich ihr Lieben! 
Und bin ich nicht ſchoͤn? 
Wer wird ſich betruͤben 
Sein Soͤhnchen zu ſehn. 
In Naͤchten geboren, 
Im herrlichen Haus, 
Und weder verloren 
In Naͤchten und Graus. | |! 
Es drohen bie Speete, _ 
‚Die geimmigen Rachen, 
uUnd drohten mir Heere 
ind drohten mir Drachen; 
Sie haben doch alle 
Dem Knaben nichts an. 
(In dem Augenblick als die Waͤchter nach dem Seniu mis den Eyichn 
2, fitegt er davon.) 
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Der Herzogin Amalia von Sachſen Weimar wibmete biefes fleine 
dee Verfaſſer mit dankbarer Verehrung. Cr hatte dabei bie 
‚am ‚alte Bildende Kunft zu erinnern und ein plaſtiſches, doch 
und beliebtes Wert ben Zufchauern vor Augen zu ftellen. 


Durch, gegenwärtigen Abdruck tann man dem Publicum freilich 
einen Theil des Ganzen vorlegen, indem die Wirkung der voll⸗ 
en Darſtellung auf die Geſinnungen und die Empfaͤnglichkeit 
ibeter Zuſchauer, auf die Empfindung und die perfdnlichen Vor: 
ber fpielenden Perfonen, auf gefühlte Mecitation, auf Steibung, 
und mehr Umſlaͤnde berechnet war. 
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(Eine Borballe, an der Seite ein Altar, um denfelben ein Aſpl, durch 
It niedrige Mauer bezeichnet ; außerhalb, an dem Fontane der Mau, ein 
hemer Seſſel.) | 


Neoterpe 

(mit zwey Kindern in Eharaktermaskeny. 
m froben Feſte find’ ich feine Leute hier 
ammelt, ‚und ih dränge mic beherzt herein, 
h fie mir und den Meinen guten Schuß vielleicht 
enaͤhren möchten, deffen ich fo ſehr bedarf. 

et wenn ich komme Gaftgerechtigkeit zu flehn, 
Inte man auch fordern daß Ich fagte wer ich fey; 
a dieſes ift viel ſchwerer ald man denken mag. 
leben weiß ih, mich zu Fennen weiß ich nicht; 
a was ſo Manche von mir fagen weiß ich wohl. 
fe einen haben mic die neue Seit genannt, 
4 manchmal heiß’ ich ihnen Genius der Zeit; 
ang! ich Bin das Neue eben überall. - 
Hommen ftets und unwillfommen wandte ih fort, 
mar’ ich nicht, fo wäre nichts auch überall. 
ob ich gleich fo nöthig als erfreulich bin, 
P wandelt Doch ein Alter immer hinter mir, 
mid vernichten würde, wenn es ihm einmal, 
kt feinem langfam langbedächt'gen Schritt, 
jq zu erreichen gluͤkte. Doch ſo hetzt er mich 
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" Bon einem. Ort zum 1 andern, daß ich nicht fo > froh 


mit meinen artigen Gefptelen mid, der Laſt 


. Des heitern Lebens hingegeben, freuen barf. 


Nun hab’ ich mich hierher gerettet, wo mit Necht 
Man ſich des ſchoͤnſten Tags zu freun verfammelt tft, 
And denke Schu zu finden vor dem wilden Mann 
Und Recht, obgleich er ftärfer tft als ich. 


Drum werf’ ich bittend mic) an den Altar 


Der Götter diefes Hauſes fiehend hin. | 
Kniet nieder gleichfalls, aletliebfte Kinder ihr, _ 
Die ihr, zu mir gefellt, ein gleich Geſchick, 

Wie ich es hoffe, hier getroft erwarten durſt. 


Palaeophron J 
(auf zwey Alte im Eharaktermadten . geletzut, Im Oertinkraen in fein 
. Begleiterin). 
Ihr habet klug die Fluͤchtige mir anegeſpott, | 
Und nicht vergebens wenden wir den Fuß hierher; 


. Denn feht!- fie hat fich flebend an den Ort gewandt, - 


Beruͤhret den Altar der ung verehrlich iſt. | 
Doch wenn er gleich fie ſchuͤtzt und Ihre leid'ge Brut; 


So wollen wir fie doch belagern, daß fie ſich | 
Bon ihrem Schusort nicht entfernen darf, wohern 
Sie nicht in unfre Hände fih begeben will. 

Drum führet ni zum Seflel, daß ich mich 


— 


Wiefern ich Anit Gewalt, wo nicht mit gutem Bart, 
Zu Ihrer Schuldigfeit zu bringen fie vermag. 

J (Er fegt ich und ſpucn zu dan Bufhamem) © > ' 
Und ihr, die ihr vielleicht in enern Schub fie nehmt, 
Dieweit fie lleblich ausſieht und’ bethulich iſt. 
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Und jedem gern nach feiner eignen Art erſcheint, 
Erfahrt, welch Recht ſie zu verfolgen mir gebuͤhrt. 
Ich will nicht ſagen daß fie meine Tochter fey; 

Doch hab' ich ſtets ald Oheim Vaterrecht auf ſie, 

Ind kann behaupten daß aus meinem Blute ſie 
‚Entfproffen, mir vor allen andern angehört. 

Im Allgemeinen nennt man mich die alte Zeit, 

Und wer beſonders wohl mir will, der nennt mich auch 
Die goldne Zeit, und will in feiner Jugend mich 

Als Freund beſeſſen haben, da ich, jung wie er 

Und rüftig, unvergleichlich ſoll geweſen feyn. 

Auch Hör’ ich uͤberall, wohin ich borhend nur 

Die Ohren wende, mein entzüdend großes Lob. 

Ind dennoch Fehret jederman den Müden mir 

Und richtet emſig fein Gefiht der.neuen zu, 

Der jungen ba, die ſchmeichelnd jeglichen verhirbt, 

Mit thörichtem Gefolge durch das Volk firh drängt. 
Drum hab’ ich fie, mit dieſen wackeren Gefellen hier, 
Verfolgt und in dfe Enge fie zuletzt gebracht. 

Sr feht es, wie ich hoffe, doch zufrieden an, 
Daß ich ein Ende mache folhem Frevelgang. 













Neoterpe. 


Holde Gottheit dieſes Hauſes, | 
Der die Bürger, der die Fremden 
Auf dem xeinlichen Altare - 
Manche Dankesgabe bringen, 
Haft du jemals den Vertriebnen 
Aufgenommen, dem Verirrten 
Aufgeholfen, und der Sugend 


\ 
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Suͤßes Jubelfeſt begänftigt; _ 
Ward an diefer heif'gen Schwelle 
Mancher Hungrige gefpeifet, 
Mancher Durftige'getränket, 
Und erquickt durch Mild' und Guͤte, 
| Mehr als durch die beiten Gaben; 
DL fo hör’ auch unfer Flehen! , 
Sieh der zarten Kleinen Iammer! 
| | Steh' und gegen unfre Feinde, 
Gegen diefen Wuͤthrich beit 
Palaeophron. 
en Wenn ihr freventlich fo lauge 
Guter Ordnung euch entzogen, 
Zwedlos hin und her geſchwaͤrmet, 
und zuletzt euch Sorg' und Mangel 
Un die Falten Steine treiben, 
Dentt ihr, werden glei, die Götter 
Euretwillen fih hernieder 
Yus der hoben Ruhe regen! 
Nein, mein gutes füßes Püppchen ! 
Sammle nach dem eignen Herzen 
Die zerftreuten Blicke nieder, 
Und wenn du dic unvermögend . 
Sühleft, deiner Noth zu rathen; 
Wende feitwärts, wende hieher 
Nach dem alten, Immer firengen, 
- Aber immer guten Oheim, 
Deine Seufzer, deine Bitten, 
Und erwarte Troft und Shi. 


\ \ 
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= Neoterpe. ⸗ | 
ieſer Mann, den ich zum erſtenmal ſo nah u 
uge falle, nicht die allerhaͤßlichſten 0 
er hätte, die ſo grämlich um ihn ftehn, pn 
nt’ er mir.gefallen, dba er freundlich ſpricht 
el ausfieht, dab man eines Göttlichen | 
ich fchöne Gegenwart empfinden muß: 
bt’ ich wendete mich um und fprach’ ihn an. - 


Palaeophron. 
ieſes Mädchen, das ich nur von ferne ſonſt 
fder: Flucht gefehen, nicht die laͤppiſche 
haft mit ſich ſchleppte, die verhaßt mir iſt, 
zt' ich wuͤnſchen, immer an der Seite mir 
liche Geſtalt zu ſehn, die. Heben gleich 
gend Becher aus den holden Augen gießt. 
rt fih um, und ſpricht fie nit, fo iſtss an mir. - 


Neoterpe. 
bir uns zu den Goͤttern wenden, iſt es wohl 
zunder, da uns auf der Erde ſolche Noth 
t iſt, und ich des edlen Mannes Kraft, 
ch beſchuͤtzen ſollte, mir als aͤrgſten Feind 
iderſacher finde. Solches hofft' ich nicht! nn 
a ich noch ein Kind war, hört’ ich ſtets: | u 
gend Führer fey das Alter; beiden fey, Zu 
un fie ald Verbundne wandeln, Gluͤck beſchert. 


\ Palaebphron n. 
chen Reden hören freilich gut ſich an: 
it es allerlei Bedenkliches damit, 


= 
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Das ich jegt nicht berühren will. Doc fage mir! 


Mer find die Creaturen beide, die an dich 


So feit gefchloffen durch die Straßen ziehn? 
Du ehteſt dich mit ſolcherlei Geſelſchaft nicht. 


Reoterpe. 


Die guten Kinder! Beide haben das Verdienſt, 


Daß ſie, ſo ſchnell als ich durch alles durchzugehn 


Gewohnt, die Menge theilen, die ich finden mag. 


- Nicht eine Spur von Faulheit Zeigt das junge Paar, 


Und immer find ſie früher an dem P lat als. ich. 


"Doch wenn du mich nach Eigenſchaft und Namen fragſt; 
Gelbſchnabel Heißt man diefen. Heiter tritt er auf 


Und hat nichts Arges weiter in. der argen Welt. 
Do diefen heißt man Naf emeiß, ber fiinf und tar 
Nach allen Gegenden dag ftumpfe Naͤschen kehrt. 

Wie kannſt du ſolchen guten zarten Kindern nut 


Gehaͤſſig ſeyn, die ſeltne Lebenszierden ſind? 


Doch daß ich dein Vertraun erwiedre, fage mir! 


Wer find die Männer, bie nicht eben liebenswerth, 


- An deiner Seite ſtehn, mit duͤſttem wildem —34 


Palaeophro n. 
Das Ernſte kommt euch eben wild und duͤſter vor, 


Well ihr, gewöhnt an flache leere Heiterkeit, 


Des Augenblicks Bedeutung nicht empfinden koͤnnt. 
Dagegen fuͤhlet diefee Mann nur allzugut, 


. Daß in der Welt nur wenig zur Befriedigung 
Des weifen Mannes eigentlich gereichen kann. 


\ 


Griesgram wird er daher genannt. Er muß fuͤrwahr, 


Wie ich es ſelbſt geſtehe, ber bepflanzten Welt 
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des geftienten Himmels Hochzeitſchmuck 
ganz befondern wunderlichen Farben ſehn, 
Sonne roth, die Fruͤhlingsblaͤtter braun und falb. 
ſagt er wenigſtens, und ſcheint gewiß zu feyn, 
I das Gewoͤlb des Himmoels nächftend brechen wird. . 
bdiefer, dem man Habe recht mit Recht genarmt, 
feiner tiefbegruͤndeten Anfehlbarkeit Ä 
ganz: gemiß, dag er mir nie dag letzte Wert, 
ih gleich Here und Meifter bin, gelaflen hat. 
dienet er zur Webung mir der Redekunſt, 
Lunge, ia ber Galle, das geſteh' Ich gern. g 
Ä | Neoterpe. 
Nein, ich werd' es nie vermoͤgen 
Dieſe wundervollen Fratzen, 
An der Seite des Verwandten, | 
Mit Vertrauen anzufehn! 
Palaeophrom, 
Könnt’ ich irgend einem Freunde 
Meine wirdigen Begleiter 
Auf ein Stündehen überlaffen; 
Thaͤt' ich es von Herzen gern! 
Nesterye 
Wuͤßt' ich meine Heinen Schaͤtze 
Irgend jemand zu vertrauen, 
Der mir fie ſpazieren führte; 
Mir geſchaͤh' ein großer Dienft! 
Palaeophron. a 
in lieber Griesgram! was ich dir bisher verfchwieg, 
tdec jch nun, fo ſehr es dich verdrießen muß.” 
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Durch Stadt und Vorſtadt zieht ein frecher Mann und Ichı 
Und ruft: Ihr Bürger, merlet auf mein wahres Wort! 
Die Thaͤtigkeit ift was den Menſchen gluͤcklich macht. 
Die, erft das Gute fchaffend, bald ein Hebel felbft 
Durch göttlich wirkende Gewalt in Gutes kehrt, 
Drum auf bei Zeiten Mörgens! ja, und fändet Ihr 
Was geftern ihr gebaut ſchon wieder eingeftürst, = 
Amelfen gleich nur friſch die Trümmern aufgeräumt! 
Und neuen Plan erfonnen, Mittel nen erdaht! 
So werdet ihr, und wenn aus ihren Fugen felbft 
Die Welt gefchoben in fich felbft zerträmmerte, 
Ste wieder bauen, einer Ewigfelt zur Luft. 
So fpriht er thöricht und erreget mir das Volk; 
Und niemand fißt mir an der Straße mehr und klagt, 
Und niemand ſtickt in einem Winkel jammervoll. 
3ch brauche nicht hinzuſetzen, eile bin! 
Und freute diefem Unheil, wenn es möglich iſt. 
’ (Grieſsgram ab.) 
. Dich aber, edler Haberecht, beleldigt man 
- Noch ärger faft; denn in den Hallen an dem Markt 
Laͤßt fich ein Fremder hören, welcher Ichwört, 
Es habe grade Haberecht darum fein Recht, 
Zeil er es Immer haben und behalten wil. 
Es habe niemand Recht, als wer den Widerſpruch 
Mit Geiſt zu loͤſen, andre zu verſtehen weiß, 
Wenn er auch gleich von andern nicht veritanden wird. 
. | Dergleihen Fegerifche Reden führer er — 
Gaberecht eilig ab.) 
Du eileſt fort zu kaͤmpfen? Ich erkenne dich! 
Neoterpe. | 
Du beit die beiden wilden Maͤnner fortgeſchiat; 
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neinetwillen, mer ich wohl, iſt es geſcheh. 

zeiget gute Neigung an, und ih fuͤwahrr 
auch geneigt, bie Kleinen Weſen bier, bie bie 

ſrießlich find, hinweg zu ſchicken, wenn ich nür 

ſicher wäre, daß Gefahr und Noth fie nicht 

eifen kann, wenn fißalein im Wolke sehn. | 


\ 


Palseophron. ri 


mt nur! ich geb’ euch beiden ſicheres Geleit. 

(Die Kinder tretm aus dem Aſyl vor. den Alten.) 
tur, ihr Kinder! doch erfüllet mein Gefen, . 
ih euch wohlbedaͤchtig gebe, ganz genuu. 
ſchnabel ſoll dem Griesgram, wie der Naſeweiß 
Haberecht beſtaͤndig aus dem Wege gehn, 
wird es Friede bleiben in der edlen Stadt. 


- 


| on Kinder gehen ab.) N 
Neoterpe 
uud dem Lliyl tritt und fich neben ben Alten auf bie mMauer fee). 
Ich feige fiher nun heraus - 


Und fomme bir vertraulich nah. 

Ol ſieh mich an und fage mir: 

Iſt möglich die Veränderung? 

Du ſcheineſt mir ein jüngerer, 

Ein ruͤſtig frifher Dann zu fepn. 

Der Kranz von Rofen meines Haupts 

Cr kleidete fürwahr dich auch. 
Palaeophron. 

Ich ſelber fuͤhle ruͤſtiger 

In meinem tiefen Buſen mich; 

Und wie du mie fo nahe biſt, 
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So ſtellſt du ein gefittetes 
Und lieblich ernſtes Weſen bar. 
Der Buͤrgerkranz auf meinem Haupt, 
Won dichtem Eichenlaub gedrängt, 
Anf deiner Stirne ſaͤh' ich ihn, 
Auf deinen Locen, wonnerol. 


Neoterphe. 
Perſuchen wir's und wechſeln gleich 
Die Kraͤnze, die mit Eigenſinn 
Ansfchließend wir und angemaßt. . 
Den meinen nehm! ich gleich herab. 
(Ste nimmt die Nofentrone herunter.) - 
Palaeophron 
(der. den Eichenkranz herabninmt). - 
Und ich ben meinen ebenfalls, 
"Und mit des Kranzes Wechfelfcherg 
Sey zwifchen ung ein ew'ger Bund 
Geſchloſſen, der die Stadt beglädt. 
(Ex fest ihr den Cichenkran auf.) 
Neoterpe. 
Des Eichenkranzes Wuͤrde ſoll 
Mir immer ſagen, daß ich nicht 
Der edlen Muͤhe ſchonen darf, 
Ihn zu verdienen jeden Tag. 
(Sie fegt Ipm die Roſenkrone ur Haupt.) 
Palneophron. 
Der Roſenkrone Munterkeit 
Soll mich erinnern, daß auch mir 
Im Lebensgarten, wie vordem, 
Noch manqe holde Zierde bluͤhtt. 
, Du 
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Neoterpe 
(indem fie auffteht und vorteith. 
Alter ehr’ ih, denn es hat für mich gelebt. 
Palaeophron 
‚ (indem er aufiieht und vortritt). 
ugend (air ich, die für mid nun leben fol. 


Neoterpe. 
dm Gednld, wenn alles langſam reifen wird? 
Palaeophron. 
gehner Frucht am Baume hoff’ ich Saͤßigkelt. 
Neoterpe. 
harter Schale ſey der ſuͤße Kern fuͤr mich. 
Palaeephro n. 
meiner Habe mitzutheilen ſey mir Pflicht. 
Neoterpe. 
awill ich ſammeln, daß ich einſt auch geben kann. 
Palaeophron. 
iſt der Vorſatz, aber die Erfuͤllung ſchwer. 
Neoterpe. 
edles Beiſpiel macht bie ſchweren Thaten leicht. 
Palaeophron. 
ſehe dentlich, wen du mir bezeichnen willſt. 
Neoterpe. 
wir zu thun verſprechen, hat Sie laͤngſt gethan. 
Palaeop h ron. 
unſern Bund hat Sie begruͤndet in der Stadt. 
Neoterpe. 


nehme dieſen Kranz herab und reich' ihn J De = 





0 

| Balneophron. 
Und ich bin meinen. 

Sie nehmen die Kraͤnze Herunter und Halten fie Her fich Hin.) 

Neoterpe. 
Lange lebe! Wuͤrdige! 
Palacophron. | 

Und froͤhlleh lebe! wie die Roſe Dir es winkt. 


N eote tve. 
Sie lebe! rufe jeder, wahre Bürger mit. 


Borjpiel- 
| zu | i | 
Eroͤffnung des Weimariſchen | Theaters 
um in. September 1 
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Nacht. | 
cCerner Dome). 


| | Kriegeägdttin. | 

biefer nadıtbededten gelber ſtil Gebreit, 
nbemerkten Schritten, ſtuͤrm ich raſch heran, 
end jemand wiberftände meiner Kraft. 
ber find‘ id niemand. Ja, behende ſoll 
Schwert wir Raum verſchaffen, wenn ſich mir 
afgeſchreate Menge kuͤhn entgegenftellt: 
dieſem Stahle widerfteht fein Sterblicer. 
'aufer Kampf umhuͤllt fie bald mit Nebelnaäit, 
eine Fackel leugtet weit und breit zur Flucht. 

(Mäberer Big und Donner. y | 
‚reihenmeif liegt ausgeſtrect Getöbtetes, 
inter emfs Mähenden das Blumengras. 
jet, unaufhaltfam, feäftig. ſchreite vor, 
Sthdsgefticn entgegen, das mich leitete. 
mf denn, Schlachtruf l . 

(Eli und Donner.) 


Töne geäßlich durch bie acht!“ | 


ltgeihoh,. verbreite Schrec, verbreite Tod! 
1, Ihr Donner, ihr mid längft verfündenden ! 
Bi uub Donner Immer näger.) — 
ickle dich, du hagelfchwerer Woltenzugt 
16 * 
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Por 2» a v . “ 

GStaͤrz, alles Aberrauſchend, futhendes Geftein, 

und ſchwemme was entgegenfteht von Grund: hinweg! 
y (Unter Blitz und Donner ab.) 


“ 


- 





‚Eine glüdtenbe: 
N (Blitz und Donner entfernen fi.) 


Wo flieh' ich hin? wo berg' ich mein bebrohtes Haupt? 


Denn uͤberall umgeben mich die Draͤngenden. 
Gewaltiger Kriegslampf, Waffenklang und Mordseſchrei 


Ertoͤnen heute, wo noch geſtern Friede ſang. 


Und aufgeſchreckt wir Armen, ſchaarwels fliehen wir \ 
Und gleich zerfprengt, von ungemach zu ungemach. 
umſonſt! Kein Ausgang aus dem Irrſal zeigt ſich mir. 
Der finſtre Bergwald, Nacht und Schreckniß heget er; 4 
Die Felfenwänd’ an aufgeregter wilder tut, 

Ste halten hier und überall den Schritt mir an; 
Und aus ber Tiefe toͤnet mir der Schreckensruf: 


Zuruͤck! Zuruͤck! Wohin entfliehſt du Einzelne? 


Zuruͤck! Des Gatten denke, den das ſcharfe Schwert, 
Der Kinder, die des Hauſes Flamme töbend — rn 


Vergebens! ach! an dieſer Seite trennet mich 
Dexy breite Strom des morderiſchen ungeſtuͤms, 


Mit bintigen Wogen, von’ bekannter Spur hinnes. 2: 





(Ganz ferner Dorinit.) .” 


9, Seligkeit verhüllendes, und nie gemmg - - 


Geſchaͤtztes Dad der Friedenshuͤtte, die mich barg! 
O, nie genug verehrter Engraum, Heiner Herd! | | 
Du runde Tafel! die den holden Kinderkreiz eh 


Anmuthig anſchloß elterlicher Sorgenluſt, 
län en oe en ,ι 


N 
Dert lodert's auf! Die Ernte ftrömt in Feuerquall u 
m Himmel an, und des Beſitzes treu Gehaͤus | 
Bönankt unterflammt und beugt ſich, widerfteht und fintt. u 
} I äukihter Schuß ſtuͤrzt, Flammenrauchſtaub krauſſt empot, 
d unten krachend, ſchwerbelaſtet, dumoſgedruct, 
derlohlt ſo vieler Menſchenjahre werther Fleiß, 


I Grabesruhe waltet uͤber Truͤmmern. 
(Semer Denen) 








Ach 
bit in das Grab dringt wilder Elemente Wuth 
dreißt die Todten zwiſchen die Lebendigen; — 
ke follen ſchauen, welch ein Elend uns hetri 
‚eren, unfte Vaͤter, heimathlos wie wir. 
| Naͤherer Donner.) 
bin kehrt zuruͤck das Wetter, dag zerſtoͤrende. 
erzeb'ne Hoffnung, ausgemüthet hab’ ed nun; 
Biehrt zurück und raſet allgewaltiger, 
d Land und Meer bewegen ſich In wilden Bund. 
Rließ der Erde fefter Boden? Weh' mir! Weh'! 
dieß die Pfade, fiher fonft betretene? . 
B Schiffe fteh”.ich, wogend ſchwankt es Hin und her; 
kin Knie verfagt mir; nach dem Boden zieht es mid; 
ihieen und zu flehen draͤnget mich das Herz. 
(Sie kniet.) 
| fiber dieſer Wolkendecke duͤſtrer Nacht 
Fi Stern, der in der Finſterniß ung leuchtete? 
Ba Auge, das herunterfäh' auf unfre Noth? 
Aha, dem ich von Jugend auf hinangefleht, | 
R, deffen heil'gen Tempel ich mit Kinderſchritt 
Mn sinberfi inn erft, dann mit warmer, jugendlich | 
ester Bruſt hinauſties, im vertrauenden 


ä 





Jedes Auge freut fich meines Kommeng, 
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Andaͤcht gen Chor ber Aelteren und Melteften; 
Mit Heitrem, fefttage- ſonnenhaftem Freudeblic 
Ein Danklied, ein Triumphlied deiner Vaterkraft 
und Vaterguͤte tauſendſtimmig dargebracht, | 
Barum verbirgib du hinter duͤſtern Teppichen 
Dein Antlitz, deiner Sterne ſtrahlende Heiterkeift, 
Iſt es dein ew ger Wille? Sind eg der Natur 
uUnbaͤnd'ge taube Kräfte, Dit im MWiderftreit, | 
Dein Bert zerſtoͤrend, ung zerknirſchend. 4 
(Nager Donner) ® 
Be gie! m, ; 
Vergebens alles! Immer wilder drängt'$ heran. - , - - 
Die Elemente faſſen ſich die tobenden; 
Die Welle ſpruͤht des Felſenwaldes Aeſte durch, 
und in dem blitzdurchflammten Aether (hmelzen Hin 
Die Gipfel, Einthſtrom ftärzet um. Berzweifiende, 
Eb ſchlagt ein. Zugleich erſcheint ein —— und Zeſpahen⸗ 


Bee 
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Söntgliger Saal. 
Die -Maiehät 

| tm Stönungdoemat. 

Sicher tret' ich auf und glangumgeben; " 


Jedes Herz erhebt ſich gleich zur Hoffnung, 
Jeber Geiſt, ſchon ſchweiget er in Wuͤnſchen. 
Denn die Weisheit, wandelt ſie beſcheiden 
Unter Menſchen, lehrend, rathend, ſcheltend, 
Denis achtet fie ber Haufe, leider öfters 


P. 
7 
4 
| 








ar 

Mich fie wohl verachtet und verſtoßen; 

Per wenn fie ſich zur Macht gefellet, . .. 
Beiget gleich ſich die erſtaunte Menge, 
zadig, ehrfurchtsvoll und hoffend, nieder; 
Bi wie vor Gewalt ſich Furcht geflüchtet, . 
fa entgegnet num der Macht Vertrauen. 


Hat Natur, nach ihrem dunklen Walten, 
her fih Bergreihn hingezogen, droben 
Hien aufgezadt, und gleich daneben 
ee Thalgeſtein und Höhn und Höhlen 
g ruhend alten Wald gepfleget, 
ki den unwirthbaren Labyrinthen 
bh der Wandrer graufend gern entzöge: 
keh! da dringt heran des edlen Menſchen 
iſterhand; fie darf e6 unternehmen, 
„Mt zerſtoͤren taufendiähr'ge Schöpfung. 
ellet nun das Beil im tiefiten Walde, 
Rıgt das Eifen an dem ſchroffen Felſen, 
in Stämmen, Splittern, Maſſen, Truͤnmern 
ht zu unbegreiflich neuem Schaffen 
m Zerſtoͤrtes graͤßlich durcheinander. 
her bald dem Winkelmaß, der Schnur nach, 
en fih die. Steine, wachſen höher; 
me Form entfpringt an ihnen, herrlich 
ihet mit der Ordnung ſich die Sierde, 
Bi der alte Stamm gekantet fügt ſich, 
end bald und bald emporgerichter, 
faer in den andern. Hohes Giebels 
fuer Kunſtwald hebt ſich in die Lüfte. 
Peg! des Meiſters Kraͤnze wehen broben, 
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Jubel [haft ihm, und ben Weltbaumeiſter 
Hoͤrt man wohl dem irdiſchen vergleichen. 


So vermag's ein jeder. Nicht der Koͤnig 
Hat das Vorrecht; Allen iſt's verllehen. 
Wer das Rechte kann, der ſoll es wollen; 
Wer das Rechte will, der ſollt' es koͤnnen, 
Und ein jeder kann's, der ſich beſcheibet 
Schoͤpfer ſeines Gluͤcks zu ſeyn im Kleinen, 


Der du an dem Weberfluhle figeft, 
Unterrichtet, mit behenden Gliedern 
Faͤden durch die Fäden fhlingeft, alle 
Durch den Tactſchlag aneinander drängeft, 
Du biſt Schoͤpfer, daß die Gottheit laͤcheln 
Deiner Arbeit muß und deinem Fleiße. 
Du beginneſt weislich und vollendeſt 2 
Emſig, und aus deiner Hand empfinget 
Jeglicher zufrieden das Gewandftüd; 

. Einen Fefttag ſchaffſt du jedem Haushalt. 


So im Kleinen ewig wie im Großen . . 
Wirkt Natur, wirkt Menſchengeiſt, und beide 
Sind ein Abglanz jenes Urlichts droben, 
Das unfihtbar alle Welt erleuchtet. 

Und fo grüße jedes Land den Fuͤrſten, 
jede Stadt den Xelteften, der Haushalt 
‚ Grüße feinen Heren und Water jauchzend, 
Wenn fie wiederiehren als die Meifter, 
Zu erbauen ober herzuftellen, x 


Fromm -erfiehet Segen Euch von oben; 
Mer Huͤlfe ſchafft Cuch thätig wirkend 
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ber, und vertilget alle Spuren 
eines Fußes, der gewaltig auftrat. 
der Weiſe, der Verſtaͤnd'ge, nehme 
Hl an meiner Macht und meinem Glaͤc Mi! = 


Friede. Maietäin 
Mai. 
mir gefegnet, Holdefte des Erbenftamme! 
Siebe. 
fange gnaͤdig beine treue Dienerin! 
Majeſt aͤt. 


wirft ale Herrin Amer heben mie beitehn. 


Friede, | 
nimm die treue Schweiter an’ die ſtarke Bruſt! 
| Majeftät, R 
chtigkeit und Friede kuͤſſen fih, o Ste! 
—: Sriede. 
ingft erflehter Augenblick, o Wonnetag! 
Maleſtaͤt. J 
ſehe, Schweſter, dich etheiterter als je. 
Friede: 
m mehr als je umgankelt mich die Heiterkeit. 
ſe Stadt, die ich ſo lange 
tterlich beguͤnſtigte, 
lſie meine holden Gaben, 
big ſchaͤtzend, thaͤtig wirkerd, 
ilbarlich erwiderte; oo 
U fih Holder Sriedenskänfe 
Junge, Hohe, Niedre - 
mmiglich befleißigten. u 


' 
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Aber nie iſt mir ein Regen, 

Solch ein Treiben, ſolch Peſtreben, 
Wie es heut ſich ruͤhrt, begegnet. 
Jeder ſirebet mit dem audern, 

Jeder eifert vor dem andern, 
Einer tft des andern Muſter nn 


Aufgew eckter Thaͤtigkeit. 
Kein Beefehl iſt's der ſie aufregt, 


Jeder froh gehorcht ſich felber; 
und fa rech'n fie aneinander \ 
Iren Steig und ihre Luſt. 
| Maijeſtaͤt. 
Dieſes Thun, das einzig ſchaͤtzenswerthe, 
Das her oorbringt aus dem eignen Bufen, | 
Das ſich⸗ felbit bewegt und f eineg greiſes 
Holden Spielraum wiebectehreng ausfällt, 


Lob' ih hoͤchſtens: denn es zu belohnen 


Bin ich velbft nicht mächtig guug; es iohnt ſich 
Jeder ſelbſt, der ſich im ftiffen Hausraum' 
Wohl befleißigt uͤbernommnes Tagwerts, 
Frendig: das Begonnene vollendet, | 
Gern und ehrenhaft mag er zu andern | 


 Deffent;lich fi fügen, nuͤtzlich werden, 


Nun dem Allgemeinen weislich rathend 
Wie er ſich berieth und ſeine Liebſten. 
Alſo roer dem Hauſe trefflich vorſteht, 


Bildet ſich und macht ſich weith, mit andern 
Dem gemeinen Wefen vorzuftehen. 


Er ift Patriot, und feine Tugend 
Dringt herpor und bildet ihresgleichen, 


Schließt ſich an die Reihen Gleichgefinnter. 


4 


ws ar 


er fühlt e8, jeder hat's erfahren: 
| Bus dem Einen frommt, das frommet Allen. 
F riede. = 
4 dur fageft, ich verehr' es! u 
fon du haft mit wenig Worten 9 
heiprochen, was die Städte . 
int, was. bie Staaten geändet: 3FD 
| Inerfinn, wozu Natur ung 
buepflangt fo Luſt als Kräfte. 
heute fiehft du diefen 
nen Sinn ſich anders zeigen, :: 
it fo ernſt wie du's verſtanden 
fi zum (hönften Sefte 
Migtich bethätigend. | et 
‚Steh! ein Waldgebuͤſch bewegt ww 
hö der Stadt hin; aller Gärten: | 
hher, binmenhafter Aufputz A — 
eijt ſich los, um ſich in's gruͤne 
ötgehäng’ hinein zu flechten, 
der Haͤuſer, das der —*8 
hicht ſchoͤn verhuͤllt und zieret, 
von Giebel ſich zu Giebl 
kiend reicht, und Eranzbeladen, 
Pmantend, friſchbelaſtet ſchwebt. 
duter wird bie tiefe Grüne, u. 
mtrer immer; Band an Bändern, 
FAlingt fich um, geknüpft zu Schleifen 
Kimmt ſich's, und die loſen Enden 
Paitern windbewegt. Zum Laubgang 
Pkift du Straßen umgewandelt, 
zum Feperſaal ben Maritplat 


l 


ver. 
. - 
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Anßenfeiten find nun Wände, 
Fenſter vollverzierte Niſchen; 
Unter ihnen ſchmuͤckt die Bruͤſtung 
Sich mit bunten Teppjihen. 
Hier mit Holden Blumenzügen 
Spricht's dich an und dort mit goldnen, 
So, ale ob dir offne Herzen | 
Ueberall begegneten. 


Aber diefer ſtummen Rede 
Soll ein lautes Wort vorangehn, 
Ein befchelbnes, von bem Munde: 
Lieblicher Unfchuldiger. 
Stehe! da bewegt fih kindlich 
Schon, befränzet und bekraͤnzend, 
In der Jugend Schmud, den Kiffen 
An Gewand gleich, eine Reihe 
Holder Lebengerftlinge. 
er fie fiebet, bem bewegt fich 
Wonnevoll das Herz. Der Vater 
Sucht mit Blicken feine Tochte, 
Und des Juͤnglings Auge gleitet 
Ueber alle waͤhlend hin. 


Stoͤre nicht den holden Zug, du 
Roß und Reiter! Jeder freue 
Sich des Buntgewuͤhls. Der Jäger ' 
Grüße die bekannten Sweige, 
Und der Jüngling, volle Slafhen 
Schwenfend, wähne, feine Lauben 
Habe hier geſchmuͤckt der Weingott. 
Und vom zarteften Gelispel | 


ı wilbeften Tumulte 
eber fein Gefühl aus. 

Mai eität. 
zeſtuͤmes wilden Ausdruck lieb' ich nicht: | 
ude kehrt fich unverſehns in herhen Schmerz, 
hne Ziel die Luſt dahin ſchwaͤrmt, ohne Maß; 
ag ich's loben, wenn dich Goͤttliche man heut 
ermaͤßiger Freude wild empfaͤngt und ehrt, 
erblickend alles was man wuͤnſcht und hofft. 

Friede. 
ich Herz und Blic entgegen 
an dieſem frohen Tag 
bin ich's, die von Alen 
chtsvoll Erwartete. | 
inſichtbar anf Erben 
end, Eonnt’ ich meiner hohen 
rbreitenden Gefinnung 
ı tein volllommner Gleichniß, 
in ausbrudsvoller Abbild, 
diefe Freude - Fülle 
yend ſich hereinfenft. 
d Blumen ans den Kränzen, 
sufend aus Gehängen 
d, mögen Ihrer Blüthe 
‚eit nicht überfcheinen; Ba 
ieum die friſche Rſſee 
zlume fich befcheidet 
m bunten Steanß zu fügen: ... 
leſe Welt von Zweigen, | 
m, Bändern, Alten, Jungen, 
Kreis von frohen Blicken, | 


ey ge 
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Sie, bie,lieblih Würbige! 

Wie Sie an der Hand des Gatten, 

Yung wie Er und Hoffnung gebend, BE 

gur Sich ſelber Freude Hoffend, | 

Segnend uns entgegen tritt. Ä | 

Mateität. 

Ich wänfhe Die und diefem Lande wuͤnſch ich Se, 

Daß deinen göttlicd, aufgeforderten Beruf 

Du mit fo großer Gabe gleich bethätigeft; 

Maͤckehr, die frohe, relcher Ernte gleichet fie, 

Wo fcheidend herzlich ſtille Thränen wir gefätt. 

So grüße ſegnend alle die Ruͤckkehrenden, 

' Mach vielen Tagen froh Sufammentreffenden, 

Und fchäge fie und huͤte fie mit meiner Kraft. 

Doc aber bleibet immer fort auch eingedenk 

Der Abgeſchled'nen, deren ruͤhmliche Lebenszeit 

. im’ Hintergrumde zeigt ſich in Chiffern dad Andenken det verevin 
Berzogin Mutter, umgeben von torte und tem Krarh ige Bu 
gelaffenen.) | 

Umwoͤlkt zulest, zur Glorie fi KAuterte, 

Unfterblich glänzend, Teinem Zufall ausgeſtellt; 

Um welche fich verfammlet Ihr geliebt Geſchlecht 

Und Alle, beren Schickſal fie ummaltete. 

Sie wirkte noch wie vormals Immer mütterlich. 

In Leid und Freuden bleihet Ihrer eingedent, 

Genuß, Entbehrung, Hoffnung, Schmerz und Scheidetag 

Menſchlich zu übernehmen, aber maͤnnlich auch! 
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der rechten Seite niedriger Herd, mit gelindem Feuer und migen 
Uyfen; am der linken Seite hozerner Tiſch und Stuhl. In 
we Hoͤhe, gleich unter dev Decke, ein Teppich aufgehaͤngt.) 





Erfer Auftritte 
ater Märten Mutter Marthe. 
(Beide in rechtlichen Wanernkleibern.) 
Vat er (geht im Bedanten, einigermaßen bewegt, auf und 1b). 
Mutter (hausmuͤtterlich gefhäftig, Hin mad wieder. Cie 
eine Serviette auf den Tifey, nimmt vom Herde einen Napf, trägt 
f, legt einen Köffel dazu und ſpricht indeſen). Gehe dich 
‚ lieber Alter, ſetze did) ruhig hin, genieße dein 
ſtuͤck mit Gelaffenheit! Nun! was foll denn das 
wieder? Sage nur, was haft du? Alle diefe Tage 
bit du nachdenklich, gehft auf und ab, fprichft 
ig, bift zerſtreut. Haſt du was auf dem Herzen? 
Baus damit! wie Fannft du mir's verfchweigen ? . | 
Bater. Ed gibt in der Welt fo mancherlei zu bes ’ 
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— 


einigen Tagen ganz verändert. Seine Pfeife {md 


woͤbl auch alle, wie wir's —* baben, am 
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Murter a freilich, zu bedenken und zu betbum 
Fruͤhſtuͤcke jegt in Ruhe! Damm hinaus, auf's Selb, ſte 
zu, wie fid) die Früchte erholt haben, und bringe Eu 
gute Nachricht... Für mid) gibt's zu Haufe genug 4 
ſchaffen, im Stalle, in der Scheune, auf dem Bode; 












wie e8 will, wenn bie Fran nicht hinten und vorne i 
fo kommt doch nichts zu Stande. Laß dir die Sup 
ſchmecken, ſetze dich! (ſie nöthigt ihn gu fingen.) Daß fie mi 
kalt wird! Hier ift der Löffel! Hier! cfienbtrigt ihn zu eſe 

Vater. Nun nun, nur nicht zu haſtig. Sch W 
das Maul fchon finden. | | 

Mutter cm Scinausgehen bei ‚Seite. Ich begreſ 
nicht, was er haben mag. Er fcheint mir ſchon fFr 


ihm nicht mehr, und gr lebt mir nicht mehr zu Wild 
Was kann das heißen? Das muß heraus, und zwe I 
eher j ie lieber. | 4 


s8weyter Auftritt. 
Bater Märten (em. : . 


(Ei ſteht auf und ſieht ſich behutſam um, ob die Tran well 
Sie iſt fort, ı nun bin id) auf eine Weile fiher. 


. . 
J “ * 
- 
0 
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IE paßt. Er Notk einen erwa fopafifigen. Maßſtas und 
erſt aus der Tefe des Theaters hervor.) Sechs, und | 
ch wieder. Vier, fodann Acht und wieder Sechs! 
richtig. (Er iſt indeſſen In’ Proſcenium gebommen.) Wie 
fie fi) wundern, wenn fie erfährt, daß ich das. 
aus wegreiße, daß iche ein neues bane, daß alles 
varat iſt. 


+ 


Dritter Auftritt 
ter Märten.: "Mutter Marthe. 


utter (tritt geſchaͤftig herein, wie jemand, der etwas 

oder vergeſſen bat, fie ſtutzt, indem fie die Handlung ihres 

I gewahr wird, und kommt langſam hervor). 

ALET (mißt indeß von der linken Seite des Proſceniums 

e rechtey. Vier, und dann Sechs und, wieder Seas | 
er den Maßſtab umfchlagen will, trifft er feine Frau, 

wiſchen tritt.) 

'utter (den Schlag parivend und dem Mas ſtab aufſaſenh. 
Nicht ſo eifrig! 

ater (einigermaßen verlegen). En fi f eb! bift bu auch 


Iutter. Um noch in meinen alten Tagen Schläge 
egen. 
ater (oerdrietlich, Humoriſtiſch) · Warum gehſt du 
aus dem Wege, wann gemeſſen wird. | 
Mutter. Was wird gemeffen? 

17'* 
1 


- 





du doch vernuͤnftige Vorſtellungen an; jetzt willſt 
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Daten. ce ſich gefan har. Sichſt dis nicht? Dieg 
Fußboden, biefes Zimmer, biefes Haus. . 
‚-" Mutter. Und wozu folhe Umftände? 
> Vater (ma einer Paufı. Da es nun eimmal nid 
länger zu verheimlichen iſt, da du mich belaufcht hal 
ſo mag's denn auch heraus. Kurz und gut! ich haug 
Mutter. Doch wohl Schlöffer in bie Luft, 
ſchon dfters. | | f 
Vater. ‚Nein, nein, im Ernfte. Diefes ung. 
Haus baue ich ganz neu, von Grund- auf, und ehe Ei 
Paar Tage vergehn, reife ich das alte auf der Std; 
nieder. % 
_ Mutter. Das ift eine Grile, bie dir ſchon $, 
gefommen und oft vergangen ifl. 1 
Bater. Dießmal foll fie ausgeführt werben. 1. 
Mutter. In deinen alten Tagen. | 
Vater. Eben, wenn man alt iſt, muß man zeig 
daß man noch Luft zu leben hat. Mache dich gefeh. 
räume auf, ränme aus! Nichte dich ein. NAHM, 
wirft du da droben die Schindeln Frachen hören. | 
Mutter. Ach! dulieber Gott! was foll das heißt 
Du bift ja ganz verändert, Männdyen. Sonſt nah 















deiner guten Frau das Haus überm Kopfe zufam 

reißen: \ 
Vater. Ueberm ſepfe nicht, du derfft Er 

aus gehen. MM 





Mutter. eine ſchonen Gefhiere 1 werben mir der: | = 
gen und verbeult! | 
Vater. Die trägft du zur Nachdarin. u 
Mutter. Und meine Kleider!” nn 
daran Die süft bu der Frau Pfarrerin aufzo⸗ 











\ 


® 


Mutter. Meine Zifche, Stähle und Betten. u 
Bater. Die ftelfen wir in die Senne, I bis alles 
r fertig iſt. = Ä 
Mutter. Und mein Herb, an dem L ſchon breyßig = 
foche. | 

 Bater. Der wird weggeriffen; dafuͤ baue ich 

eine eigne Rice, in der du wieder dreyßig Jahre 
kannſt. 

Mutter. Das werde ich nie gewohnt werden. 
: Bater. Zur Bequemlichkeit gewöhnt man ſich doch 
. Aber daß mir durch das alte, morfche Dad 
nee und Regen auf der Naſe tanzen foll, daran Tann “ 
mich nicht,.gemwöhnen. | | —— 
Mutter. Laß es ausflicken. | 
Bater. Ed muß ganz herunter. Hängt doch de 
ben noch der Teppich, den wir neulich aufbinden muß: 

„als uns der Schnee i im Bett zu befuchen Fam. 
Mutter. Das geht vorüber. 
WRater. Der Staub auch und die Unluſt, die du 
Bauen haben wirſt. \.o 
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Mutter. Soll es denn wirflih wahr x 
Laͤßt du dir denn gar nicht zureden? 

Vater. Laß dir nur auch einmal zureden 
ift alles gut. Unfer Haus liegt an der. Straße, 
- viele Leute vorbei fahren, wo fo mancher einkehr 
. nun folich, bis an mein Ende, die Demäthig: 
dulden, Daß die Neifenden auswendis fpotten ı 
Säfte inwendig Flagen. 

Mutter. Haben fie doc) das Effen gelobt. 

Vater. Uber die Wohnung geſcholten. 
Mutter. Den Kaffe geprieſen. 

Vater Und auf die niedrigen Thuͤren gefl 

Mutter. Die Betten gut gefunden. . 

Vater. Und einen bequemen Gig entbehrt 
Geduld! Was wir Gutes hatten, werden wir. bi 
und was uns fehlte muß ſich finden. : Geftehe i 
alfo nur: mit dem Gevatter Maurer, mit, Dem 
Zimmermann ift ſchon Abrede genommen. . 

Mutter. Eine Verſchwoͤrung unter den 
nern! Ihr ſaubern Zeiſige! | 

Vater. Die Steine, die da draußen ang 
find, und zugehauen werden — 

Mutter. Ich will nicht hoffen! 

Vater. Die Zulage, an der fie eben arbeit 

Mutter. Iſt's möglich! Welche Treulofig 

Water. Gebdren zu unferm Haufe, fint 
Haus, wie ed nächftens daftehen wird. 





. 
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ı Mutte r. Und ihr macht. mir weißt das Amt laſſe 
e Scheunen bauen. 
vVater. Das mußt du verzeihen, 
F. Mutter. Und ihr habt mic) zum Beften!. 
"Vater. Freilich zu deinem Beten geſchieht's. 
Mutter, Nein, das iſt zu arg! Hinter meinem 
den! Ohne mein Wiffen und Willen! " 
Vater. Beruhige dich! 
| Mutter. Das fchöne, alte Gebälte, 6 von 
einer Urgroßvater her. **K 
| ‚Vater. Schön war's zu ſeiner ae, jegt ift e8 
wurmſtichig. | 
Mutte r. Das ſoll ich alles vor meinen r Augen 
ſederreißen ſehen. 
Vater. Thue die Augen zu, bis es herunter iſt. 
Sieh nicht hin, bis das neue droben ſteht! Dann 
oift Du fchon deine Freude haben. Eine fchlechte Woh⸗ 
ung macht brave Leute verächtlid. Gut gefeffen ift. 
alb gegeſſen, und wenn du kuͤnftig deinen Gaͤſten in 
eſſern Zimmern, auf bequemern Sitzen deine guten 
Speiſen aufſetzeſt, ſo werden ſie ihnen gewiß beffer 
ſchmecken als bisher. . 
Mutter. Ich glaube es kaum! Sie werben im. 
beſſern Haus auch beſſere Tafel erwarten. 
Vater. Nun, das iſt auch Fein Ungläd. Da 
raffiniert man, man lernt was, man geht mit der Zeit. 
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Mutter. Die Zeit laͤuft gar zu ri fürn 
meine alten Beine. 
Bat er. Bir fpannen vor. 

Mutter. ‚Nein, ich kenne dich ganz. und gar 
‚ nicht. Ein boͤſer Geiſt hat dich verblender. Mir 
rechten: Dingen geht's nicht zu. Siqh fegend) Mir 
iſt's in alle Glieder geſchagen, ich kann nicht von * 
Stelle. 
VWVater m indeffen aurchs Benfter geſehen). Da fick 
niur einmal die fchwer bepackte Kutfche, mit ſechs Pf 
den! Wabrſcheinlich was Vornehmes. Ich ſchaͤ 
mich zu Tode wenn ſie bei uns einkehren. “ R| 

Mutter cauffpringend). Laß fie nur kommen. Zt 
dad Haus fchlecht, fo ift-e8 doch reinlih, und übe 
die Bedienung follen fie fich nicht beklagen. Ich habe 
noch allerlei Vorrath! Gefchwinde, gefchwinde foll ein 
Eſſen parat ſtehen. 

Vater. Sieh nur! Ein Paar artige kleine Kna⸗ 
ben ſitzen auf dem Bocke, der eine ſpringt herunter, 
die Kutfche fährt Iangfam, er kommt aufs Haus zu. 
Das ift ein Springinsfeld! Da ift er fhım. 
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Bierter Auftritt 
Die Vorigen. Erſter Knabe 


Erfier Knabe. Kann man bier unterfommen ? 
‚Mutter. O ja, mein Sohn. 

Erſter Knabe. Meine Herrſchaften möchten f v 
kr ein Stuͤndchen aufhalten. 

Mutter. Sie ſollen uns nur die Ehre erzeigen, 
rein zu treten. Es wird ſich ſchon was zu ihrer J 
irthung finden. 
Erſter Knabe. O! Dafuͤr ſeyd unbe ſorgt, ſie 
ren alles mit ſich was ſie brauchen. b. 
Vater. Nicht die beſte Nachricht fuͤr den Wirth. 
Mutter. Gleich bring ich alles in Ordnung. 
Wr riumt auf) Geh ihnen indeſſen entgegen. 
vater. Da iſt ſchon eine. | 











Fuͤnfter Auftritt. | 
ie Borigen. Nymphe, sam ein zweyter 
‚SR n ab e (welcher eine Chatulle nachträgt). | | 

Nymphe. Seyd mir gegruͤßt, gute Leute! . 
Mutter. Gegrüßt, fchönes Srauenzimmer ! 
Vater. Bon Herzen willkommen! 

Nymphe (ſieht ſich uͤberall um). 
Vater deiſe zur Mutter). Gib nur acht! Wie bie d den 
and auſthut, w wird's wieder Über dad arme Haus herz 


19 


= heute nicht zum Erftenmal. 


das in ſo einem verwuͤnſchten Neſte ſein Leben zu⸗ 


Nymphe die indeſſen Hinten den Herd getreten it. Auſ 


| 26 
gehen: Wadhrſcheinlich ifrs dab Sammermäbchen, fi. 


fi ich nach der Gelegenheit umfehen ſoll. ' 
Mutter. Laß das nur gut fe, es gefchieh 



















‚Vater coor fig). Aber gewiß zum Letztenmal. we 
gen ſoll mir dad Dach herunter. 
Nymphe cie lebhaft zwiſchen veide keit. O! wie woh 
es mir bei euch wird, ihr lieben, guten Leute! dief. 
geringſcheinende Huͤtte wird mir ein Himmel. 

Mutter. Hoͤrſt du, Alter? | 

‚Vater. wor fig). Nun das iſt curiod. Das 
ftemal daß ich biefe Redensarten höre! I 

Nymphe. Hier fuͤhle ich mich ganz zunaͤchſt am 
der Natur. Hier wird mein Auge durch Teinen fal 
ſchen Schimmer geblendet, hier genießt. mein Herz di 
‚solle Freiheit, ſich dem einfachen, begluͤckenden Ges 
fühl zu überlaffen. Ach, Könnten meine Schwefternf 
rneine Freundinnen empfinden wie ich, wir würden zus 
ſcimmen unſere Tage bei euch zubringen. 

Mutter. Haſt du es gehoͤrt, Alter? 

Vater (vor ſich.) Ich begreife fein Wort davon. 
Sie ſpricht von Schweſtern, von Freundimen, alſo nicht 
von Herrſchaft. Wer mag ſie ſeyn? das ſchoͤne Kind,| 


bringen möchte. u vn \ 


diefem Herde wollt ich-ftehen, hier wollte ich unfchuldig 






t einige Gefäße aus der Chan, ı und fängt am ein Freähftäer 
u bereiten.) 


Pa N 
—W 


| Sehsier Auftritt. . 
Die Borigem Erfier Kinabe— 


ertraͤglich? 
| Nymphe. So ſchon, allerliebſt, einig! Sie fol: 
len herein, geſchwind herein! 

| Exfter Knabe und Water ab.) 

Nymphe. Ich weiß. mir gar nichts Heer als 
"unter Diefem ehrwuͤrdigen Dache, an dieſem niedrigen 
Herde, in völliger Einftimmung mit meinen eignen Ge 
- fühlen, einen heitern Tag, nach dem. andern zu burche 
leben. - 

Mutter. Ach, Sie allerliebſtes Kino, wären. Sie 
nur um ein Weniges früher gefommen. Mein Mann 
will das Haus eihreißen, vielleicht hätten Sie es noch 
gerettet. 

Nymphe. Einreißen? Dieſes Denkmal fruͤherer, 
goldener Zeiten, diefe Wohnung des Friedens! O, der 

Graufame! (Sie fährt in ihrer Beraäftigung fort) u 








Alter erleichtern, und, mic). fo gläctich fühlen! (Sie. - 


Erfter Knabe. Wie finden Sies denn? Sf e8" 


X 


wohl Zwillingsgeſchwiſter? Sie. erzeigte und auch die 


= 
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Siebenter Auftritt: 


Die BWorigen. Vater Maͤrten. Doency 
| Erfter Knabe. . 


Vater. Belieben Gie herein zu treten und ſich 
— felbt u überzeugen, daß es noch allenfalls leidlich be) 











Kommen, ſollen Sie es fehon. beffer finden. | 

Phone. Laſſen Sie das nur gut. fegn, liebetg 
Herr Wirth. Auf etwas mehr oder weniger konnnts 
und. wicht an. Wir haben ‚einen ſo guten Dune ü 


machen wiſſen. DEE * 
Vater. Da find Sie und das Fraͤulein dort a. ' 


Ehre, diefe ‚Herberge ganz allerliebft zu finden. 

Phone, Das konnte ich nun eben nicht ſagen. 
Mir ift der Ort ganz gleichgültig. Das einzige, was 
ich nicht vertragen Tann, ift die lange Weile. . - 
Vater. Die ift freilich mitunter bier zu Haufe. 
Phone Mir ift aber dafür gar nicht bange; 
- denn ich weiß ſie mir und andern zu vertreiben. 

Vater. Nun moͤchte ich doch ſehen, wie Sie 
das hier anfangen wollen. 

Phone. Das ſollt ihr gleich erfahren. 
(Sie ſingt ein beliebtes Lied.) | 
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Water (Ger neher mit Verwunderung gugehbrt). Schoͤn, 
alerliebſt! Ja ſo laß ich mir's gefallen. 

Mutter (Gie gleichfalls von Zeit zu Zeit auf den Geſans 
mertt). Wie meinſt bu; Alter! Ich sine das ließe J 
ch hoͤren. | 

Nymphe. Liebe Schweſter hahe Dank fuͤr den 
olden Geſang, durch den du mein kleines Geſchaͤft 
theitert haft. «Indem Nymphe und die Mutter den Tiſch zum 
ruͤhſtuͤck zurechte machen. ie ftellen eine Art leiner Zerrine 
mb ſilberne Becher auf), Genießt jest aber auch der ein- 
achen Köft; am ländlichen Herde zuber eitet. (Bum Kna⸗ 


en) Gehe hinaus, bringe mir einige Selbblumen, daß u 


ch diefe Tafel Ihmäde, 

. Phone. Das machft du fehr ſchoͤn, lebe Echweſter. | 

Nymphe. Aber wo bleibt unfere Dritte? 

‚ Erfter Knabe. Sie first noch im Wagen, fie 
will nicht herein, ich habe fie zum fchönften gebeten: 
Sie ſchwur, eine folhe Höhle nicht zu betreten. | 

Phone. Wir müffen ſelbſt gehen ſi ie zu holen. 
Komm! 


Achter Auftritt 
Vater und! Mutter 


Vater. Hoͤrſt du? eine Höhle! das ſoll man 
Mir nicht zum Zweytenmale ſagen, morgen muß das 
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Dach herunter! ich win bie Hoͤhle 2 u mas 
. den. u -£ 
J Mutter. So höre doch, was die artige alen i 
da fagt; es fey ein Paradies, verfichest fte, unfer Hans. | 
Vater. Wer weiß was fie/unter Paradies \ 
ſteht! Mas aber eine Höhle heißen ſoll weiß ich recht gut⸗ 












Neunter Auftritt. 


Die Vorigen. Pathos. Nymphe. Phone. 
Die beiden Knaben (werde ſich balb entfernen). 1 
Phone. So komm doch herein, gute Schweſter 
Wo wir ſind kannſt du wohl auch ſeyn. | 
Nymp he. Genieße was wir dir bereitet haben, 
und verſchmaͤhe nicht dieſen einfachen unfeutbigen J * 
enthalt. | 
Pathos. Verſchone mich mit deiner Koſt. E 
ich genießen kann, habe ich genoſſen. Laßt euch wohl. 
werden auf eure Weile, und bleibt unbeforgt um' mid. 
Nun aber vor allen Dingen verfchließt Thor und Thüre, je 
daß niemand weiter fich in unſern Kreis eindraͤnge. 
Vater (geht auf kurze Beit ab). 


Phone und Nymphe (ſetzen ſich an den Tiſch, und 
ſchlaͤrfen aus ſilbernen Bechern das Aufgetragene). 


Pathos. Mo ich hintrete, verwandelt ſich alles! 
Und wenn mein Geiſt das Wirkliche umſchaffen koͤnnte: 
ſo muͤßte dieſer Raum zum Tempel werden. 


|. 


‚m _ 


Matter Pe Kater. Es muß,dod fo (fine in 
hferm Haufe nicht ausſehen! die Eine finder ein Para⸗ 
kö darin, die Aridere will es gar zum Tempel machen. 
Vater. Hätte ich das vorausfehen Tonnen, ſo 
wären freilich die Baufoften zu erfparen gewvefen. In⸗ 
beſen ſcheint es, dieſe guten Kinder verwandeln nur für 
ch und nicht für andere Leute. 
| Path DB (zwiſchen beide hineintretend). Ihr (heine mir 
Fin Paar ehrwuͤrdige Leute. | oo 
Mutter: Ob wir ehrwuͤrdig find, das wiſſen 
Bir nicht, aber daß wir ehrlich find, Fünnen wir bes 
Pathos. hr lebt lange zufammen? 
Mutter. Seit unferer Zugend. 

"Pathos. In dieſem baufälligen Haufe? 

Vater. Ganz recht! Das Sans war baufaͤllig, 
da wir noch ruſtig waren. 

Pa t hos (deide mit einigem Erſtaunen anblictend)· Sollte 
ich wohl irren? 

Mutter. Was ſeht ihr uns ſo an, mein Fraͤulein? 

Pathos. Sollten die fabelhaften Zeiten wieder⸗ 
unn? nn Be 
VBater. Wie meint ihr das?. ” 

Pathos. Sollte wohl hinter euch was anders | 
verborgen ſeyn? en 

Mutter. 3% begreiſ euch ni. Ihr macht mir 
hange. on 
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Pathos. Habt ihr nichts von Piemon und‘ 
Baueis gehört? 
Vater. Kein Sterbenswort. 
» Mutter. Wer war dem das? 7* 
“Pathos. Ihr ſeyd es ſelbſt, ohne es zu willen. |" 
Ich ſehe Philemon und Baucis vor mir. 
| Vater con fin. Nein, das wirb zu arg! er" 
verwandeln fie mir mein Haus in ein Paradies, eine j' 
‚Höhle, einen ‚Tempel, und nun ſolls gar an und ſelbſt j= 
kommen! Wenn wir ſ ie doch nur ſchon wieder Ins? 
wären! 
Pathos. Ich ſehe ſ ie vor mir die wuͤrdigen Gar: 
ten, verbunden in ihrer erften Jugend, in treuer Ge⸗ 
feltfchaft ihr Leben hinbringen. Ein Chor von mun⸗ 
‚tern Gefchdpfen um fie her! Nach und nad) Idfen ſie 
ſich 198, die Toͤchter werben ausgeftattet, die Sbhne * 
wverſorgt, und ein frohes thaͤtiges Alter begluckt die > 
beiden. M 
Bater. Bis jetzt redt ſie wahr. 
Mutter. Das trifft vollkommen. J 
Pathos. Gaſtfreundlich und geſchaͤftig haben ſie 
immer Fremde bei ſich aufgenommen. Je beſchraͤnk⸗ In 
ter. ihre Wohnung war, befto lebhafter zeigte fich ihre i 
Bemuͤhung. Durch Neigung und Aufmerkfamkeit er: 
festen fie was zu erfeßen war. - ir 
Mutter. Hoͤrſt du, das llingt anders, als du 
erwarteteſt. 






ee —— | 






Vater. 
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Vater. Auf eine ſolche xobrede hatte ich mich 
freilich nicht vorgeſehen. 

Pathos. In dem Gefuͤhl ihrer Veſcheidenheit 
hielten ſie ihren Zuſtand nicht gering, das alte Haus 
nicht zu enge, nicht zu ſchleht. . 

Vater Gei Seite). Das paßt nun nicht, denn das 
alte Haus habe ich ſchon Lange fehr fchlecht gefunden. 

Pathos. Und eben diefe Befcheidenheit verhin- 
derte fie, zu erfennen, daß fie Götter aufgenonmen 
Vater (sei Seite). Nun fängt mir's an unheimlich 
zu werden. Denn entweder das find die Götter felbft, 
oder es ift nicht richtig im Oberflübchen. 

Pathos du dem Uesrigen, bie indeffen aufgeftanten find). 
9: meine Schweitern, diefe guten. würdigen Leute ver- | 
dienen, - daß ihnen ein neues Haus erbauet, daß fie ‘vers 
fängt, daß fie zu Prieftern eingeweiht werden des Tem: 
pels der fchönften Gaftfreundfchaft. ” 

Phone Wir find ed zufrieden, meine Schweſter. 
Du vermagſt viel uͤber die Gemuͤther; aber was wirſt 
du über dieſe Balken und Steine vermögen? | 

Vater. Was das betrifft, deßhalb feyn Sie un: 
beforgt. Eben bin ich im Begriff.zu bauen. Steine, 
Holz und alles Nötbige ift angeſchafft. Nur mit meiner 
Frau bin ich noch nicht ganz einig. u 

Mutter. Nun, nun! bie Frauen zimmer haben 
auch vom Verjuͤngen geſprochen. Wenn ſich das ſo 

Seether Warte. M. d. 18 
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thun ließe! Ami neuen Gafthof e eine neue Birth, € e 
neuer Wirth! das ließe ſich hören. | 
Vater. Laß das gut ſeyn! Daran, kach ig 
möcht: es hapern. 
Pathos. Sprecht nicht mehr v vom ni Gaſthof; FL 
‚ von ganz andern Dingen die Rede. 









: Zehnter Auftritt. 

Die Vorigen Reiſender. 

Reiſender rang. Her Mirthshaus! Wien 
haus! Warum iſt das Thor zu? Warum iſt die Th 
verſchloſſen Laßt sich ein! Ich muß hinein. 

Pathos. Wer iſt der Unverſchaͤmte, der anf 
heiligen Eitkel zu fiören Dot? \ 

"Bater (eotn das Fenſter). EB it ein Weſteſecen 

Phone (gegen das Feuſter). Ein hubſcher, Fuge 
Menſch. 

Nymphe (gegen das Senf. Ach, gewiß einer F 
den Liebenswuͤrdigen, die ſich's fo ſauer werden laſſen 
UUberall bie holden Naturſcenen aufzufuchen. Der Him⸗ 
mel hat ſich auf einmal Übergögen, ich fürchte ein Go⸗ 
wittet. Laßt mir den Guten nicht welter gehen ‚ ht 
ihn herein. - 

Pathos. Habt in ein t ander zimnmer, gute Lente/ 
daß ich allein ſeyn kann? ? | 
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Yathod. So muß er draußen bleiben, ih fan 

nicht. helfen. . U 

cdas Fenſter geht auf, Reiſender ſpringt hewin, im Coſtum 
der beſſern deutſchen Fußreiſenden.) 

E Reifender. Was ſehe ih? Einen leeren, ver: 

nen Raum glaubte ic) zu betreten, und finde bie vor⸗ 
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trefflichſte Geſellſchaft. Seyn Sie mir gegräßt, meine 


Damen, gegrüßt,; Herr und Frau Wirthin! Manchen 
Wald habe ich durchwandelt, manch Gebirg durchftiegen, | 
manche Ausficht bewundert, manche Ruine durchkro⸗ 
hen, in mancher Muͤhle durchnachtet; aber fol ein 
Wöcrtiches Abenteuer iſt mir nirgends aufgeftoßen. 

Phone dei zu den Andern · Er gefällt mir gav nicht 
Nymphe. Er hat was fehr Interefiantes. 

Pat hos. Gute Sitten und Lebensart läßt er hoffen. 

Reif ender. Wo foll ich anfangen? wo foll ich 
ufhdren? Soll ich geiſtreicher Anmuth, ſoll ich edler 
Natuͤrlichkeit, fol ich der Majeſtaͤt, dem Diver in, 
der Treuherzigkeit opfern? 


Phone. Das ſcheint ein Phyſiognomiſt zu dem, er 5 


wacht und Complimente die wir gern annehmen. Mem . 
ee mir nur nicht, um fichrer zu gehen, nach der neuen 
Methode, den Kopf befühlen will. 
Vater. Womit kann man dienen? 
Mutter. Was fehl zu Befehl? 
| | 18 * 


ich nur weiter nichts damit zu ſchaffen haben ſoll. 
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Nymp he. Vielleicht verſchmaͤben Sie unſer Fruͤß 
ſtuͤck nicht? Kann ich aufwarten? (Sie reiht ihm ein 
Becher.) F 
Reiſender. Aus ſo ſchonen Haͤnden einen X 
trunk, wer koͤnnte den verſchmaͤhen! aber beſchaͤm⸗ - 
Sie mich nicht! An mis iſt zu fragen:. womit ich auf 
warten? womit ich dienen kann ? | 

Phone. Was haben Sie ung denn anzubieten? t- 

Reif ender. Ohne Prahlerey, die kunſtreich 
Unterhaltung 4 

Phone. Uns! Eine kunſtreiche Unterhaltung 
Schwefter, wir wollen doc) fehen wie er das anfängt. 4* 

Nymphe. Nun iſt meine ganze Freude hin! A 
hielt ihn für einen zarten, feinfühfenden Sohn der NE; 
tur und wollte mic) eben mit ihm über Berg und Huͤg | 
über Ausfichten, Thaͤler und verfallene Schldſſer unte 
halten, und am Ende ik ber gute Menfch, ein J J 
| fpieler! | J 4. 

Pathos. Und wenn es wäre; fo Kätte. es nich j 


Bar IE N 


zu ſagen. Ich kann dergleichen wohl mit auſeben, weg 
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Phone: um Neifenden), Nun! und fo; wären, . 
alfo denn doch, was man einen Tafchenfpieler heißt?, d 
Reif ender. Keinesweges, meine Damen! ı & 
eine jede Kunft, für ein jedes. Handwerk hat die Dip 
einen Spisnamen, ja für das Edelſte und. Beſte eine | 
J Ekelnamen gefunden. Doch wenn ich mich ri anlin 
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377 | 
| hen foll, fo bin id ein Phyſi us, ‚ber. wunderliche 
Ei —J hervorzubringen und darzuſtellen weiß. Ein Phy⸗ 
16 if verwandt mit dem hoͤchſten Ernſt, da mag er 
| 2* heißen, und mit bem gemeinſten-Spaß—/ 
Harn er für einen Tafepenfpieler gelten. u \ 

j Nymphe. Mit allem ſolchem Zeuge mag ich eben | 
ar nichts zu thun, haben. 

Phone. Und warum nit? Ich werde immer 
kiter, wenn man mic) auf e eine uuſchuldige Weiſe zum 
eſten hat. 

Pathos. So laßt ihn denn boch nur gewahren 
bes ſeht feinen Scherzen mit Vergnuͤgen zu. Immer 
kes beſſer, daß er eure Augen, eure Sinne betriegt, 

z wenn er euer Herz oder euren Geſchmack verfuͤhren 
** — 
Reiſender. Sie ſcheinen, meine Damen, dieſe 
eringen Verdienſte, die ic Ihnen: anzubieten "habe, 
Benn ich aufrichtig ſeyn fol, aud) etwas gar zu gering 
fhägen. Es möchten wohl Späße ſeyn, was ich im 
Binn habe; aber fo ganz pur fpaßhaft. find fie nicht; 
bon ich fpaße zum’ Beifpiel nicht allein. Wollen. Sie 
bt Theil daran nehmen, und zwar perfdnlichen Theil; 
— * fich gar nichts ausrichten. Fangen wir zum 
beiſpiel gleich Davon an: Bu Sie ſich hier nicht zum 
befinden. 
Nymphe. Und warum nicht? 
























f agen. 


ſeyn Fönnte. 


Phone. Freilich, wenn wir uns in den Weg 
, ſetzen und, in ſchlechtem oder gutem Wetter, noch 


dießmal, laß uns eben bleiben. 


fagen bat. Die Art wie er es vorbringt, laͤßt mich Ki 


macht, ſo bequem ‚wie ein auberes Hokus Pokus, ſo 
“ Händen hätte. Beliebt nun, zum Beifpiel, Fl: 
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Phone. So ganz übe! tdnnt ich doch au i 
















Pathos. Wir wollen geſtehen daß es wohl beſt 


Reiſ ender. Viel zu umſtaͤndlich wäre es, 
am Orte eine Veraͤnderung abzuwarten. 

Vater. Nun freilich! und ich muͤßte noch 
Sie erſuchen, das Haus zu raͤumen, ehe ich das 4 
aufſtellen koͤnnte. 

Reiſender. Deßhalb hielte ich es für das Sich 
ſte, wir veränderten ſelbſt dem Ort, welches mit ! 4 
gar zu großen Schwierigkeiten verbunden ſeyn mochte 


viele Meilen weiter fahren wollten; 
Nymphe. Ja wohl! ımd mir gefällt es hier 


Pathos. So hoͤrt doch wenigſtens, we ei 


fen daß er dabei was Eignes denken mag. 
Reiſender. Gewiß und ungezweifelt, m 
Damen: denn wie wuͤrde ich mid nur ‚irgend mit RR 


we. r 


berbaren Mittel, durch die man das Unmbgliche ndg = 


ſaͤmmtlich, wie wir hier beiſammen ſind, ben. J 


⸗ t 


— J X 
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—B 
* er, | in die Euft zu ſteigen, a an einem andern Orte, 
eye ehmwürbigern Diade f ch nieberzulaſen? 










Fa a 5 — 


ü Hhonei Ich gehe dach ach mit. 
NR ymphe. Ich entſchließe mich, obgleich > ange. 
er von biefem Beirk der Unſchuld reiße ich mich nur 
t Schmerzen los. . 
"Reifender. Nun Alter, wie fi ehrs mit Euch 
us? Send Ihr auch dabei? 
y Bater. Es iſt ein wunderlicher Vorſchlag! Faſt 
ich Luft! doch fagt ı mir nur erft wie es werden fon? 
‚ Reifender. Und fi fie, gute Frau? | 
„Mutter. Nein, ich will nichts damit zu ſchaffen 
ben. Das iſt baare Hererey! und bin ich doch ſchon 
ft, bloß darum, weil ich eine tuͤchtige gute Hausmutter 
in den Verdacht gekommen, als flöge ber Drache 
| | mir ein und aus. ort, junger gar, bleibt mir 
bp Leibe! | Ä 
u Reif ender. Niemand iſt gezwungen. Die n mei⸗ 
Stimmen, hoffe ich, ſi nd für die Sahrt, wenn wir 
kuͤnſtliches Fuhrwerk berbeifchaffen. 2er mitgehen 
[, hebe bie Hand auf. | | | 
<Ade heben die Hand auf außer: der Mutter) . 
orher. aber muß ich Sie auch durchaus beruhigen. Von 
ftballonen haben Sie neuerer Zeit viel gehört. Her⸗ 
und Frauen find bamit aufgeſtiegen. Ferner aus 


Zeiten iſt die wahntafte Geſchichte von Fauſts 












Mantel jedem bekannt. us dieſen beiden Derfuchen 
werden wir einen dritten bilden, der vortrefflich gelingen 
muß. Hier oben fehe ich einen Teppich Hängen; wa 
iſt das fuͤr ein Teppich? | 
Vater. Sonſt hielten wir Eihn fe i in Ehren. J 
iſſt ein alter, geerbter Teppich; doch jetzt haben wir if 
dahinauf gebunden, weil der letzte Schnee uns eben | 
die unverſchaͤmteſte Weiſe im Bette beſuchen wolite. J 

Reiſender. Könnten, wir. den Teppich nicht 9 q 
ſchwind herunter. nehmen? | | | 

Vater. Geſchwind nicht wohl! | Ich müßte” | 
große Leiter ‚holen. Wir haben ein paar Stunden j 
braucht, um ihn hinauf zu knuͤpfen. | 

Reiſender. Das thaͤte ſo viel nicht. Wenn & | 
mitwirken wollen, meine Schönen, ſo getraue ich i 
‚ihn in kurzer Zeit herab ‚zu bringen. Nehmen Sie ‘ | 
diefe Blättchen, und, fingen Sie die wenigen Not 
Sie haben ſonſt von Liedern gehdrt, mit denen man "da 
Mond herunter, sieht; bier gilt es nur einen Teppilh 
aber es gilt für alles Hohe, das wir zu und herunter 34 


ben, um ung defto lebhafter von ihm hinaufheben zu Taf ef 
(Die Damen fi ingen. Reifender entfernt ſich indeſſen, und | 
unge‘ die Seit, die u feiner Umfleiöung nöthig if. Der Tepp 
feige Yanojom nieder, und breitet ſich auf dem Boden aus.) | 
Warum doch erſchallen 
Himmelwaͤrts die Seder? — : 
Bögen;geme nieden ° 
Sterne, die droben | 
















N ur A 
. . D 


J— 23831 
J Blinken und wallen. 
Zogen ſich Luna's 
Lleblich umarmen. ⸗ 
Bögen die warmen 
Wonnigen KCage 
Seliger Goͤtter | — ——— 
Gern, ‚une herab! 


r s ss 
vo »t an + 
ds Kata 0 1 


Keifenher. :tbpe:’in veinem:; wenen anr Aetcromend 







ſcheine! doch man bewirkt das Munderbare nicht: auf 
‚alltägliche Weiſe. Sie ſehen, der Teppich bat. ſich 
herabgelaſſenrund iſt eben fo: bereit, um mit: uns allen 
wieder aufzuſteigen. Das Leichte hebt er leicht und 
mit Grazie; aber auch ſelbſt das Schwerſte ſchleppt 
er wenigſtens in die Hodͤhe. endet Muth, ihn zu 

betreten? J oo | u 
. Pathos (auf den Teppich tretend). ” werde im in | 


die Höhe heben, er. nicht mich: 
Phone. Ich merke ſchoͤn wohin das geht, ic 
bin dabei. (Sie tritt anf den Teppich 0. n 


Nymphe. Ich fuͤhle eine gewiſſe Furcht. Ganz 
wohl iſt mir's nicht zu Muthe; indeß, ihr Schweſtern 
zieht mich und id) bleibe nicht Zuruͤck. Critt gleichfalls 
anf ben Teppich.) ” 


Reiſ ender. Nun Alter! wie fi eht's denn mit 
End aus! Sera rauf‘ Ihr Euch nicht auch heran? u 


Vater. Ich möchte woft! ia, ich kann mic 


2 
X 
* ⸗ 


Sie verzeihen, wenn ich in einer fremden Tracht, ers . 
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kaum enthalten. © etwas Neues ‚und Sonderba — 
haͤtte ich gerne laͤngſt verſucht. — 
Mutter. Biſt du denn ganz von allem guten], 
Rath verlaffen? Wo wii du bin? Gelingt es, — 
biſt du auf ewig verloren; mißlingt es, ſo brichſt Die 
wenigſtens ein Bein. 0 4 
WVater. Abhalten laß ich mich nicht. Wo finbei 
fich fo eine Gelegenheit ‚zum Zweytenmale? Soll ic 
nicht f viel Muth haben!-wie diefe ſchoͤnen Kinder 
- Phone: So recht, Vater! Kommt, haltet Euch 
an mir, wenn's Euch ſchwindelt. | * 
Vater. Charmnunt! Das will ich mir nicht zu 
J anseptenmale fagen Iaffen. cXritt auf den Teppich.) 
Reifender (ser fie ordnet und revibirt). Bald iſts 
gut! noch aber fehlt das Gleichgewicht, denn, ſehen⸗ 
Sie, ich werde mich ald Ballaſt quer in die Mittel 
 degen. Die: gute Fran muß nothwendig noch heran. 
Sch Bitte gar fehr, komm fie Doch zu uns! | 
Mutter: ‚Mein! da behuͤte mich Gott vor! Ich; 
will mein Gewiffen nicht befledfen! ich hleibe bier ſtehen 
und halten, und ich will mich gewiß nicht verführen! 
laſſen. Lieber Mann, gebe mir von dem serränfhten? 
Teppiche herunter! ich bitte dich inſtindig auf's in | 
fländigfle! - u’ 
Vater. Ich habe einmal Poſto gefaßt, und ich 
vente ‚mir daß daraus was werden ſoll. Sage dem 
Gevatter Dame, ſage dem Vetter Zimmermann: fiel 














’ 
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follen mir. alles beſorgen und thun wie wir es abge⸗ 
edet haben. Ich fahre indeſſen hin; ich komme, will s 
Gott, wieder. Ein neues Haus, ein neuer Menſch. | 
ESo daͤchte ich, du kaͤmſt auch mit, da wäre doch alles | 
gemeinfhaftlich. | 

(Die vordere Seite des Teppichs faͤngt an, fü is in Sie Kühe zu 
beben und die darauf Stependen zu bedecken.) 


Mutter. 0 weh! o "weh! ich habe es für Siah 








‚macht der Hexenmeifter Ernft. Der Teppich geht in 
die Hbhe. Sie fliegen auf und davon. Ich fürchte 
auch bie rauen find durchaus Heren und Zaubervolk. 
Reiſ ender (der, hinter dem Tepyich hervorrommt). : Liebe 
Frau, ich bitte fie mitzufommen. Es iſt keine Ge⸗ 
fahr dabei, es geht fo fanft, wie ein Schiffchen auf dem 
Teich, und fie ift in ber beften Gefelfchaft. . 
Mutter. Nein, nein, ich will von euch allen 
‚nichts wiffen. Dad mag mir eine faubere Geſellſchaft 
ſeyn, die ſich, mir nichts dir nichts, entſchließt, zum 
Teufel zu fahren. Ja, ja, Herr! mache er nur große 
Augen, ſchneide er nur Geſi chter, mich erſchreckt er 
nicht. Denkt er denn, daß ich den Schwarzen nicht 
auch im bunten Kittel erkennen werde? Ein Schwarʒ⸗ 
kuͤnſtler iſt er, oder der Gottſeybeiuns ſelbſt. 
Reiſender. Will ſie, oder will ſie nicht? 
Mutter. Laß er doch erft einmal‘ feine Hände 
fehen! Warum hat et denn ſo lange Aermel wenn er 


A 


gehalten, ich habe es für unmöglich gehalten, imb nun - 


Tr” 
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nicht die Klauen verbergen will? Warum iſt den 
Talar ſo lang? als daß man den Pferdefuß nicht 
ſoll. Nun ſo ſchlag er ihn doch zuruͤck wenn ı 
gut Gewiffen hate 

Reif ender. Sie hat mich j ja vorher sr It 


gefehen. 


Muttern Was? was? Hondſchuhe hatte e 


| und eiepankenfirämpfe? Darunter Ip: ſich ga 
verbergen. 


Reiſen de er. Nun ſo Bleibe fie und | erwar 


wie es ihr geht. Wie wir. hinaufgeflogen ſind 


das Haus zuſammen. Mache ſie wenigſtene de 
hinauskommt. 
Mutter. Nein! nein! Hier bin ich geboren 


‚will : ich leben und ſterben. Laß doch fehen, o 


böfen Geifter dad Haus einwerfen fönnen, da 
guten fo lange erhalten haben. 

Reiſender. Nun Adieu denn! Wenn fe \ 
aus fo halsſtarrig iſt, ſo folge ſie wenigſtens m 
letzten Rath: halte ſie die Augen feſt zu bis 
vorbei iſt, und ſo Gott befohlen! (Geht. Hinter den Xı 

Mutter... ‚Gott. befohlen!. Nun, das klingt 


| nicht fo ganz teufliſch. In dieß Eichen will ich 
ſtecken, die Augen will ich, zuthun, mein- Geh 


verrichten, und abwarten was über mich ergehen 
Vat er cpinter dem Teppich. Lebe wohl, Frau! 
geht es fort. 


26 





Mutter can ver vechten Seite emieend und mit beiden Laͤn⸗ 
zn Sie Augen zuhaltend, ganz außer fi). IA, nun ‚geht's 


fort, und ich hbre ſchon faufen, raufchen, quifen, ſchreien, 


chen. Der böfe Geift hat fie in feinen Klauen. DO 


weh! o weh! mein armer Mann! Sch ungluͤckſel'ges 


Weib! Sch höre knittern und krachen, das Gebaͤlke 


kit, der Schornftein fäut, die Mauern berſten. Ach! 


Waͤr' ich doch hinaus! Rum we vorbei und das 


mein Letztes. 





N 


Eilfter Auftritt. 


* Schauplatz verwandelt fig. in einen praͤchtigen Saal. Zu 


; gemiffen Kdhe, als Baldachin, ſchweben. Dgrunter ſtehen Pa⸗ 
thos im tragiſcher, Phone in opernhaft⸗pPhantaſtiſcher Klei⸗ 
dang, Nymphe weiß, mit Roſenguirlanden. Vater Maͤr⸗ 
ten in franzoͤſiſchem, nicht zu altfraͤntiſchem Staatstleide, mit 
Alongeperuͤcke, Stock, den Hut unterm Arm. Der zweyte 
Knabe, mit zwey großen Masten, einer 'tragifhen und ko⸗ 













halb roſenfarb gekleidet, mit zwey Fackeln; R ei fe: nde r als 
Rertar) ’ 


ten. Nun darf ich wohl wieder aufblingen. (Sie 
erſt durch Die Finger, daun flaret fie die Gruppe, fo wie das 
ao) Wo bin ich hingefommen? Bin ich. auch) 


rn in Handen; der erſte Knabe halb ſchwarz und 


ngleicher Zeit hebt ſich ber Teppich empor und bleist in einer 


+ 


| Mutter. Nun iſt's vorbei! Alles iſt ſo iu ges 


Mh? Hat ſich um mich alles verändert? O wie 
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ſeh ich au8? In diefen meinen Alltagskleidern, in ber’ 
Kirche! unter fo bornehmen Leuten. aD vertrie 
ich mich hin? 9 


(Sie tritt in die Eoutiffe, bie ihr sunda febt) 












"gwölfter Auftritt. 
Die Borigen Sauger Mathe) 


Pathos, Dont den Göttern, wir find in unfelz 
Heimath gebracht. Der Wunderbau ift vollendet; m 
gut läßt ſichis hier weilen ‚und wohnen. Kommd: 

Schweſtern! Durchforſcht mit mir die Hallen an 
neuen Tempels. | 
| «Sie seht mit gemeffenen Schritten nach dem Hintergrunde Mm 


Dreyzehnter Auftritt‘ 
Die Borigen außer: Pathos 


u Phone u Nymphe). Mir gefällt es bier aupk- 
ordentlich. — | 
Nymphe. Ich wollte, wir wären wo wir hei 
gekommen find. Dort war mir's doch behaglicher. ; 
Phone. Sieh nur! welche artigen Kinder zu Wi 
fern Seiten fliehen. Der meine ift befonders lieben 
wuͤrdig. Du wendeft dich weg, artiger Knabe! J. 
fliehft mich! O! fo bleibe doch. Komm in meine Ari 


“ 


Erſter Knabe cuaqt eine Vewegung nach ber Tinten 


Phone Cotst im). 


Erſter Knabe wendet ſich gegen sie rechte und zeigt 


ne warze Hälfte). J N. 














aͤleon bift du? Erſt ziehft du mich mit allen Rei: 
anblung erfenne ich dich wohl. 


Pater und feine helle Sohtfie zeigt). 

- Phone. Nun fehe ich dich wieder heiter und ſaba. 
abwechſelnd gefaͤllſt du mir eben. Ich muß dich 
ſchen, dich feſt halten und vermag ich es nicht/ ſo 
il ich dich ewig verfolgen. | 
(Beide ab⸗ an der linken Seite des Grundes 


Vierzehnter Auftritt. 
€ Vorigen außer Phone und tem erſten 
Knaben. 


Nymphe a (gu dem Raben). Laß mich in biefen glän- 
en Brachtfälen, in denen ich. nur ein unendlich Reeres 
finde, dic) liebes Kind an mein Herz drüden, und 
einer Kindernatur mich wieder herftellen. | 
Zweyter Knab e (hebt die komiſche Maste empor amd 
fe vorꝰs Seficht), \ 


Dhone. Was feh' ich? Welch ein \ wandelbärer u 
an, num erfcheinft du mir furcchterlich. An dieſer 


Erfter Knabe ceder ſich wieder nach der linken Seite 


— 
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Nymphe. O pfui! welch ein Abſcheu! welch ei 


Schredbild! welch Entfegen! Entferne dich! (Sie 
einige Schritte gegen die inte Seite, ber Knabe tritt ihr nad 


Laß mich! bleib zuruͤck! Welch ein böfer Genius v 
folgt mich. Ahnete mein Herz doc) hier nichts Gutg 
Wie entkomme ich? wo fliehe ich bin? «Sie entflicht, 
Knaben verfolgt, nad) der rechten Seite des Grundes.) 














* 





Sanfzehnter Auftritt. | 


Die Vorigen anper Nymphe und zwent 
| ‚Knabe | 


Pater Welcher die ganze Zeit mit Verwunderung dag 
den, an ber Tinten Seite ein wenig hervortretend .· Wunde 
genug geht's bier zu. Ich erhole mich noch nicht ! 
meinem Erftaunen. Möchte ich doch wohl wiſſen n 
das zugegangen iſt? wo wir ſind? welcher Koͤnig dieſe 
Pallaſt bewohnt? Beſonders artig aber find' ich es 4 
den Geiſtern, daß fie auch’ gleich für unfere Garde t 
geſorgt haben. Potz Fiſchchen! ich daͤchte fo konnch 
wir uns bei Hofe wohl ſehen laſſen. (Er geht mit Zeh 
Uliichkeit nach dem Grunde.) 




















- 859 " 
Se hhezeh nter Huftrist. we 


Mer kur allein 
(Gegen die Buſchauer vortretend). 


Wenn ihr, verehrte Viele, Die. ſich bieten Kae, 
| unfres Seftes. Weihe, ‚mächtig augedräugt; :- en 
8 erſten Spiels leichtfertige Verworrenheit 
guͤnſt'gen Augen augefehn, mit günft'gem Ohr  . 
räthfelbaften. Neben willig aufgefaßt;  . . 
o find auch wit der Pfliten dankbar eingedenk, 

ohne Saͤumen tret ich abgeſendet her, 

n Schleier eilig wegzuheben, der vielleich 

uͤber unſern raſchbewegten Scherzen ſchwebt. | 


Wenn das Gefſuͤhl ſich herziih’sft in Dammrung ent, M 
gnuͤget heitre Sonnenklachelt nur dem Geiſt. 

d eurem Geiſte zuzufprechen haben wir : 
ſondrer Formen bunte Mannichfaltigkeit, 
erwegen und vertraulich, euch vorbei geführt, u 


Suvdrderit alſo wird euch nicht entgangen PB on! 
Maß jener Bauenufiube.niebrige Gelegenheit J 
das alte Schaufpiefhaus bepeutet, Das euch fanft, 5 
ungefaͤlliger Umgebung, oft. bedrängt 
Bo gut als und, und das wir ſaͤmmtlich ſtets verwunſcht. 
Beiprengt.ift jene Raupenhulle, neu belebtt a . 
Eriheinen wir in dieſes weiten Tempels Ram. ° 
Bedentend iſt's zu gleicher Zeit und wirklich auch; 
denn ihr habt Alle beffern Platz, ſo gut als wir. 
Drum Lob den Architekten, beren Sinn und Kraft, | 
uch den Gewerken, deren Hand es ausgefuͤhrt! == 

ns Bere, X, 8 19: 
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Und wenn wir ans dem aiter in den neuen Raum - 


Zu Fuße nicht gegangen, fondern unverhofft 

Ein hoͤh'res Wirken fheinbar uns hinweg geführt; 
So zeigen dieſe Scherze, daß wir, mehr und mehr, 
„Bu hoͤh ren Regionen unſrer edlen Kunſt 

uns aufzuſchwingen, Alle vorbereitet ſind. 


Welil aber und {m Sinne ſchwebt der alte Erg: " 
.. Daß von den Göttern alled zu beginnen iſt; | 


& denket ‚jener Oberhäupter, deren Sunft 

Des neuen Zuſtands heitre Freundlichreit gewährt, 
- Der beiden Fürften, die von Einem alten Stamm 
Entfproffen, und geräftet mit des Wirkens Kraft, 
In ihrer hohen Thaten unbedingten Kreis | 
Auch: und, mit Baterarmen, gätig aufgefaßt. 
So danket Jenem, dieſes Landes. hoͤchſtem Herrn, 
Der in dem holden Thale, das den grünen Schmuck 
Belebter Zierde feiner Vaterhand verdankt, 


Auch und deu. Pat bezeichnen wollen, und, zugleich 
Mit all den Seinen, friedliche Geſetzlichkeit 


Und reifer Faͤlle ſichern Dauerſtand gewaͤhrt. 
Sodann, dem Nahverwandten danfet, der und her 
Geſendet, ‚einen Muftertheil des lauten Chors, 


| Der ihn umgibt, verbreitend Kunſt und Wiſſenſchaft. 


So haben beide vaierliche Farſten denn 
Der neuen Anitalt foihe hohe Gunſt erzeigt, 
Auf daß, an unſern Stellen, beide, wir und ihr, 
Gedenken moͤgen, Im Vergnuͤgen unſrer Pflicht: 
Uns wechſelsweis zu bilden. Denn der Kuͤnſte Chor 
Tritt nie behaglich auf, wofern er nicht bequem 
Gebahnte Wege findet. Durch ein wild Seſtrauch 





a 
x 
“r 
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Derq toben Dotagelechtes Ungugängliäteit 


ann er die leichten Tänze nicht gefällig ziehn. 

Bas fie zu Teiken Immer auch ſich vorgefeßt, 

Belingt nur. dann und waͤchſ't nur dann erſt weiter fort, 
MBeun ſchon gebildet ihnen, heiter, Herz und Sinn 


it lebenskraͤft'get Fülle reich entgegen ſtrebt. 

















So denken Jene, die uns dieſen Platz vertraut; - 
and alſo denkt der große Koͤnig ebenfalls, 

nachbarlih an dieſe reihe Fluren gränzt. 

Bud er erwartet, auf gefunden derben Stamm 
Benfropfter, guter edler Fruͤchte fich zu freun, 

Iad hoffet reiner Sttten innerlich Geſetz 

der Buſen feines Volks lebendig aufgeftellt, 

I, auf. dem Meg durch die Gefilde fchöner Kunſt, 

Mac lebensthät'gen Sweden unverwandten Blick. 


So füllet weihend nun das Haus, ihr Erbengätter, - 
Rit würdig ernfter Gegenwart, mit edlem Sinn, | 
Daß, ſchauend oder wirkend, Ale wir zugleich - 

Der höhern Bildung unverruͤckt entgegen gehn. 


Und bietet aller Bildung nicht die Schauſpielkunſt 
Mit Hundert Armen, ein phantaft’fher Niefengott, 8 
‚Unendiich mannichfalt’ge, reihe Mittel dar? | 
Davon an: unfern Fleinen Kreis heran zu ziehn, 

So viel als möglich, iſt ein unverrudt Geſetz 

In unferm Haushalt, und wir haben heute gleich 

Das was wir bringen euch in Bildern dargeitelt. 
Bon denen geb’ ich ſchuld'ge Rechenſchaft zum Schluß, 
‚Damit ihr deutlich fchauet unfern ganzen Sinn. 
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Ä 2. 
Stebenzehnter Auftritt 
Merfur Mytter Darth 
Mutter Lili von der rechten Seite her eintreten)). 
denn niemand, gar niemand hier? Ich laufe mi, 
den weitläufigen: Kreuzgängen, faft außer Athem. 
wird mir bange in dieſer Einſamkeit. 


Merkur. 
So ſchneidet mir die gute Frau den Vortrag ab. 


Mutter (ip erblickend). Gott fey Dank, "wieder e 
* Iebendige Seele! Wer ihr auch feyd, habt Barm 
zigkeit mit mir, ſagt mir wo ich bin, wo mein Di 
“tft, und. weil ihr gewiß mit diefen Hexenmiiſtern 
ſammenhaͤngt, fo ſchafft mir doch meine Sonntagdl 
Zu Haufe im Kafen liegen fie ganz ordentl 
auf einander. Für einen von euren Geiftern -ift 
ein Eleined Padet, und mir iſt alles varan welig 
mich, als eine wohl anſtaͤndige perſon, zu" teil 
manbiren. | , . 
a Mer fur ° ' 
(gegen das Publicum gewendeh). | 
Doch, daß ich ihre Gegenwart fogleich benutze; 
So ſprech' ich's aus: Hier dieſe gute Frau, 
So wenig es ihr Anſehn geben mag, 
Iſt ſelbſt ein allegoriſch Weſen. 
Mutter. Wie? was? ich ein Weſen? ichn 
goriſch? Das ſagt mir ein anderer nach. a 
nicht allegorifch, bin nicht a la modiſch. Doch wı 


\ 


p'fanbess Meider haben will, um mic). anfländig, 
p vornehmer Gefellfchaft.. fehen.. zu laſſen, fo ift es 
Be Schuldigfeit. Man geht nicht mit Altagsllei. 
r in die ſirch. 

















Merkur N 


Cinmer gegen das Publicum gekehrt), 

Ban Könnte fie auch wohl ſymboliſch nennen. 
Mutter. Das iſt zu arg, mein Herr, ich bin 
iht ſimpel. Ein gutes einfaches Weib bin ich, das 
Ric bleiben. und dafuͤr gelten. (Sie weint.) | 


Merkur (wie oben). 

Sie weine nur, bie ich mic deutlicher erklärt. 

be zeigt, fombolit, jenes aufgewegte Sec, 

B euch, grotest, die Menfchen darzuftellen wagt. 

Köränkten Eigenwillen, heftige Begier 

Abſchen, Zornes Raſerey und faulen Schlaf, 

cd htfertige Derwegenheit, gemeinen Stolz. 

ſolchem Spiele tritt fie auf als Melſterin 

außerdem, in manchem Sinn, erfreut ſie euch. 

doc) Heute hat fie fi ch dad Eine Bauerweib 

2 fe in Kopf gefeht. oo. 

Auf fie [oögeen.) | 
Madam! 


Mu tt er. Ey was Madam! gr au Mar the bin id. 


— Merkur 
. Ber diefe Säle nur betritt. der iſt Madam; 
Deut fügen Sie ſich nur. 


| Matter hm ſchavf is Sr ſtheud). ger ich mh 


= 
‘ 





ee: | 
nicht, ſo ſeyd ihr gar der Schelm, der mir den Be 
entführt. Wo iſt mein Mann? 






Ä Achtzehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Bater Märter 
| _ im Staatseleide). 


Merkur. — 
Dieß zu erfahren fragen Sie die Ercellem, > 
Die dort fich, gravitätifh Iungfam, her bewegt. 
Der Here muß alles wiſſen, denn er iſt ſchon laͤngſt 
Der Koͤnigin Fac Totum, die uns All vereint. 
| Mutter (geht, mit zunehmenden Neverenzen, kuf den $ 
eintretenden 108). 
Merkur. | 
Sch rede wahr, denn mannichfaltig fi ind des Manns 
Bemühungen, ihr wißt es wohl, In manchem Fach; 
Doch heute ſtellt er euch das biedre Schauſpiel dar, 
Das euch des buͤrgerlichen Lebens innern Gang, 
Mit wahrer Form und Farbe, vor die Augen bringt. 
Ihr wißt, wem dieß die deutſche Buͤhne gern verdankt. = 
“Nicht ungerüftet. Eommen wir zu dieſem Fach. 4 
(Wie die beiden andern vortreten, zieht er ſich ein wenig zuruͤck) | 
Vater (der gravitätifh, iohne auf die Bram zu merfen, ge⸗ 
gen das Proſcenium hervor. oetommen). Was will ſie gute 
Frau? 
Mutter. ach! gndsger Herr! wo iſt mei 
- Mann? Sie, haben mir meinen Mann entführt, 


9% | os 

h bitte, um aller Welt wilen, Gettu Ste, ‚mir 
r wieder. 
Vate r. Haben ihn die Werber weggenaminen? J 
fe eine junge huͤbſche Frau mag wohl einen huͤbſchen, 
ſtigen Mann. haben. Ich bedaure ihren Verluſti 
geht jetzt etwas heftig mit der Rekrutirung. 
Mutter. Ach mein Gott! was fprechen ‚Euer 
heellenz! was fprechen Sie von ruſtig! von Rekruten! 
Finen armen, alten, ſchwachen Ehekruͤppel muß ich 
hon mehrere Jahre nur ſo hegen und pflegen. 
Vater (yalb für ſich. Ey du vermaledeytes Weib! 
Mutter. Was meinen Euer Excellenz? 
Vater (uu verhaltenem Born). Ich meine: daß eine. 
frau beffer von ihrem Mann ſprechen ſollte. 
Mutter. Verzeihen Euer Excellenz, ich habe viel 
in viel Reſpect, um Ihnen’ eine Unwahrheit zu fagen. 
Die Haushaltung liegt ganz allein auf mir, mit dem 
deldban geht es nur fo fo. Nun bat ‚er ſich aus lauter 
Mißiggang, beim Pfeifchen Tabak, einen neuen Hause 
Au ausgedacht. Ueberhaupt weiß ich gar nicht‘, was 
ich denken ſoll. Ehenials tappte er, hun man ſollte es 
nicht ſagen, aber wahr iſt's, auf allen Vieren, nur ſo 
durch die Welt hin, und ſah weder rechts noch links, 
md gehorchte mir blindliugs; nun aber hat er ſich auf: 
‚nmal auf die Hinterbeine geſettztt.  -: | 
* Bater. Ordentlich w wie ein "Dear Da rhut er 
‚wohl dran. 















296 zu 
Mutter. Keineswegs, denn gleich hauen v 
Maͤnner uͤber die Schnur, wenn man ihnen ein’ 
chen Luft laͤßt. Er hat ſich mit Herenmeiflern ei 
gelaffen, die haben ihn auf und davon getähtt i N. 
mich ſelbſt behert, daß ich nicht weiß wo ich zu Hai 
bin. Der thörichte Grautopf iſt an allem 8* 
vaoͤter. Sie follte vom Alter nicht. veraͤcht in 
reden! weiß ſi ſi e das! Ich bin auch alt und bin % 
Krüppel, Fein Tagedieb. J 
Mutter. Ach, ich bitte taufendmal um | Ber 
bung! mit Euer Excellenz iſt es ganz was ande 
Euer Ercellenz ftehen fo derb auf ben Zügen, anſt 
daß mein Alter immer mit geknickten Knieen heru 
ſchlurſt. Wie ſchoͤn gerad halten Sie ſich wicht, ig 
deß mein Alter krumm und gebuͤckt einher geht. 
Euer Excellenz glattem Geſi cht iſt keine Runzel T 
bemerken! und nun gar der Anfland, . die majeſtati g 
Perruͤcke. Wie gluͤcklich iſt Ihre Frau Gemastin, i 
folchen Kern zu befi itzen. | 
— Vater. Wer weiß wie ſie e hinter feinem Rüd u 
ſpricht. on Part] 
Mutter. Was tdnate fa —** Gutes? 
WVater. Das denkt jeder gute Ehemann und FR 
ſich bei der Nafe herum: führen; aber das mid und 
gar zu ſchlecht gelohnt. Marthe! Marthel das bite 
ich nicht von bir gedacht, 





/ 


Mutter... Mas höre ich! was ſeh' ich! die Es 
3 und mei Mantı ift es Einer? ſind es > gwey⸗ 
Merk ur J 

Cer zwiſchen fi e hinein txitt, ein Gewand auf dem Arm). 

Er iſt es freilichl Wundern muͤſſen Se ſich nicht 

dieſem Wunderlande. Faſſen Sie ſich, gute Frau! 

t allen Dingen aber ziehen Sie nur das Gewand 

aͤlig an; auch dieſes wird ein Wunder thun: 

x feiichet Ihnen das Gedaͤchtniß lebhaft an, 

gahgner Lagen werben Sie gedenken gleich. 

Mutter. Nur laſen Sie rien! (Sie annmt bas 

md über.) . | | 
7 Merkur. 

Und haben Ste von Seelenwandrung nicht gehört? 

Mutter. Ach, ich weiß nicht ob meine Eeele oder 

mein Körper auf ber Wanderſchaft iſt. 

Merkurr. 

Wir eben Alle find dergleichen wandernde, | 

Beweglich muntre Seelen, die gelögentlih - | 

Fuus ei einem Körper in den andern übergehn. 

um Beiſpiel! haben Sie Frau Wunſchel nicht gekannt? 
Mptter. Ja, Frau von Wunſchel wollen Sie 

ſagen. Ich erinnere mich derſelben noch gar wohl. 

Eine liebe, liebe Frau. (Hier wird eine ſchickliche Stelle aus 

" Rolle der Madame Wunſche eingeſchaltet.) 

Merkur. | | 

Die grau von Brumbach iſt wohl Ihnen auch nicht fremd? 
"Mutter. ' Ach j ja, es iſt eine Dame i in ihren beſten 


— 











R 


2083 ‘ 
Jahren. Sie hatte ſo ein Gaͤnschen von Nichte. cHla 
wird eine ſchickliche Stelle and der Rolle ber Tran von 3 
eingeſchaltet.) 
Merkur. 


Das alles waren Sie und ſind es immer noch, 
Sobald Sie wollen, meine liebe, gnaͤd'ge Ftau! 


Mutter. Nun ſpricht der Herr ganz vernunf ig 


Das laß ih mir gefallen. j 
Merkur. 4 

Nun edler Herr! die Hand am dieſe Dame bier! Y 
Derfähnung! Was man Märten Uebels zugefügt, 4 
Das. darf die Excellenz nicht ahnden. i 


Mann and Frau geben einander bie Hände.) 
ESo iſt's recht, 
Und nun, ald Baucis und Philemon unſers Tempelban's, 
Genießet lange lange noch des guten Gluͤcks, 
Die Herrn und Frauen zu ergeßen. Tretet Bald, 
als Oberförfter, Oberförfterin, im Glanz: - 
Der Kunftnatur, willkommen und bewundert auf. 
Nun aber, daͤcht' ich, Zeit iſtss, wir empfehlen und. 
, Mutter. Ey freilich! das verfteht ſich von ſelbſt 
Wir werden nicht weggehen wie die Rage vom Tau— 
benſchlag. Und fomit wollen wir und beſtens empfohle 
“haben. Es fol uns jederzeit angenehn feyn, went 
Sie einkehren, und mit und vorlieb nehmen wollen 
Vater. Sch confirmire mich mit meiner geſpraͤch 
gem Hälfte, und wuͤnſche allerfeits wohl zu leben. 
(Er gibst ihr den Arm und fie gehen zufammen a) 





4 


Bu. 


Neunzehnter Auftritt 
ymphe. Zweyter Knabe cder fie verfolgt). 
Merkur. 
Nymphe (flieht vor dem Knaben, der fie mit ber Maste 
; fie eilt auf Mertur los, und wirft fi Ihm um den Hals). 
e mich geliebter, (höner, göttlicher Juͤngling von 
| ungeheuern Gefpenft, das mich verfolgt. Du er⸗ 
hienſt mir vor Kurzem in menſchlicher Bildung, und 
ih neigte fich mein Herz dir zu. Ich erquichte Dich 
it irdifhem Trank; nun laß mir auch deine himm⸗ 
e Gewalt zu Gute‘ kommen. \ - 

. Merkur ze 

Du füße kleine Leidenſchaft erhole dich. u 
Nompbe. Ihr habt mich weggeriſſen aus der 
en laͤndlichen Wohnung, wo ich die unſchuldigſten 
Freuden genoß; ihr, habt mich in dieſe Säle geführt, 
wo für mic) nichts Reizendes zu finden if, wo-mich 
farven verfolgen, ‘vor denen ich Feine Rettung finde, 
ad an deinem Bufn. | | 
| Merkur . 

(indem Nymphe an ihm gelehnt bleibt, zu ben Zuſchauern). 

Indem fi, meine Herrn, das fchöne Kind | 
An meinen Bufen drängt, verwirr' ich mic; .. 
vergeſſe faſt Daß ich als Gott mid bargeftellt, ' 
Und daß ich uͤberdleß, als Prologus, 
Ms Commentator dieſes erſten Spiels 
Bor euch in Pflichten ſtehe; doc verzeipt! | 












Sch felber, finde. meine age ſehr bedenllich. 
“Und wenn das ſchoͤne liebevolle Kind 
Nicht eilig ſich erholt, daß ich mich ſchnell 
Von ihr entfernen kann, ſo fuͤrcht' ich fehr, ° 
Die Flügelhen an Hut und Schuh und Stab 
Verpfaͤnd ich gegen einen einz'gen Kuß. 
Indeſſen will ich mich um euretwillen 
Sp gut als möglich faſſen, euch fo viel 
Nur fagen: daß mein gutes, holdes Kind 
Das Liebliche, Natürliche bedeutet, 0. 
Das ih fo reblich ausſpricht wie eg if, | 
De ohne Muͤckhalt fein gedrängt: Gefͤt 
Auf Bäume, Blüthen, Wälder, Bäche, Felſen, 
Auf alte Mauern, wie auf Menſchen überträgt. 
' (Bu Nymphe) en 
| in bu Berabigt liebe Heine Seele? — 
—B8Zweyter Knabe (zu Mertury. 
| ghr ſprecht von allen gegen dieſe Herren; rd 
Zur wich vergeßt ihr; ſagt auch, wer ich bin. 
un Merkur. 
Boll billig kommt die Reihe nun an dich; 
Doch producire dich nur ſelbſt! du ſiehſt es ja, 
Ich habe hier genug zu thun. Friſch und beherzt 
Hervor und ſprich: der Juͤngſte bin ich dieſes Chors, 
Das maskenhafte Spiel, das ein gewandter Fremd 
Aus Roms verfall'nem Schutte, ja, was mehr, 
Aus altem Schulftaub neubelebt herangeführt. 
Laß deine Maske fehen! diefe ba =" 
(Das Kind hebt die tote Madte Bu 
Dieß derbe wunderliche Kunſtgebild * 
Zeigt, mit gewalt'ger Form, das atenhafte; 


su 

7 (Das ’Mind hebtdie tragiſche Maste aufç = 
vh diefes Läßt vom Höheren und Schönen J 
en allgemeinen, ernſten Abglanz ahnen. W J 
eſoͤnlichkeit det wohlbekannten Kuͤnſtl,er | 
aufgehoben; fchnell erfcheinet eine -Schaar . nn 
fremden Männern, wie dem’ Dichter une Helleht; 
hmanniähfaltigem. Ergegen, eurem Bd. 
am gewöhnt euch, bitten wir nur erſt im Ser. 
hun bald wird ſelbſt das hohe Heidenſpiel, FE J 
fr alten Kunſt und Würde völlig eingedent, | 
a uns Kothurn und Maske willig leihen. 
fe tennen dich! nun Liebchen fen es die genug, 8 
In Andres blelbe uns uͤbrig, dlefes hoide Kid, | 
Is dich fo ſchuͤchtern floh, dir zu verſoͤhnen. Ä 

m heb' ich meinen Stab, den Geelenführer,- 

hre dich und fie. Nun werdet ihr, | 















liches und Kuͤnſtliches, nicht mehr on 
ander widerſtreben, ſondern ſtets vereint — 
Bühne Freuden mannichfaltig fteigern. Ä 


vo \ 


Nymphe. ; 


Wie tft mir! weichen Schleier nahmſt du mir 
Bin einen‘ Angen weg, indeß mein Herz 
6 warn als ſonſt, ja freier, gluͤht and ſchlaͤgt. 
| (Merkur tritt zuräd) ——— 
herbei du Kleiner! keinen Gegner ſeh' ich, W 
It einen Freund erblick ich neben mir. 
Öteitre mir die fonft beindne Bruſt. 
9 meinen Ernft verflechte deinen Scherz 
And Laß mich Lächeln, wo bie bittre Thräne floß. 
Im Sinne ſchwebt mir eines Dichters alter Spruch, 





Den man mich lehrte, ohne. daß ich Ihn.begriff, 
Und den ich nun verftehe, weil er mich begluͤet. 


Natur und Kunſt fie ſcheinen ſich zu fliehen, | 
Und haben fih, eh man es denft, gefunden; . 
Der Widerwille iſt auch mir verfchwunden, _ 
Und beide feinen gleich mid anzuziehen... - 


Es gilt wohl nur ein redliches Bemühen! “ — 
Und wenn wir erſt, In abgemef’nen Stunden, | 
Mit Geift und Fleiß, und an die Kunft gebunden; 
Mag frei Natur im Herzen wieder glahen. 


So iſt's mit aller Bildung auch beſchaffen. 
Vergebens werden ungebundne Geiſter 
Nach der Vollendung reiner Höhe ſtrebeg. 


Wer Großes will muß ſi fih zuſammen raffen. 
In der Beſchraͤnkung zeigt ſich erſt der Meiſter, 
Und das Geſetz nur kann ung Fretiheit geben. 
Mymphe mit dem Knaben ab.) .. 


Zwanzigſter Auftritt. 
Merkur. Erfier Knabe 


Erfter Knabe ceilig Heranlaufend). _ 
Beſchuͤtze mich! Dort hinten folgt mir jene! 
Sie will mic haſchen und ich leid' es nicht. 
Merkur. | 
Selegen wirfſt du, allerliebſtes Wunderkind, 
Mir in die Haͤnde deine Wechſelfarbigkeit. 
Den Augenblic benutz' ich euch zu ſagen: | 


ir, Die Phantaſie euch darzuſte len, 
‚ädig. Knaͤblein mit Bedacht gewählt. 

werglein, wenn es ungebunden ſchwaͤrmt, 

Gluͤck und Ungluͤck, wie dem Augenblick beliebt. 
vird's euch duͤſter das Vergangne mahlen, 
uͤbem Firniß gegenwärt'ge Srenden, Bu 
it der Sorge grauem Spinnenflor 

offnung teigendes Gebtld umnebeln. 

vieder, wenn. ihr im bie tieſſte Noth 

‚fen ſchon verzweifelt, euch behend 

hoͤnſten Morgenroͤthe Purpurſaum 

s gebeugte Haupt, erquidend, winden. 

ft er auch zu baͤnd'gen. Ja, er baͤndigt 
ſich ſeibſt, ſobald ich ihm den Stab 

uend überliefre, ber bie Seelen führt. 

ch iſt er geregelt, und ein roher Stoff 

ıer Schöpfung bildet fih zufammen. 

on Apollo's Leyer aufgeforbert, 

t, zu Mauern, das Geſtein fih ber, : 

ie zu Orpheus Baubertönen eilt 

zald heran und bildet ſich zum Tempel. 

le führt er an, wir folgen ihm, 

hfre Reihen fchlingt er mannichfach. 

vers aber ſtrebt Ihm jene Schöne dort, .  . 
8 Gefanges raſchem Fittig, nad. 

er zu halten, diefe hielt’ ihn feſt; 

vollt' er bleiben, fie entließ ihn gleich. 


904: 
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Ein und zwanzigſter Auftritt. = 


a Ä 
\ | | Die Parigen Phone : ,; 
| Phone. | 5 
Ich ſeh du baſt mi alſo liefre mir ihn aus. 
Merkur. . 
zuerſt erlaube. daß ich dich erklaͤrel 5 
— Phone. x 
Ein Mädchen zu erklären, wäre Kunft, E: 
— | Merkur gu dem Zuſchauerm. 
n Der Oper Zauberfreuden ftellt fie vor. * 
.Phone. 
Was ſtell' ich voeeeeee * 
\ u Merkur. = 
Die Oper, den Geſang | " € 
| | "Phone, u 
u Vorſtellen laͤßt fich der Gefang nicht; aber een. ‘ 
| | Merkur. | | 
Nur friſch, zur allgemeinen Freude, Immer zu! 
Phone. 


(Sie ſingt eine große Arie, nad deren Schluß fie fi gegen ei 
Grund” wendet.) 


Merkur. 

Zum Schluſſe, merk’ ich, neigt ſich unſer buntes Splel. 
(Zum erſten Knaben, ber ſich, indeſſen daß Phone fingt, # 
Hintergrunde aufgehalten hat, und wie ſie nach dem Hintergrun 
geht, ſogleich wieder zu Mertur hervor eilt J). 


Hie 





— |). 5 


ad haft du meinen Stab, nun eh", tiefn Kid, — en | 
Mad führe mir die Seelen ade der. u *. 



















M erben. 9 at h » Bu 
| | Merkur.— 

die kommt in ſtillem Ernſte, die uns hent 

das Tragtſche bedeutet, haͤrt He an. 

rs fie zu ſagen hat, verkuͤnde ſie allein. 

@ entfernt fi fig.) 

| MPathos. 

fin and gethan die ———* Thaten. 
ein heißer Wunſch suff ſie und, 
Rein Wählen gilt, es frommt Fein Rathen, 

Berftoben iſt anf ewig alles Stie. | | 

Bon Königen ergleßt auf ihre Staaten 

6id weit und $reit ein toͤdtliches Geſchick. 

Delch eine Horde muß ich wor mir fehen? 

Das Schredliche geſchieht ımd wird geſchehen! 


Ber Naͤchſte ſtoͤßt den Naͤchſten tuͤciſch nieder, 

ud tuͤckiſch wird zuletzt auch er heſiegtz 

Denn, wie ein Schmied, im Feuer Glied an Glieder 
Sur ehrnen, ungebeuren Kette fügt, Ä 
6 ſchlingt in Greuel fid ein Greuel wieder, 
Durch Laſter wird bie Laſterthat gerägt: 

In Kodesnebel, Hölfengualm und Graufen 

‚Scheint die Verzweiflung nur allein zu haufen. 
Soethes Werle. . Bd. 20 


 Bwey: und zwanzigſter Auftritt. 
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Doch ſenkt ſich ſpat ein heiliges Verſchonen 
In der Beklemmung allzudichte Nacht, 

Am holden Blick in hoͤh're Regionen | 
Fuͤhlt num fich jedes edle Herz erwacht, 


.Dort draͤngt's euch hin, dort hoffet Ihr zu wohnen, 


Auf einmal wird ein Himmel eud gebracht; 
Vom Reinen läßt das Schiaſal fi verföhnen, 
Und alles loͤſtt ſich anf Im Hater und im Schoͤnen. 


Regter Auftei Zu 
) * 0, 
A I l e. 
Sie reihen ſich in folgender Orbnung: 
Marthe. Nymphe. Zweyter Anal 
Pathos. Erſter Knabe. Phone. 
| Märten. = 
Merkur 
(der vorwaͤrts an die Inte Seite teilt). 
und wenn fie nun zuſammen ſich gefellen, 
Nach der Verwandtſchaft endlich angereiht; 
So merkt ſie wohl, damit in kuͤnft'gen Faͤllen 
Ihr fie erkennet, wenn von Zeit zu Zeit 
Ste einzeln fich euch vor bie Augen ftellen, _ 
Wenn jedes einzeln feine Gabe beut. 


Su unfrer Pflicht koͤnnt Ihr uns liebreich zwingen, 
Wenn ihr genehmigt was wir bringen, 





Proton. 


dei Wiederholung de 8 Bortpiete 
| im Weimar. 


{ 













Ein Schiffer, wenn ex nach begläcter langer Fahrt, 

In manchem fremden ufer mit Genuß verweilt, 

And mancher ſchoͤnen Fruͤchte, landend, fie erfreut, 
mpfindet erſt der hoͤchſten Wuͤnſche Ziel erreicht, 

denn ihm der heim' ſche Hafen Arm und Buſen beut. 
Er geht es ums, wenn wir, nach manchem heitren Tag, 
Den wir, an fremder Stäte, thdtig froh verliebt, | 
Bulegt und wieder an befannter Stelle. fehn, 

EN wir ale in dem Vaterland verweilen; benn 

Vo wir und biiben, da iſt unfer Vaterland: | 

Doch wie wir denken, wie dir fühlen iſt euch ſchon 

benug bekannt, und wie, mit Neigung und Vertrau'n 
Id Ehrfurcht, wir vor euch uns muͤhen wißt ihr wohl. 
darum fcheint es ein ueberfluß, wenn man mich jetzt 
Hhervorgeſendet euch zu grüßen, unfern Kreis - 

Yfs nen euch zu empfehlen. Auch erfchein’ ich nicht 

in deffentwillen eigentlich, wiewohl man oft 

6 ganz Bekannte mit Vergnügen hören mag; ‘ 
Dean heute hab’ ich was zu bitten, habe was J \ | 
bewiſſermaßen zu entfchuld’gen. Ja, fürwahr! 

das was wir wollen, was wir bringen, dürfen wir 
Eu nicht verfünden, ba vor euren Augen fh 
Bas wir begonnen, nach und nad} entwidelt hatz 
As wir jedoch die nachbarliche Flur befucht, 

Ind dort, vor einer neuen Bühne, großen Drang 
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s_ 98 ’ u. 
Der Fremden a gewarten ‚hatten, die bigheicht 
Der kuͤhnen Neuerungen Wageſtuͤcke nicht 
Mit guͤnſt'gen Augen ſaͤhe, unſerm m Wunſch gemäßs..., 
Da traten wir jufammen, und in feiner Art , 
| Ein jeder ſuchte das zu Iefften, was ihm wohl 
Am leidlichſten gelaͤnge; was denn auch zulezt 
Auf Mannichfaltigkeit des Spieles, deren mir 
ons rähmen Dürfen , leicht und heiter beutete, 
Das iſt denn aud gelungen, und wir hatten und, . 
Auf manche Weife, der mſdentien Gunſt zu ve 3. 


v 


Vieleicht nun wär’ ed klug getan, wenn wire a 
22 Bewenden ließen, das was gluͤclich dort geuirrt, 
Wecil es beſonders zu dem Fall geeignet wat, 
Nicht wiederbraͤchten, hier, wo es doch eigentlich, 

An mancher Stelle, nicht gehtriz paſen m. 
Weil aber das Veſondte, wenn es nur gugleih 
Bedeutend iſt, auch als ein Allgemeines wirkt, 

So wagen wir, anf eure Freundlichkeit, getroft, | 
Euch eben barzubringen Das wir dort gebracht. _ — 
Ihr habt ung oft begleitet in die fernfte Welt, 
Nah Samarkand und Peking und in's Feenreich; 

So laßt euch heut gefallen In das naͤhſte Bad 
Mit ung zu wandern, nehmt bequemen Platz daſelbſt, v 
In einem neuen Hauſe, das in kurzer Zeit, | 

"Saft wie durch Zauberkuͤnſte, fi heraufgebaut; | 
Gedenkt, mit:Lädheln, einer alten Hütte dann, 

In der ihr fonft, mit Unkuft, oft die Luft geſucht; 
Denn etwas Ann 8 iſt euch doch auch hier sergehn, | 
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Und wenn ihr bad was andern zubereltet war. 
Mit gutem Willen zu genießen euch entichließt,. 
‚60 werdet ihr wohl manches finden, das ihr euch 
ud eurem Suftand anzueiguen nicht verfchmäht. 

Das alles hegt in feinem Herzen! bitt' ich euch! 

uud mit Gefühl und Phantaſie empfanget mih, 
Benn ihr, als fremde Heren und Frauen, mit zuleht, 
As Sachfen und ald Preußen, anzureden feyd. - 
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Bas, wir bringen 


Bertfenung 





Bor friel, 
. *90 J 
ffanng des Theaters in Halte, 
im Iuty 1814, 
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Goethe und Riemer. 
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Born zwey alte Vaumſdmme. 





3 \ 
er ke er Yu ft it 
| Merkur. | 
Das was vor Jahren wir in Lauchſtaͤdt brachten, . 
hi iſt von euch noch Manchen wohlbefaunt, 
w damals galt’s ein eng veraltet Haus 
Bit einem neuen freiern zu vertauſchen. 
I ward es jedem wohl, wenn aus der Klemme 
fin die breite bef’re Wohnung. teat, 
I) mit Bequemlichkeit und heitrem Sinn 
De Bilder ſchaͤute wie fie gaufelten. 
tat aber Tehen wir Fein neues Haus; 
iſt daſſelbe das durch eure Guulſt 
as öfter ſchon zu eurer Luft empfing; — 
De find‘ ich es verändert, weiß nicht wle? 


e⸗ kommt mir vor, als ob die: Lammtlichen 
Die Ellenbogen freier zu bewegen 

n Falle wären, ohne grad’ einander 
—* anzuſtoßen. Ale feinen mir 
Bequemlicher zu fi ibn, ob die Bänke gleich 


—8 
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Nicht friſch gepolſtert find. Was iſt denn das? 
Ich frage, wie ihr ſeht, und weiß genau 

Schon was ich frage, drum antwortet nicht: 
Denn wir verſtehn ung Ihon, nnd wollen nnd 
Wie fonft vergnüglih unterhalten; iſt ja doch 
Gerechte Zeit für dießmal ung gegeben. 


Nun, auf befagtes Damals noch einmal 
Zuruͤck zu kommen, find euch wohl die beiden 
Geftalten noch zumeift erinnerlic, 

Die ihrer Zeit als komiſch treues Paͤrchen 

Euch in ſo mancher Formenwandelung 

Durch ihrer Laune guten Fluß ergetzten. 

Sie find der Welt befannt, und ihre Namen 
Nennt ſchon der alten Dichter frommer Mund; 
Doch darf, ja muß ich fie wohl auch euch nennen, 
Wie ich fie bamals euch ſchon vorgeſtellt. 
Philemon heißt der Mann, und Baucis fie. 
Soweit tft alles gut! Doch nun vernehmt, 

Was mit den guten Alten fi begeben. 


Es bat der Götter Schluß und gnaͤd'ger Wile 
Bas treu verdiente Paar im Fach der Alten, 
So zur Belohnung Ihrer würb’gen Thaten 
Als auch der Welt zum Mufter und Erempel, 
In zwey Standbildern ruͤhmlichſt aufgeftellt, 
Und, weil befonders fie als Dberförfter 
Und Oberföriterin wohlgefaͤllig ſich gezeigt, - 
Ganz in der Draperie von fhönen Bäumen, 
Zur Bier des Tempels dem fie würdig bienten. — 
Da ftehn fie nun in grünen Uniformen 
Auf's munterfte mit: Ephen becorirt, 
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hai die treuen immergrinen aiten. 


Heut aber ift ed Bett, die rechte Zeit 

zWLeben fie, zum Leben zu erwecken, 

nit fie Antheil auch zum zweytenmale 

ılem nehmen was der Tag und bringt, 

bei des Friedens allgemeiner Feyer 

Alten jugendlich ſich wieber frenen. 

sehen fich vor fo viel werthen Gaͤſten ; 
| ganz wie ſonſt aufs, heiterfte zum Beſten. 
x wolſen fehn ob ihr Humor erhalten — 

zehe jetzt und wecke erſt den Alten. 


Doch wie? — was iſt mir? wie befangen 

einmal find mir Hand. und Herz! ' 

ſoctt in meinen Buſen das Verlangen — _ 

Amich verläßt gewohnter Scherz; ' 

(Emfte Muſik, mehr feyerlich als naüiis, kann nohieehender melodra⸗ 
mattfch begleiten.) \ 
Denn Geiſterſtimmen, wie aus tiefen glaͤften, 

ehm' ich nah' und näher in den Luften, 

hängnißyolle Wundertoͤne, | 

mir der Parcen nahe Zukunft deuten. — ° | 

müßt auf eine andere Scene u u 

Kernft und Fever euch bereiten: 

t guͤnſtig iſt die Zeit den Scherzen; 

Himmel ſelbſt ſcheint ſich zu ſchwaͤrzen. — 


Doch fuͤrchtet nicht! Die Seelen ſanft beruͤhren 
mir bie viel willfommenere Pflicht W 
ſie den Schatten zuzufuͤhren; 

ſchaut getroſt: es bleibe Licht! 


\ 
N 
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Zweyter Aufttitt a : 


| Merkur. u 5 
"Der Parcen juͤngſte ſeht ihr Tomnien _ 
Die Aller zebensfaden ſpiunt; 
Ernſt iſt ſie zwar in ſich genommen, Bu 
Doch allen Menſchen Hold geſinnt; - N. 
Und’ wie ich mag aus ihten Blicken lefeh; 
ft heitrer dießmal ihr gefäntg Wefen: 


Gewiß, ein großes Wert iſt ihr gelungen, 


Worin der Welt ein Heil und euch entfprumgen. — 


lotho F ſch auf dem Seifen Ken) ac ’ 





N 
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Dritter wuftekenn. 


— glo t ho 
|  Glangfem heruntergetommen) . 
ein würdig Dafeyn ward von mir gefponnen, . 
Das vollgedrängt bie goldne Spindel trägt; 
Bon guter Mifhung hab’ ich, wohlbefonnen, . . 


Gehalt und Kraft des Fadens angelegt, | 
Zum Heil der Menſchen ward das Werk hegonnen, | 


Qu Merkur) 
zu ihrem Heil in deine Hand gelegt; 
Du wirft es dann der Schwefter übergeben, - . -: 


Sie weif' es aus zum wirkungsreihen Leben. 


Merkur, 
Ein trefliches Geſpinnſt, muß ich bekennen: 
Der Faden tuͤchtig und durchaus ſich gleich, 
Woll ächtes Werth's, an Wundergaben reich, " 
Wie ihrem Lieblingen die Götter gönnen: 


. j _ > . 2 
' . . * ® 
u . - ⸗ 
7 1) b . 
& " ” ” 54 « \ ö . N * 
* 
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Sansers Mund, de Sehers hohe su, 
Acrztes Kunſt und tiefe Wiſenſchaft. — 
N . (gegen die Zuſchauer gewendet). 
dieſes Leben folt ihr bilftg kennen, 
Land wohl kennen, dem es angehört, 
immerdar in feiner Fluren Mitte 
dentſchen Biederſinn, die eigne Sitte, 
edlen Freiheit laͤngſten Sproß genaͤhrt,“ 
b meerentriungne Land voll Gaͤuten, Wieſen, 
areichen Wohnſitz jener tapfern F rteſen. 
Gieh⸗ ab, ¶ Lacheſis dommi, ein Kind trägt die wa 


Merkur 


Slotho Ba — 


creicht ihr nur den Baden Fin, und behält die Sr. oo. 


'übergeb’ ich denn mit guͤnſt'ger Zunge ° 

16 theure Pfand den theuten Pftegehändens . ". 
legſt es an! daß In der Seiten Schwunge 

edle Kräfte fih zum Ziwed vollenden. 


0." Raderis 
Inst am u weifen; etwas ſchnell ſo daß der Faden eintgemat rung. 
Merkur. " 


ma! gemach! Nicht mit fo raſchem Eyrunge 

hiemt ſolch Lebens hohen Werth vergeuden; 

hente, daß in jedem Nades-Schwunge ' 

em Sterblichen ſich Jahre vorbedenten! — 

Lacheſis. 

Raſch ſchlaͤgt der Puls des jugendtichen geben, 

N ſchießt der Pflanze Trieb zum ſchlanken Kiel; | 

e Jugend freut ſich nur des Vorwaͤrts-Strebens, 

Fiucht ſich weit umber, verfucht ſich viel, 


Dres 
: ° 
* v 
. 


* 
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Der Kraͤfte Spielen iſt drum nicht vergebens, 
Sdo kennt fie bald fih Umfang, Map und Biel: 
Der Moft, der gaͤhrend ſich vom Schaum geläutert, 


Er darf vertraut, ihr Priefter, darin walten; _ 


Entziffernd leicht den viel verfhlungnen tempel | 
Muß ſich für ihn ein einfach Wort entfalten, 


Nur ein Geſetz der Menſchenbruſt bewähren. | 
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Er wird zum Tran, der Geiſt und Sinn erheitert. 


So vorgeuͤbt an Geiſt und wWillenstraͤften. 
Zum Wiſſen wie zur Thaͤtigkeit gerelft, Be | 
Fährt ihn Beruf zu ftätigen Geſchaßten. 1. 
Die er mit Luft, zu ſicherm Zwed, ergreift, ... ....d 
Weil That und Willen ſich zufammenbeften; — 
Sich Eins am Andern naͤhrend ſtuͤtzt und ſteift; 
und fo von inn und außen gleich berufen 
Erſteigt er hier des Lehramts hohe Stufen. 


Nun oͤffnet ihm Natur den reichen Tempel, 


Nun offenbart er ſie durch Lehre, durch Exempel, . 
Ihr Wollen ſelbſt muß fich in That geſtalten; 


Da Erdentiefen und des Himmels Sphären 


Den alten Ruhm, den vorverdiente Geiſter 
Fuͤr diefe Stadt durch Werk und Wort begründet, 
Er fest ihn fort als weit geprief'ner Meifter, 

Der Taufende von Lernenden entzündet; 
Ein ſolch Verdienſt als Lehrer und als Leiſter 
Es bleibt dem Thron nicht Länger unverfündet; 
Der ruft das heilfam Immer neue Wirken, 
"gu hoͤh'rem Glanz nach weiteren Bezirken. 
(liropos erſcheint in der Thuͤr des Tempels, naͤhert ſich langlam 
folgenden Verſen.) | | 
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Und feinem Herzen wird der reine Segen, a 
R jenen Banden, jener Spannung frei, en 
fremde Macht und Satzung um ihn legen EEE 
ft ihwerem Dämonsdrud der Tyranney, 
h wieder felbit, nad) deutſcher Art zu regen, 
x ſeinem Gott, Geſetz und Koͤnig treu: u 
ja Schuß den ihm des Adlers Flügel ſpenden, 
er begonnen, will er treulich enden.“ 
to p o s (bei vorftehenden Worten ganz herangetreten, verſucht den ie 
den abꝛuſchneiden). | on 
Merkur und Lach eris | 
(die erften Worte zugleich, dann Lacheſis). 
ft ein! Halt, unerbittlih Strenge, 
in je Erbarmen beine Bruft belebt; | 
H geben {ft kein Leben ans der Menge, A 
fein Verdlenſt und kein Talent erhebt — I | 
Merkur. Bu 
be es in ewig wechfelndem Gedränge - 
Tag gebiert, ein anderer begräbt; 
* ohut wie die Natur zu fchaffen, heilen, 
| er auch nie das Loos der Menge theilen. 























Lacheſis. | 
heben jetzt, da kaum der Fried entbluͤhte, 
x ihm des Wirkens wohlverdiente Frucht 
h Tagesgluth am milden Abend biete, 
ich bes Lenzes fchnell verranfchte Flucht: 
3 durch Des Herbfied Dauer reich vergüte 
ch eble Früchte feiner eignen Suht —. 
At ropos Ceinfallendy. 
ibderruflich ſteht des Schickſals Schluß, 
Meet vonführ' ich nur ein ſtreuges Muf- J 
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| Merkur. 
Ruͤhrt dich zum Zaudern, zum Verſchieben 
Nicht dieſer Seiten draͤngender Moment? — — —  *- 
Ä 2cheſis. — 
Nicht Schmerzen ſeiner Theuren, ſeiner ziehen, ' 
Und n mer ihn Vater, Freund und Netter nennt? “ 
Atropos. | 
unthatig bin ich ſchon zu lang geblieben, 
Zuvlel ſchon hab’ ich leider ihm vergoͤnnt; 
Verwegner greift er nur in meine Rechte 
Und tens fogar des Schickſals em ge Mächte. 
Merkur. | 
Mär’ triſti dieſer Grund, ihn hätt” ich auch; 
Denn iſt nicht meines Amts verjährter Brauch 
Daß ich die Schatten, die du ſchaffſt, geleite? 
Der Raub an dir, iſt's auch an meiner Selte; 
Doch konnte dieß mich nie zum Neide ruͤhren, 
Nie widerſtand ich ſeinem Kunſtbemuͤhn; 
Und ſelbſt die Gabe die nur mir verliehn, 
Die Seelen fanft und ſchmeichelnd u beruͤhren, 
Ich ſeh' ihn gern ſie kluͤglich ſo verwalten, 
Um Seel und Leib im Einklang zu erhalten.. 
\ Atropos. 
Genug! die graufe Zeit kennt fein Verfhonen 
Und Strenge herrſcht in Huͤtten wie auf Thronen. 
Und dann, wo mir gerechte Ernten reifen, 
In offner Feldfchlacht, in bebrängten Weiten, 
Wenn Heereszüge durch die Länder ftreifen 
Und von den wohlempfangnen rauhen Gdften _ 
Die Seuchen ftIN durch Stadt und Dörfet fchleichen, - 
SH virthlich Dach mit gift‘ gem Hauch verpefien, 


Ü 


\ 
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tritt Er ein, zu helfen und gu wehren. 
Dpfer die mit Recht mit angehören: 


Laqchefis. 


on find der Opfer bir zu viel gefallen; 
schenerfte fie haben's hingegeben. 
es genug fepn! und vor allen 
Lebenswuͤrdigſten, o laß Ihn leben! J 
Rn nn 


-Atropos 
m Faden im Moment abſchneldend; im Temyel erſcheint des Verewigten 
Namenszug in einem Sternenkrane). 
e Lebt! Lebt ewig in ber Welt Gedaͤchtniß, 
jes von Geflecht fih zu Geſchlechtern reiht; 
Bein Name wirkt ein heiliges Vermähtnig — 
a feinen Juͤngern fort und fort erneut: 
ind fo in edler Nachfolg' und Gedaͤchtniß 
Belangt die Tugend zur Unſterblichkeit. 
u gleichem Preife ſieht fich aufgefodert 
Bew gleicher Trieb im edlen Bufen Iodert! 
(Ein Waldrorhang fÄNt vor den. Tempel nieder. Eb wid Kap.) 


Srdtes Werte, XL vo. | 4 - 
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Bierter Auftritt. 
Merkur. 
Hat dieſer Auftritt euch im Innerſten 
Geruͤhrt, bewegt, noch mehr, erſchuͤttert, 
So wendet von dem lichten Troſteszeichen 
Zurůc in's Leben euren feuchten Bid, 
Zu jenes Mannes freundlicher Umgebung, 
Die er, ihm ſelbſt gefchaffen, euch verläßt, 
Um fo, durch feiner Nähe ſtill verborgnes 
Fortwirken, durch des Lebens Anblick ſelbſt, 
Zum Leben immer kraͤft'ger euch zu ſtaͤrken. 
Denn grüner nicht mit jedes Lenzes Prangen 
Sein Schaffen fort, und immer höher, reicher? 
Die Bäume die er pflanzte, bieten ftetd 
Mit immer wachſenden und breitern Aeſten J 
Dem Fteund, dem Srembling gern ihr wirthlich Dach. — 
Ich hoͤre ſchon von fern die Schmeicheltoͤne, 
Die euch in ihre gruͤne Woͤlbung laden: 
Es iſt die wohlbekannte der Najaden; 
Erwartet euch nun eine heitre Scene. | 
' Sie kommt! fie kommt! Doch ich muß fort mic, ſchleichen; 
Denn merkt fie mich, fo möchte fie entweichen. 


.-. 0.000 
. . — 
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gänfter Auftritt. 
Weile Garten. 


Melodie: ¶ In weinen Schibochen (PS. gar fen, om, Bis: Bean 
ten hinter dam Theater. a 


Nymphe der Saale. - 


U 1. 
ſteh' wohl auf gar morgensfruh 
m ihr noch liegt in guter Ruh 
ſchau im erften Sonnenſchein 
ch in den fhönen Garten hinein. 


| m... 
glänzt das Haus in munterer Tracht 
einem friſch in's Auge lacht, 
ſpricht gar freundlich jederman 
h bei ihm zu verweilen, am. 
| m. | 
braver Mann das, der's gebaut, 
m's auch vor Feiner Mühe grant: 
n fteilen Geld hat er bepflanzt, 
6 ine im Grünen ſchmauſ't und tanzt. S 
m. 
(8 alles hat der Mann gethan 
d mehr noch ale ich fagen kaun; 
m ruht er dort, fo fruh als fpat, — 
had’ um ben Mann, in ewig Schad ! 
| Ä 21* 
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. V. 
Wo die Cypreſſe ſchwank ſich regt 
In's Kuͤhle hat er ſich gelegt; 
Ein’ Inſchrift Hat er ihm geſtellt, 
Ste lautet ſo — wenn's euch gefällt: — 


: "VI 

„Verlaſſen muß ic diefe Hallen, 
Das treue Weib, die Kinderfchaar; 
Mir folgt von diefen Bäumen allen, 
Nur einzig die Sypreff' im Haar.” 


Da beſuch' ich Ihn dfter dann zu Haus 
‚Und bring’ ihm manchen frifchen Strauß 
und ſchwaͤtz ihm auch von nah und fern 

Wie's draußen zugeht — er hoͤrt es gern. 
Vor allem erzaͤhl' ich mit fertiger Zungen 
Wie meine Deutſchen den Sieg errungen, 

Und daß ſich alles fo ſchickt und macht, 

Wie er's gewuͤnſcht, und wie er's gedacht. 

- Da gewinnt er auf Einmal einen rechten Glanz — 
„ist Ihr wie er mir vorkommt? — Ganz 5 
Wie Merlin, der Alte, in leuchtender Gruft, 
Und es umwallt ihn ein Himmlifher Duft. _ 


In feinen Grottchen iſt 8 gar fein, 
Es flimmt und flammt wie Sternenfchein; 
Soll ich's euch recht befchreiben, faſt 

Wie der Sternkoͤnigin Pallaft. 


Wie er denn da von euch auch ſpricht! 
Und yon dem Bade das er eingerichtt, 


4 





\ | u 925 m 2 
Und wie er's ferner benkt zu halten 
Und was in dem Salze-für Kräfte walten — 
Könnt’ ich nur alles fo recht behalten — . 
Mit dem Salz hab’ ich mich nicht viel-abgegeben. 
Das faße Waſſer das iſt mein geben! | 
Reine Schweitern, die Quellen, bie Könnten es fagen, 
Her fie mögen f ch nit mit mir behagen. 


Weil ich ſo gewohnt 5 au wandern | 

. Heute hier und morgen dort, 
Meinen fie ich wär von. Flandern, 
Schicken gleich. mich wieder fort. Zu 


Da bin ich dem auch bald hier, bald dort, 

Bald auf diefer bald auf jener Seite, u 
Bald ned? ich hier, bald da bie Leute, — 
Und mit Hihi, Haba, Hoho WB 
Verfuͤhr' Ich ein beſtaͤndiges Halloh. 


Nur Eins das faͤllt mir grade bei; 
Er hat mir's vielmals aufgetragen, 
Ih moͤcht's gelegentlich euch fagen 
Und feinen beften Gruß babel; 


Beim Baden fey die erfte Plicht, 
Daß man fih.niht den Kopf zerbricht, 
‚Und daß man höchfteng nur ftudire, 
Wie man das luſtigſte Leben führe. 


| j Da bin ich gleich auch von der Yartie, | 
Und das vergeßt ihr mir denn auch ‚nie! nie! nie! 


= 
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F ! 
Wie iſt mir's denn? Seh’ ich recht ober wie? 
Hihi, Haha, hahaha, hihihi. 

Da gibt's was zu jeben, was zu laden; 

Etwas das euch Spaß wird machen: 
Seht, da fommt mag gefahren 
Auf einem Wagen oder Karren; 
Die Tann nach dem ganzen Schein 
ur vom Schwertern- Chore feyn. 


Bel meiner Treu! bei meiner Sechſe! 


Die iſt juſt ſo von meinem Gewaͤchſe, 


Eine Nixe wie ich, — wohl gar eine Hexe! — 


Hexen⸗Nixe? Nixen⸗Hexe? 


Nichts von Nice! 
Ste zeigt fih auf großem Schaugerüfte, 
Das thut Feine Nixe, das ich wüßte. . 


In Gras und Rohr zu lauſchen, 

In's Waſſer hinzurauſchen | 

Bis über Kopf und Bruft, 

Dann: auf und nieder gaufeln 
Sich mit den Wellen ſchaukeln - — 

Das iſt die Nirenlaft. 


Ja, eime Here iſt es fürmahe — 
Sie bat gar einen weiten Taler 


Und hinter ihr eine große Dienerfchaar. 


Nein! vor fo viel ſchoͤnen Herrn und Frauen 
Laß ich mid nicht im Negligd befchauen; 


Ich will mich fachtchen in mein Betten ſtehlen 


Und bis auf Wiederſehn — mich euch empfehlen! . 
Adel — Abe! — Ki. 2 


37 | 
Sechster Auftritt. 

Ein beliebiger ländlicher Vorhang ſallt vor dieils Garten nieder, Die 
Schaufpiellunſt auf Saraſtro's Magen, mit zwey Kindern, dad. eine als Kumſt, 
das andere ald Natur coſtumitt, d. h. jenes praͤchtig und anſehnlich, dieſes gar 
einfach. Sclaven gehen dem Wagen vorher, Mohren folgen, vielleicht einige 

von den weiß gefleideten Prieftern, Stauenzimmer, und wad man ſonſi für 
Mitch und artig findet. Wenn der Magen auf der Mitte de "home vor⸗ 
üeniegenb ſteht, fo ſpricht die | 
Shanfpielkunſt. 

Her haltet an! Ich ſehe nah’ und näher 
Die Thurmgebaͤude viel gellebter Stadt 

(Sie ſteigt auß; Die Kinder bleiben, huͤbſch zruppirt, im Wagen.) 
Ich grüße fie bevor ich fie betrete, 
Und huldige der herrſchenden Gewalt, 
Dem alten Recht an feinem deutſchen P lag. 
Wir danken denen, die auch und zufammt 
Mit Kennerblic, mit Freundeshuld begegnet, 
Und unferer Kunft fo gleichen Werth als Würde 
Mit andern Mufenfchweftern zugeftehn. 
Ich ſprech es aus, ich ſprech' es ungeheuchelt: 
Zuftieden fühl ih — fügte mic geſchmeichelt. 


Wie wer e8 ſonſt fuͤr mich entehrend, 
Wenn jederman die Duldung pries 
und mich als thoͤrig und bethoͤrend 
Hinaus ach! vor die Schwelle wies. 

Und freilich zogen die Camoͤnen 

So ſtatttich damals nicht einher; 
Do war zu Zeiten der Hellenen 
Des Theſpis Karren auch nicht mehr. 


Run aber, anbre Beiten, andre Sitten! 
Wir ſehen uns nicht ung gelitten, . 


v 


⸗ 
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Sogar wir ſehn uns hochgeehrt: 

Das iſt es was ben Eifer mehrt. 

Wir ‚haben unfer Mögliches gethan, 
Und kommen feftlicher einhergeſchritten, _ 
Uns der Verfammlung wirbiger zu nahn. 
Zuvdrderft hat Saraſtro hoͤchſt großmäthig | 

Den Löwenzug, ben er nur felbft regiert, - 
Und-obendrein, wie er gewohnt, großgätig 

Dey goldnen Wagen beſlens offerirt 

Und von ber Dienerfchaft, ber großen reihen, 
Sein ganzes Mohren⸗ Volk und ihres Gleichen. 


Doch moͤchte ſich der Prunk nuviel vermeſſen, 
Wofern er nicht Gehalt im Schilde fuͤhrt; 
Drum hab’ ich zwey Begleiter nicht vergeflen, 
Sie find antik als Genien coftumirt: 
. Denn, was man fd Genie kurzweg genannt, 
Nicht immer iſt's, wenn man es braucht, zur Hand, 
Auch wohl, wie.das fo geht, nicht grad im Gange; a 
"Die beiden aber froh und Hug gewandt, | 
In ihrer Mitte wird mir gar nicht bange. | | 
( Indeſſen find die Kinder aus dem Wagen geſtiegen und ſtehen 
zur Seite, die Kunſt rechts und die Natur links; fie legt der ei 
die Sand auf die Schulter.) 
Denn ſtockt einmal der ernften Kunft Getriebe, 
(Sie legt der andern die Hand auf die. Schulter.) 
Dann wirkt Natur mit ihrem eignen Triebe. 


Nun hoffen wir, da ſich vor allen Dingen 
Der Himmel frei und wolfenlos. erheitert, 

Sich Geift und Bruft und Sinn und Herz erweitert, 
Nur um fo beffer werb’ es uns. gelingen, : 


uch durch den Reichthum unferer Kunftgeftalten 
och manchen Abend froh zu unterhalten. — 
(Nacht.) 


Siebenter Auftritt.“ 
Merkur 

(ver indeſſen einigemal hereingeſehn ob fie noch nicht fort find). 

dicht zum Entfeßen, nur zur Luft s 

ʒoll dießmal ſich ber Tag verdunkeln; 

Run möge jedes Auge funkeln, 

Ind froh fi ich fuͤhlen jede Bruſt! 

Butfeffelt die gebundnen Triebe, \ 

Befannte Töne hör’ ich fern; 

Ihr wißt ich bin der Gott der Diebe, 

Doch heut’ entfag’ ich euch zu Liebe 

Dem fchlauen Wefen herzlich gern. 

ich will mich niht vom Schauplag fehlen, 

hr lobt mich wohl. — Ich führe lautes Klanges 

Me Oper her, mit Fülle des Gefanges 

dofft fich auch die euch zu empfetlen. 


— 





Achter Auftreei, 


(Der Hintere Vorhang erhebt ih. Das belaunte illuminirte Schiff des 
Baſſa Selim fieht ſchon. Der GEhor, anſtatt ſich gegen das Schiff wm 
menden, tritt vor in's Proſcenium.) . 

Singt dem großen Tage Kleber! 
Tone fenriger, Gefang, 

Saale, bring’ der Elbe wieder 
Frei entbundnen Subelflang! 


| j 
Raft fie ſich regen, friſche Gefänge, 
Segnen bie kühle die friedliche Fluth; 
Nie fo in Ewigkeit tönte der Menge 
Kraͤftiger Sang und fo herzliche Gluth. 
(Indefien iſt der Baſſa und Gonflanze außgefttegen, affiftirt von 
und Pedrillo. Belmonte und Ddmin find auch zugegen. D 
hat ſi ſich getheilt: obige Perſonen treten vor.) 


Belmonte. 
So half der Himmel uns, den Kuͤhnen, 
Aus einer ſchnoͤden Sclaverey; 
Nun aber ſind wir froh und frei; 
Nun wollen wir es auch verdienen. 


Chor. 


Wem ſolches Gluͤck ſich aufgethan, 
Der faͤngt ein neues Leben an. 


Conſtanze. 
Genuß der Liebe, Gluͤck der Treue, 
Die freie Gabe find fie nun; 
Das iſt das Walten, iſt das Thun 
Daß nun in ſi ich auch ein jeder freue! 


Chor. 


Mem ſolches Gluͤck ſich aufgethan, 
Der faͤngt ein neues Leben an. 


Baſſa. 
Der Baſſa ſelbſt gewinnet Stimme, 
Eröffnet hoch die tiefe Bruft: _ 
. Er ruft euch an zu Gluͤck und Luft 
Und niejergrimmt er mehr Im Grimme. 
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N: Chor. 
km ſolches Stüd fi aufgethan, 
rt fängt ein neues Leben an. 














N 


Pedrillo. 

kt Jugend aber iſt oralen 
kommen diefer frohe Tag; 

eiwegen ich auch lieber mag - 

a hübfchen Mädchen heut. gefallen, 


‚ Chor. 


1 folhes Gläc ſich aufgethan, 
er fängt ein neues Leben an. 


Blonde. 
o darf aud) Blonde wohl ſich freuen 
das Mädchen frei in friiher Melt; 


> wenn fie Manchem wohlgefällt, 
jo wird Pedrillo das verzeihen. 


Osmin. 
Mat weiß Osmin, wie ihm geſchiehet, 
x fuͤhlt ſich froͤhlich, fuͤhlt ſich gut, 
ktühlet iſt das wilde Blut, 

% ihm wie euch das Leben bluͤhet. 

hr fieht fich ganz verwandelt an: 


Erft gejauchzt, dann gefungen, 
Dann getanzt und Dann gefprungen, 
Dann geſchmauſ't, dann getrunfen, 
| Immer mehr, zulebt gefunfen! 


\ 


J J 
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Säluß:Ehor. 


gebe, frommer König, lebe! 
Selbſtgefuͤhl bei alem Ruhm 


Sey bein ewig Eigentum, 
Himmelslohn und Erdenruhm! 


wevve 


heaterreden, 


⸗ 


« 


gehabten 


— su Weimar 
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Geſprochen den 7. May 1794. 


# 
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‚ Der Anfang tft an allen Sachen ſchwer; 

dei vielen Werten faͤllt er nicht in's Auge. 
Landmann det den Samen mit der Enge, 
nur ein guter Sommer reift die Feucht; 
Meifter eines Baues gräbt ben Grund . 
befto tiefer, als er hoch und höher 
Mauern führen will; der Mahler gründet 
ausgefpannted Tuch mit vieler Sorgfalt, 
’ er fein Bild gedankenvoll entwirft, 
langfam nur.entfteht was jeder wollte. 

















Yun, dachten wir, die wir verfammelt find, 
manches Werk der Schaufptelfunft zu zeigen, 
an und felhft; fo träten wir vielleicht 
etroſt hervor und jeder Fönnte hoffen 
weniges Talent euch zu empfehlen. 
bedenten wir, daß Harmonie 
#8 ganzen Spiels allein verdienen kann 
n ech gelobt zu werden, daß ein jeder 
Bit jedem ftimmen, alle mit einander: 
ſchoͤnes Ganzes vor euch ftellen follen: 

reget fich die Furcht In unſrer Bruſt. 
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Bon allen Enden Deutſchlands kommen wir 
Erft jest zufammen; find einander fremd, 
Und fangen erft nach jenem fchönen Biel 
Vereint zu wandeln an, und jeder wänfcht 
Mit feinem Nebenmann, es zu erreichen; 
Denn hier gilt nicht daß Einer athemlos 
Dem Andern heftig vorzuellen ftrebt, 
Um einen Kranz für ſich hinweg zu haſchen. 
Wir treten vor euch auf, und jeder bringt 
Beſcheiden ſeine Blume, daß nur bald 
Ein ſchoͤner Kranz der Kunſt vollendet werde, 
Den wir zu eurer ßreude knuͤpfen moͤchten. 


und ſo empfehlen wir, mit beſtem Willen, 
Uns eurer Billigkeit und eurer Strenge. 


3897: 


Prol o g. 


Seſreaen dan 1. Ochter Arad 















Wenn man von einem Orte fa entfernt, 

} dem man eine lange Zeit g gelebt, | 

den Gefühl, Erlmerung, 

andte, Freunde feit und Binden, , | 

reißt das Herz fi ungern los, es fließen 
Thraͤnen ungufpaltfan. Doch gedoppelt 

uns dann bie Freude, wenn wir ie 

die geliebten Mauern wiederkehren. on 
aber, die wir hier noch frembe ſi ad, > 
bier nur wenig Augenblige weilten, 

kehren freudig und entziͤckt zuruͤt, 

wenn wir unſre Vaterſtadt begruͤßten. 
zaͤhlt uns zu den euern, und wir fuͤhlen, 
einen Vorzug uns bief 2008 gewährt, 


Seyd überzeugt, ber Wunſch end zu gefaleh 
Reicht bie Bruſt von jedem, der vor euch | 
uf dieſe Bühne tritt. Und follt’ es uns 
Aicht ſtets gelingen, fo bedenkt doch ja 
Daß unſre Kunft mit großen Schwierigkeiten. | 
Su kaͤmpfen bat; vielleicht in Deutſchland mehr, 
As anderswo. ⸗ 

Seeihe Bee, XL Vo. 22 


% 


1.338 | 
Bon diefen Sqhwierigreiten 


End bier zu unterhalten iſt nicht Zeit; | 
- Ihr kennt fie ſelbſt, und Beffer iſt's vielleicht, 
Ihr kennt fie nicht. Mit, deſto froherm Sinn 


Kommt ihr in diefed Haus, und hört ung zu, 
Und feht uns handeln, Alles geht natürlich, 
als hätt! es keine Muͤhe, keinen Fleiß 
Gekoſtet. Aber dann, wenn eben bad 
Gelingt; wenn alles ‚geht als müßt" es nur 
So gehn: dann Hatte mancher ſich vorher 
Den Kopf zerbrochen, und mit vieler Muͤhe 
War endlich Taum die Leichtigkeit erreicht. 


| Der ſchoͤnſte Lohn von allem was wir thun J 


Iſt euer Beifall: denn er zeigt und an 


Da unfer Wunſch erfuͤllt iſt, euch Vergnuͤgen I 
Zu machen; und nur eifriger beſtrebt 


Sich jeder das zum Zweytenmal zu leiſten 


Was Einmal ihm gelang: O, feyd nicht karg | 
Mit eurem Beifall! denn es tft ja nur 


Ein Eapital das iht auf Zinfen legt. 


— 


hl ” in eb 
— Epilog . 
2 — Bi 


In biefen letten Stunden, die iht und, 
Berehrte, gönnet, tret' ich vor euch auf; 
Ind ganz gewiß denkt ihr ich ſtehe hier 
ſchled zu nehmen. — Nein! Verzeiht! mir iſt's 
noͤglich! — — Schnell verjag' ich den Gebanfen, 
af wir von euch ung trenmen follen. . 
t leichtem Geiſte flieg’ ich über Tage 
Pad Wochen weg, die ung in fremder Gegend, 
Patfernt von.euch, beſchaͤftigen. Wir denken 
ns gar zu gern: fchon find wir wieder da! — 
Bon gruͤß' ich euch aufs Neue! Seht, der Herbft . 
eure holden Bäume ſchon entlaubt! | 
locket euch nicht mehr des Thales Reiz, 
er Huͤgel Munterkeit lockt euch nicht mehr. 
brauſ't der Winterſtrom; es fliegt der Schnee! — 
Bhon eilt ihr wieder gern vertraulich ber; 
Eh freut euch deſſen was wir Neues bringen, : 
Be das Bekannte beffer und volfommner 

uns zu hören freut euch auch. Wir finden 
ch immer freundlicher für uns gefinnt: 
Bir find nicht Fremde mehr, wir find die euren; 
nehmer Theil an ung, wie wir an euch. 


’ 


















„it 


Ein günfttges Geſchick gibt uns den Zärften, 

Zu unſerm Wohl, zu unfrer Luft zuruͤck, - 
Und nene Friedensfrenden kraͤnzen ſchoͤn | 
" Die Tage feiner Gatfin, feiner Mutter; 
Und wie ihr fie verehrt, und ihres Gluͤcs end freut, 
So mög’ eu allen eignes Gluͤc erſcheinen 
Und dieſes Laßt und mit genießen. — Kommt! 
Bas Deutſchland Neues gibt, thr follt es fehen, 
Das Gute wiederholt, das Sremde fol | 
- Nicht ausgefchloflen feyn. Wir geben euch 
Von jeder Art; denn Feine ſey verſchmaͤht! 
Nur eine meiden wir, wenn's möglich tk: 
‚Die Art die Bangemeile magt! — — So hmm! — 
So kommt denn! — Ah! — — Wo Bin ich hin Be 
Um viele Stunden hab’ ich dieſe Worte | 

Zu früh geſprochen! mich mit füßen Bildern 
Getaͤuſcht! den Abſchied mir erleichtern wollen. — 
Geſchwind Herunter init dem Vorhang, daß 
Nicht eine Thraͤne mir entwiſchel Nur 
GBeſchwind herunter, daB von uns⸗ 

Ein heitres Vild In eurer Seele bleibe! 


- 


. .. 
en. u — — er 


Eypilog | 
Befprochen von Demoiſelle Neumann, in der mie von Olten Ann, 
den ledtea December 1792, 





. 


Sie haben uns herausgeſchiet, bie Juͤngſten. 
zum neuen Jahr ein freundlich Wort 7 
Un euch zu bringen, - Kinder, .fagen fie, " 
Befallen immer, rüßren immer; geht . 
Sefalit und ruͤhrt! Das möchten denn bie Alten, Be . 
Die num dabinten ſtehen, auch fü gern, N 

Ind wollen hören ob es uns gelingt. 0 


Bir haben euch bisher von Zeit zu Zeit 
zefallen, und ihr habt es und gezeigt; 
das hat und fehr gefreut und aufgemuntert. 
Doch haben leider wir von Zeit zu Zeit 
inch auch mißfallen; das hat ung beträbt, 
nd angefeuert. Denn man ftrebet fat 
ziel flärter zu gefallen wenn man einmal -- - 
xißfallen Hat, als wenn man ſtets gefällt, 
nd endlich denkt man mäffe nur. gefallen. 
rum bitten wir vor allen andern Dingen, ° — 
zas ihr Bisher fo guͤtig uns gegoͤnnt — 
ufmerkſamkeit; dann, euern Beifall oͤter, J 
ls wir Ihn eben ganz verdienen mögen; 0 
enn wenn ihr ſchweigt, das iſt das | nern 
zas ung begegnen kann. 





Und weil denn endlich hier nur von Vergnuͤgen 


Die Rede waͤre, wuͤnſchen wir euch allen 


Zu Hauſe jedes Gluͤck, das unſer Herz 
Aus feinen Banden Iöft und es eröffnet: | 
Die fhöne Freude, die uns Hänglichteit 
Und Liebe, Freundfchaft und Vertraulichkeit 
Gewaͤhren mögen, hat uns auch das Old  - 
Hoch ober tief geftellt, viel oder wenig 

. Begänftigt; denn bie allerhoͤchſte Freude 
Gewaͤhren jene Güter die und allen 

Gemein find, die wir nicht veräußern, nicht 
Vertauſchen können, die ung niemand raubt, 

An die ung sine gütige Natur 
. Ein gleiches Recht gegeben, und bieß Recht 

- Mit ſtiller Macht und Allgewalt bewahrt. 


Sp ſeyd denn alle zu Hauſe gluͤcklich! 

Vaͤter, Mütter, Töchter, Söhne, Freunde, | 
Verwandte, Säfte, Diener. Liebt euch, 
Vertragt euch! Einer forge für den andern! 
Dieb fhöne Gluͤck, es raubt es Fein Tyranız 
Der befte Fürft vermag es nicht zu geben. 

Und fo gefinnt beſuchet dieſes Haus, 
Und fehet, wie vom Ufer, manchem Sturm. 
Der Welt und wilder Leidenfchaften u. 


Genießt das Gute was wir geben können, 


Und bringet Muth und Heiterkeit mit euch; 
Und richtet dann mit freiem reinem Blick 
Uns und die Dichter, Beſſert fie und ung; 
Und wir erinnern uns in fpdten Jahren 

- Mit Dank und Freude biefer ſchoͤnen Zeit. 
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Prolog 
zu dem Schaufpfel der Krieg, "von Goldoni. 
Sefprochen von Madame Becker, geb. Neumann. 


Den 15. October 179% 





Den Gruß, den wir zu Anfang ſchuldig blieben, 
Mit frohem Herzen ſprech ich heut' Ihn aus; 
Ind die Gelegenheit gibt mir das Stuͤck, 


es heißt: der Krieg, das wir euch heute geben. 


Zwar werdet ihr von tiefer Politik, 

Barum bie Menfchen Kriege führen, was 
Der letzte Zwec von allen Schlachten fey, 
Fuͤrwahr In unferm Luſtſpiel wenig hören. 
Dagegen bleibt ihr auch verfchont von allen 
Unangenehmen Bildern, wie das Schwert | 
Die Menfchen, wie das Feuer Städte wegzehrt, 
And wie, im mwilderregten Stanbgetämmel, 

Die halbgereifte Saat zertreten ſinkt. 
Ihr hört vielmehr, wie in dem Felde ſelbſt, 
"Ro die Gefahr von allen Seiten droht, 

Der Leichtſinn herricht und mit bequemer Hanb 
"Den kühnen Mann dem Ruhm entgegen führt; 
Ir werdet fehen daß die Liebe fih - 

| 60 gut in's Zeit als in die Häufer ſchleicht, 
Ind, wie am- Flötenton, fih an der rauhen, 
Gntonigen Muſik des Kriegsgetuͤmmels freut; 
Und daß der Eigennutz, der viel verderbt, 

Sad) dort nur ſich und feinen Vortheil denkt. 







„Willkommen!“ ziefe jeder gern; 
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So wuůnſchen wir, daß dieſes ſchwache £ Bi 


Euch einiges Vergnügen gebe, euch das Gluͤck 
Der Ruhe fühlbar mache, die wir fern 


Von u Elend Hier: genießen, 


Doch wir leiden 
Ein Einziges durch jenen boͤſen Krieg; 
Und dieſes einzige druͤckt ſchwer genug! — 


Ad, warum muß der Eine fehlen! der, 
So werth uns allen, und fuͤr unſer Gluͤck 


So unentbehrlich iſt! Wir ſind in Sicherheit, 


Er in Gefahr; wir leben im Genuß, | 

Und. Er. entbehrt. — 9, mög’ ein guter Geiſt 
Ihn ſchuͤtzen! — jedes edle Streben, | 

Ihm würdig lohnen; feinen Kampf 

Für's Vaterland mit gluͤcklichem Erfolge feönen! — 


Die Stunde naht heran; Er kommt auric, 
Verehrt, bewundert, und gellebt von allen! — - 


Er tritt auch hier herein. Es fchlagen ihm 


Die treuen Herzen froh, entgegen, 


\. 


„Er lebe!” ſchwebt anf jeher Lippe. 


‚Doch die Lippe verſtummt. — 


Das volle Herz macht fih durch Zeichen euft; 


Es ruͤhrt fi jede Hand! Unbaͤndig (haft 


Die Freude von den Wänden wieder. 
Durch’ 8 Getümmel- tönt der allgemeine Wunſch⸗ 


„Et lebe! Lebe für ung, wie wir für ihn!“ 
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»B vo.lo 8 
zum: ‚Auftfpiel: Alte nnd neue Zeit, von Iffland. 
Sefprochen von Madame Becker, geb. Neumann, im Ehaiatter des Satob. 


Den 6. Detober 79h. 


— — — 





So hätt? ich mich denn wieder angezogen, 
Mich abermals verkleidet, und nun fol, 
Im vielgeliehten Weimar, wieder zum Erſtenmal 
Ein neues Stuͤck gegeben werden, 
Das alt’ uud neue Zeit zum Titel hat. 


Sa, alt’ und neue Zeit, das find fürwahr 
Befondre Worte. — Seh’ ich mic im Spiegel 
Als Knabe wieder angezogen; auf dem Zettel 
Als Jakob hngefänbigt wird mir's wunderlich 
Zu Muthe. — Jakob ſoll ich heißen? 
Ein Knabe ſeyn? — Das glaubt kein Menſch. 
Wie Viele werden nicht mich ſehn und kennen, | 
Beſonders die, die mich, als Kleine ChHriftel, V 
Mit ihrer Freundſchaft, ihrer Gunſt begluͤckt. J 


Was ſoll das nun? Man zieht ſich aus und an; 
Der Vorhang hebt ſich, da iſt alles eich 
Und Luft, und wenn er endlich wieder faͤllt, 
Da gehn bie Lampen aus und riechen übel. — 
Erft iſt man Fein, wird größer, man gefällt, 


S . 
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Man liebt — und endlich Hi die Fran, Ä 


m 


Die Mutter de, die felbft nicht weiß 


‚Was fie zu ihren Kindern fagen fol, — 


Und wenn nichts weiter wäre, möchte man 


So wenig hier agiren, als da draußen leben.’ 


(Gie Hiättert in den Büchern, ſchlaͤgt fie endlich zu— und legt 1: Yin.) 
Jakob — was faͤllt dir ein? 
Man ſieht doch recht daß du ein Schuͤler biſt, 

Ein guter zwar, doch der zu viel allein 
In ſeinen Buͤchern ſteckt. — Hinweg die Grillen — 
Hervor mit dir! | 
(bervoretend. 

Begruͤße dieſe Stadt, 
Die alles Gute pflegt, die alles nuͤtzt; 
Wo fiher: und vergnuͤgt ſich das Gewerbe 
An Wiſſienſchaft und Künfte ſchließt; wo ber Geſchmace 


Die dum pfe Dummheit laͤngſt vertrieb; 


Wo alles Gute wirkt; wo das Theater 


‚In die:fen Kreis des Guten mit gehört. 


Ja, gönnt uns dieſen Troſt, daß wir nicht ganz umſo! 
Hier o ben uns bemuͤhn. Wenn Herz und Geiſt 
Sich e uch erweitern, wenn ihr zu Geſchaͤften 
Euch ı vieder muntrer fühlt, | 
Wenn der Gerhmad ſich allgemeiner zeigt, 
Wenn euer Urtheil immer fihrer wird;- 

Sp de nt: auch jener Heine Takob hat  :;. 
Dazu was beigetragen; und ſeyd ihm, 


Seyd allen, die hier oben mit ihm wirken, 


Sur n euen Zeit, fo wie zur alten, guͤnſtig. 


sa 


Bei Sröffnung der Darfellungen des 
etmarifhen Hoftheaters in zeipats 
den 24. May 1807. 


(Sefprochen von Madame Wolff.) 














Wenn ſich auf hoher Meeresfluth ein Schiff 
Bon grader Bahn abſeits getrieben flieht, 
m Sturme wüthend hin und her gefchleudert 
vorgefchriebnen Richtung Pfad verfehlt; 
trauert Volk und Steuermann, da ſchwanket 
Hoffaung zu Verzweiflung jedes Herz: 
cheint jedoch in kaum entlegner Zone 
equemer neuer Küfte Landungsplatz, 
ent ein wirthliher Empfang die Säfte; 
verlifcht der Webel tief Gefühl. 


So geht es und, die wir vom Sturm ergriffen 
Bw abgelenkt von vielgewohnter Bahn, 

x nicht ald Fremde, doc als Neue kommen, 
find nicht fremd; denn Manchen unter ’eud 
Ben wir als Gönner unfrer Mufe. 

möge nun, was einige gegönnet, 

diefen Tagen und von allen werden! 


Und wie man überhaupt das Wollen ſchaͤtzt, 
das Vollbringen auch nicht alles leiſtet; 
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So haben wir ein Recht an eure Gunſt: 

Denn Eeiner ift von ung, der fi vollendet, 
Der fein Talent für abgeſchloſſen hielte; 

Ja, keiner ift, der nicht mit jedem Tage 

Die Kunft mehr zu gewinnen, fi zu bilden, 


. Was unfte Zeit und was ihr Geiſt verlangt 


Sich klarer zu vergegenwärtigen firebte. 
Drum ſchenkt ung freien Beifall wo's gelingt, 
Und fördert unfer Streben durch Belehruns. | 


Belehrung! ia, fe kann uns hier nicht fehlen, 


Hier, wo ſich fruͤh, vor mancher deutſchen Stadt, 
Geiſt und Geſchmad entfaltete, bie Bühne. — 
Zu ordnen und zu regeln fi begann. 


er nennt nicht ſtill bei ſich die edlen Namen, 


‚Die ſchoͤn und gut aufs Vaterland gewirkt, 
Durch Schrift und Rede, durch Talent und Beiſplei | 


Auch jene find noch unvergeffen, bie 

Bon diefer Bühne fchon ſeit Tanger Zeit 

Natur und Kunft verbindend herrlich wirkten. 
Gleicht jener Vorzeit nicht die Gegenwart? 
Bon ber ich ſchweige, daß die Wahrheit nicht 
Im Schein der Schmeichelen verhüft ſich berge; 
Doch darf ich fagen: tiefer, zarter Sinn, 

Das Alte, Mittiere, das Neufte faflend, 
Dringt er nicht hier in mancher Blüthe vor? 
Und theilet nicht der Bühne fhön Bemuͤhn 
Der Künftler mit dem Freund ber Kunft fo gern? 


Wer ſich daher als Dichter, Kuͤnſtler, Kenner 
An unſerm Spiele freut, bezeug' es laut, 


= N 


. i 
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—8l unſer ge! ſoll ſich im ieften freuen; 
Denn, wer als Menſch und Beifall geben mag, 
Er thu' es frei und froh, und unfer Herz 
Wird neue Luft In Dankbarkeit gewinnen. 
Ar gebt uns Muth, wie wollen Freude geben; 
Und fo gewinnt, in dieſes Raums Bezirk, 
Gemuͤth und Geiſt und Sinn, befreit, erhöht, 
Bas und von außen fehlt, erwuͤnſchten Frieden. 
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Bakle, den Auguſt ısı1. 


Daß ih mit bunten Srängen reichlich ausgefhmadt, " 


Mit Blumen : : Stab und= Krone, wie zum fchönften Feſt, 
Bor euch erfheine, drob verwundre niemand fich! 
Denn für den Guten bleibt es wohl das hoͤchſte Zeit, 
Wenn alte Schulden zu entrichten Ihm gelingt, 

Und wenn ihm dankbar ſich zu zeigen endlich glädt. 
Wie ſind wir fröhlich, gegentoärtig hier am Drt 
Vor euch zu treten, euch, bie ihr fo manches mal 
An ferner Stäte günftig ung zu ſuchen amt, 


Und nicht des Wegs Unbilden, nicht der Sonne Gluth, 


Nicht drchender Gewitter Schredniß achtetet. 
Da haben wir, was immer wir vermocht, gethan, 
Um. euer Sutraun zu erwidern, eures Geiſts | 
Gereiften Beifall, eurer- Herzen Sartgefühl 

Und zu gewinnen, wie dem Dichter und der sun. 


& kommen wir denn heute nicht als Bitende 
Mit baͤnglicher Erwartung, in ein fremdes Land; 
Als Dankende begegnen wir Bekannten MHon 


ee ZN 


uUnd Gönnern, Freunden, laͤngſt erptobter Neigung froh. 


Auch, was wir bringen, iſt euch allen wohlbekannt: 
Das Mannichfalt'ge vorzutragen iſt und Pflicht, 
Damit ein jeder finden möge was behagt; 


— 
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Bad einfach, rein natürlich und gefällig wirkt, 

Bas allgemein zu jedem frohen Herzen ſpricht; 

Doch auch das Poſſenhafte werde nicht verfhmäßt: 

Der Haufe ferbert, was ber erufte Mann verzeiht. 

Und diefen zu vergnügen find wir auch-bebaht: 

Denn manches; was zu ftilfer Ueberlegung euch, 

Bu tiefrem Antheil ruͤhrend anlockt, bringen wir, 

Entſproſſen vaterländ’fchem Boden, frembem auch: 

Samuthig Großes; dann das große Schreckliche. 

So ſchaffet Mannichfaltigkeit die hoͤchſte Luft, 

Veſchaͤftigt Leicht den Geiſt und Sinn Gebitdeter, 

md bildet jeden, den zum Urtheil ſie erregt. 

} ’ ! 

Jedoch was ſprech' ich fchon Bekanntes wieder aus! 
eiht! So Hit es: Wenn wir mit MWohlmollenden 

Bon Angeflcht zu Angeficht ung finden, geht - u 

Das Herz und auf, bie Mede fließt vom Munde leicht, 

Und immer iſt's als bliebe mehr zu fagen noch. 

So möcht’ ich auch der guten Tängft verehrten Stadt 

Und ihren wohlgefinnten Bürgern Gläd und Heil 

Von Herzen wünfchen, froh Gelingen jeder That ' 

Und jedes Unternehmens, daß zu neuer Luft 

Des neuen Herrſchers wohl gedeihe dieſes Volt! 

zwar vom Verdlenſt fo manches weiſen, thaͤtigen 

und frommen Mannes, welcher ſtandhaft bier gewirkt; 

Von Tauſenden, die hier gebildet, Vaterland 

Und Ausland fo durch Lehre wie durch That beglädt; 

Und vom Gewerbſinn vieler rüftig Schaffenden 

BIN ich nicht reden; aber was zum näcften uns 

Und eigentlich: berähret, ia hieher beruft, 

Das darf ich preiſen; denn ihr ſeyd ja gleiches Sinne. 


| m 
Entwallet nicht ber Erde dort din Buntweguiet 

Und fällt geraume Werten mit. erprobtem Maß, 
Das bald verbampfend werthe Gaben: Hinterläße: 
Die größte Babe ſag' ich woht mie kahnem yet, 

"Die allergrößte, weiche Mutter Wels’ beutt | 
Sie gibt uns Gold uud Silber aus dem reihen nkweh; 
Das ‚aller Menſchen Aug’ und Herzen an ſich giebt; 
Sie reiht das Eifel allgemeinen Kunſtgebranch, 
Das fo zerſtoͤrt als bauet, fo verberbt als ſchatzt; 
Sie reicht uns. taufend aber-taufend audres GSut: 
Doc Aber altes preif’ ich den gekoͤrnten Schnee, 
Die erſt' und Iehte Würze jedes Wohlgeſchmacke 
Das reine Salz, bem jede Tafel huldiget! 


Denn mohl vergebens hätte Eeres aubgeſtreut 
Zahlloſe Samen, endlos Frucht anf Frucht gehkuftz 
Vergebens nährte tief im finftern Walbgebuͤſch 
Der Heerben Sucht Diana, wie im Blachgefild: 
Vergebene hegten Amphitritens Nymphen weit 
Im Dcean, in Fluͤffen, Bächen, bis zum Fett 
Hinauf, Gewimmel Leit bewegter Wunberbiat; 
Vergebens ſenkte Phoͤbus lebensreichen BE 

Auf die. Geſchwader, bie in Luͤften Hin mb ber 
Und doch zuletzt bem Menſchen In die Nepe zehn, 
Dem klugen, allverzehrenden: denn wenig: iſt 

‚Bas er dem Gaumen anzueignen nicht gelerht: 
Doch wäre gang vergeblich aller Gbtter Gunſt, 

. Umfonft des Menſchen vielgewandtes Tim, nnfonft 
Des Feuers Kraft das alle Speiſe zeftiget — — 
Wenn jener Gabe Wohlthat und Natur verfaßt; 
Die erſt mit Aumuth würget, was bie: Nothdurft helfht. 
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Und wie den Göttern wenig Weihrauch gnuͤgen mag 
Bum frommten Opfer, alfo bleibt beim Tafelfeſt 
Zaleyt des Salzes Krume, bie man pruͤfend ſtreut, 
Ein trefflich Sinnbild deſſen was begeiſtend wirkt, 
Geſelligkeit belebet, Freund und Freund bewaͤhrt. 


Doc fo viel Gutes reichlich auch Natur verliehn, 
Des Drenfchen Geiſt verbeffert's immer und erhoͤht's; 
Was alles nur genoffen ward und was genußt, 

Iu größerm Nuten fteigert er's, zu hoͤh rem Zweck. 


Iſt nicht Geſundheit allen uns das hoͤchſte Gut? 
'Und werden wir von tauſend Uebeln nicht bedrängt? 
So daß nach allen Seiten wir um Rettung flehn. 
"Drum Heil den Männern! beren tiefer edler Sinn 
Zum Wohl des Kranken jenen Quell bereitete, 
Und Ping erwägend neue Kräfte kuͤnſtlich ſchafft; 
Dabei auch Sorge vaͤterlich und wirthlich hegt, 
Nothwend'gem gleich das Angenehme zugeſellt: 
Wie ihr an dieſem Saale mit Erheitrung ſeht, 
Der fchön verziert und allen ung gemaͤchlich ft. 
D werde das was ernſtlich fie gethan und thun, 
Bon jeberman mit offnem warmem Dank erkannt! 


Nun wend’ ich mich an alle, die als Säfte hier 
Mit Hoffnung fih der neuen Segensquelle nahn, 
Und fpreche nichts von allen frommen Wuͤnſchen aus, 
Die ſich in unſrem Herzen, wie ihr ſicher ſeyd, 
Fuͤr euch bewegen, jeglichem zu Gluͤck und Heil; 
Dieß aber zeig’ ich euch vertraulich an, daß wir 
Banz eigentlich dem treuen Arzt zur. Seite ſtehn: 
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Denn Geifk und Körper Innig find fie ja verwandt; 
Iſt jener froh, gleich fühlt fich biefer frei und wohl, - 


And manches Uebel flüchtet vor ber Heiterkeit. - 


% x 


Hier alfo, meine Freunde, hier an dieſen Platz 

Hat ung der Arzt zu feinem Beiſtand herbeſtellt, 
Daß wer am Morgen badend feine Eur begann, 

Ste Abende end’ge fchauend hier nach Herzensluſt. 
Dieb alfo bleibt die Vorſchrift! Diefe merkt euch wohl, 
Und ſetzt nicht aus: das iſt Beding bei jeder Cur, 
Daß man ununterbrochen ernſtlich fie gebraucht: - 

Und wißt! wie Fennen alle wohl; wer außenbleibt 


- Der wird verklagt, der hat es mit dem Arzt zu thun! 


Nicht viele Worte mad’ ich mehr! Ihr feht wohl ein: 
Um ener Hell aufs xedlichſte find wir beſorgt. J 


So laßt mic enden, und zum Satire, wie ſich ziemt, 


Den Maͤnnern uns empfehlen, die am Ruder ſtehn 


Und deren Leitung, deren Schutz wir uns vertraun! 


- 
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Verſchwindet al’! Es bleibt die Königin. 


Ben 


€ pitog 
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jum Trauerſpiele Effex, im Charatter der Koͤnigin. 


Und Effer nicht? — Unfelige kein Wort! . 
Ihr tretet auf, ben Edlen trägt man fort! a 
Die Schwäche wird, die Lift zu ſpaͤt verbannt; 
Ich traut euch noch, ob ich euch fchon gekannt, 
Wie Einer, der, zu eigenem Gericht, 
Die Schlange nährt, und wähnt fie fteche nicht. 
Ken Laut, kein Hauch beleldige mich hier! 
Effer verftummt und fo verfiummt auch ihr! 
Nun zeige ſich mein wfpebengter Stun; 


(Alle entfernt fich, fie tritt vor.) 
Sie bleibe! in! an dieſem Tag voll Gramm, 


Mit ſchnellem Blick Ihr Leben zu beſchaun; 


Denn ihr geziemt's, fo hoch hinauf geſtelt 
Des Gluͤcks Gebieterin, die Luſt der Welt, 
Sich immer feiber gleich, da Elar zu fehn, 
Wo andre, bumpf gedrüdt, im Traume gehn. 


Mer Muth ſich fühlt in koͤniglicher Bruſt, 

Er zaudert keineswegs, betritt.mit Luft 
Des Stufenthroneg untergrabne Bahn, 

Kennt die Gefahr und fteigt getroft hinan; 

Des goldnen Reifes ungeheure Laſt 

Er waͤgt fie nicht; entſchloſſen, wie gefaßf 
Drüdt er fie froͤhlich auf das fühne Haupt 

Und trägt fi e leicht, . ale wie von Gruͤn umlaubt, 


. 
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Ed thateft du. — Was noch fo weit entfernt, 


Haft du dir anzueignen ſtill gelernt; 

Und was auch Wildes dir den Weg verrannt, 

Du haſt's geſehn, betrachtet und erkannt. — 

Des Vaters Wuth, der Mutter Mißgeſchick, 

Der Schweſter Haß, das alles blieb zuruͤt, 
Blieb hinter dir, Indeffen du gebengt 

Mit hohem Sinn dich in dir feibft erzeugt, 

Und im Gefängniß hart behandelt, Friſt 

Zu bilden dich gewannft das was du bift. 


‚Ein froher Tag erfchien, et tief dich an, 


Man rief dich aus, und fo war es gethan: 
„Die Königin, fie lebe!“ Nun, du ſtandſt, 


Und ſteheſt noch,'troß dem mas du empfandft, 


Und troß der Seinde, die mit Krieg and CTod 
Von außen und von innen dich bedroht. | 
Des Papftes heil’ger Grimm, des Spanters Neid, 


So vieler Freier Unbefcheidenheit, 


Der. Großen tüdifch aufgerester Stun, 

Verraͤther viel, felbft eine Königin, — 
Und Diefer denn zuletzt! Das trag’ ich hier! 
Die ſchnoͤde Welt was weiß ſte denn von mir? 
Schauſpielerin! ſo nennen ſie mich al, 

Und Schau zu ſpielen iſt ja unfer Fall. 

Die Voͤlker gaffen, reden, wähnen viel, 


. Was wollen fie denn andere als ein Spiel? 


Derftellt man fich denn einzig auf dem Thron? 


Dort ſpielt ein Kind und das verftelt ih ſchon. 


Doch mit dir ſelbſt, In Gluͤck und in Gefahr, | 


I Eiſabeth/ dir ſelbſt getreu und oh | 
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Mit Recht verfchloffen — Welches zweyte Herz 
Vermag zu theilen Fönigliheh Schmerz? 
. Die falihe Welt, fie buhlt um: unfern Schae, 
Um unfre Gunft, foger um unfern Pla; — 
Und macht du je dir den Geliebten gleich, 
Nicht Liebe gnuͤgt, er will das Königreich. 
So war auh diefer. — Und nun fprih es aus: 
Dein Leben trugen fie mit ihm hinaus. — 
Der Menfch erfährt, er ſey auch, wer er mag, 
Ein letztes Gluͤck und einen letzten Tag. 
Dieß gibt man zu, doch wer geſteht ſich feel, 
daß diefe Liebe num die letzte ſey; 
DaB ſich Fein Auge mehr mit froher Gluth 
3n unſerm wendet, Fein erregtes Blut, 
Das überrafhtem Herzen leicht entquoll, 
Derräthrifch mehr die Wange färben fol; 
Daß Fein Begegnen möglich, das entzädt, 
Kein Wiederfehn zu hoffen, das beglädt, 
Daß von der Sonne Harfter Himmelspracht 
Nichts mehr erleuchtet wird. — Hier iſt es Nacht, — 
Und Nacht wird's bleiben, in der hohlen Bruft. 
Du blickſt umher, und ſchaueſt ohne Luft, 
So lang die Parce deinen Faden zwirnt, 
Den Sternenhimmel, den du ſelbſt geſtirnt, 
Und ſuchſt vergebens um⸗dein fuͤrſtllch Haupt 
Den ſchoͤnſten Stern, den du dir ſelbſt geraubt; 
Das Andre ſcheint ein unbedeutend Heer, 
Geſteh' dir's nur! denn Eſſer lebt nicht mehr. 


War er bie nicht der Mittelpunct dee Weit? 
der llebſte Schmu am allem was. gefaͤlt? 
Oniges Werte IL Mu 


n 
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| War nicht um ibn Saal, Garten und Gefild | 


Als wie der Rahmen um ein koſtbar Bild? 
Das holde Bild, es war ein eitler Traum; 
Das Schnifwerk bleibt und zeigt ben leeren Ran. 


Wie ſchritt er nicht fo frei, fo mufterhaft! 
Des Tünglings Reize mit des Mannes Kraft; 
Wie lauſcht' Ich gern dem wohlbedachten Rath! 
Erſt reine Klugheit, dann bie raſche That; 
Gemaͤßigt Feuer erſt, dann Flammengluth, 


‚Und koͤniglich war ſelbſt fein Uebermuth. 


Doch ach! zu lange haft du dirs verhehlt: 


Was iſt das alles, wenn bie Treue fehlt, 
Und wenn ber Guͤnſtling, gegen uns. ergrimmt, 


Das rauben will, was wir ihm frei beſtimmt, 
Wenn unſere Macht, zu eigenem Verdruß, 
Wo fie belohnen wollte, ſtrafen maß! 


Er iſt geſtraft — ich bin es auch! wohlan 
Hier iſt der Abſchluß! Alles iſt getha 
und nichts kann mehr geſchehn! Das Land, das Meer, 


Das Reich, die Kirche, das Gericht, das Heer, 


Sie ſind verſchwunden, alles iſt nicht mehr! 


Und über dieſes Nichts du Herrſcherin! 
Hier zeige ſich zuletzt bein. feſter Sinn; 


Regiere noch, weil es die Noth gebeut. 


Regiere noch da es dich nicht mehr freut. 
Im Purpurmantel und mit Glanz gekroͤnt, 
Dich ſo zu ſehen iſt die Welt gewoͤhnt; 

So unerſchuͤttert zeige dich am Licht, 

Wenn dir A im Buſen wmorſch mwiawmennii. 


/ 


. 


"7% u 
Arllein wenn dich die naͤchtlich ftille Zeit 


Von jedem Auge, jedem Ohr befrelt, 
 Ia deiner Zimmer einfamften Gemach, 
\ Entledige fih dein gerechtes Ach! | 
Du ſeufzeſt! — Fuͤrchte nicht der Waͤnde Syoit, 


Und wenn du weinen kaunſt, fo danke Gott! 









Und Immer mit dir ſelbſt, und noch einmal, 
CErneuet ſich die nngemeilne Qual. 
Du wiederholft die ungemeil'ne Pein: 
Sr fft nicht mehr; auch du hoͤrſt auf zu ſeyn — 
© ſtirb Eliſabeth mit dir allein! 
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naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten, 


fruͤh fich einſt dem trüben Blick gezeigt. 

fa’ ich wohl euch dießmal feit zu halten? 

ih mein Herz noch jenem Wahn geneigt? 

drängt euch zu! nun gut, fo moͤgt ihr walten, 

Ihr aus Dunft und Nebel um mid) fteigt; 
Bufen fühlt ſich jugendlich erfchüttert 

Zauberhauch, der euren Zug umwittert. 


ſringt mit euch die Bilder froher Tage, 
manche liebe Schatten fteigen auf; 

h einer alten halbverklungnen Sage | 

nt erite Lieb’ und Freundfchaft mit herauf; 
Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Lebens Labyrinthifch irren Kauf, 

nennt die Guten, die, um ſchoͤne Stunden 
Gluͤck getäufcht, vor mir hinweggeſchwunden. 


Are nicht die folgenden Gefänge, - 
Seelen, denen ich die erften fang; 

then iſt bag freundliche Gedränge, 

fangen ach! der erfte Wiederklang. 

Reid ertönt der unbefannten Menge, 
Belfat ſelbſt macht meinem Herzen bang, 
8 ſich fonft an meinem Lied erfreuet, 
mes noch Lebt, irrt in der Welt zerfireuet. 
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und mich ergreift ein laͤngſt entwoͤhntes Seht 
Nah jenem ftillen ernften Geifterreich, 

Es ſchwebet nun in unbeftimmten Tönen 
Mein Iifpelnd Lied, der Aeolsharfe gleich, 
Ein Schauer faßt mich, Thrane folgt ben ch 
Das ftrenge Herz es fühlt fih mild und weid 
Was ich befige ſeh' ich wie im weiten, 

Und was verfhwand wird mir zu Wirklichkeit 
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nf dem Theater. 
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Director, Theaterdiqhter, 

— luſtige Perſon. 
Director. 

Ihr beiden, die ihr mie fo oft, 

In Noth und Trübfal beigeftanden, 

Sagt was ihe wohl in deutfchen Landen 

- Bon unfrer Unternehmung hofft? 

Ich wünfchte fehr der Menge zu behagen, 

Befonders weil fie lebt und leben Täßt. 

Die Pforten find, die Breter aufgefchlagen, 

Und jederman erwartet fih ein Zeit. 

Sie fien fchon mit hohen Augenbraunen - 

Gelaſſen da und möchten gern erftaunen. u 

Ich weiß wie man ben Gelft des Volks verföhnt; 

Doch fo verlegen bin ich nie geweſen; 

Zwar find fie an das Beſte nicht gewöhnt, 

Allein fie haben ſchrecklich viel gelefen. 

Die machen wir's, daß alles friſch und nen 

Und mit Bedeutung auch gefällig ſey? 

Denn freitih mag ich gern die Menge fehen, 

Wenn fih der Strom nad unfrer Bude drängt, 

und mit gewaltig wiederholten Wehen 

Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt. 

Bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 

Mit Stoͤßen fih bis an die Caſſe fiht - | 

Und, wie in Hungersnoth um Brot an Beckerthuͤren, 

Um ein Billet ſich faft bie Hälfe bricht, 
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Dieb Wunder wirkt auf fo verſchiedne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, o! thu' es heute! 


Dichter. 
O ſprich mir nicht von jener bunten Menge, 
Bei deren Anblick ung der Geiſt entflieht. 
Verhuͤlle mir das wogende Gedraͤngg, 
Das wider Willen uns zum Strudel zieht. 
Nein, fuͤhre mich zur ſtillen Himmelseuge, 
Wo nur dem Dichter reine Freude bluͤht; 
Wo Lieb‘ und Freundſchaft unfres Herzens Segen. 
Mit Götterhand erſchaffen und erpflegen. 


Ah! was in tiefer Btuſt und da entſprungen, 
Was ſich die Lippe ſchuͤchtern vorgelalltt 
Mißrathen jetzt und jetzt vieleicht gelungen, 
Verſchlingt des wilden Augenblicks Gewalt. 

Oft wenn es erſt durch Jahre durchgedrungen 


Erſcheint es in vollendeter Geſtalt. 


Was glänzt iſt für den Augenblick geboren; 

Das Aechte bleibt der Nachwelt unverloren, 
Luſtige Perſon. 

Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören ſollte; 

Geſetzt daß ich von ‚Nachwelt reden woͤllte, 

Mer machte denn der Mitwelt Spaß? 

Den will fie doch und fol ihn haben, . 

Die Gegenwart von einem braven Knaben 

Iſt, dacht’ ich, immer auch Thon was. 


Wer ſich behaglih mitzutheilen weiß, 


Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 
Er wuͤnſcht fih einen großen Kreid, .  . 
Um ihn gewiſſer zu erfehüttern. 
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- Drum feyd nur brav und zeigt euch muſterhaft, 
Laßt Phantafie, mit allen ihren Choͤren, 
Vernunft, Verftand, Empfindung, Leidenfhaft, . 
Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit hoͤren. 


Director. 

Befonders aber laßt genug geſchehn! 
Man kommt zu fchaun, man will am liebſten fehn. 
Bird vieles vor den Augen abgefponnen, 
& daß die Menge ſtaunend gaffen kann, 
Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 
Ihr feyd ein vielgellebter Mann. 
Die Maffe Eönnt ihre nur durch Maffe zwingen, 
Ein jeder fucht ſich endlich ſelbſt was aus. 
Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen; 

Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 

Gebt ihr ein Städ, fo gebt es gleich in Städen! 
Solch ein Ragout ed muß euch gluͤken; | 
Le icht iſt es vorgelegt, fo leicht als ausgedacht. _ 
Was hilft's, wenn ihr ein Ganzes dargebracht, 
Das publicum wird es euch doch zerpfluͤcken. 


Dichter. 
IH fütet nicht, wie ſchlecht ein ſolches Handwerk ſey! 
Wie wenig das dem aͤchten Kuͤnſtler zieme! 
Der ſaubern Herren Pfufheren 
ft, merk' ic, ſchon bei euch Marime, 


Direotor. 
Sin ſolcher Vorwurf laͤßt mich ungekraͤnkt: 
Sin Mann, der recht zu wirken dent, - 7 
MMuß auf das beſte Werkzeug halten. 
Wedenkt, ihr habet weiches Holz zu ſpalten, 


- 


; 
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Und ſeht nur hin fuͤr wen ihr ſchreibt! 
Wenn dieſen Langeweile treibt, 
Kommt jener fatt vom uͤbertiſchten Mahle, 
Und, was das allerſchlimmſte bleibt, 
Gar, mancher kommt vom Leſen der Journale. 
Man eilt zerſtreut zu uns, wie zu den Maskenfeſten, 
Und Neugier nur befluͤgelt jeden Schritt; 
Die Damen geben ſich und ihren Putz zum beſten 
Und ſpielen ohne Sage mit. j 
Was träumer Ihr auf eurer Dichter : Höhe? . 
Was macht ein volles Haus euch froh? 
Beſeht die Gönner in der Nähe! 
Halb find fie Falt, halb find fie roh. 
Der, nah dem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 
Der eine wilde Nacht an einer Dirne Bufen. 
Was plagt ihr armen Thoren viel, 
Zu folhem Zweck, die Holden Mufen? 
Ich ſag' euch, gebt nur mehr, und Immer immer mehr, 
So koͤnnt ihr euch vom Ziele nie verirren, 
Sucht nur die Menſchen zu verwirren, 
Sie zu befriedigen iſt ſcwwer — — 
Was faͤllt euch an? Entzuͤckung oder Schmerzen? 
| Dichter. 
Geh Hin und ſuch dir einen andern Knecht! 
Der Dichter ſollte wohl das höchfte Recht, 
"Das Menſchenrecht, das ihm Natur vergönnt, 
Um deinetwillen freventiich verfcherzen ! 
Wodurch bewegt er alle Herzen? 
Wodurch befiegt er jedes Clement? 
Iſt es der Einklang nicht, der aus dem Bufen dringt, 
Und in fein Herz bie Welt zuräde fchlingt? 


J 


Bem die Natur des Fedens enge Ringe, J 
Gleichguͤltig drehend, auf die Spindel zwingt. 
Denn aller Weſen unharmon ſche Menge 
Verdrießlich durch einander Elingt; | 
Ber thellt die fließend immer gleiche Reihe, 
Belebend ab, daß ſie ſich rhythmiſch regt? 

Ber ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 
Bo ed in herrlichen Accorden fchlägt? 
Ber läßt den Sturm zu Leidenſchaften wäthen? 
Das Abendroth im ernſten Sinne glühn? 

' Ber ſchuͤttet alle ſchoͤnen Srühlingsblüchen 
Auf der Geliebten Pfade’ bin? 

Wer flicht die unbedeutend grünen Blatter 
Zum CEhrenkranz Verdienſten jeder Art? 
Wer ſichert den Olymp, vereinet Goͤtter? 
Des Meuſchen Kraft im Dinner 0 offenbart. 





Luſtige Perſon. 

So braucht fie denn bie ſchoͤnen Kraͤfte 

Und treibt bie dicht'riſchen Geſchaͤfte, 

Wie man ein Liebesabenteuer treibt. 

Zufaͤllig naht man ſich, man fühlt, man bleibt 
Und nah und nach wird man verflochten; 

Es währt das Gluͤck, dann wird es angefochten, 

Man ift entzüdt, nun kommt der Schmerz hetan, 

Und eh’ man ſich's verfieht, iſt's eben ein Roman. — 

Laßt uns auch ſo ein Schauſpiel geben! 

Greift nur hinein in's volle Menſchenleben! 

Ein jeder lebt's, nicht vielen iſt's bekannt, 

Und wo ihr's packt, da iſt's Intereffant. 
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In bunten Bilden wenig Starheit, | 

Biel Irrthum und ein Fuͤnkchen Wahrheit, 

So wird der beſte Trank gebraut, 

Der alle Welt erquickt und auferbaut. 

Dann ſammelt ſich der Jugend ſchoͤnſte Bluͤthe 

Vor eurem Spiel und lauſcht der Offenbarung, 

Dann ſauget jedes zaͤrtliche Gemuͤthe | 

Aus, eurem Werk ſich melanchol'ſche Nahrung, 

Dann wird bald dieß bald jenes aufgeregt, 

Ein jeder ſieht was er im Herzen traͤgt. N 

Noch find fie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 

Sie ehren noch den Schwung, erfreuen ſich am Schein; 
Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu machen; | 
Ein Werdender wird immer dankbar ſeyn. N 


Dichter. 


So gib mir.auc die Zeiten wieder, 
Da ich noch felbit im Werden war, 
Da ſich ein Quell gedrängter Lieber . 
Ununterbrochen nem gebat, 
Da Nebel mir die Welt verhuͤllten, 
Die Knofpe Wunder noch verfprach, 
Da ich die taufend Blumen brad, 
Die alle Thaͤler reichlich fülten. 
ch hatte nichts und doc genug, 
- Den Drang nach Wahrheit und die Luſt am mg. 
Gib ungebaͤndigt jene Triebe, 
Das tlefe ſchmerzenvolle Gluͤck, 
Des Haſſes Kraft, bie Macht der Liebe, 
85 meine Jugend mir zuruͤch 
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Luſtige Perron. on 

De Jugend, guter Freund, bedarfft du allenfalls, 
Wenn dich in Schlachten Feinde draͤngen, . 
Benn mit Gewalt an deinen Hal en 
Eid allerliebſte Mäbchen.hängen. .... . 
. Benn fern des ſchnellen Laufes Kran... 
Tom ſchwer erreichten Ziele winfet, . 
Wenn nad) dem heft'gen Wirbeltang une 
Die Nächte ſchmauſend man verteintet, . 
Doch ins befannte Saitenſpiel 
Mit Muth und Anmuth einzugreifen, 
Nach einem felbfigeftedten Fl 
- Mit holdem Seren hinzuſchweifen, J 
Das, alte Herrn, iſt eure Pflicht, 
Und wir verehren euch darum nicht minder. | 
Das Alter macht nicht lindiſch, wie man. fpricht, . 

Es findet ung nur noch ale wahre Kinder. 





Dire ctor. 


Der Worte ſind genug gewechſelt, 
Laßt mich auch endlich Thaten ſehn; 
Indeß ihr Complimente drechſelt, 
Kann etwas nuͤtzliches geſchehn. 


Was hilft es viel von Stimmung reden? 


Dem Zaudernden erſcheint ſie nie. 

Gebt ihr euch einmal fuͤr Poeten, 

So commandirt die Poeſie. 

Euch iſt bekannt, was wir beduͤrfen, 

Wir wollen ſtark Getraͤnke ſchluͤrfen; 

Nun braut mie unverzuͤglich dran! 

Mas deute nicht geſchleht, Mi morgen nicht otthan, 
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Und keinen Tag ſoll man verpaſſen, 
Dad Mögliche ſoll der Entſchluß 
Beherzt fogleih bei'm Schopfe fallen, 
Er will ed dann nicht fahren Laffen, 
Und wirket weiter, weil er muß. 
Ihr wißt auf unfern deutfchen Bühnen 
Probirt ein jeder was er mag; 
Drum fchonet mir an diefem Tag’ 
Proſpecte nicht und nicht Maſchinen. | 
‚ Gebraucht dad ‘groß’ und Feine Himmelslicht, 
Die ‚Sterne dürfet ihr verſchwenden; 
An Waſſer, Feier, Felfenwänden, 
An Thier und Vögeln fehlt es nicht. 
So ſchreitet in dem engen Breterhaus 

Den ganzen Kreis der Schoͤpfung aus, 
Und wandelt mit bedaͤcht'ger Schnelle 
Vom Himmel -durch die Welt zur Hölle, 


., - 
[1 . 
1 
* ' . 
‘ 
. 
J 
J 
8 
⸗ 
’ 
N W 
4 e. 
i = 6. 
‘ 
J 
v 
. 
> 4 
3 
ww. - 
J * ' 
. [3 
[ K} 
. soon. 
. N 
. 
t 
1 . 
. 8 
‘ 
- j 
. x 
s 
* J 
— 
N 
. , ra 
’ - 
\ oo. \ 
- . . .” ‘ 
I.» J 
x 
- . 
oo. 
- . A 
s on 
—W 
‘ 
54 


» 


ces Were. xu. Bd. ” 





Der Herr, 
ie himmliſchen Heerſchaaren 
nachher M ephiſtophieles. 
Die drey | Erzengel treten vor. ! 
Raphael. 
e Sonne tönt mach alter Weiſe 
| Bruderfphären Wettgefang, 
d ihre vorgefchriehne Reiſe | 
Hendet fie mit Donnergang, 
r Anblick gibt den Engeln Stärke, 
nn keiner fie ergründen mag; 
⸗ unbegreiflich hohen Werke 
id herrlich wie am erſten Tag. 


Gabriel. 


fchnell und unbegreiftich ſchnelle 
bt ſich umher der Erde Pracht; 
wechſelt Parabieſes⸗Helle 
tiefer ſchauervoller Nacht 
ſchaͤumt das Meer in breiten Flüſſen 
tiefen Grund der Felſen auf, 

Fels und Meer wird fortgeriſſen 
ewig ſchnellem Sphaͤrenlauf. 
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Michael. 


Und Stuͤrme brauſen um die Wette, 


Vom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer, 

Und bilden wuͤthend eine Kette | — 
Der tiefſten Wirkung rings umher. 
Da flammt ein blitzendes Verheeren 


‚Dem Pfade vor des Donnerfchlags; ' 


Doch deine Boten, Herr, verehren 
Das fanfte Wandeln deines Tags. 


in 3u Drey. 


Der Anblick gibt den Engeln Stärke 


Da keiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hohen Werte . 
Sind herrlih wie am erften Tag. 


Mephifiopheles. 
Da du, o Herr, dich einmal wieder nahſt 
und fragſt wie alles ſich bel uns befinde, 
und du mic ſonſt gewoͤhnlich gerne ſahſt, 
So fiehft du mich auch unter dem Gefinde. 


Verzeih, ich Tann nicht hohe Worte machen, 


Und wenn mic auch der game Kreis verhöhnt; 


" Mein Pathos brachte dich gewiß zum Lachen, 


Haͤtt'ſt du bir nicht das Lachen abgewoͤhnt. 


Mon Sonn’ und Welten weiß ich nichts zu fagen, 


Ich Tehe nur wie fi die Menfchen plagen. 

Der Eleine Gott der Welt bleibt ſtets von gleichem & 
Und iſt fo wunderlich als wie am erften Tag. 

Ein wenig beffer würd’ er leben, . 

Haͤtt'ſt du ihm nicht den Schein des Himmelslichts gegı 
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e nennt's Vernunft und braucht allein, 
ur thieriſcher als jedes Thier zu ſeyn. 
e fcheint mir, mit Verlaub von Ew. Gnaden, 
jie eine ber langbeinigen Gicaden, | 
te immer fliegt und fliegend ſpringt 
ad gleich im Gras ihr altes Liedchen fingt; 
ad laͤg' er um noch immer in dem Gtafe! 
n jeden Quark begräbt er feine Naſe. 


Der Herr. 
aft du mir weiter nichts zu ſagen? 
vmmſt du nur immer anzuklagen? 
ft auf ber Erde ewig die nichts recht? 


Mephiſtopheles. : 
ein Herr! ich find’ es dort, wie immer, herzlich ſehlecht. 
ie Menſchen dauern mich in Ihren Jammertagen, 
ch mag fogar bie armen felbft nicht plagen. 


: Der Herr | 
nf du den Fauft?. nn 
Me Mephikophetes: Zr 
Den Doctor? | — 
Der Herr. 
Meinen Knecht! 
Mephiftopheles. 
wahr! er dient euch auf befondre Weiſe. 
cht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speife. 
n treibt die Gähtung in die Ferne, 
iſt fich feiner Tollheit halb bewußt; 
m Himmel fordert er die fchönften Sterne, 
» von ber Erde- iede hoͤchſte Luft, 
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Und alle Naͤh' und.alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruſt. 


Der Herr. 
Wenn er mir jetzt auch nur verworren dient, 
So werd' ich ihn bald in die Klarheit fuͤhren. 
Weiß doch der Gaͤrtner, wenn das Baͤumchen gruͤnt, 
Daß Bluͤth' und Frucht die kuͤnft'gen Jahre stern. 


Mephiſtopheles. 
Was wettet ihr? den ſollt ihr noch verlieren, 
Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt 
Ihn meine. Straße fact zu führen! 


g | Der Herr. 
So lang’ er auf der Erde lebt, 
Sp lange fey dir's nicht verboten. = 
Es irrt der Menſch fo lang’ er firebt. 


, Mepbiftopheles. 
‚ Da dan ih euch; denn mit den Zodten 
Hab’ ih mich niemals gern befangen. | 
- Am meiften lieb’ ich. mir die vollen frifhen Wangen. 
Für einen Leichnam bin ih nicht zu Haus; 
Mir geht es wie der Kabe mit der Maus. 


= = ...Der Herr. 
Nun gut, es fey bir überlaffen!. 

Zieh' diefen Gelft von feinem Urquell ab, 

Und führ’ ihn, Eannft du ihn erfaſſen. 
Auf deinem Wege mit ber, 
Und fteh* befhamt, wenn du hekennen mußt: 
Ein guter Menſch in ſeinem dunklen Drange 
Iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt. 


 Mepplitopbeies. 
on gut! nur dauert es nicht lange. 
x iſt für meine Wette gar nicht bange. 
an ich zu meinem Zwed gelange, . 
aubt ihr mir Triumph aus voller Bruſt. 
mb foll er freffen, und mit Luft, . 
e meine Muhme, bie berühmte Schlange. . 


Der Herr. 
darfit auch da nur frei erfcheinen; 
‚babe deines Gleichen nie gehaft. 

n allen Geiſtern die verneinen 
mir der Schalt am wenigften zur Lafl. | 
u Menfhen Thätigfelt kann allzuleicht erichlaffen, 
liebt ſich bald die unbedingte Ruh; 
um geb’ ich gern ihm den Gefellen zu, 
e reizt und wirft und muß als: Teufel ſchaffen. 
4 ihr, die aͤchten Goͤtterſoͤhne, Ä 
tent euch der. lebendig reichen Schöne! 
I Werdende, das ewig wirft und lebt, 
faſſ' euch mit der Liebe Holden Schranken, 
was in ſchwankender Erſcheinung fchwebt, 
eſtiget mit dauernden Gedanken. 

Der Himmel fchließt, die Erzengel verthellen ſich. 


Mephiſtopheles allem. 
Zeit zu Zeit ſeh' ich den Alten gern, 
huͤte mich mit ihm zu brechen. 
iſt gar huͤbſch von einem großen Herrn, 
menſchlich mit dem Teufel ſelbſt zu ſprechen. 
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Nacht. 
In einem hochgeroötbten, engen, gothiſchen Zimmer sau f. unruhis 
nf felnen Seſſel am Pulte. 





Fauſt. 

babe nun, ach! Philolophie 
dariſterey und Medicin, 
Mad leider auch Theologiel u 
Durchaus ſtudirt, mit heißem Benin. 
Da ſteh' ich nun, ich armer Chor! - 
Bud bin fo Flug ale wie zuvor; 
Heiße Magtiter, heiße Doctor gar, 
Und ziehe ſchon an bie sehen Jahr, 
Herauf, herab und quer und krumm, 
Meine Schüler an der Naſe herum — 
und ſehe, daß wir nichts wiſſen koͤnnen! 
Das will mir ſchier das Herz verbrennen. 
Zwar bin ich geſcheidter als alle die Laffen, 
Dacturen, Magifter, Schreiber und Pfaffen; « 

Mich plagen keine Skrupel noch Zweifel, 

fürchte mich weder vor Hoͤlle noch Teufel — 
Yaflr tft mir auch alle Freud’ entriffen, 
Ride mir nicht ein was rechte zu willen, 
Bilde mir nicht ein ich Tönnte was lehren 
Die Menſchen zu beffern und zu befehren. 
Anch hab ich weder Gut noch-Geld, 
Roh Ehr' und Herrlichkeit der Welt; 
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Es moͤchte kein Hund ſo länger leben! 
Drum hab’ ich mich der Magie ergeben, 
Ob mir durch Geiſtes Kraft und Mund 
Nicht man Geheimniß würde Fund; 
Daß ich nicht mehr, mit fauerm Schweiß, 
Zu fagen brauche wag ich nicht weiß; 
Daß ich erfenne was die Welt 
Im Innerſten zufammenhält, 
Schau' alle Wirkenskraft und Samen, 


Und thu' nicht mehr in Worten framen. 


O ſaͤhſt du, voller Mondenfhein, 
Zum letztenmal auf meine Peln, 
Den ih fo manche Mitternaht : 
An diefem Pult herangewacht: 
Dann, über Büchern und Papier, 
Truͤbſel'ger Freund erfchlenft du mir! 
Ah! koͤnnt' ich doch auf Berges Höhn, 
In deinem lieben Lichte gehn, 
um Bergeshöhle mit Geiſtern fchweben, 
Auf Wiefen in deinem Dimmer weben, . 
Don allem Wiffensqualm entladen 
In deinem Than, gefund mich baden! 


Weh! ſteck' ich in dem Kerker noch? 
Verfluchtes dumpfes Mauerloch, 
Wo ſelbſt das liebe Himmelslicht 
Truͤb' durch gemahlte Scheiben bricht! 
Beſchraͤnkt von dieſem Buͤcherhauf, 
Den Wuͤrme nagen, Staub bedeckt, 
Den, bis ans hohe Gewoͤlb' hinauf, 
Ein angeraucht Papier umſteckt; 
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Pott Glaͤſern, Buͤchſen ringe umſtellt, 
Brit Inſtrumenten vollgepfropft, 
Arvaͤter Hausrath drein geſtopft — 
Dis iſt deine Welt! bas heißt eine Welt! . 


| Und fragſt du F warum bein Herz | 

Bid bang in deinen Buſen Hemmt ? 

Barum ein unerklärter Schmerz. 

* alle Lebensregung hemmt? | 
tat der lebendigen Natur, Ä . 

Da Gott die Menſchen fchuf hinein, | 

umgibt in Rauch und Moder nur 

"Dich Thiergeripp' und Todtenbein. 




















Flieh! Auf! Hinaus in's weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 

Kon Noſtradamus eigner Hand, 

Sit dir es nicht Geleit genug? 

Erkenneſt dann der Sterne Lauf, 

Und wenn Natur dich unterweif't, 

Dann geht die Seelentraft dir auf, 

Be fpricht ein Geiſt zum andern Geift. 
Umfonft, daß trodnes Sinnen hier 

Die heiligen Zeichen dir erklärt, 

She ſchwebt, ihr Gelfter, neben mir; . 
Intwortet mir, wenn ihr mic hört! 

"© qaidot dab Vuch auf und erblickt dad Beiden des Makrokobmus. 


Ha! welche Wonne ſlleßt in dieſem Blick 

Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 

3% fühle junges heil'ges Lebensgluͤck 

Brugläpend mir durch Nero’ und Adern rinnen. 


War es ein Gott, ber diefe Zeichen Ichrieb,. 
Die mir das inn're Toben ſtillen, 

Das arme Herz mit Freude füllen, 

Und mit geheimnißvollem Trieb, | 

Die Kräfte der Natur rings. um mich her enthuͤllen? 
Bin ich ein Gott? Mir wird ſo licht! 

Ich ſchau' in dieſen reinen Zuͤgen 

Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 
Jetzt erſt erkenn' ich was der Weiſe ſpricht: 
„Die Geiſterwelt iſt nicht verſchloſſen; 

„Dein Sinn iſt zu, dein Herz iſt todt! 

- „Auf, bade, Schüler, unverdroſſen 

„Die ird ſche Bruſt im Morgenroth!“ 

Er beſchaut bas Zeichen. 


Wie alles f ch zum Ganzen weht, 
Eins in dem andern wirkt und lebt! 
Wie Himmelskraͤfte auf und nieder felgen 
und ſich die goldnen Eimer reichen! 
Mit fegenduftenden Schwingen 
- Sa Himmel durd die Erde dringen, 
Harmoniſch al. dad AL durchklingen! 


Welch Schaufpiet aber ad! ein Schauſpiel nur! 
Wo faff' ich dich, unendliche Natur? 
Euch Bruͤſte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 
An denen Himmel und Erde haͤngt, | 
Dahin die welke Bruft fih drängt — 
Ihr quelit, ihr träntt, und ſchmacht' ich fo vergebene? 


Er ſchlaͤgt unwillig das Buch um, und erblickt das Zeichen des 
geiſtes. 
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anders wirkt dieß Zeichen auf mich ein! 
Geiſt der Erde, bift mir naͤher; 

1 fühl’ ich meine Kräfte höher, 

agluͤh' ich wie von neuem Mein, | 

üsle Muth mich In die Welt zu wagen, 

Erbe Weh, der Erde Stud zu tungen, 

Stürmen mich herumgzufchlagen, 

in des Schiffbruchs Knirſchen nicht zu zagen, 

oͤlkt ſich über mir — - \ | 

Mond verbirgt fein Liht — . ; 

ampe findet! | 

ampft! — Es zuden rothe Strahlen 

um das Haupt — Es weht | 

Schauer vom Gewölb’ herab GE 

faßt mic an! 

uͤhl's, du ſchwebſt um mich, erihter Bit, 
alle dich! 

wie's in meinem Herzen reißt! ⸗ 

enen Gefühlen | 

meine Sinnen ſich erwühlen! 

üble gang mein Herz dir hingegeben! 

nußt! du mußt! und Eoftet' es mein. Leben! 
faßt dad Buch und fpricht dad Zeichen des Geiſtes gehelmnißvoll aus. 

es zuckt eine rdthliche Flamme, der 6 e iſt erfcheint in der Flame, 

Getft. 


ruft mir? 
> Kauft abgewendet. 


. Schredliches Sefiht! 
Geiſt. 
Jaft mic mächtig angezogen, 
neiner Sphäre lang’ gefogen, 
nun — | u. 


F 
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Fantt. 
Weh! ich ertrag' dich nicht! 


| Seift. 

Du flehft erathmend mich zus ſchauen, 

Meine Stimme zu hören, mein Antlig zu ſehn; 
Mic neigt dein mächtig Seelenflehn, 

Da bin ih! — Welch erbaͤrmlich Graum 
Faßt Uebermenſchen dich! Wo iſt der Seele Ruf? 
Wo tft die Bruft, die eine Melt in ſich erſchuf, 
Und trug und hegte, die mit Freudebeben | 
Erſchwoll, fih ums, den Geiftern, gleich zu heben ? 
Wo bift du, Fauft, deß Stimme mir erflang, 
Der fih an mich mit allen ‚Kräften drang? 

Bft Du es, der, von meinem Haud umwittert, 
In allen Lebenstiefen zittert, 

Ein furchtſam weggekruͤmmter Wurm? 


. Fanft. 


Sol ich dir, Flammenbildung, weichen? 
Ih bin's, bin Kauft, bin Deinesgleichen! 


Geiſt. 
| gu Lebensfluthen, im Thatenſturm 
Wall' ich auf und ab, ' 
- Wehe bin und her! 
Geburt und Grab, 


in ewiges Meer, 

Ein wechfelnd Weben, 
"Ein glühend Leben, 

So fhaff ih am fanfenden Webſtuhl der Seit. 
Und wirkte der Gottheit lebendiges Kleid. 


Fauſt 
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bie weite Welt unsfweifft, 
ftiger Geiſt, wie nah fühl ich mic dir! 

Geiſt. 
ꝛichſt dem Geiſt den du besreifſt, 
nir! 

0 Berfchtoinbet 

- Fan ſt mſammenſtuͤtzend. 
ir? 
denn? | 
venbild der Gottheit! 
icht einmal dir! 


5 / 


Es Hopf. 
! ich kenn's — das Ift mein Famulus — 
eb mein fchönftes Gluͤck zu nichte! 
kefe Fuͤlle der Geſichte 
rockne Schleicher ftören muß! 

I g ner im Schlaftocke und der Nachtmuͤtze, eine Rampe tn 
der Hand. Fauft wendet ſich unwillig. 
Wagner. 

iht! ich hoͤr' euch declamire; 

iſt gewiß ein griechiſch Trauerſpiel? 

eſer Kunſt moͤcht ich was profitiren, 

heut zu Tage wirkt das viel. 

ib' es oͤfters ruͤhmen hoͤren, 

tomoͤdiant koͤnnt' einen Pfarrer lehren. 
Fauſt. a. 

venn der Pfarrer ein Komoͤdiant tft; 

das denn wohl zu Zeiten Eommen mag. 

Wagner. 
wenn man fo in fein Muſeum gebannt iſt, 
eig) Were, XII. Bd. 3 
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Und flieht die Welt kaum einem Feyertag, 
Kaum durch ein Fernglas, nur von weiten, 
Wie ſoll man ſie durch Ueberredung leiten? 


Faufl. 

Wenn ihr‘ 8 nicht fühlt, ihr werbet'e nicht eriogen, | 
2 Wenn es nicht aus der Seele dringt, 

Und mit urfräftigem Behagen 
Die Herzen aller Hörer zwingt. 
Sitzt Ihr nur immer! Leimt zufammen, 

Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 

und blaft die kuͤmmerlichen Flammen 

Aus eurem Afchenhäufchen h'raus! 

Bewund’rung von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnach der Gaumen fieht; 
Doch werdet Ihe nie Herz zu Herzen Tchaffen, 
Wenn es euch nicht von Herzen geht. 


Wagner. 
Allein der Vortrag macht bes Redners Glaͤc; 
Ich fuͤhl es wohl noch bin ich weit. zuräd: 


Fauſt. 
end) & ben reblichen Gewinn! 
Sey Er kein ſchellenlauter Thor! 
Es traͤgt Verſtand und rechter Sinn 
Mit wenig Kunſt ſich ſelber vor; 
Und wenn's euch Ernſt iſt was zu ſagen, 
Iſt's noͤthig Worten nachzujagen? | 
Ja, eure Reden, die fo blinfend find, 
In denen ihr der Menfchheit Schnigel Fräufelt, 
‚Sind unerquicklich wie der Nebelwind, 
Der herbſtlich duch die duͤrren Blätter ſaͤuſelt! 


| 

Wagn er. 
Wh Gott! die Kunſt iſt Lang! 
Und kurz iſt unſer Leben. 
Nie wird, bei meinem kritiſchen Beſtreben, | 
Doch oft um Kopf und Bufen bang‘. 
Wie ſchwer find nicht die Mittel zu erwerben, 
| Durch die man zu den Quellen ſteigt! | 
und eh' man nur den halben Weg erreicht, 
Muß wohl ein armer Teufel fterben. 


Fauſt. | 
Das Pergament ift das der heil ge Bronnen, 
Woraus ein Trunk des Durſt auf ewig, fi? 
| erauitung haft du nicht gewonnen, 
Wenn fie die nicht aus eigner Seele quillt. 


Wagner 
Verzeiht! es tft ein groß Ergehen " 
Sich in den Geiſt der Zeiten zu verfegen, | 
Zu ſchauen wie vor uns ein weiſer Mann gedacht, 
Und wie wir's dann zuleht fo herrlich weit gebracht. 


| Fauſt. 
| D ja, Bis on bie Sterne weit! 
‚ Mein Freund, He geiten ber Wergangenfeit, 
Eind und ein Buch mit fieben Stegen; 
| Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt, 
Das ift im Grund der Herren eigner Gelft, 
In dem die Zeiten ſich befplegeln. 
Da iſt's denn wahrlich oft ein Jammer! 
Man läuft euch bei dem erften Blick davon. 
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelkammer, 
Und hoͤchſtens eine Haupt» und Staatsaction 
nn | 3* 
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Mit trefflichen pragmatifhen Marimen, | 


\ Die fe | den Puppen wohl im Munde ziemen ! 


Wagner. | 
Allein bie Welt! des Menfchen Herz und Geiſt! 
Moͤcht' jeglicher doch was davon erkennen. 
Fauſt. 


Ya was man fo etfennen heißt! 


++ - 


Wer darf das Kind bei'm rechten Namen nennen ? 
Die wenigen, die was davon erkannt, 


Die thoͤricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten, 


u... 


Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, 
Hat man von je gefrenzigt und verbrannt. 
Ich bitt' euch, Freund, es tft tief in ber Nacht, 


- Bir müffen’s dießmal unterbrechen.” 


Wagner. 


= 3 hätte gern nur Immer fortgemwacht, , 


um fo gelehrt mit euch mid zu befprechen. 


Doch morgen, ald am eriten Oftertage, 


Erlaubt mir ein’ und andre Frage, 
Mit Eifer Hab’ ich mich der Studien befliffen; 
Zwar weiß ich viel, doch moͤcht' ich alles willen. 


Fauſt allein. 


Wie nur dem Kopf nicht alle Hoffnung ſchwindet, 


Der immerfort an ſchalem Zeuge klebt, 
Mit gier'ger Hand nad) Schägen gräbt, 
Und froh ift wenn er Regenwärmer findet! 


Darf eine ſolche Menfhenftimme hier, 
Wo Geifterfülle mich umgab, ertönen? 
Doch ach! für dießmal dank' ich dir, 
Dem drmlichften von allen Erdenſoͤhnen. 
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Du riffeſt mich von der Berzwellung ioe, 
Die mir die Sinne ſchon zerſtoͤren wollte. 

Ah! die Erſcheinung war: fo rieſengtoß, 

Daß ich mich recht als Zwerg empfinden ſollte. 

Ich, Ebenbild der Gottheit, das fi Te 
Ganz nah gedünft dem Spiegel ew'ger Wahrheit, 
Sein ſelbſt genoß In Himmeldglanz und Klarheit, 

Und abgeftreift den Erben; ——— on 
Ich, mehr als Cherub, deifen freie Kkaftft 
Schon durch die Adern ber Natur zu Men . 
Und ſchaffend, Goͤtterleben zu genlefen - . .... 
Sich ahnungsvoll vermaß, wie muß ich's buͤßen / 
Ein Donnerwort dat mic hinweggeraft u 

Nicht barf ich dir zu gleichen mich vermefen! | 
Hab’ ich die Kraft dich anzuziehn beſeſſen, 
Se hatt’ Ich dich zu ‚halten keine Kraft. 

In jenem fel' gen Ungenblide:; 

IH fühlte mich fo Klein, fo groß; — 
Du ſtießeſt grauſam mich zuruͤcke, 
In's ungewiſſe Menfchenloos. 

Wer lehret mich? was ſoll ich meiden? 

Soll ich gehorchen jenem Drang? 

ach! unſre Thaten ſelbſt, ſo gut als unſre Beiden, 

Sie hemmen unſres Xebend Gang. 






Dem Herrlichſten, n was auch der Seit empfangen, . 
Drängt Immer fremd, und fremder Stoff fih an; 
Benn wir zum Guten biefer Welt gelangen, 
Dann heißt das Beſſ're Trug und Wahn. 


A “ 
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Die uns das Leben gaben, herrliche Gefuͤhle, 
Erſtaͤrren in dem: irdiſchen Gewuͤhle. J 


Wenn Phantaſie ſi ich ſonſt mit kuͤhnem Flug 

Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert, 

So iſt ein kleiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Gluͤt auf Gluͤck im Zeitenſtrudel ſcheitert. 
Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen, Bu 

Dort wirfet fie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt fie fih und ftöret Luſt und Ruh; 

Sie dedt ſich ſtets mit neuen Masken zu, | 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und sind eefcheinen, 

Als Feuer, Waller, Dolch, und Gift; 

Du bebft vor allem was nicht trifft, | 

Und was du nie verlierft das mußt du ſtets beweinen. 


Den Goͤttern gleich' ich nicht! Zu tief iſt es gefuͤhlt; 
Dem Wurme gleich' ich, der den Staub durchwuͤhlt; 
Den, wie er ſich im Staube naͤhrend lebt, J 
a Des Wandrers Tritt vernichtet und begraͤbt. 


. Iſt es nicht Staub was Diefe hohe Band, 
- Aus hundert Fächern, mir verenget; De 
Der Trödel, ber mit taufendfahem Tand, * 

In diefer Mottenwelt mich bringt? 
- Hier foß ich finden was mir fehlt? 

Soll ich vieleicht In taufend Büchern leſen, | 

Daß uͤberall die Menſchen ſich gequält, u ' 
Daß hie und da ein Glicliher gewefen? — 

Was grinfeft du mir hohler Schädel her? 

Als daß dein Hirn wie meines einft verwirret 

Den leichten Tag geſucht und in ber Daͤmmrung ſchwer 
| Mit Luft nach Wahrheit, jömmmerti geirtet, 


. n - \ 
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rumente feitg wottet mein, 
und Kaͤmmen, Walz’ und Bügel: 

am Thor, ihr folltet Schlüffel feyn; . 
r Bart iſt kraus, doch hebt Ihr nicht d die Regel. 
ißvoll am lichten Tag 

Natur des Schleiers nicht berauben, 

ſie deinem Geiſt nicht offenbaren mag, 

gſt du ihr nicht ab mit Hebeln und air enden. 
jeräthe das ich nicht gebraucht, | 
nur bier, weil dich mein Vater brandte. 
Rolle, du wirſt angeraucht, 
an dieſem Pult die truͤbe Lampe camanchte. 
er haͤtt' ich doch mein Weniges verpraßt, 
dem Wenigen belaſtet hier zu fihmihen! 
ererbt von deinen Vätern. haft | | 
3 um es zu beten. 
ı nicht müßt Hit eine ſchwere Laſt; 

‚der: Augenblid. erſchafft das kann er nen. 


warum heftet fi mein, Blick auf jene Stelle? 
Flaͤſchchen dort den Augen ein Magnet? . 
vird mir auf einmal lieblich helle, 
im naͤcht'gen Wald ung Mondenglan umweht? 


ruͤße dich, du einzige Phiole! 

nit Andacht nun herunterhole, 
erehr' ih Menfhenwis und. Kunſt. 
griff der holden Schlummerfäfte, 

ug aller toͤdtlich feinen ‚Kräfte, 
beinem Meifter deine Gunjt! 

dich, es wird der Schmerz gelindert, 
dich, das Streben wird gemindert, 


w 

Des Geiſtes Fluthſtrom ebbet nah und nad. 
JIn's hohe Meer werd’ ich hinausgewiefen, 
Die Spiegelfluth erglänzt zu meinen Füßen, 
Zu neuen Ufern lockt ein nener Tag, 


Ein Feuerwagen ſchwebt, auf leichten Schwingen, 
An mich heran! Ich fuͤhle mich bereit 
Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 
Zu neuen Sphären reiner Thaͤtigleit. 
Dieß hohe Leben, dieſe Goͤttervoune 
Du, erſt noch Wurm, und die verdieneſt du? 
Ja, kehre nur der holden Erdenſonne 
Entſchloſſen deinen Ruͤcken zu! 
Vermeſſe dich die Pforten aufzureißen, 
Vor denen jeder gern voruͤber ſchleicht. or 
Hier iſt e8 Zeit durch Thaten zu beweifen, 
Daß Manneswärde nicht der Götterhöhe weicht, 
Vor jener dunkeln Höhle nicht zu beben, - 
In der fih Phantafie su eigner Qual verdammt, 
Nah jenem Durchgang hinzuftreben, 
Um deſſen engen Mund die ganze Hoͤlle flammt; 
Zu dieſem Schritt ſich heiter zu entſchließen 
Und, wär es mit Gefahr, in's Nichts dahin zu fließen. 


Nun komm herab, Erpftallne reine Schale! 
Hervor aus deinem alten Futterale, 

. Un die ich viele Jahre nicht gedacht! 

Du glänzteft bei der Väter Freudenfefte, 
Erheiterteit Fe ernften Gäfte, 

Wenn einer dih dem andern zugebracht. 


m 
der vielen Bilder runſtlich reiche Pracht, 
Des Trinkers Pflicht, ſie reimweis zu erklaͤren, 
Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 
Erinnert mic an manche Jugend Nacht; en 
ch werde jept dich feinem Nachbar reihen, I 
werde meinen Witz an deiner Kunſt nicht zeigen; 
dier iſt ein Saft, der eilig trunken macht. 
Mit brauner Fluth erfüllt er deine ‚Höhle. 
Den ich bereitet, den ich wähle, 
der letzte Trunk fey nun, mit ganzer Seele, 
Als Feftlich hoher Gruß, dem Morgen zugebracht! 
Er fegt die Schale an den ae 
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St-odenflang und Snorserans. 


Chor der Engel. 


Chriſt iſt erftanden! 
Freude dem Sterblichen, 
Den die verderblichen, 
„Schleichenden, erblichen 
Maͤngel umwanden. 


Gau. 

welch tiefes Summen, welch ein heller Ton, | 

Zieht mit Gewalt Das Glas von meinem under 
Berkänbiget ihr dumpfen Glocken ſchon 

| Des Oſterfeſtes erite Seyeritunde? I 

Ihr Choͤre ſingt ihr ſchon den troͤſtlichen Geſang | 
Der einft, um Grabes, Nacht, von Engelslippen Hang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 
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Chor ber Weiber. . 


Mit Specereyen 
Hatten wir Ihn gepflegt, . | 
Wir feine Treuen ng 
Hatten ihn hingelegt; 
Tücher und Binden 
Reinlich ummanden wir, 
Ah! und wir finden 
5 Chriſt nicht mehr hier. 


. Chor der Engel. 
Shrift iſt erſtanden! 
Selig der Liebende, 
Der die Betruͤbende, 
Heilſam' und uͤbenbe 
Pruͤfung beſtanden. 


Fauſſt. 
Was ſucht ihr maͤchtig und gelind, 
Ihr Himmeldtöne, mich am Staube? 
Klingt dort umher, wo weiche Menſchen find. 
—* Bot ſchaft hoͤr' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube; 
Das Wrinder iſt des Glaubens liebſtes Kind. 
Zu jenen Sphaͤren wag' ich nicht zu ſtreben, 
Woher: die holde Nachricht toͤnt; 
. Und hioch, am dieſen Klang von Jugend auf gewoͤhnt, 
Ruft er auch jet zurůck mich in das Leben. 
Sonſt ſtuͤrzte ſich der Himmels-Liebe Kuß 
Auf mich herab, in ernſter Sabbathſtille; 
Da klang ſo ahnungsvoll des Glockentones Fuͤlle, 
und ein Gebet war bruͤnſtiger Genuß; 


ri 
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anseresttis holdes Sehnen 
b mich durch Wald und Wieſen hinzugehn, 
unter tauſend heißen Thraͤnen 
ich mir eine Welt entſtehn. 
Lied verkändete der Jugend munfte Spiele, - 
Srüblingsfeyer freies Gluͤck; 
arung hält mich num mit kindlichem Gefühle 
ı legten, ernten Schritt zurüd. 
inet fort ihr füßen Himmelslieder! 
Thräne quillt, die Erde hat mic wieder! 


Chor ber FTünger. 
Hat der Begrabene 
Schon fih nad oben, 
Lebend Crhabene, 
Herrlich erhoben; 

Iſt er in Werbeluft j 
Scaffender Freude nah; 
Ah! an der Erde Bruft, 
Sind wir zum Leide da. 

Ließ er die Seinen 
Schmachtend ung hier zuruͤck; 
Ah! wir beweinen 
Meifter dein Gluͤck! 


CGhor der Engel. 
Chriſt ift erftanden, 
Aus der Verweſung Schoog; 
Reißet von Banden 
Freudig euch los! 
Thätig ihn preiſenden, 
Liebe beweifenden, 





Bruͤderlich fpeifenden, 
Predigend reifenden, 
Wonne verheißenden 

Euch iſt der Meiſter ua, ‚ 
Euch tft er da! 


t 


N 


Br bem.Xhor . 
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Soyasteroänger eier we 
schen hinaus. 


Einige Handwertshurfge 
aut beun dort hinaus? 
Andre 
gehn binans auf's Jaͤgerhaus. 
. Die Er fen. 
aber wollen nach det Mühle wandern. 
Ein Handwerksburſch. 
ath' euch nad) dem Waſſerhof zu gehn. 
07... Bwepter. 
Bes bahin iſt gar nicht ſchoͤn. 
N Die Zweyten. 
thuft denn du? 
Ein Dritter. 
Ich gehe mit den andern. 
Vierter. 
wargdorf kommt herauf, gewiß dort findet ihr 
choͤnſten Mädchen und das beſte Bier, 
Bande von ber erſten Sorte. 


m" 
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. | Fünfter. 
Dru uͤberluſtiger Geſell, 
F Juckt dich zum drittenmal das Fell? 
Ich mag nicht hin, mir graut es vor dem Orte. 
Dienſtmaͤdchen. 
Nein, nein! ich gehe nach der Stadt zuruͤc. 
Andre. 
Bir finden ihn gewiß bei jenen Pappeln ſtehen. 
Erfte. 
Das tft für ‚mich kein großes Gluͤck; 
Er wird an deiner Seite gehen, 
Mit dir ur tanzt er auf dem Plan. 
Was gehn mich beine Freuden an! 
Andre. 
Heut tft er fiher nicht allein, | Ä 
Der Krauskopf, fagt er, würde bei ihm ſeyn. 
Schüler. 
Blitz, wie die wadern Dirnen ſchreiten! 
Herr Bruder komml wir mäffen fie begleiten. 
Ein ftarkes Bier, ein beizender Tobad, * 
Und eine Magd im Putz das iſt nun mein Geſchmack 
Buͤrgermaͤdchen. . 
, Da fieh mir nur die fhönen Knaben! 
Es tft wahrhaftig eine Schmach; 
Geſellſchaft könnten fie die allerbefte haben, 
Und laufen diefen Mägden nad! 
Zweyter Schüler sum erfen. 
Nicht fo geſchwind! dort hinten kommen zwev, 
- Ste find gar niedlich angezogen, | 
8 ift meine Nachbarin dabei; 
Ich bin dem Mädchen fehr gewogen. 
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eben chreu killen Scritt 
ehmen und doch auch am Ende mit. 


Erfte r. 
Bruder, nein! Ich bin nicht gern genirt. 
wind! daß wir das Wildpret nicht verlieren. 
zand, die Samſtags ihren Beſen fuͤhrt, 
Sonntass · dich am beiten careſſiren. 
Buͤrger. | 
er gefällt mir nicht der neue Burgemeiſter! 
da er’s iſt, wirb er nur täglich dreiſter. 
ir bie Stadt was thut bennert 
es nicht alle Tage ſchlimmer? 
chen foll man mehr als immer, 
ıhlen mehr als je vorher. 


Bettler Mnst. 
unten Herm, ihr ſchoͤnen Frauen, 
ohlgeputzt und backenroth, 
es euch mich anzuſchauen, 
eht und mildert meine Noth! 
ter mich nicht vergebens leyern! 
ver tft froh, der geben mag. 

‚ag den alle Menſchen feyern, 
y für mich ein Erntetag. 


Andrer Bürger. 


3 beſſers weiß ich mile an Sonn« und Feyertagen, | 
in Geſpraͤch von Krieg und Kriegsgeſchrei, | 
ı hinten, weit, in der Tuͤrkey, | 
Boͤlker auf einander (lagen. 


- 


—— * 


t 


wet 


- Man ſteht am Fenſter, trinkt ſein cylaschen aus 
Und ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
- Dann kehrt man Abends froh nach Haus, | 


Und fegnet Fried’ und Friedenszeiten. 

— Dritter Buͤrger. 
Hert Nachbar, ja! ſo laß ich's auch geſchehn, 
Sie moͤgen ſich die Koͤpfe ſpalten, 

Mag alles durch einander gehn; 


Doch nur zu Haufe bleib's bei'm Alten. 


Alte zu den Bürgermäbchen, , 


Ey! wie gepußt! das Schöne junge Blut! 


Ber fol ſich nicht in euch vergaffen? — 


‚Nur nicht’ fo ſtolz! Es iſt ſchon gut! 


Und was ihr wänfcht das wuͤßt' ich wohl zu ſchaffen. 
| Bürgermädden. 

Agathe fort! ich nehme mich in Acht: 

Mit folhen Heren Öffentlich zu gehen; 

Sie ließ mich zwar, in Sanct Andreas Nacht, 


Den kuͤnft'gen Liebſten leiblich ſehen — 


Die Andre. 


Mir zeigte ſie ihn im Kryſtall, 
. Soldatenhaft,mit mehreren Verwegnen; 


Ich ſeh' mich um, ich ſuch' ihn uͤberall, 
Allein mir will er nicht begegnen. 
Soldaten. 
Burgen mit hohen, 
Mauern und Zinnen, 
Maͤdchen mit ſtolzen 
Hoͤhnenden Sinnen 
Moͤcht' ich gewinnen! 


Kühn iſt dag Mühen, 


Herrlich der Lohn! 


Und die Lrombete 


Laſſen wir werben, 
Wie zu ber Freude, 
So zum Verderben. 
Das iſt ein Stärmen! 


Das tft ein Leben! 
Mädchen nd Burgen 


Muͤſſen fich geben. 


Kühn iſt das Mühen, 
Herrlich der Lohn! 


Und bie Soldaten : - 


Ziehen davon. 


Fauſt. 


1-fih in rauhe Berge zuruͤck. 


a dorthet ſendet er, fliehend, nur 
nmaͤchtige Schauer koͤrnigen Eiſes 
Streifen uͤber die gruͤnende Flur; 

er die Sonne duldet kein Weißes, 
berall regt ſich Bildung und Streben, 
es will ſie mit Farben beleben; 
ch an Blumen fehlt's im Revier, 

e nimmt geputzte Menſchen dafuͤr. 


Boethev Werte. XII. Bdb. 


Sant und Wesnen. 


m Eiſe befreit find Strom und Bäche a 
wch des Frühlings holden, belebenden Bid; 
ı Thale gränet Hoffnungs-Städ; | 
r alte Winter, in feiner Sawäher 


— 


‚so 


Kehre dich um, von dieſen Höhen 
Nach der Stadt zuruͤck zufehen. 
Aub dem hohlen finftern Thor 
Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Seder fonnt fih heute fo gern. Ä 
Sie feyern die Auferftehung bed Herrn, 
Denn fie find felber auferkanden 
ı' Aus niedriger Häufer dumpfen Gemaͤchern, 
Aus Haudwerks- und Gewerbes: Banden, 
Aus dem Drud von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetfchender Enge, 
Aus der Kirchen ehrwärbiger Rat 
Sind fie alle an's Licht gebracht: 
Sieh nur, fieh! wie behend ſich die Menge 
Durch die Gärten und Felder zerſchlaͤgt, 
Wie der Fluß, in Breit’ und Laͤnge, 
So manchen Infligen Nahen bewegt, 
Und bis zum Sinken überladen 
Entfernt ſich diefer Ichte Kahn. 
Selbſt von des Berges fernen Pfaden 
Blinken uns farbige Kleider an. 
Ich hoͤre ſchon des Dorfs Getuͤmmel, 
Hier iſt des Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jauchzet groß und Fein: 
Hier bin ich Menſch, hier. darf ich's ſeyn! 


Wagner. 


Mit euch, Herr Doctor, zu ſpazieren 

Iſt ehrenvoll und iſt Gewinn; | 
‚ Doch wuͤrd' ich nicht allein mich her verlieren, 
Bell ich ein Feind von allem Rohen bin. 


| 51 
Fiedeln, Schreien, Kegelſchleben, 
sr ein gar verhaßter Klang; 


toben wie vom böfen Geiſt getrieben .. 
nennen's Freude, nennen's Geſang. 





Ba unu e r n una de Ade. 
Tanz und Gefang. 


Schäfer pußte fid zum Lang, 
bunter Jade, Band und Kranz. 

nuck war er angezogen. 
u um bie Linde war es voll; 
alles tanzte fhon wie toll. 
he! Juchhe! 
heiſa! Helfa! He! 

ging der Fiedelbogen. 


ruͤckte haſtig ſich heran, 

Heß er an ein Mädchen an 
feinem Ellenbogen; 

frifche Dirne kehrt ih um 
fagte: nun das find’ ich dumm! 
he! Juchhe! | 

heiſa! Heiſa! He! 

> nicht fo ungezogen. 


hurtig in dem Kreife singt, 
tanzten rechts, fie tanzten linke 
alle Roͤcke flogen. 
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Sie wurden roth, fie wurden warm 
Und ruhten athmend Arm in Arm, 
Suche! Juchhe! 
Juuchheiſa! Heiſa! He! 
Und Huͤft an Ellenbogen. 


Und thu' mir doc nicht fo vertranut  -: 

Wie mancher hat nicht feine Braut 
Belogen und betrogen! 

Er ſchmeichelte fie doch bei Seit 

Und von der Linde ſcholl es weit: 

Juchhe! Juchhe! | 

Juchheiſa! Helfa! He! 

Geſchrei und Fiedelbogen. 


Alter Bauer. 


Herr Doctor, das iſt ſchoͤn von euch, 
Daß ihr uns heute nicht verſchmaͤht, 
072 Und unter dieſes Volksgedraͤng, 
Als ein fo Hochgelahrter, geht. 
So nehmet auch den fhönften Krug, : 
Den wir mit friſchem Trunf gefüht, | 
Ich bring’ ihn zu und wuͤnſche laut, 
- Daß er nicht nur den Durſt euch ſtillt; 
Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 
Sey euren Tagen zugelegt. 
= Fauſt. 
Ich nehme den Erquickungs-Trank, 
Erwiedr' auch allen Heil und Dan. 





. 


u ee > 3 
Das LE Kammat 6ch im Reid in . 


Alter Ba ne t. 
ahr es iſt ſeht wohl gethan, | 
sihre am frohen Tag erfcheint; 
ht ihr es vormals doch mit ung 
böfen Tagen gut gemeint! 
mancher fteht lebendig Hier, 
euer Water noch zuletzt | 
k heißen Fieberwuth entriß; 
er der Seuche Ziel gefeht. 
h damals ihr, ein junger Mann, 
singt In jedes Krankenhaus, ._ 
manche Leiche trug man fort, 
‚aber amt gefund heraus; 
landet manche harte Proben; | 
Helfer half der Helfer droben. 
Alle. 
dheit dem bewaͤhrten Mann, 
er noch lange helfen kann! 
Fauſt. 
jenem droben ſteht gebuͤckt, 


helfen lehrt und Huͤlfe ſchickt. | un 
Er geht mit Wagnern weiter. 























Wagner. | 
ein Gefühl mußt du, o großer Mann, 
der Verehrung diefe® Menge haben! - 
luͤcklich! wer von feinen Gaben j 
FH einen Vortheil ziehen Fann. 

Vater zeigt dich feinem Anaben, 
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Ein jeder fragt und drängt und eilt, 
Die Fiedel ſtoct, der Tänzer weilt. 
Du gehſt, in Reihen ſtehen fie, 
Die Muͤtzen fliegen in die Hoͤh': 
Und wenig fehlt, fo beugten ſich bie Knie, 
Als kaͤm das Venerabile. 
Fauſt. 

Nur wenig Sqrite noch hinauf zu Venen Stein, 
Hier wollen wir von unſrer Wandrung raften: 
Hier ſaß ich oft gebantenvol allen 
Und quaͤlte mich mit Beten und mit Faſten. 

An Hoffnung reich, Im Glauben feft, 

Mit Thraͤnen, Seufzen, Händeringen 
Dacht' ich das Ende jmer Pl -— 
Dom Herm bes Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hehe. 
O Lönnteft du in meinem Innern leſen, 

"Wie wenig Vater und Sohn 

Solch eines Ruhmes werth geweſen! 

Mein Vater war ein dunkler Ehrenmann, 
Der uͤber die Natur und ihre heil gen Kreiſe, 
In Redlichkeit, jedoch auf ſeine Weiſe, 
Mit grillenhafter Muͤhe ſann. 

Der, in Geſellſchaft von Adepten, 

Sich in die ſchwarze Kuͤche ſchloß, 

Und, nach unendlichen Recepten, 

Das Widrige zuſammengoß. 

Da ward ein rother Leu, ein kuͤhner Frever, 
Im lauen Bad der Lilfe vermaͤhlt 

Und beide dann mit offnem Flammenfener 
Aus einem Brautgemach in's andere gequält, 
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ien darauf mit bunten Farben 
unge Könfgin im Glas, - 
war die Arzeney, die Patienten ftarben, 
niemand fragte: wer genas? 
aben wir mit hoͤlliſchen Latwergen 
lefen Thälern, dieſen Bergen, 


ſchlimmer als die Peſt getobt. j 
yabe ſelbſt den Gift an Tanfende gegeben, 
welkten hin, ich muß erleben aA 


man die frechen Mörder lobt. 


Wagner. 


könnt ihr euch darum betrüben! 

nicht ein hraver Mann genug, 

Runft, die man ihm uͤbertrug, 

ſſenhaft und pünctlich auszuüben ? 

a du, als Füngling, deinen Water ehrſt, 
virft du gern von ihm empfangen; 

n du, ald Mann, die Wilfenfchaft vermehrſt, 
ann dein Sohn zu hoͤh'rem Ziel gelangen. 


Fauſt.“ 
aͤcklich, wer noch hoffen kann 
dieſem Meer des Irrthums aufzutauchen! 
man nicht weiß das eben brauchte man, 
was man weiß kann man nicht brauchen. 
laß uns dieſer Stunde ſchoͤnes Gut 
h ſolchen Truͤbſinn nicht verkuͤmmern! 
achte wie in Abendſonne⸗Gluth 
zruͤnumgebnen Hätten fchimmern. 


/ 
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Sie ruct und weicht, der Tag iſt überlebt, 


Dortt eilt fie hin und fördert neues Leben. 





„O daß Fein Flügel mich vom Boden hebt, 
Ihr nach und Immer nach zu ftreben! 
Shah’ im ewigen Abenditrahl 
Die ftille Welt zu meinen Füßen, 
Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Thal, 
Den Silberbach in goldne Ströme fliehen. 
Nicht hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten ; 
Schon thut das Meer fih mit erwärmten Buchten 
Bor den erftaunten Augen auf. 
Doch ſcheint die Goͤttin endlich wegzuſinken; 
Allein der neue Trieb erwacht, R 
Jeh eile fort ihr ew'ges Licht zu trinken, 
Vor mir den Tag, und hinter mir bie Nacht, 
Den Himmel über mir und unter mir die Wellen. 
Ein fhöner Traum, indeſſen fie entweicht. 
Ach! zu des Geiftes Flügeln wird fo Leicht 
Kein Förperlicher Flügel fih geſellen. 
Doch iſt es jedem eingeboren, . 
- Daß fein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 
Wenn uͤber uns, im blauen Raum verloren, 
Ihr ſchmetterndeeied die Lerche ſingt; 
Wenn uͤber ſchroffen Fichtenhoͤhen 
Der Adler ausgebreitet ſchwebt, 
Und über Flächen, über Seen, 
Der Kranich nad) det Heimath ſtrebt. 
. Wagner. » 
96 hatte felbft oft grillenhafte Stunden, 
Doch folhen Trieb Hab’ ich noch nie empfunden. 
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tan fieht ſich leicht an Wald Lund Feldern fatt, 
es Vogels Fittig-werb’ ich nie beneiden. 

le anders tragen ung die Geiſtesfreuden, 

on Buch zu Buch, von Blatt zu Blatt! 

a werden Winfernächte hold und ſchoͤn, 

in fellg Leben wärmet alle Glieder, 

nd ach! entrolft du gar ein würdig Pergamen, 
0 fteigt der ganze Himmel zu dir nieder. - 


| Fa uſt. 

u biſt die nur des einen Triebe bewußt; 
lerne nie den andern eimen! — | 
wen Seelen wohnen, ach! in meiner Bruft, 
ie eine will fih von der andern trennen; 
te eine hält, in derber Liebesluſt, 

ich an die Welt mit Hammernden Organen; 
te andre hebt. gewaltfam fih.vom Duft 

x den Gefilden hoher Ahnen. 

gibt eg Seifter In der Luft, 

te zwifchen Erb’ und Himmel herrichend weben, 
0 fteiget nieder aus dem goldnen Duft . 

ab führt mich weg, zu neuem buntem Leben! 
a, wäre nur ein Zaubermantel mein! 

id trüg’ er mich In fremde Länder, 

tie ſollt' er um die koͤſtlichſten Gewaͤnder, 
icht fell um einen Königsmantel ſeyn. 


Wagner. 
erufe nicht die wohlbefannte Schaar, 
fe ſtroͤmend ſich im Dunſtkreis überbreitet, 
em Menſchen taufendfältige Gefahr, 
on allen Enden her, bereitet. 


. Von Norden dringt der ſcharfe Geiſterzahn 

Auf dich herbei, mit pfellgefpisten Zungen; 

Bon Morgen ziehn, vertrodnend, fie heran, 
Und nähren fih von deinen Lungen; ' | 
Wenn fie der Mittag aus der Wuͤſte ſchickt, 
Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel häufen, 
So bringt der Welt den Schwarm, der erft erquickt, 
Um dich und Feld und Aue zu erfiufen. 
Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gehorhen gern, weil fie und gern betriegen, 
Ste ftellen wie vom Himmel ſich gefandt, 
Und liſpeln englifch, wenn fie Ligen. 
Doch gehen wir! Ergrant iſt ſchon die Welt, 
Die Luft gekühlt, der Nebel fält! 
Am Abend Ihäst man erft Dad Haus. — 
Was ftehft du fo und blickſt erflaunt hinaus? 

_ Was kann dich in der Dammrung fo ergreifen? 


Fauſt. 
Siehtt du den ſchwarzen Hund durch Saat und Stoppel feet 
Wagner. 
Ich ſad ihn lange ſchon, nicht wichtig ſchien er mir. 
Fauſt. 
Betracht ihn recht! Fuͤr was haͤltſt du das Thier? 
Wagner. 
Fuͤr einen Pudel, der auf feines Weiſe 
Sich anf der Spur des ‚Herren plagt. 007 
Fauſt. | 


Bemerkit du, wie in weitem Schnetentreife 
Er um ung ber und immer näber jagt? 
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und ter’ ich nicht, fo zieht ein Feuerſtrudei 

‚Auf feinen Pfaden hinterbrein. 

Wi gnet. 

Ich fehe nichts als einen ſchwarzen Pudel; 

Es mag bei euch wohl Augentäufhung feyn. 

| Du: 11T 

Mir ſcheint es, daß er magiſch lelſe Schlingen 

Zu kuͤnft gem Band um unſre Füße zieht. 
Wagner. | 
Ich ſeh ihn ungewiß und furchtſam uns umſpringen, 
Weil er, ſtatt ſeines Herrn, zwey Unbekannte ſieht. 


Fauſt. 


| ‚Der Kreis vird eng, ſchon iſt er nah! 


U W agner, 
Du fiehft! ein Hund, und kein Geſpenſt iſt da. 
Er knurrt und zweifelt, legt ſich auf den ‚Band. 


an webelt. Alles Hunde Brauch; 


.Fauſt. 

Geſelle dich zu ung! Komm hier! 

Wagner. 
Es iſt ein pubelndrrifch Thier. 
Du ſteheſt ſtill, er wartet auf; 
Du ſprichſt ihn an, er ſtrebt an dir hinauf; 
Verliere was, er wird es bringen, 
Nach deinem Stock in's Waſſer ſpringen. 


Fauſt. | 
Du haft wohl Recht; ich finde nicht die Spur - 
Den einem Geiſt, und alles iſt Dreffur. 


- 


| . Wagner. 
Dem Hunde, wenn er gut gezogen, 
> Wied felbft ein weifer Mann gewogen. 
Ja deine Gunft verdient er ganz und gat, 
Er der Studenten trefflicher Scolar. 
Ste gehen In dad Stadt: her. 


\ * 


Studirzimmer. 





F auſt mit dem Pudel hereintretend. 
Verlaſſen hab' ich Feld und Auen, 
Die eine tiefe Nacht bedeckt, 
Mit ahnungsvollem heil'gem Grauen 
In ung bie beſſ re Seele weckt. | 
Entſchlafen find nun wilde Triebe, 
Mit. jedem ungeſtuͤmen Thun; 
Es reget ſich die Menſchenliebe, 
Die Liebe Gottes regt ſich nun. 


y ruhig Pudel! renne nicht hin und wieder! 
der Schwelle was ſchnoberſt du hier? 

e dich hinter den Ofen nieder, 

in beſtes Kiffen geb’ ich dir. 

e du draußen auf dem bergigen Wege 

rch Rennen und Springen ergekt ung haft, 
nimm nun auch von mir die Pflege, . 

3 ein willfommner ſtiller Gaſt. 


Ach wenn in unſrer engen Zelle 
Die Lampe freunblich wieder brennt, 
Dann wird's in unferm Bufen heile, 
Sm Herzen, das fich felber kennt. 


— 
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Vernunft fängt wieder an zu fprechen, 

Und Hoffnung wieder an zu bluͤhn; 

Man fehnt ſich nach des Lebens Baͤchen, 
"Ah! nach des Lebens Quelle bin. 


Knurre nicht Nudel! Zu den heiligen Tönen, 
Die jet meine ganze Seel’ umfaflen, 

Will der thieriſche Laut nicht peffen. 

Wir find gewohnt, dag bie Menſchen verhöhnen 
Was fie nicht verftehn, 

Daß fie vor dem Guten ımd Schönen, 

Das ihnen oft befhwerlich Ift, murren; 

WIN es der Hund, wie fie, beknurren? 


A Aber ach! ſchon fühl ich, bei dem beſten Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Buſen quillen. 
Aber warum muß. der Strom fo bald verfiegen, 

. Und wir wieder im Durfte Itegen? 
Davon hab’ ich fo viel Erfahrung. 
Doch diefer Mangel laͤßt fih erfeßen, 
Wir lernen das Ueberirdiſche fchäßen, 
Wir fehnen ung nad Offenbarung, ’ 
Die nirgends wuͤrd'ger und fchöner brennt, 
Als in dem neuen Teftament. 
Mid draͤngt's den Grundtert aufzuſchlagen, 
Mit redlichem Gefuͤhl einmal 
Das heilige Original | 
In mein geliebtes Deutſch zu übertragen, 
Er fchlägt ein Volum auf und ſchickt ſtch an. 
Geſchrleben ſteht: „im Anfang mar das Borg!” 
Hier find’ 2 fhon! Wer Hilft mir weiter fort? | 


866 

x. kann das Wort fo hoch unmöglich ſchatzen, 
Ich muß es anders überfeben, F 
Wenn ich vom Geiſte recht erleuchtet bin. 
Geſchrleben ſteht: Im Anfang war der Stun. 
Bedenke wohl die erfte Zeile, 

aß deine Feder ſich nicht übereite! 

ft es der Sinn, der alle wirlt und ſchaft? 
8 follte ſtehn: im Anfang war die Kraft! 
och, auch indem ich dieſes niederfihreibe, 
don warnt mich was, daß ich dabel nicht bleibe. 
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ad ſchrelbe getroſt: im Anfang war. die That! 


Boll ich mit dir das Simmer. heilen, u 
ndel, fo laß das Heulen, 

So laß das Bellen! | 
Solch einen flörenden Gefellen 

Mag ich nicht in der Nähe leiden. 
Einer von und beiden 

Muß die Zelle meiden, | 
Ungern heb' ich das Gaſtrecht auf, 

Die Thür’ iſt offen, haft freien Lauf. 
Aber was muß ich ſehen! | 

Bann das natürlich geſchehen? 

Iſt es Schatten? iſt's Wirklichkeit? 
Wie wird mein Pudel lang und breit! 
Er hebt ſich mit Gewalt, | 
Das iſt nicht eines Hundes Geſtalt! 
Welch ein Geſpenſt bracht’ ich in's Haus! 
Schon fieht er wie ein Nilpferd aus. 


/ 
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Mit feurigen Augen, ſchrecklichem Geblß. 
91 du biſt mir gewiß! \ 
Für ſolche halbe Hoͤllenbrut 
Iſt Salomonis Schlüffel gut. 


Ge i ſt er auf bem Gange. 
Drinnen gefangen iſt einer! 
Bleibet haußen, folg' ihm keiner! 
Wie im Eiſen der Fuchs 
Zagt ein alter Hoͤllenluchs. 
Aber gebt Acht! 
Schwebet hin, ſchwebet wieder, 
u Auf und nieder, 
Und er hat ſich losgemacht. 
Könnt ihr ihm nuͤtzen, 
Laßt ihn nicht fißen! 
Denn er that und allen 
‚Schon viel zu Gefallen, 
5 _ Fauſt. 
Erſt zu begegnen dem Thiere, 
Btauch ich den Spruch der Viere: 
Salamander ſoll gluͤhen, 
Undene ſich winden, 
Silphe verſchwinden, 
Kobold ſich muͤhen. 
Wer fie nicht keunt nn 
Die Elemente, u 
Iuhre Kraft 
- 7. nd Eigenfchaft, 
Wuaͤre Fein Meifter — 
n Ueber die Geiſter. oo 
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. 6. ö 
Verſchwind in Flammen 
'Sajamander! 

Rauſchend fließe muſammen 
Undene! 

Leucht' in Meteoren⸗ ‚Schöne 
Siiphe! | 

Bring’ haͤusliche Hülfe 
Incubus! incubus! 


Tritt hervor und made den Schluß. 


nes ber Viere 

dt in dem Chiere. 

liegt ganz ruhig · und grinf't mich an; 
hab’ ihm noch nicht weh gethan. 
ſollſt mich hören 

irker befhwören. 


Biſt du Seielle | 

Ein Flächtling det Hölle? 
So fieh dieß Zeichen! 
Dem fie fih beugen 

Die ſchwatzen Scharen. 


bon ſchwillt es auf mit borftigen Haaren. 


Verworfnes Welen! . 

Kannft bu ihn leſen? 

Den nie entfproffnen, - 

unausgeſprochnen, 

Durch alle Himmel gegoffnen, 

Freventlich durchſtochnen? 
inter den fen gebannt 


chwillt es wie ein Glephant, \ 
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| Den ganzen Raum füllt es an, 
Es wid zum Nebel zerfließen. 
Steige nicht zur Dede hinan! 
Lege dich zu des Meifters Füßen! 

Du fiehft daß ich nicht vergebens brohe. - " 
Ich verfenge dich mit Heiliger Lohe! 

Erwarte niht 
Das dreymal glühende it! 
Erwarte. nicht " 

Die ftärkite von meinen Künften! 
Mephiſtopheles 
tritt, indem der Nebel faͤllt, getleidet vote ein ſahrender Scholaſticus 
dem Ofen hervor. 
Wozu der Laͤrm? was ſteht dem Herrn zu Dienſten? 
Fauſt. 
Das alſo war des Pudels Kern! 
| Ein fahrender Scolaſt? Der Caſus macht mich lachen. 
Mephiſtopheles. 
34 falutire den gelehtten Herru! 
Ihr habt mic weiblich ſchwitzen machen. 
\ ws Fauft. 

Die nennſt du dich? 
| Mephiſtopheies. | 
Die Frage ſcheint mir Hein 
Fir einen der das Wort fo ſehr verachtet, 
Der, welt entfernt von allem Schein, 

Nur in der Weſen Tiefe trachtet. 

. Fauſt. 
Bei euch, ihr Herrn, kann man das Weſen 
Gewoͤhnlich aus dem Namen leſen, 
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Be ed fich alzubertiſch weiſt, u 
Wenn man euch Fliegengott, Verderbet, eugnet, heißt. 


Nun gut, wer biſt du denn? 


| Mephiſtopheles. 141 
J Ein Theil von jenet Kraft, 
Die ſets das Boͤſe will und ſtets das Gute ſchaft. 


Fauſt. 
Wa⸗ iſt mit dieſem gaͤthlelvon gemeint? 


Mephiſtopheles. 
36 bin ber Geift der ſtets vernelat w 
Und das mit Recht; denn alles was eniſteht 
Iſt wert daß es zu Srunbe gebt; 
Drum beffer wär's daß nichts entſtuͤnde. 
So iſt denn alles was Ihr Sünde, 
Derkdrung, kurz das Böfe nennt, 
Hein eigentliches Element. | 


Fauſt. 
Du nennſt dich einen Theil, und ſtehſt doch ganz wor mir? 


- Mephiſtopheles. 
Beſcheidne Wahrheit ſprech' ich dir. . 
Wem fih der Meuſch, die Heine Narrenwelt, 
Bewoͤ hnlich für ein Ganges Hält; 

"Ip bin ein Theil des Theile, der anfangs alles. wat, 
Ein Theil der Finfterniß, die ſich das Licht gebar, 

— Das ſtolze Licht, das num der Mutter Naht - 

Den alten Rang, den Raum ihr ftreitig macht, 

Und doc gelingt's ihm nicht, da es, ſo viel es ſtrebt, 

Verhaftet an den Koͤrpern klebt. 

Von Körpern ſtroͤmt's, die ſorper macht es ſchoͤn, 
5 * 
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Ein Körper hemmt's auf ſeinem Gange, 
So, hoff’ ich, dauert es nicht lange 0 
Und mit den Körpern wird's zu Grunde gehn. 5. 


| Fauſt. 
Nun kenn' ich deine wuͤrd'gen Pflichten! 
Du kannſt im Großen nichts vernichten 
Und faͤngſt es nun im Kleinen an. 


Mephiſtopheles. 
Und freilich iſt nicht viel damit gethan. 
wWas ſich dem Nichts entgegenſtellt, 
Das Etwas, dieſe plumpe Welt, 
So viel als ich ſchon unternommen, 
Ich wußte nicht ihr beizukommen, 
. Mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand, 
Geruhig bleibt am Ende Meer und: Land! ee 
Und dem verdammten Zeug, der Thier- umd Menſchenbrat 
Dem iſt nun gar nichts anzuhaben. 
Wie viele hab' ich ſchon begraben! 
Und immer circulirt ein neues, friſches Blut. 
So geht es fort, man moͤchte raſend werden! - 
Der Luft, dem Waſſer, wie der Erden 
Entwinden taufend Keime fid, 
Im Trocknen, Feuchten, Warmen, Kalten! 
Haͤtt' ich mir nicht die Flamme vorbehalten, 
Ich hätte nichts Apart's für mich. 


Fauſt. 
So ſetzeſt du der ewig regen, nn 
Der heilſam fhaffenden Gewit 
Die kalte Teufelsfauſt entgegen, 
Die ſich vergebens tuͤckiſch ballt! | 


/ 


| 9 
Was anders fuhe zu beginnen 
Des Chaos wunderliher Sohn! 
Mepbiitopheles. 

Wir wollen wirftich uns befinnen, - - 

Die nächftenmale mehr davon! 

Dürft’ ich wohl dießmal mich entfernen? 

Fauſt. 

Ich ſehe nicht warum du fragft. 

Ich habe jest dich kennen Lernen, 

Beſuche nun mid wie du magft. 

Hier iſt das Fenfter, hler die Thuͤre, | 
Sin Rauchfang iſt dir auch gewiß. 
Mephiftopheles. 
SGeſteh' ich's nur! Daß ich hinausſpaziere 
Werbietet mir ein Fleines Hinberniß, 

Der Drubenfuß auf eurer Schwelle — 

| Fauſt. 

Das Pentagtamma macht dir pein? 

» Ey fage mir, du Sohn der Hoͤlle, | 
Wenn das dich bannt, wie Famft du denn herein? 
Die ward ein folder Geiſt betrogen? 

| Mephiſtopheles. 

Beſchaut es recht! es iſt nicht gut gezogen; 
Der eine Winkel, der nach außen zu, 
Iſt, wie du ſiehſt, ein wenig offen. 

auf. 
Das hat der Zufall gut getroffen! 
Und mein Gefangner wärft denn du? 
Das iſt von ungefähr gelungen! 

Mephiſtopheles. 

Der Pudel merkte nichts als er hereingeſprungen, 
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Die Sache ſieht jett anders aus; - 
Der Teufel kann nicht ans dem Hans. 
| Fauſt. 

Doch warum gehſt du nicht durch's Fenſter? 
Mephiſtopheles. 


8 ke ein Geſetz der Teufel und Gefpenfter: 


Wo fie hereingefchlüpft, da muͤffen fie hinaus. 
Das erfte fteht ung frei, bel'm zweyten find wir Kuectt, 


Fauſt. 
Die Hölle ſelbſt bat ihre Rechte? 
Das find’ ich gut, da ließe fih ein Part, 
Und fiher wohl, mit euch ihr Herren ſchlleßen? 
u Mepbiftopheles. ' 
Was man verfpeicht, das ſollſt du rein genleßen, 
Dir wird davon nichts abgezwackt. 
Doch das iſt nicht ſo kurz zu faſſen, 
Und wir beſprechen das zunaͤchſt; 
Doch jetzo bitt’ ich, Hoch und hoͤchſt, 
Fuͤr dieſesmal mich zu entlaſſen. 
Fauſt. 
So bleibe doch noch einen Augenblick, 
- Um mir erft gute Maͤhr zu fagen. 
u Mephiſtopheles. 
gest laß mid 108! ich fomme bald zuräd; 
Dann magft du nad Belieben fragen. 
Fauſt. 
Ich habe bir nicht nachgeſtellt, 
Biſt du doch felbft in's Garn gegangen. 
Den Teufel halte wer ihn hält! 
Er wird ihn nicht ſobald zum zweytonmale fangen. 


m 


Mephiſtopheles. 
ir's bellebt, ſo bin ich auch bereit 
Geſellſchaft hier zu bleiben; 
t Bedingniß, dir die Zeit, 
seine Kuͤnſte, wuͤrdig zu vertreiben. 
| auf. 
es gern, das ſteht ir ftre 
| die Kunft gefaͤllig ſeyl 
Mephiſtopheles. 
t, mein Freund, fuͤr deine Sinnen, 
r Stunde mehr gewinnen, 
es Jahres Einerlei. 
die zarten Geiſter fingen, 
nen Bilder bie fie bringen, 
ht ein leeres Zauberfpiel. 
In Geruch wird fi ergehen, 
irſt du deinen Ganmen legen, 
m entzuͤckt fih dein Gefühl. 
19 braucht es nicht voran, 
nen find wir, fanget an! 
| | Geiſter. 
Schwindet, ihr bunfeln 
Woͤlbungen droben! 
Neizender fhaue 
Freundlich ber blaue 
Aether herein! 
Wären bie dunkeln 
, Bolten zerronnen! 
Sternelein funteln, 
Mildere Sonnen 
Scheinen barein. 
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Himmliſcher Soͤhne 
Geiſtige Schoͤne, 
Schwankende Bengung 
Schwebet voruͤber. 
Sehnende Neigung 
Folget hinüber; 
Und der Gewänder 
Flatternde Bänder 
/ Decken bie Länder, 
‚. Deden bie Laube, 
Wo ſich für's Leben, 
Tief in Gedanken, 
Liebende geben. 
Laube bei Laube! 
Sproffende Ranken! 
Laftende Traube 
| Stuͤrzt in's Behaͤlter 
J Draͤngender Kelter, 
Stuͤrzen in Baͤchen 
Schaͤumende Weine, 
Rlieſeln durch reine, 
Edle Geſteine, 
Laſſen die Hoͤhen 
Hinter ſich liegen, 
Breiten zu Seen 
Sich um's Genuͤgen 
Gruͤnender Huͤgel. 
Und das Gefluͤgel 
Schluͤrfet ſich Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Zilieget den hellen 





| 
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Infeln entgegen, nn 
Die fih auf Wellen Zr 
Gauklend bewegen; ' 
Wo wir in Chören 
Jauchzende hören, 
Ueber den Auen. 
Tanzende fchauen, 
Die fih im Freien 
Alle zerfireuen. 
Einige glimmen 
Ueber bie Shen, 
Andere ihwimmen 
- Weber die Seen, 1 
Andere ſchweben; ur 
Ale zum Leben, | 
Alle zur Ferne | 
Kiebender Sterne 
Seliger Huld. 


/ 


Mephiftophelea 


Er fhfäft! So recht, Ihr luft gen garten Jungen! 
Ihr habt ihn treulich eingefungen ! 
Für dieß Concert bin ich in eurer Schuld. 


" Du bift hoch nicht. der Mann den Teufel feft zu halten ! 


Umgaufelt ihn mit füßen Traumgeftalten, 
Verſenkt ihn in ein Meer des Wahns; 
Doc diefer Schwelle Zauber zu zerfpalten 


Bedarf ich eined Rattenzahns. 


Nicht lange brauch’ ich zu befchwören, . | 
Schon raſchelt eine bier und wird fogleich mich hören. 
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- Der Here ber Ratten und der Mäufe, 


Der Fliegen, Froͤſche, Wanzen, Läufe, 

Befiehlt bir dich hervor zu wagen 

Und diefe Schwelle zu benagen, 

Sp wie er fie mit Del betupft — — 

Da kommſt du fchon hervorgehupft! | 

Nur friſch an's Werk! Die Spitze, die mich baunte, 
Sie ſitzt ganz vornen an der Kante. 

Noch einen Biß, fo iſt's geſchehn. — 

Nun, Sanfte, träume fort, bie wir ung wieberfehn. 


x. 


\ ' J Fauſt erwachend. 
Bin ic} denn abermals betrogen ? 
Verſchwindet fo der geifterreiche Drang, 
Daß mir ein Traum den Teufel vorgelogen, 
. Und daß ein Pudel mir entfprang ? 


fr — 
Studirzimmer. 


- 


gan. mendinenneten 


Fauſt. 
Hopft?. Hereinl Wer will mich wieder plagen? 
Mephiſtopheles. 
bin's. | 
a. Fauſt. 
Herein! | 
Mephiſtopheles. 
Du mibt es dreymal fagen. j 
Kauft. 
erein denn! _ | 
Mepbiftophbeles. 


So gefällt du mir. 
zir werben, hoff’ ich, und vertragen! 
enn-bir die Grillen zu veringen 
in ich, als edler Junker, bier, 
a rothem goldverbraͤmtem Kleide, 
as Maͤntelchen von ſtarrer Seide, 
fe Hahnenfeder auf dem Hut, 
Bit einem langen ſpitzen Degen, 
nd rathe nun bir, kurz und aut, 
vergleichen gleichfalls anzulegen; 


\ 


1 
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- Damit du, Iosgebunden, ftei, 

Grfahreft was das Leben ſey. . 

| Fauſt. 

In jedem Kleide werd’ ich wohl die Pein 

Des engen Erdelebens fuͤhlen. 

Ich bin zu alt, um nur zu ſpielen, 

Zu jung, um ohne Wunſch zu ſeyn. 

Was kann die Welt mir wohl gewaͤhren? 
Entbehren ſollſt du! ſollſt entbehren! 

Das iſt der ewige Geſang, 

Der jedem an die Ohren klingt, 

Den, unſer ganzes Leben lang, 

Uns heiſer jede Stunde ſingt. 

Nur mit Entſetzen wach' ich Morgens auf, 
Ich moͤchte bittre Thraͤnen weinen, 

Den Tag zu ſehn, der mir in ſeinem Lauf 

Nicht Einen Wunſch erfuͤllen wird, nicht Einen, 

Der ſelbſt die Ahnung jeder Luſt 

Mit eigenſinnigem Krittel mindert, 

Die Schoͤpfung meiner regen Bruſt 

Mit tauſend Lebensfratzen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht ſich niederſenkt, 

Mich aͤngſtlich auf das Lager ſtrecken; 

Auch da wird Feine Raſt geſchenkt, 

Mich werden wilde Traͤume ſchrecken. 

Der Gott, der mir im Buſen wohnt, 

Kann tief mein Innerſtes erregen; 

Der uͤber allen meinen Kraͤften thront, 

Er kann nach außen nichts bewegen; 

Und ſo iſt mir das Daſeyn eine Laſt, 

Der Tod erwuͤnſcht, das Leben mir verhaßt. 


re 
Mephiſtopheles. 
Und Doch iſt nie der Tod ein ganz willfominner Saft 


— Fauſt. 

O ſelig der, dem er im Siegesglanze 

Die blut'gen Lorbeer'n um die Schlaͤfe windet, 
Den er, nach raſch durchraſſtem Tanze, 

In eines Maͤdchens Armen findet. | 

O wär’ ich vor des hohen Geiſtes Kraft 
fans entfeelt dahin gefunfen! 


Mephiſtopheles. 
AUnd doch Hat jemand einen braunen Saft, 
In jener Nacht, nicht ausgetrunken. | 


Fauſt. 
Das Spioniten, ſcheint's, tft deine Luſt. 


| Mephiftopheles. 
Alwiſſend bin ich nicht; doch viel iſt mir bewußt, 


Fauſt. 

Wenn aus dem ſchrecklichen Gewuͤhle 

Ein ſuͤß bekannter Ton mid zog, 

Den Reſt von kindlichem Gefuͤhle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
"& fluch' ich allem was die Seele 
‚Mit Lock- und Gaukelwerk umfpannt, 
Und fie in diefe Trauerhöhle 
Mit Blend: und Schmeichelträften bannt! 
Verflucht voraus die hohe Meinung, 
Womit der Get ſich felbft umfängt! 
Verflucht das Blenden der Erfcheinung, 
Die fih an unfre Sinne drängt! 
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Verflucht was und in Traͤumen heuchelt, 
Des Ruhms, der Namensdauer Trug! 
Verflucht was als Beſitz uns fchmeichelt, 
Als Weib und Kind, als Kucht und Pflug! 
Verflucht jey Mammon, wenn mit Schäßen 
Er uns zu kuͤhnen Thaten regt, 

Wenn er zu müßigem Ergetzen 

Die Polſter und zureihte Legt! 

Fluch fey dem Balfamfaft ber Trauben! 
Fluch jener hoͤchſten Liebeshuld!. 

Fluch fey ber Hoffnung! Fluch dem Glauben, 
Und Fluch vor allen der Geduld! 


Getifter- Chor unfichtbar. 


Weh! weh! 
Dru haͤſt fie zerftört, 
Die Ihöne Welt, 
Mit mächtiger Fauſt; 
Ste ſtuͤrzt, fie zerfällt! _ 
Ein Halbgott hat fie zerfchlagen! 
Wir tragen 
Die Trümmern in's Nichts Hinäber, 
Und Elagen 
| Ueber die verlorne Schöne. 
—Muaͤchtiger | 
7 Der Erbenfötne, —— 
Praͤchtiger 
Baue fie wieder, Ä 
In deinem Buſen baue fie auf! 
Neuen Lebenslauf 
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Beginne, | 
Mit hellem Slune, a 


- Und neue Lieder | 
Tönen daranfl . 


' Mephiſtopheles. 
Dieß find die Heinen. 
Bon den Meinen. | 
Höre, wie zu Luft und Thaten 
Altklug fie rathen! | 
In die Welt weit, 

Aus der Einfamteit, 
Wo Siunen und Säfte ſtocken, 
Wollen fie did, locken. 


auf mit beinem Sram zu ſpielen, 
wie ein Seler, dir am Leben frißt; 
fhlechtefte Geſellſchaft laͤßt dich Fühlen, 
du ein Menfch mit Menſchen bift. 
fo iſt's wicht gemeint 

unter das Pad zu ſtoßen, 

sin keiner von deu Großen; 

willſt du, mit mir vereint, 

e Schritte durch's Leben nehmen, 
bill ich mich gern bequemen 

zu ſeyn, auf der Stelle. 

in dein Geſelle 

mach’ ich dir's recht, 

ih dein Diener, bin dein Knecht! 


| Fauſt. 
was ſoll ich dagegen bir erfuͤllen? 


— 
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Mephiſtopheles. 
Dazu haſt du noch eine lange Friſt. 
Fauſt. 

Nein, nein! der Teufel iſt ein Egoiſt 
Und thut nicht leicht um Gottes Willen 
Was einem andern nuͤtzlich iſt. | 
Sprih die Bedingung deutlich aus; . 

Ein folher "Diener bringt Gefahr in's Haus. 


| Mepbiftopheles. 

Ich will mich hier zu deinem Dienft verbinden, 
Auf deinen Wink nicht raften und nicht. ruhn; 
Wem wir und drüben wieder finden, 

Sp ſollſt du mir das Gleiche thun. 
Fauſt. 
Das Druͤben kann mich wenig kuͤmmern; 
Schlaͤgſt du erſt dieſe Welt zu Truͤmmern,, 
Die andre mag darnach entſtehn. 
Aus dieſer Erde quillen meine Freuden, 
Und dieſe Sonne ſcheinet meinen Leiden; 
Kann ich mich erſt von ihnen ſcheiden, 
- Dann mag was will und kann geſchehn. 
- Davon will ich nichts weiter hören, 
Ob man auch künftig haßt und liebt, 
Und ob es auch in jenen Sphaͤren 
Ein Oben oder Unten gibt. 
Mephiſtopheles. 
In dieſem Sinne kannſt du's wagen. 
Verbinde dich; du ſollſt, In dieſen Tagen, 
Mit Freuden meine Künfte fehu, 
Sch gebe dir mas noch Fein Menich gefehn. 


a 
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‘ Be ‘sd 


Fauſt. 

Was willſt du armer Teufel geben? | va 
Ward eines Menſchen Geiſt, in ſeinem hohen Streben, 
Von Deinesgleichen je gefaßt? 
Doch haſt du Speiſe die nicht fättigt, haft 
Du rothes Gold, das ohne Raſt, | 
Queckſilber gleich, dir in der Hand zerrinnt, 
Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 
Ein Maͤdchen, das an meiner Bruſt 
Mit Aeugeln ſchon dem Nachbar ſich verbindet, 
Der Ehre fchöne Götterluft, u 
. Die, wie ein Meteor, verſchwindet. 
Zeig mir die Frucht bie fault, eh’ man fie bricht, 
Und Bäume die fih täglich neu begrünen! 

Nom Mephiftopheles. 
@in folcher Auftrag ſchreckt mic nicht, 
Mit folhen Schägen kann ich bienen. 
Doch, guter Freund, die Zeit kommt auch heran 
Wo wir was Gut's in Ruhe ſchmauſen mögen. 

Fauſt. 
Werd’ ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen, | 
So ſep ed gleih um mid gethan! 
Kannſt du. mich fhmeichelnd je belügen 
Daß ich mir felbft gefallen mag, 
Kannft du mich mit Genuß betriegen; 
Das fey für mich der lebte Tag! . 
Die Wette biet' ih! _ oo. | 
Mephiſtopheles. 
wo | | 
Fauſt. 
nd Schlag auf Sa 

Gutes Werke. I. V W 6 


_ 


u. 
Werd’ ich zum Augenblide ſagen: 
Verweile doch! du bift fo ſchoͤn! 

Dann magft du mich in Feſſeln fchlagen, 


1 Dann will ich gern zu Grunde gehn! 


Dann mag die Todtenglode ſchallen, 
‘Dann bift du deines Dienftes frei,’ 
Die uhr mag ſtehn, der Zeiger fallen, 
Es ſey die Zeit fuͤr mich vorbei! 
Mephiſtopheles. 
Bedenl es wohl, wir werden's nicht vergeffen. 
Fauſt. 


Dazu haſt du ein volles Recht, 


Ich habe mich nicht freventlich vermeſſen. 

Wie ich beharre bin ich Knecht, 

Ob dein, was frag’ ich, oder weſſen. 

’ Mephiſtopheles. 

Ich werde heute gleich, bei'm Doctorſchmaus, 
Als Diener, meine Pflicht erfuͤllen. 

Nur eins! — Um Lebens oder Sterbens willen, 


Bitt' ich mir ein paar Bellen aus, 


Fauſt. 
Auch was geſchriebnes forderſt du Pedant? 
Haſt du noch keinen Mann, nicht Mannes-Wort gekannt? 


J Iſt's nicht genug, daß mein geſprochnes Wort | 


Auf ewig fol mit meinen Tagen falten? 
Raſ't nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mic fol ein Verſprechen halten? 


Doch diefer Wahn iſt uns in's Herz gelegt, 
Wer mag fi gern davon befreien? _ 


Beglüdt wer Treue rein im Bufen trägt, - 


Kein Opfer wird ihn je .gereuen ro 
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Allein ein Pergament, beſchrieben und heprägt, 
ft ein Gefpenft nor dem fih alle fhenen. 
Das Wort erſtirbt fchon in der Feder, 
Die Herrſchaft führen Wachs und Leber, 
Was wit du böfer Geiſt von mir? 
Erz, Marmor, Pergament, Papier? 
Son ih mit Griffel, Meißel, Feder füreiben? 
Ich gebe jede Wahl bie frei. 
’ Mepbiſtopheles. 
Wie magſi du deine Rednerey 
Nur gleich fo hitzig Äbertreiben? - 
Iſt doch ein jedes Blättchen gut. 
Du unterzeichneſt dich mit einem Troͤpfchen Blut. 
Fauſt. 
Wenn dieß dir voͤllig G'nuͤge thut, 
& mag es bei der Fratze bleiben. 
Menphiſtopheles. 
Blut ift ein ganz befondrer Saft. 
Fauſt. 
Nur keine Furcht, daß ich dieß Dandniß breche! 
Das Streben meiner ganzen Kraft | 
Iſt g’rade das. was ich verfpreche.. 
Ich habe mich zu hoch gebläht; 
In deinen Rang gehör ich nur. 
Der große Geift hat mich verſchmaͤht, 
Bor mir verschließt fih die Natur. 
Des Denkens Saden tft zerriffen, 
Mir etelt lange vor allem Wiſſen. 
Laß in den Tiefen, der Sinnlichkeit 
Uns glühende Leidenfchaften ſtillen! 
In undurhdrungnen Zauberhäflen 
, _ 6 * 
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Sey jedes Wunder gleich bereit! 
-Stürzen wir uns in das Rauſchen der Zeit, - 
In's Rollen der Begebenheit! 
Da mag denn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Verdruß, 
Mit einander wechfeln wie es Tann; 
Nur raſtlos bethätigt fih der Mann. 

Mephiſtopheles. 
PR ift kein Map und Ziel gefeht.. 
Beliebt's euch überall zu nafchen, . 
Im Fliehen etwas zu erhafchen, 
Bekomm euch wohl was euch ergept. 
Nur greift mir zu und ſend nicht blöde! 

Fauſt. 
Du voreſt ja, von Freud' iſt nicht die Rede. 
Dem Tanmel weih' ich mich, dem ſchmerzlichſten Genuß, 
Verliebtem Haß, erquickendem Verdruß. 
Mein Buſen, der vom Wiſſensdrang geheilt iſt, 
Sof keinen Schmerzen künftig ſich verſchließen, 

Und was der ganzen Menſchheit zugetheilt iſt, 
Win ich in meinem Innern Selbft genießen, 
, Mit meinem Gelft das Hoͤchſt' und Tiefſte greifen, 
Ihr Wohl und Weh auf meinen Bufen häufen | 
Und fo. mein eigen Selbit zu ihrem Selbit erweitern, 
und, wie ſie ſelbſt, am End' auch ich zerſcheitern. 
Mepyhiſtopheles. 
O glaube mir, der manche tauſend Jahre 
An dieſer harten Speiſe kant, 
Daß von ber Wiege bis zur Bahre 
Kein Menſch den alten Sauerteig verbaut! 
Glaub’ unfer einem, dieſes Ganze 
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nur für einen Gott gemacht! 
findet ſich in einem ew'gen Glanze, 


s bat er in die Finſterniß gebraht, -  : 


d euch taugt einzig Tog und Nacht. 
Sauf. 

ein ich | 

Meyphiſtopheles. | 
Das laͤßt ſich Hören! | 

ch nur vor Einem fit mir bang; 

e Zeit iſt kurz, die Kunſt ift lang. 

daͤcht', ihr ließet euch belehren. 

ociirt euch mit einem Poeten, 

t den Herten In Gedanten fchweifen, - 

dalle edlen Qualitäten 

f euren Ehren-Schektel häufen, 

8 Löwen Muth, | 

8 Hirſches Schnelligkeit, 

s Itallaͤners feurig Blut, 

s Nordens Dau'rbarkeit. 

t ihn euch das Geheimniß finden, 

ßmuth und Argliſt zu verbinden, 

euch, mit warmen Jugendtrieben, 

hh einem Plane, zu verliehen. 

chte ſelbſt folh einen Herren kennen, 

rd' ihn Herrn Mikrokosmus nennen, 


Ä Fauſt. | 
s bin ich denn, wenn es nicht möglich iſt 
: Menfchheit Krone zu erringen, 

h der ſich alle Sinne dringen?. 


j 
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Mephiſtopheles. 

Du biſt am Ende — was du biſt. 
Sep’ ‚dir Perruͤcken auf von Millionen Loden, 
Setz' deinen Fuß auf ellenhohe Socken, 

Du bleibſt doch immer was du biſt. 
| Fauft. 
Ich fuhls, vergebens hab' ich alle Schaͤtze 
Des Menfchengeift’# auf mich herbeigerafft, 
"Und wenn ich mich am Ende niederfege, 
Quillt innerlich doc Feine neue Kraft; 
Ich bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 

\ Mephiſtopheles. 
Mein guter Herr, ihr ſeht die Sachen, 
Wie man die Sachen eben ſieht; 
Wir muͤſſen das geſcheidter machen, 
Eh' uns des Lebens Freude flieht. 
Was Henker! freilich Haͤnd' und Fuͤße 
Und Kopf und Hm die find dein; | 
Doch alles, was ich Felt genieße, oo. 
Iſt das drum weniger, mein? 
Wenn id ſechs Hengfte zahlen Eaun, 
Sind ihre Kräfte nicht. die meine? 

Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 
Als hätt’ Ich vier und zwanzig Beine. 
Drum frifh! Lab alles Sinnen ſepn, 

Und g'rad' mit In die Welt hinein! | 
Ich fag’ es dir: ein Kerl, der ſpeculirt, 

Iſt wie ein Thier, auf duͤrrer Heide 


Bon einem böfen Geiſt im Kreis herum. geführt, u .. . 
Und ringe umher dest ſchoͤne sehne Beide. a 


‘ 
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Fauſt. 

fangen wir das an? 
Mephiſtopheles. 
Wir gehen eben fort. 

iſt das fuͤr ein Marterort? 
heißt das fuͤr ein Leben fuͤhren, 
und bie Jungens ennuyiren? . i 
du daß dem Herrn Nachbar Wanft! 


willft du dich das Stroh zu drefhen plagen? 


Befte, was bu wiſſen kannſt, 
ft du den Buben doch nicht fagen. | 
h hör’ ich einen auf dem Gange! 
Fauſt. 
iſt's nicht moͤglich ihn zu ſehn. 
Meyhiſtopheles. 
arme Knabe wartet lange, 
darf nicht ungetroͤſtet gehn. 
m, gib mir deinen Rock und Muͤhe; 
Maske muß mie koͤſtlich ſtehn. 
Er kleidet ſich um. 
uͤberlaß es meinem Witze! 
brauche nur ein Viertelſtuͤndchen Zeit; 
fen made dich zur ſchoͤnen Fahrt bereit! 


Fauſt ab 


Mephiſtopheles 
in Fauſis langem Kleide. 
achte nur Vernunft und Wiſſenſchaft, 
Menſchen allerhoͤchſte Kraft, 
nur in Blend- und Zauberwerken 
von dem Lügengeift beftärten, 


ai I A 


..,.. 


2 ne 





Ir. 


— 


8s 


So hab' ich dich ſchon unbedingt — 

Ihm hat das Schickſal einen Geiſt gegeben, 

Der ungebaͤndigt immer vorwaͤrts dringt, 

Und deſſen uͤbereiltes Streben 

Der Erde Freuden uͤberſpringt., 

Den ſchlepp' ich durch das wilde Leben, 

Durd flache Unbedentenhett, on 
Er fol mir zappeln, ftarren, Kleben, Ä 
Und feiner Unerfättlichkeit 

Sol Speif und Trank vor gier'gen Lippen fünschen; 
Er wird Erquickung ſich umfonft erfleßn, | 


u Ind hätt’ ex fih auch nicht dem Teufel übergeben, 


Er müßte doch zu Grunde gehn! 


ein Shäter teist auf. 


Schüler 
Ich bin allhier erft Kurze Zeit, 
Und komme voll Ergebenheit, u 
Einen Mann zu fprehen und zu kennen, 
Den alle‘ mir mit Ehrfurcht nennen. * 
Meyphiſtopheles. | 
Eure Höflichkeit erfreut mich fehr! 


Ihr feht einen Mann wie andre mehr. - 
Habt the euch fonft ſchon umgethan? 


_ nn Shüler: 


I bitt' euch, nehmt euch meiner an! 


Ich komme mit allem guten Muth, 
Leidlichem Geld und friſchem Blut; 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 


. Moͤchte gern' was rechts hieraußen lernen. 
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Mephbftopheles. 
Da ſeyd ihr eben recht am Drt. 
‚Schüler 
Aufrichtig, möchte ſchon wieder fort: 
In dieſen Mauern, dieſen Hallen, 
Will es mir keineswegs gefallen. 
Es iſt ein gar beſchraͤnkter Raum, | 
Man fieht nichts Gruͤnes, feinen Baum, 
Und in den Sälen, auf den Bänfen, 
| Vergeht mir Hoͤren, Sehn und Denken. 
Mephiſtopheles. 
das kommt nur auf Gewohnheit an. 
Sp nimmt ein Kind der Mutter Bruft 
Nicht gleich im Anfang willig an, 
Doch bald ernährt es-fih mit Luft. 
So wird's euch an der Weisheit Bruͤſten 
Mit jedem Tage mehr geluͤſten. 
Schuͤler. 


An ihrem Hals will ich mit Freuden hangen; 


Doch ſagt mir nur, wie kann ich hingelangen? 
Mep hiſtopheles. 


Erklaͤrt euch, eh’ ihr weiter geht, BE 


Was wählt ihr für eine Facultaͤt? 
Schuͤler. 

Ich wuͤnſchte recht gelehrt zu werden, 

Und moͤchte gern was auf der Erden 

Und in dem Himmel iſt erfaffen, 

Die Wilfenfhaft und die Natur. . 

- Mephiftopheles. 

. Da feyb ihr auf der rechten Spur; . 

Doch müßt ihr euch nicht zerftreuen laſſen. 


% 
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Schuͤler. 

Ich bin dabei mit Seel' und Leib; 
Doch freilich wuͤrde mir behagen 


Ein wenig Freiheit und Zeitrertrii 
An fchönen Sommerfeyertagen. ’ 


Mephiſtopheles. 


Gebraucht der Zeit, fie geht fo ſchuell von hiunfn, 
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich rath’ euch drum 
Zuerft Collegium Logicum. j 
Da wird der Geiſt euch. wohl dreffirt, 
In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnuͤrt, 
Daß er bedächtiger fo fort an 
Hinſchleiche die Gedantenbahn, J 
Und nicht etwa, die Kreuz’ und Quer, 
Irrlichtelire hin und her. 
Dann lehret man euch manchen Tag, 
Daß, was ihr fonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Effen und Trinken frei, 
Eins! Zwey! Drey! dazu nöthtg: fey. 
Zwar iſt's mit der Gedanken-Fabrik 
Wie mit einem MWeber- Meifterftäd, 
Wo Ein Tritt taufend Fäden regt, | 
. Die Schifflein herüber hinuͤber ſchleßen, 
Die Fäden ungefehen gießen, | Ä 
Ein Schlag taufend Verbindungen ſchlaͤgt: 
Der Philofoph der tritt herein, | 
. ‚Und beweift euch, es müßt’ fo ſeyn: 
Das Erſt' wär’ fo, dad Zweyte fr 
ui drum das Dritt’ und Vierte fo; 
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senn das Erſt' und Zweyt' nicht wär’, 

Dritt' und Viert' wär" nimmermehr. 

preiſen die Schuͤler aller Ortten, 

aber keine Weber geworden. 
will mas lebendig's erkennen und beſchreiben, 
terſt den Geiſt heraus zu treiben, | 
ı hat er die Theile in feiner Hand, 

leider! nur dag gefftige Band. 

ıeiresin naturae nennt's die Chemie, 

tet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie. 


Schuͤler. 
euch nicht eben ganz verſtehen. 


Mephiſtopheles. 
wird naͤchſtens ſchon beſſer gehen, 
n ihr lernt alles reduciten 
gehörig claſſificiren. 

Schuͤler. 
wird von alle dem ſo dumm, | 
ging’ mir ein Muͤhlrad im Kopf herum. 


Mephiſtopheles. 

her, vor allen andern Sachen 
t ihr euch an die Metaphyſik machen! 
ſeht daß ihr tieflinnig faßt, 

in des Menfhen Hirn nicht paßt; 
was drein geht und nicht drein geht, 
praͤchtig Wort zu Dienſten ſteht. 
vorerſt dieſes halbe Jahr 

nt ja der beſten Ordnung wahr. 
Stunden habt ihr jeden Tag; 

‚ drinnen mit dem Glodenfhlag!. 
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Habt euch vorher wohl praͤparirt, 
Paragraphos wohl einftubirt, N 
Damit ihe nachher befler, feht, 
Daß er nichts fast, als was im Buche ſteht; 
Doch euch des Schreibens ia befleißt, 
Als dictirt euch der Heilig' Geiſt! 

Schuͤler. 
Das ſollt ihr mir nicht zweymal fagen! 
Ich denke mir wie viel es nuͤtzt; 
Denn, was man ſchwarz auf weiß beſitzt, 
Kann man getroſt nach Hauſe tragen. 


Mephiſtopheles. 
Doch wahlt mir eine Facultaͤt! ! 


Schuͤler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen. 


Mephiſtopheles. 
Ich kann es euch ſo ſehr nicht uͤbel nehmen, 
Ich weiß wie es um dieſe Lehre ſteht. 
Es erben ſich Geſetz' und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort; 
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte, 
Und ruͤcken ſacht von Dit zu Ort. 
; Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage; 
Weh dir, daß du en Enter bit! 
Bom Rechte, das mit uns geboren iſt, 
Von dem iſt leider! nie die Fraggee..— 
Schuͤler. 
Mein Abſchen wird durch euch vermehrt. 
O gluͤcklich der! den ihr belehrt. 
- Saft moͤcht' ih nun Theologie ftudiren. 


- | / 03 , | 

Mephiftopheles. - 
x wuͤnſchte nicht euch irre zu führen. 
Das dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
Ss iſt fo ſchwer den falſchen Weg zu meiden, . —— 
Ss liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Mund von der Arzeney iſt's kaum zu unterfcheiden. | 
Am beiten iſt's auch hier, wenn ihr nur Einen hört, | 
And auf des Meiſters Worte ſchwoͤrt. 
Im Ganzen — haltet euch an Worte! 
Dann geht ihr durch die ſichre Pforte 
Sm Tempel der Gewifheit ein. 


Schuͤler. 
Dog ein Begriff muß bei dem Worte fepn. 


Mephiſtobheles. 
Schon gut! Nur muß man ſich nicht allzu anoſtlich quälen; 
Denn eben vo Begriffe fehlen, 
Da ftelt ein Wort zu rechten Zeit ſich ein. 
Mit Worten läßt ſich trefflich ftreiten, 
Mit Worten ein Syitem bereiten, 
An Worte läßt fi trefflich” glauben, | 
Bon einem Wort laͤßt fih kein Jota rauben. 


Schüler. \ 
Verzeiht, ich Halt’ euch auf mit vielen Gragen, 
Allein ih muß euch noch bemuͤhn. 
Wollt ihr mir von der Medien 
Nicht auch ein kraͤftig Wörtchen fagen? ' 
Drey Jahr! iſt eine kurze Zeit, 
Und, Gott! das Feld iſt gar zu weit. 
Wenn man einen Fingerzeig nur hat, -. ' . 
zapt ſich's ſchon eher weiter fühlen. i 


—M 
Mephlſtophele s Für ſich. 


Ich bin des trocknen Tons nun ſatt, 
Muß wieder recht den Teufel ſpielen. 


Raut. 


Der Geit der Medicin iſt leicht zu faſſen; 


Ihr durchſtudirt bie groß’ und Heine Welt 


Um ed am Ende gehn zu Iaffen, 


— 


Wie's Gott gefaͤllt. 


Vergebens daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweiſt/ 
Ein jeder lernt nur was er lernen kann; 
Doch der den Augenblick ergreift, 

Das iſt der rechte Mann. 

Ihr ſeyd noch ziemlich wohlgebaut, 

An Kuͤhnheit wird's euch auch nicht fehlen, 
Und wenn ihr euch nur ſelbſt vertraut, | 
Vertrauen euch die andern Seelen. 
Befonders lernt die Weiber führen; 

Es tft ihr ewig Web und Ach 

So tauſendfach 


Aus Einem Puncte zu curiten, 


Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 
Dann habt ihr fie all’ unter'm Hut. 
Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 


Daß eure Kunft viel Künfte überfteigt; 


Zum Willkomm' tappt ihr dann nad allen Siebenſachen, 


Um die ein andrer Viele Jahre fireicht, 


Verſteht das Puͤlslein wohl zu drüden, 
Und faſſet fie, mit feurig ſchlauen Bliden, 
Wohl um die ſchlanke Hüfte frei, | 

3u ſeh'n, wie feſt geſchnuͤrt fie ſey. 


0° 
& haͤler. 
fi eht fchon beffer aus! Man fieht hoch wo und wie? 
Mephiſtopheles. 
u, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
gruͤn des Lebens goldner Baum. 
Schuͤler. 

ſchwoͤr' euch zu, mir iſt's als wie ein Traum. 

ft” ich euch wohl ein andermal beſchweren, 

; enter Weisheit auf. den Grund zu hören? 

Mephiftopheles.- | 

3 ih vermag, foll gern gelben. 

Scaler. 

kann unmoͤglich wieder gehn, — 3* 

muß euch noch mein Stammbuch überreichen. 

n’ eure Sunft mir dieſes Zeichen! 

| Mephiſtopheles. 

r wohl. | 
Ä Er fchreibt und gibt's. N 
Schüler tät. 

is sicut Deus, scientes bonum et malum. 

Machts ehrerbietig zu und empfiehlt ſich. 

Mephiſtopheles. 


m 


nur dem alten Spruch und meiner Muhme der Schlange, 


wird gewiß einmal bei deiner Gottaͤhnlichteit bange! 
Fauſt tritt auf. 1 
Fauſt. 
in ſoll es nun gehn? i 
Mephiſtopheles. 
Wohin ees dir gefaͤllt. 
ſehn die kleine, dann die große Welt. 
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Mit weicher Freude, welchem Guten, 
Wirſt du den Curſum durchſchmarutzen! 


B8 Fauſt. 
Allein bei meinem langen Bart 
Fehlt mir die leichte Lebensart. 

Es wird mir der Verſuch nicht gluͤcken; 
Ich wußte nie mic in die Welt zu fchiden, 
Vor andern fühl ich mic fo Hein; 

Ich werde ſtets verlegen fepn. 


Mephiſtopheles. 
| "Mein guter Freund, das wird ſich alles geben; 

| Sobald du dir vertranft, fobald weißt. bu zu leben. 
| 


Fauſt. 
Wie kommen wir denn aus dem Haus? 
Bo haft du Pferde, Knecht und Wagen? . 


Mephiſtopheles. 

Wir breiten nur den Mantel aus, 

Der ſoll uns durch die Luͤfte tragen. 

Du nimmſt bei dieſem kuͤhnen Schritt 
Nur keinen großen Bündel mit. | 
: Ein Bißchen Feuerluft, die ich bereiten werde, - 

Hebt uns behend von diefer Erde. 

und find wir leicht, fo geht es ſchnell hinauf; 
Ich gratuliere dir zum nenen Lebenslauf... _ 


' 
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gehe ILuftiger Geſellen. 
Froſch. 
Will keiner trinken? keiner lachen? 
Ich will euch lehren Geſichter machen! 
Ihr ſeyd ia heut wie naſſes Stroh, 
Und brennt ſonſt immer lichterloh. 
Br ander. 
Das liegt an dir; du bringſt ja nichts herbei, 
Nicht eine Dummheit, keine Sauerey. 
BIT | 
gießt Ip ein Slad Wein uͤber den get: 
da baft du beides! 
1 Brander. 
Doppelt Schwein! 
Brofd. 
Ihr wollt’ e8 ja, man fol es feyn! 
Stiebel. 
ur Thür hinaus wer ſich entzweyt! 
deit offner Bruſt ſingt Runda, ſauft und ſchreit! 
Luft Holla! Ho! 


BE er 
X 


Altmaver. 
| Weh mir, ich bin verloren! 
Baummolle her! der Kerl ſprengt mir die Ohren. 
GSoethes Were. XII. Bd. 7 
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— Siebel. 
Wenn das Gewölbe wiederſchallt, 
sah man erft recht bes Baſſes Grundsewalt. 
I Froſch. N 
- Sp tet, hinaus mit dem der etwas übel nimmt! 
Al tara lara dal 


⸗ 


Altmayer. 
Al tara lara da! 
N Ä Froſch. 
Die Kehlen find geſtimmt. 
| Singt, 
‚ Das liebe, heil ge Nönfhe Neid, 
ie haͤlt's nur noch zuſammen? 


Brander. 
je Ein garftig Lied! Pfuy! ein polltiſch Lied! 
Ein leidig Lied! Daukt Gott mit jedem Morgen 
Daß ihr nicht braucht für's Roͤmſſche Reich zu forgen! 
" 3% halt’ es wenigſtens für reichlihen Gewinn, 
Das ich nicht Kalfer oder Kanzler bin, 
Doch muß auch uns ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Wir wollen einen Papſt erwählen. | 
Ihr wißt, welch eine Qualität 
Den Ausſchlag gibt, den Mann erhoͤht. 


Froſch finst. 
Schwing’ dich auf, Frau Nachtigall, 
Gruͤß mir mein Liebchen zehentauſendmal. 


Siebel. 


> Dem eiebchen keinen Gruß! Ich rein davon nächte horen 


5 t 0 f ch. 
Dem neiebchen Gruß und Kup! du wirft mir's nicht verwehrt | 


\ 
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— Singt. 
Riegel auf! in ſtiller Nacht. 
Riegel auf! der Liebſte wacht. 
Regel zu! ded Morgens fruh. 


Slaebel. 
t, ſinge, ſinge nur, und lob' und zühme fie! 
h will zu meiner Zeit ſchon lachen. | 
ie hat. mich angeführt, dir wird ſie's auch To machen. 
m Liebſten ſey ein Kobold ihr befchert! u 
er mag. mit ihr auf einem Kreuzweg ſchaͤlern; i 
n alter Bor, wenn er vom Blocksberg kehrt, 
tag im Galopp noch gute Nacht ihr meckern! 
in braver Kerl von echtem Fleiſch und Blut 
t für die Dirne viel zu gut. 
h will von keinem Gruße wiſſen, 
s ihr die Fenſter eingeſchmiſſen! 


Brander auf den Tiſch ſchlagend. 
aßt auf! paßt auf! Gehorchet mir! 
ve Heren gefteht, ich weiß zu leben; 
eriiebte Leute figen bier, 

id diefen muß, nad) Standsgebuͤhr, 

ir guten Nacht ich wis zum Beſten geben. 

ebt. Acht! Ein Lied vom neuſten Schnitt! 

id fingt den Rundreim Eräftig mit! 
” | | Er ſingt. 


Es war eine Ratt' im Kellerneſt, 
Lebte nur von Fett und Butter, 
Hatte fih ein Mänzleln angemäft't, 
Als wie der Doctor Luther. 
ot 7 * 
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Die Köchin hatt’ ihr Gift geftelt; 


Da ward's fo eng’ ihr in der Welt, 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe. 


Chorms jauchzend. 
Als Hätte fie Lieb’ im Leibe. 


Brander. 

Ste fuhr herum, fie fuhr heraus, 
Und ſoff aus allen Pfügen, ° 
Zernagt', zerkratzt Das ganze Haus, 
Wollte nichts ihre Wüthen nüben; 
Ste thät gar manchen Nengftefprung, 
Bald hatte das arme Thier genung, 
Als hätt’ es Lieb' im Leibe. 


Chorus. 
Als hätt’ es Lich’ im Leibe. 


Brander. 

Sie kam vor Angft am hellen Tag 
Der Kuͤche zugelaufen, 
Stel an den Herd und zudt' und lag, 

Und that erbärmlich fchnaufen. 

Da lachte die Vergifterin noch; 
Ha! fie pfeift auf dem letzten Loch, 

Als hätte fie Lich’ im Leibe. 


| Chorus. 
Als hätte fie Lich’ im Leibe. 


Sieb el. 
ie i ch die platten Burfche freuen! 
Es iſt mir eine rechte Kunft, 

Den armen Matten Gift zu ftreuen! 


BR 
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. Branber.' 
Sie ftehn wohl fehr in deiner Gunft? 


Altmapyer. 
Der Schmerbauch mit der kahlen Platte! 
Das Ungluͤck macht ihn zahm und mild; 
Er ſieht in der geſchwollnen Ratte | 
Sein ganz. natürlich Ebenbild. 


Fauſt md Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Ich muß dich nun vor allen Dingen 
In luſtige Geſellſchaft bringen, 
Damit du ſiehſt wie leicht ſich's leben laßt. 
Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt. 
Mit wenig Wis und viel Behagen 
Dreht jeder fih im engen Zirkeltang, 
Wie junge Kagen mit dem Schwan. | 
Wenn fie nicht über Kopfweh lagen, | 
So lang’ der Wirth nur weiter borgt, 
Sind fie vergnägt und unbeſorgt. } 


0.2, Brander. 
Die fommen eben von der Reife, : 
Man’ fieht's an ihrer wunderlichen Weiſe; 
‚Sie find nicht eine Stunde hier.. 


| Froſch. 
Wahrhaftig du haſt Recht! Mein Leipzig Iob’ ich mir nie | 
Es tft ein klein Paris, und bildet feine Leute. 


Siebel. 
Fuͤr was ſiehſt du die Fremden an? 


+ 


102 
Froſch. 
Laßt mich nur gehn! Bei einem vollen Glaſe, 


Zieh' ich, wie einen Kinderzahn, 


Den Burſchen leicht die Wuͤrmer aus der Naſe. 


Sie ſcheinen mir aus einem edlen Haus, 


Sie ſehen ſtolz und unzufrieden aus. 
Brander. 

Marktſchreier ſind's gewiß, ich wette! 

Altmayer. , 

Vielleicht. 

Froſch. 

Gib Acht, ih ſchraube fiel. 
Mephiſtopheles m Fauf. 

Den Teufel fpärt das Voͤlkchen nie, 

Und wenn er fie bei'm Kragen hätte. 


Kauft. 
Sepb und gegrüßt, ihr Herrn! 
on Siebei. 
\ | Viel Dank zum Gegengruß. 


Lelfe, Mephifiepheled von der Seite anſchend. 

Was hinkt der Kerl auf Einem Fußd? 

Mephiſtopheles. | 
ft e8 erlaubt, und auch zu euch zu ſetzen? 
Statt eines guten Trunks, den man nicht haben Tann, 
Soff die Geſellſchaft uns ergetzen. - 

Altmapyer.- 
Ihr ſcheint ein fehr, verwoͤhnter Mann. 
Froſch. 


Ihr ſeyd wohl ſpaͤt von Rippach aufgebrochen? 
Habt ihr mit Herren Hand noch erft zu Nacht gefpeift? 


"403 | 
Mephlſtopheles. 
find wir Ihn vorbei gereist! 
aben Ihn das letztemal geſprochen. 
einen Vettern wußt' er viel zu fagen, 
Srüße'Hat er uns an jeden aufgetragen. 
& neigt ſich gegen Froſch. 


Alt maper leiſe. 
ſt du's! der verſteht's! 
Siebel. 
Ein pfiffiger Patron! 
Froſch. 
warte nur, ich krieg' Ihm ſchon! 
Mephiſtophebe s. 


ich nicht irrte, hoͤrten wir 
e Stimmen Chorus fingen? a 
„Geſang muß trefflich Hier 
iefer Wölbung wiederklingen! 


Froſch. 
ihr wohl gar ein Virtuos? 
Mephiſtopheles. 
il die Kraft iſt ſchwach, allein die Luſt iſt groß. 
Altmayer. " 
ang ein Lied! 
Mephiftopheles. | 
Wenn ihr begehrt, die Menge. 
Stebel. | 
uch ein nagelnenes Stuͤck! 
Mephiftopheles,. 


yinmen erft aus Spanien zuräd, '- 
hönen Land des Weins und der Gefänge. 
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Gingt: 
Es war einmal ein Koͤnig, 
Der hatt einen großen Floh — 


Froſſch. 
Hort! Einen Floh! Habt ihr das wohl sefeßt? | 
Ein Floh iſt mir ein faub’rer Gaſt. 


Mephiſtopheles Ant: 
| Es war einmal ein König, 
Der hatt’ einen großen Floh, 
4 Den liebt’ ex gar nicht wenig, 
| | ats wie feinen eignen Sohn. 
| Da rief er feinen Schneider, 
: Der Schneider fam heran: 
Da, miß dem Junker Kleider, 
Und miß Ihm Hofen an! 


Brander. 
| Vergeßt nur nicht dem Schneider einzuſchaͤrfen, 
Daß er mir auf's genauſte mißt, 

Und daß, fo lieb fein Kopf ihm iſt, 

Die Hofen keine Falten werfen! 


Mephiſtopheles. 
In Sammet und in Seide 
eo Bar er nun angethan, 
Hatte Bänder auf dem Kleide, 
Hatt' auch ein Kreuz daran, 
Und war fogleih Minifter, 
Und hatt! einen großen Stern. 
Da wurden feine Gefchwifter 
Bei Hof auch große Herrn. 


l 
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Und Herten und. Frau'n am Hofe, 
Die, waren fehr geplagt, 
Die Königin und die Bofe . | 
Geſtochen und genagt, 
Und durften. fie nicht. tnicken, 
und weg ſie jucken nicht. | 
‚ir Iniden und erftiden 
. Doch gleich wenn einer fticht. 
Chorus jauchzend. 
Wir knicken und erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 
Froſch. 
! Bravo! Das war fchön! 
Sieber. 
N e8 jeden Floh ergehn! 
Brander. 
die Singer und padt fie fein! 
Altmayer. 
ʒe die Freiheit! Es lebe der Wein! 
Mepbiftopheles. 
änte gern ein Glas, die Freiheit hoch zw ehren, 
enre Weine nur ein bißchen beffer wären. 
Siebel. 
nögen das nicht wieder hören! 
Meyhiſtopheles. 
rchte nur der Wirth beſchweret ſich; 
gab’ ich dieſen werthen Gaͤſten 
nferm Keller was zum Beſten. 
1. Sieber. 
nmer ber! ich nehm’s auf mid. 


[4 
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Froſch. 
Saft ie ein guted Glas, fo wollen wir euch toben. 
Nur gebt nicht gar zu Feine Proben; 
Denn wenn ich jnbiciren fol, 
Verlang ich auch das Maul recht voll. 
Altmayer leiſe. 
Sie ſind vom Rheine, wie ich ſpuͤre. 
Mephiſtopheles. 
Saft einen Bohrer. an! ' 
Brander. 
Was fon mit dem geſchehn? 
‚Ihr habt doch nicht die Fäffer vor der Thuͤre? 
Altmayer. . 
Dabinten hat der Wirth ein Körbchen. Werkzeug ſtehn. 
Mephiftopheles ninumt dem Vehrer 
sguau Froſch.· 
Nun ſagt, was wuͤnſchet ihr zu ſchmecen? 
Froſch. | 
Wie meint ihr das? Habt ihr fo manderlei? 
| Mepbiftopheles. 
3 ften' e8 einem jeden frei. 
Alt mayer m Trord. 
Ada, du fängft ſchon an die Lippen abzulecken. 
u IL 
- Gut! wenn ich waͤhlen ſoll, ſo will ich Rheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht die allerbeſten Gaben. 
Mephiſtopheles, 
Indem er an dem Pla, wo Froſch ſitzt, ein Loch im den Tiſchrand Sekt, 
Verſchafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zu machen! 
Altmayvyer. 
Ach das in nd Taſchenſpielerſacen. 


⸗ 
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Ks Mephiſtopheles zu Brander. | 
Und ihr? W J | 
Brander. 
Ich will Champagner Wein, 
Und recht muſſirend fol er ſeyn! 


Mephiſtopheles 
bohet, einer hat indeſſen die Wachepfropfen gemacht und verfiopft. 


2 


Brander. 
Man kann nicht ſtets das Fremde meiden, 
Das Gute liegt uns oft ſo fern. 
Ein echter beutfcher Mann mag keinen Franzen leiden, | 
Doch ihre Weine triutt er gern. 


Siebel 
indem ſich Mephiſtopheles feinem Platze naͤhert. 
Ich muß geſtehn, den ſauern mag ich nicht, 
Gebt mir ein Glas vom echten ſuͤßen! 


| Mephiftopheles som. 
Euch ſoll fogleich Tokayer fließen. 


Altmayer. 
Rein, Herren, feht mir in's Geſicht! -., 
Ich feh’ ed ein, ihr habt ung nur zum Beten. 


| Mephiſtopheles. 
Ey! Ey! Mit ſolchen edlen Gaͤſten 
Wär’ es ein bifichen viel gewagt. 
Geſchwind! Nur grad’ Heraus gefagt! 
Mit welchem Weine kann ich dienen? 


Altmayer. 
it jedem! Nur nicht lang geſtagt. 


/ 
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. Wache bie Lichet alle gebohrt und verſtepft find, 
Mephiftopheleg mi ſeltſamen Geberden. 
Trauben trägt ber Weinſtock! 
: Hörner der Ziegenbock; 
Der Wein iſt faftig, Holz die eben, 
Dreer hölzerne Tifc kann Wein auch geben. 
\ Ein tiefer Blick in die Nature! 
Hier tft ein Wunder, glanbet nur! 
Nun zieht die Pfropfen und genießt! 
| Alle 


indem fie de Pfropfen ziehen, umd jedem der verlangte Wein ins € 
läuft. 


O ſchoner Brunnen, der ung fließt! 
Mephiftopheles. 


.__ 


Nur hůtet euch, daß ihr mir nichts vergießt! 


Sie trinken wiederholt. 
Alle fingen, 
Uns iſt ganz kannibaliſch wohl, 
Als wie fuͤnfhundert Saͤuen! 
Mephiſtopheles. 
Das Bot iſt frei, ſeht an, wie wohl's ihm geht! 
Fauſt. 
Ich haͤtte Luſt nun abzufahren. 
Mephiſtopheles. 
Gib nur erſt Acht, die Beſtialitaͤt 
Wird ſich gar herrlich offenbaren. 
. Siebel 
trinkt unvorſichtig, der Wein fließt auf die Erde, und wird zur Klone 
Helft! Feuer! Helft! Die Hölfe brennt! 
Mephiſtopheles die Flamme beſprechend. 
Sep rubig, freundlich Element! 
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Zu dem Bcieten 
ür dießmal war es nur ein Tropfen Begefeuer. 
Stebel. 
Zas fol das feyn? Wart! Ihr bezahlt es theuer? 
8 ſcheinet, ver ihr ung nicht fennt. 


Froſch. 
m er und das zum zwentenmale bleiben! 
Altmayer. 
Ich NR , wit hießen ihn ganz fachte ſeitwarts sehn. 
| Stiebel. _ 
Bas Herr? Er win fih unterftehn, ⸗ 
Und hier fein Hokuspokus treiben? | 
Mephiſtopheles. 
Still, altes Weinfaß! | 
— Siebel.“ 
G Beſenſtiel! 
Du willſt und gar noch grob begegnen? 
Brander. 
Bart: aut! & folen Schläge regnen! 
Altmayer 


zieht einen Pfropf aus dem Tiſch, ed fpeingt ihm Feuer entgegen. 
sch brenne! ich brenne! 


| Stiebel. 
.. Sauberep! 
Stoßt zu! der Kerl iſt vogelfteil on 


Sie ziehen die Meſſer und gehn auf Mephiſtopheles Yod, 
Mephiſtophele s mit ernfinafier Geberde. 
falſch Gebild und Wort u 
Berändern Sinn und Ort! 
Send hier und dort! 
Sie flehn erſtaunt und ſhn einander au. 
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Altmapyer, . | 
Wo bin fh? Welches ſchoͤne Land? 


Froſch. 
Denenet Seh' ich recht? 
Siebel. 
und Trauben gleich zur Hahl | 
Brander. | 
Hier unter diefem grünen Laube, 
Seht, wel ein Stock! Seht, welhe Traube! _ 
Ex faßt Siebeln bei der Bafe. Die andern thun ed wechfeiſeuig 
und Beben’ die Meſſer. 
Mephiſtopheles wie oben. 
Irrthum, laß los der Augen Band! 
Und merkt euch wie der Teufel ſpaße. 


Er verſchwindet mit Fauſt, die Geſellen fahren aus einander, | 
| Sieben 
Was gibt's? 
Altmayer. 
Wie? 
Froſch. 





War das deine Naſe? 
Brand er au Sieben. 
Und deine hab’ id in der Hand! 
| 0, Ahtmiayer. 
Es war ein Schlag, der ging durch ale Glieder! . 
N Shhafft einen Stuhl, ich ſinke nieder! 
Froſch. 
oc ſagtt mir uur, was iſt geſchehn? 
| | Siebe. 
wo iſt der Kerl? Wenn ich ihn ſpuͤre, 
Er ſoll mir nicht lebendig gehn! 


t 
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Altmaver. 
hab' ihn ſelbſt hinaus zur Kellerthuͤre — 
einem Faſſe reiten ſehn — — 
fegt mir bleyſchwer In den Fuͤßen. 
| Sich nach dem Tiſche wendend, 
a! Solte wohl der Wein noch ließen? 
Siebel. — 
ug war alles, Lug und Schein. 
Froſch. 
—* doch als tränf' ih Wein. 
Brander. 
pie war es mit den Trauben? 
Altmapyer. 
ſag mit eins, man fol fein, Wunder glanden! 


r 
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Berentihe 








Auf einem niedrigen ‚Herde ſteht ein großer Keffel Über dem euer. a 
dem Dampfe, der davon in die «Höhe ſteigt, zeigen fich verfchietene Ge 
falten. Eine Meerkatze fist ‚bei dem Keſſel und ſchaͤumt ihn 
und ſorgt daß er nicht Üüberläuf. Der Meerkater mit den Zungen Wi 
fig darneben und wärme fi, Wände und Dede find mit dem ſeitſam ſeꝛ 

SGexenhaudrath ausseſchmuͤctt. 


Fauſt. Mephiſtophẽles. 


Fauſt. 
Mir widerſteht das tolle Zauberweſen; 
Verſprichſt du mir, ich ſoll geneſen, 
In dieſem Wuſt von Raſerep? 
Verlang' ich Rath von einem alten Weibe? 
Und ſchafft die Sudelkoͤcherey u 0 
Wohl dreppig Jahre⸗mir vom Leibe? 
Weh mir, wenn du nichts befferd weißt! 
Schon iſt die Hoffnung mir verſchwunden. 
Hat die Natur und hat ein edler Geiſt 
Nicht irgend einen Balfam ausgefunden? 


Mephiſtopheles. 
Mein Freund, nun ſprichſt du wieder klug! 
Doch zu verjuͤngen gibt's auch ein natuͤrlich Mittel; 
Allein es fteht in einem andern Buch, 
Und iſt ein wunderlich Capitel. 
Fan. 
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Genf. nn 

wen en. nr 0 
— Mephiſtopheles. 

Gut! Ein Mittel, ohne Geld 
Arzt und Zauberey zu haben: 
zib dich gleich hinaus aufs Feld, 
ig' an zu hacen und zu graben, 
alte dich und deinen Sinn 
einem ganz beſchraͤnkten Kreiſe, 
aͤhre dich mit ungemiſchter Speife, 
mit dem Vieh als Vieh, und acht’ es nicht für Raub, 
ı Ader, den du ernteſt, ſelbſt zu Düngen; 
3 iſt das beite Mittel, glaub‘, - Ä 
achtzig Jahr dich zu veiängen! 

| Fauſt. a 

3 bin ich nicht gewöhnt, ich kann mich nicht beguemen, 
» Spaten In die Hand zu nehmme. — 
8 enge Leben ſteht mir gar nicht an. J 


Mephiſtopheles. 
per denn doc bie Here dran. 


I Fau ſt. . 
tum benn juft das alte Weib! | 
ınft du den Tran nicht felber brauen? 


Mepbifkophele. — 
8 wär ein ſchoͤner Zeitvertreib! | I 
wollt' indeß wohl tauſend Bruͤcen bauen. | 
ht Kunft und Wiſſenſchaft alein,. 
duld will bei dem Werke fepn. 
ı ftiller Geiſt iſt Jahre lang gefchäftig; 
e Zeit nur macht die feine Gaben | kraͤftig. 
hoerhev Werte, XII. Di, | 8° 


r ® 
a en — —— — — 


— — — — — 
* 





| 4 


und alles was dazu gehört , 
Es find gar wunderbare Sachen! 


Der Teufel hat ſie's zwar ‚gelehrt; ., 


Allein der Teufel tanns nicht nahen, 
Die Thiere erbliitene. “ 

Sich, welch ein zierliches Geſchlecht! | 

Das iſt bie Magd! das It der Kuecht! 


Zu Yen Zhieren 
Cs fheint, die Fran ift nicht zu Haufe? 
. Die Edler. 
Beim Shmaufe, . . -. 


y— 


Aus dem Haus : on 

zum Schoruftein hinaus! u 
Meydiſtobheles 

Be: lange pflegt fie wohl zu rein? 


u Die Thlerei 
& lange wit ung bie roten wirnies. 


Wie findeſt du die zarten tere 


" Fauſt. 
& eorföman als ich nur jemand ſah! 


J Mephiſtopheles. 
Nein, ein Discours wie diefer da, 


Iſt g'rade der den ih am llebſten fahre! J 


_ Su den Thieren 
So ſagt mir doch, verfluchte Puppen, 
Was quirlt ihr in dem Brey herum? 


Thiert. 
Wir lohen breite Beiefupen. Be 


.rr J - * 


Mepbifinnheies ᷣ ju Sau. 


Le . 
S 
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Mephiſtopheles. un 
Da habt ihr ein groß Publicum. . 


Der Ratet 
macht fich herbel und ſchmeichelt dem Bee. 
N würfle nur gleih — 
Und mache mi reich 
Und laß mich gewinnen! 
Gar ſchlecht iſt's beſtellt, 


Und wär’ ich bei bed, Sec > 
“ wär’ ich bei. Sinnen. 
Mephiſtopheles J 


Be stinttich wiirde 6 ber Affe Aria 


rollen fle hervor -. fe 


Der Kater. 


— 





Sie Flingt wie Glas; 

Wie bald bricht das? 

Iſt Hohl inwendig. nn 

Bier glänzt fie ſehr, | u 
Ind bier noch mehr, u Ä 

Gh Bin lebendig! er 

Drein lieber Sohn, a 

dalt Dich davon! | 

du mußt fterben! Be ee 
Ste don Eh, 
36 gibt Scherben. . 
8 % 


R ER FF , 


N. 


416 Ä ' 
Mepbifiopdeies. | 

Was foll das Sun ER 

Der Kater pol. herunter. | 


Wirt du ein Dieb, - - Ä F 
Wollt' ich dich gleich erkennen. TR he 
Er läuft zur Kaͤtzin und laͤßt fie vurnem⸗ 


Sieh durch das Sieb! EEE | 


Erkennſt du den Dieb, 
Und darfft ihn nicht nennen? 
Mephiſtopheles n Pos bein Feuer nähen. 

Und dieſer Kopf? 0. 

Kater und Käsin 
Der alberue Tropf / | u 
Er kennt nicht den Topf, 
Er kennt nicht den Keſſel! 

Mephißopheien, 
Unhöflihes hier! 

Der Kater. 


Den Wedel nimm bier, 
Und jet‘ dich in Seſſel! 
Er nöthigt den Mephiſtopheles zu fi ften. Zu 


. . Fauſt 


welcher dieſe Zeit uͤber vor einem Spiegel geſtanden, id) um dald 
bald ſich von ihm entfernt hat. 


Bas ſeh' ih? Welch ein himmliſch Bild 


Zeigt ſich in dieſem Zauberſpiegel! 


O Liebe, leihe mir den ſchnellſten deiner Fluͤgel, | 


‚Und führe mic in ihr Gefild! J 
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Ach wenn ich nicht auf biefer Stelle: pleibe- 
Wenn ich es wage nah' zu gehn, | 
Kann ich fie'nur als wie im Nebel fehn! — 
Das fhönfte Bild von einem Weibe! 
8 möglich, ift das Weib fo ſchoͤn? 
Muß ih an diefem hingeftreten Leibe 
Den Inbegriff von allen Himmeln fehn? 
So etwas findet fih auf Erden? 


Mephiſtopheles. 
Natuͤrlich, wenn ein Gott ſich erſt fee Tage plact | 
Und ſelbſt am Ende Bravo’ fagt, of 
Da muß ee wasldergeldtes werden. | 
‚hr dießmal fieh dich immer fatt; 
Ich weiß dir fo ein Schäschen auszuſpuͤren, 
‚Und ſelig wer das gute Schieffal hat, 
Als Bräutigam fie heim zu führen! 
Fauſt fiefe Immerfort in den Spiegel. Mephiflopheles, fich in dem Eeſſſ 
dehnend und mit dem Wedel Tptelend, fährt fort zu fprechen. 
Hier ſitz' ich wie der König auf dem Throne, 
Den Zepter halt’ ich hier, es ſehlt nur noch die Krone: — 
Die Thiere 
welche biöher allerlei wunderliche Bewegungen durch einander gemacht haben, 
bringen dem Mephiſtopheles eine Krone mit großem Geſchrei. 
O ſey doch ſo gut, 
Mit Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu leimen! | 
Sie gehn ungeſchickt mit der Krone um und gerbrechen de in ve Erla⸗ 
mit welchen fie herumſpringen. 2 
Nun m es gefhehn! | - 0 
Wir reden und fehn, 
Wir hören und. reimen; 


\ | \ 
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Kauft oegen den Spiegei. u 
Weh mir! Ich werbe fehler verrädt. . 


Mephiſtopheles auf die Thiere deutend, 
Nun fängt mir an fait ſelbſt der sopf zu ſchwanken. 


Die Thiere. un 
1, Und wenn es und glüdt, Pe 
Und wenn es fi ſchickt, 
So find es Gedanken! 


Fauſt wie oben, 
Mein Bufen fängt mir an zu brennen! 
Entfernen wie uns nur gefehwind ! 


\ Mephiftopheles in. obiger Stellung. 
Nun, wenigftens muß. man befennen, 
Daß es aufrichtige Poeten find. 
Der Keſſel, welchen die Kaͤtzin bisher außer Acht gelaffen, dumm. Aiben 4 
zulaufen; ed entſteht eine große Flamme, welche zum Schornflein hinaus 

ſchlaͤgt. Die Here tommit durch die Flamme mis entfeßlichem Ge⸗ 
Schrei herunter gefahren. on 


— Die Hexe. 
an! Au! Yu! An! 

Verdammtes Thier! verfluchte Sau! 
WVerſaͤumſt dem Keffel, verfengft die Gran! 
Verfluchtes Thier! 

Fauſt und Meyhinepheiet erblickend. 

Was iſt das hier? 
Wer ſeyd ihr hier? W 
Was wollt ihr da? u 
Wer ſchlich fi ein? 
Die Feuerpein 
Euch in’s Geben! 
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Sie Fährt: mit dem Schaumtbrfet in den Keffer und fpribt Flammen nach 
Baus DRCPBHR IR and den Thieren. Die Thiere winſeln. 


Mephlſtopheles, 
welcher den Wedel, den er in der Hand Hält, umkehrt, und unter die Glaͤſer 
und Töpfe ſchlͤgt. 


| ntzweyt entzwn! . 7 
Da liegt der Sn! 0000 
Da liegt das Glas! 

Es iſt nur Spaß, . 

Der Tact, du Aas, 

c Du deiner Meloden Ä oo 

Indem bie Here voll Grimm und Entfepen zuruͤcktritt. 

Erkennſt du mich? Gerippe! Schenfal du! 

Erkennſt du deinen Herrn und Meifter? . >. 

Bas Hält mich ab, fo ſchlag' ich zu, 

‚Berfchmettre dich und beine Kahen- Geifter! | 
; Haft du vor'm rothen Wamms nicht mehr Reſpecett? 
Kannſt du die Hahnenfeder nicht erkennen? 

Hab' ich dieß Angeſi cht verſtect? | 
Son ich mid etwa felber nennen ? 


Die Here. 
O Herr, verzeiht den toben Gruß! 
Seh’ ich doch Keinen Pferdefuß. 
Wo find denn eure beiden Naben? 


‚Mepbiftophetes. 
Fir dießmal kommſt du fo Davon; 
Denn freilich iſt es eine Weile ſchon, J 
Daß wir uns nicht geſehen haben. un 
Auch die Sultur, die alle Welt beledt, | 
Hat auf den Teufel fich erfiredt; 
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Das nordiſche Phantom: in nun nicht mehr au ſchauen; 
Wo ſiehſt du Hoͤrner, Schweif und Klauen? 
Und was den Fuß betrifft, den ich nicht miſſen Tann; 
Der wärbe mir bei Leuten ſchaden; 
Darum bedien' ich mich, wie mancher junge Mann, 
Selt vielen Jahren faliher Waden. 
| | Die Here tamend. 
Sinn und Verſtand verlier' Ih ſchier, 
Seh' ich den Junker Satan wieder hier! 
| Mephiſtopheles.: 
Den Namen, Weib, verbitt' ich mir! 
| Die Here. 
| Barum? Was hat er euch gethan? 
Meyhiſtopheles. 
Er iſt ſchon lang' in's Fabelbuch geſchrieben; 
- , Allein die Menſchen find nichts beſſer dran, | 
Den Böfen find fie los, die. Böfen find geblieben. 
Du nennft mid Herr Baron, fo fit die Sache gut; 
Ih bin ein Cavalier, wie andre Cavaliere. 
Du zweifelt nicht an meinem edlen Blut; 
Sieh her, das iſt das Mappen, das. ich führe! 
| | Er macht eine unanfiändige Gebaͤrde. 
| - Die Here laqu ummäßig. ' 
Ha! Ha! Das fit in eurer Art! | 
Ihr ſeyd ein Schelm,. wie ihr nur Immer wart! 
Mephiſtopheles m Fauſt. 
Mein Freund, das lerne wohl verſtehn! 
Dieß iſt die Art mit Heren umzugehn. 
Ä | Die Here. 
Run fagt, ihr Herren, was ihr ſchafft. 


! 
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Mephiſtopheles. 


Ein gutes Glas von dem befkannten Saft; DR  E 
Doch muß ich euch um's ält’ite bitten 
Die Jahre doppeln ſeine Kraft. J — nt 

“ "Die Ser) | J 


Gaͤr gern! Hier Hab" ih eine Star, 

- Aus ber ich felbft zuweilen nafhe, 

> Die auch nicht mehr im mind’ften ftinft; ' 

” Ib wii euch gern ein Gläschen geben. 

$ Reife BE En 5 
Doch wenn es diefer Mann unvorbereitst trinkt, 

So kann er, wißt ihr. wohl, nicht eine Stunde leben. 


u Mephiſtopheles. 


Es iſt ein guter Freund, dem es gedeihen ſoll; 
Ich goͤnn' ihm gern das Beſte deiner Kuͤche. 
Zieh deinen Kreis, ſprich deine Spruͤche, 
Und gib ihm eine Taſſe von! 


n ie Here, 
mit feltfamen Gebärden, zieht einen Kreis und fette wunderbare Sachen ‚hinein; 
indeffen fangen die Glaͤſer an zu Hingen, die Keffet zu tönen, und machen Muſit. 
Zufegt bringt fie ein großes Bud, flellt die Meerlagen In den Kreis, die ihr 
zum Pult dienen und die Fackel Halten muͤſſen. Ste winkt Fauſten, zu thr 
zu treten. 





Fauſt m Mephiftopheles. | 
Nein, fage mir, was fol das werben? | oo. 
Das tolle Zeug, die rafenden Gebaͤden,. 
Der abgeſchmackteſte Betrugggg 
Sind mir bekannt, verhaßt genug. 
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Mephiſtopheles. 


Ey, Poſen! Das iſt nur zum Lachen; 
„Sey nur nicht ein fo ſtrenger Mann! 
{Sie muß ald Arzt ein Hocuspocus machen, 
| Damit der Saft die wohl gedeihen kann. 
Er nöthigt Saufen in den Kreid zu treten. 


Die 9 ere mit großer Emphaſe faͤngt an aus. dem Buche uu team, 


Du mußt verftehn! 
Aus Eins mad’ Zehn, | 
Und Zwep laß gehn, | . 
Und Diey mach' gleich, W 
So biſt du reich. 
Verlier' die Bier! 
Aus Fünf und Sehe, 
So fagt die Her’, 
Mach’ Sieben und Acht. 
So iſt's vollbracht: 
Und Neun iſt Eins, 
und Zehn iſt keins. 
Das iſt das deren: » Einmal: Eins! 


> F au ſt. 
Mich dunkt, die Alte Wiot im Fieber. 


\ 


Mephiſtopheles. 


Das iſt noch lange nicht voruͤber, 
Ich kenn' es wohl, fo klingt das ganze Buch; 
Ich Habe manche Zeit damit verloren, 
Denn ein vollfommner Widerſpruch 
Bleibt gleich geheimnißvoll für Kluge wie für Toren. 


ein Freund, die Kunſt iſt ale und nen: | 
war, bie Art zu allen Zeittn. 
ich Drey und Eins, and Eins und Drey 
rthum flatt Wahrheit zu vertteiten. J 
ſchwaͤtzt und lehrt man ungeſtͤͤuht 
er will ſich mit den Narr'n befaſſen? | 
woͤhnlich glaubt der Menſch, wenn er nur Worte hoͤrt, 
muͤſſe ſich dabei doch auch was denken laſſen. 


Die Here? ist feet, 
Die hohe Kraft‘ - 
N Der Wiſſenſchaft, 
Der ganzem Welt verborgen! 
Und wer nicht denkt, | 
Dem wird fie gefchentt, Ä | 
Er bat fie ohne Sorgen. 


Fauſt. 
as ſagt fi e ung für Unfinn vor? , N 
wird mir ‚gleich der Kopf zerbrechen. 
Ich duͤnkt, ich hör’ ein ganzes Chor 
n hundert tauſend Narren ſprechen. 


Mephiſtopheles. u 
nug, genug, o treffliche Sibylle! | a 
b deinen Trank herbei, und füle |. 
e Schale raſch bis an den Rand hinan; 
nn meinem Sreund wird dieſer Trunk nicht ſchaden: “ “ | 
ift ein Mann’ von vielen Graben, | 2 
r manchen guten Schluck gethan. 
Die Here —8 

vielen Geremonim; fchenkt ten Trank in eine Schale; wie fie Fauft an ven ’ 

Mund bringt, entſteht eine leichte Flamme. 


⸗ 


Ka 
Mephiſtopheles. 
Nur friſch binunter! Immer zul. - - 
Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 
Bit mit dem Teufel du.und du, 
Und wilft dich vor der Flamme ſcheuen? 
Die Here IiPt den Kreis. 
Fauſt tritt heraus. 


Mephiſtopheles. 
Nun friſch hinaus! Du darfſt nicht ruhn. 


| "Die Here. 
Mög’ euch das Schlünchen wohl behagen! 


Mephiſtopheles ur nnre | 
Und Fann ich dir was zu Gefallen thun, 
So darfit du mir's nur auf Walpurgis fagen. 


Die Here. 
Hier if ein Lied! wenn ihr's zumwellen fingt, . 
So werdet ihr befondre Wirlung ſpuͤren. 


Mephiſtopheles zu Fauft 
Komm nur geſchwind und laß dich fuͤhren; 
Du mußt nothwendig tranſpiriren, 
Damit die Kraft durch Inn- und Aeußres dringt. 
Den edlen Muͤßiggang lehr' ich hernach dich ſchaͤtzen, 
Und bald empfindeſt du mit innigem Ergetzen, 
Wie ſich Cupido regt und hin und wieder fpringt. 


Fauſt. a 


Laß mich: nur ſchnell noch in den Spiegel ſchauen! 
Das Frauenbild war gar zu ſchoͤn! 
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Mepdbiſt opheles. 
Rein Nein! Du follft dad Mufter aller grauen. 
Run bald leibhaftig vor dir ſeh'n. 
Lelſe 
Du ſiehſt, mit diefem Trank im Leibe, 
Bald Helenen in jedem Weibe. J 


su.006 
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j pie j gran 
Fa uſt. Margarete vorüber gehend, 


Fauſt. 
Mein fhönes Fräulein, darf ich wagen, 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen? 


g Margarete. 
Bin weder Fräulein, weder ſchoͤn, 
Kan. "-ungeleitet nah Haufe gehn. 
Sie macht fih los und ab. 


Fauſt. 
Beim Himmel, dieſes Kind iſt ſchoͤn! 
So etwas hab ich nie geſehn. 
Ste iſt fo ſitt⸗ und tugendreich, 
Und etwas ſchnippiſch doch zugleich. 
Der Kippe Roth, der Wange Licht, 
"Die Tage der Welt vergeſſ' ich's nicht! | 
Wie fie die Augen niederfchlägt, 
Hat tief fih in mein Herz geprägt; 
Wie fie furz angebunden war, 
Das iſt nun zum” Entzüden gar! 


— Mephiſtophele s kit auf 


. Fauſt. 
Hoͤr, du mußt mir die Dirne ſchaffen! 
W Mephiſtopheles. 


Nun, welche? 
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— Zautt. 
Sie ging juſt vorbet. 


= Er * 


Mephiſtepheles— 
Da die? Sie kam von ihrem Pfaffen⸗“ 
Der ſprach fie aller Suͤnden frei 
Ich ſchlich mich hart am Stuhl vorbeis ; 
Es iſt ein gar unſchuldig Ding, 0 3 J 


Das eben fuͤr nichts zur Beichte alu; a EEE 


Ueber die hab ich keine Gewalt! Wr. 


Fauft. * > 
Iſt über vierzehn Jahr doch alt. BE 


Mentiköpheten 
Du ſprichſt je wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede Liebe Blum’ ne 
Und duͤnkelt ihm es wär’ kein Chr’ 
Und Gunſt die nicht zu pfluͤcken waͤr; — 
Bent aber doch nicht immer an, . 


se 
Mein Herr Magiſter Lobeſan, 
Laß er mich mit dem Gefetz in Frieden !: 
Und das fag’ ich ihm Eurz und gat, 
Wenn nicht das füße junge Blut - - : 
Het’ Nacht in meinen Armen. ruht, .. . 
So find wir um Mitternacht geſchieden. 


Mephiſtopheles. 
Dedenf! was gehn. und. ftehen mag! | 
Ich brauche wenigſtens vierzehn Tap',': 
Nut die Gelegenheit auszufpären. | 
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Fauſt. 
Haͤtt' ich nur ſieben Stunden Kuh, 


Brauchte den Teufel nicht dazu, 
So ein Geſchoͤpfchen zu verfuͤhren. . 


Mephiftopheles. :-". urn: . 

Ihr fprecht ſchon faſt wie ein Frans; vu ne." 
Doch bitt' ich, laßt's euch nicht. verdrießents it ©. :.- 
Was hilft's nur g’rade zu genleßeh?°: zu mr. 
Die Freud’ iſt lange nicht TB.graß,. . 3... ei sr 
Als wenn ihr erft herauf, herum, 

Durch alleriek Brimborium, — 0 
Das Püppchen geknetet und zugeriäre, " - "nn nn 
Wie's lehret manche welſche Geſchicht. 
Sauf. 00m. 
Hab’ Appetit auch ohne has. : 21 
Mephiſtopheles. —— 
Jetzt ohne Schimpf und ohne Spaß. I 

Ich ſag' euch, mit dem ſchoͤnen Kind 
Geht's ein⸗ für allemal nicht geſchwind. 
Mit Sturm iſt da nichts einzunehmen; 
Wir muͤſſen uns zur Liſt bequemen. 
Fauſt. 

Schaff' mir etwas vom Engelsfchatz! 
Fuͤhr' mich an ihren Ruheplatz! us 
Schaf’ mir ein Halssuch von Ihrer Bruft, 





Ein Strumpfband meiner Liebesluſt! 

| | Mephiſtopheles. 
Damit ihr ſeht, daß ich eurer Pein 1 
Will foͤrderlich und dienſtlich, 11 | Fe ER 


Wollen. 





Wollen wir keinen Augenblick verlieren, ' 


Will end noch heut’ in ihr Zimmer fuͤhren. 


$ an ſt. 
Und fon fie john? fie haben? 


Mephiitopheles. 
Nein! 


Sie wird bei einer Nachbarin ſeyn. 


Indeſſen koͤnnt ihr ganz allen 
An aller Hoffnung kuͤnft'ger Freuden 
In ‚ihren Dunſtkreis ſatt euch weiden. 


Fauſt. 
Koͤnnen wir hin? 
Mephiſtopheles. 
Es iſt noch zu fruͤh· 


Fauſt. 
Sorg' du mir für ein Geſchenk für fie. 
| ab. | 


Mephiſtopheles. 
Gleich ſchenken? Das iſt brav! Da wird er reuſſiren! 
Ich kenne manchen ſchoͤnen Platz 
Und manchen alt vergrabnen Schatz; 


Ich muß ein bißchen revidiren. 
ab, 
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Ein rleine s rein EU HT E ame 
Metgarete 
lhre Böpfe flechtend und aufbindenb. ia oc 
Ich gab' was drum, wbeun Ych Ihe WÄRE | 
. Wer heut der Herr gewätdie 
Er ſah gewiß recht wader al... - 
Und iſt aus einem edlem Huusss m nie nn st 
Das konnt' ich ihm an der Stime leſen — 
Er wär’ auch fonft nicht So fer, geweſen. 
I. 2. ( 


un ; 
‘ 24 on 
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Mephitopheies. Saat. 
> u Mephiftepäntes.: .-.... 
Herein, ganz leiſe, nur herein! 

Fa u ſt nach einigem Stillſchweigen. | 
Ich bitte dich, laß mich aleinL... — 
Mephiſtophele s herumſprend. 
Nicht jedes Mädchen hält fo rein, 


ab. 


131 
Fa u ſt ringe aufſchauend 
Willkommen ſuͤßer Daͤmmerſchein! 
Der du dieß Heiligthum durchwebſt. | 
Ergreif mein Herz, du füße Liebespein! 
Die du vom Thau der Hoffnung ſchmachtend Pr 
Wie athmet rings Gefühl der Stile, 
- Der Ordnung, ber Zufriedenheit! 
gIn dieſer Armuth welche Fülle! _ 
= In diefem Kerfer welche. Seligkeit! 
Er wirft ſich auf den ledernen Seſſel am Bette. 


7 „2 nimm mich auf! der du die Vorweſt fchon 

a vei Freud' und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Ele oft, ach! hat an diefem Wäter-Thron 

» Shon eine Schaar von Kindern rings gehangen! 

.. Vielleicht Hat, dankbar für den heil'gen Ehrift, ' 

' Mein Liebchen hier, mit vollen Kinderwangen, 

- Dem Ahnherrn fromm die welfe Hand gefüßt. 

Ih fühl, o Mädchen, deinen Geift 

' Der FUN und Ordnung um mich fdufeln, 

"Der mütterlich dich täglich unterweiftt, - 


Den Teppich auf den Tiſch dich reinlich breiten heiße, 


Sogar den Sand zu deinen Füßen Eräufeln. 
D liebe Hand! fo goͤttergleich! Ä 
Die Hütte wird duch Dich ein Himmelreich. 
Und bier! 
Er hebt einen Bettvorhang auf. 

Was faßt mich für ein Wonnegraus! 

Hier möcht’ ich volle Stunden ſaͤumen. 
Natur! Hier bildeteft in leichten Traͤumen 
Den eingebornen Engel aus; u N 

s 9 Lu 
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Hier lag das Kind! mit: warmem gehen 
Den zarten Buſen angefült, 
Und hier mit heilig reinem Weben 
Entwirkte ſich das Sötterbild! 


uUnd du! Was hat dich hergeführt? 
Wie innig fühl ich mich gerührt! 
Was willſt du hier? Was wird das Herz dir ſchwer? 
Armſel'ger Fauſt! ich kenne dich nicht mehr. 


Umgibt mich hier ein Zauberduft? 
Mich drang's ſo g'rade zu genießen, 
Und fühle mich In Liebestraum zerflleßen! 


Sind wir ein Spiel von jedem Druck ber Luft? 


Und träte fie den Augenblid herein, 
Wie wuͤrdeſt du für deinen Frevel büpen! 
Der große Hans, ach wie fo Hein! 

Lig’, hingeſchmolzen, ihr zu Füßen. 
Mephiſtopheles. 
Beramind ich feh’ fie unten Fommen. _ 


Fort! Sort! Ich kehre nimmemehet 
Mephiſtopheles. | 
Hier iſt ein Käftchen leidlich fchwer, 


Ich hab's wo anders hergenommen. on 


Stellt's hier nur immer in den Schrein, 
Ich ſchwoͤr euch, ihr vergehn die Sinnen; 
Ich that euch Sächelchen hinein, 

im eine andre zu gewinnen. ° ° Ä 
Zwar Kind iſt Kind und Spiel iſt Spiel. 
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Fauſt. 
h weiß nicht for ich? 


Mephiſtopheles. 
Fragt ihr viel? 

eint ihr vielleicht den Schatz zu wahren? 
ann rath ich eurer Luͤſternheit, 
ie liebe fhöne Tageszeit . | 
id mie die weitre Muͤh' zu fpaten. u 
h Hoff’ nicht daß ihr geizig ſeyd! 
h Fra’ den Kopf, reib' an den Händen — 
Er ſtellt dad Käfichen in. den Echain und druͤcktt dad Schlot meder u 


ur fort! geſchwind! — 

m euch das füße junge. Kind Ä 

ach Herzens Wunſch und Din in wenden; | 
nd ihr ſeht drein, 

[8 ſolltet ihr in den Hoͤrſaal hineln, 

ls ſtuͤnden grau leibhaftig vor euch be er 
hvſik und Metaphuflea! | 


ine fort! 
ab. »' © 


Margarete mit einer Rampe. 
8 iſt fo Til, fo dumpfig bie | 
Ste macht bad Fenfter auf. 
nd iſt doch eben fo warm nicht drauß ; 
8 wird mir fo, ich weiß nicht wie — 
ch wollt’, die Mutter kaͤm' nach Haus. 
Ric Läuft ein Schauer über'n ganzen Leib — — 
af doch ein thoͤricht furchtſam Weib! 
Sie fängt am zu fingen Indem fie.fich auigieft. / 
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Es war ein Königin Thule 
Sar treu bie an das Srab, : : ' = ". 
Dem fterbend feine Buhle 

Einen gelbnen Vecher sah. 


Es ging ihm nichts darͤber, 
Er leert ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm uͤber, 

So oft er. trau? daraus. 


und als er kam zu fterben, 
Zaͤhlt' er feine Staͤdt' im Reich, 
Goͤnnt' alles feinem Erben, 
- Den Degen nicht maleic. | 


Er ſaß beim önigemahle, . 
Die Ritter. um, ihn her, 

Auf hohem Mäter: Saale, . . 
Dort auf den Schloß am Meer. 


Dort ſtand der alte Zecher, 
Trauk letzte Lebeusgluth,. | 
Und warf den heiligen Becher, 
Hinunter in die Fluth. 


Er ſah chu ſtůtzen, teinfen a 
und finten tief Ins Meer, 
Die Augen thäten ihm finfen, 
Trank nie einen Tropfen mehr. 
Sie eröffnet den -Schrein, ihre Kleider enguräumen, und erblick 
das Samui. © 
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Wie Kommt das hbne Käftgen Hier herein? 

Ich ſchloß doc ganz gewiß den Schrein. 

Es ift doch wunderbar! Was mag wohl drinne fepn? 
Vielleicht bracht's jemand als ein Pfand, | 
Ind ‚meine Mutter, lich darauf. 

Da, hängt ein Schlüffelhen am Band, 

Ich denke woht ich mach' es anf!‘ Zu 

Bas iſt das? Gott im Himmel! Schau, 

50 was hab’ ich mein’ Tage nicht gefehn! 

kin Schmuck! Mit dem kbunt eine Edelfren 
Um hoͤchſten Feyerkage gehaa.. Fi. 
Bie ſollte mir bie Kette ſtahn? 


Ber H Seruhfeltahbten. u... 
Sr. mußt, ſich damit auf, und tritt vor nz 
Wenn nur die Ohrring meine wären! 
Man ſieht doch gleich ganz anders drein. 
Was hilft euch Schönheit, junges Biut? J 
Das iſt wohl alles ſchoͤn und gu "N" J 
Allein man laͤßt's auch alubs feyn; | | 
Man lobt euch halb nei edel been | 


LS 222 — 


Nach Golde draͤngt, BEIN] a HH d 0m a 
Am Golde hängt Be | 
Doch alles. Ach wir Arwen -- N... Sn te 


—S ya ter a. 9 
’ 


Suuf in Mebenden auf ab ab ehe. Bu ihen 
Mephiſtopheles. 


Mepbiftopheles. 
Bei aller verihmähten Liche! Bei'm hoͤlliſchen Elemente! 
Ich wollt" id müßte was aͤrgers, daß cr fingen kdunte! 


Fauſt. J 
Was haft? mas neipt dich denn ſo ſehr? 
So kein Geſicht ſah' ich in meinem Leben! 


Mephikt⸗pheileccc. 
Ich moͤcht' mich gleich dem Teufel übergeben, | 
Benn “ nur felbft fein Teufel \ 1 /// 


Kauft. na, 
Hat fich dir was im Kopf verſchoben? Ä un, 
Dich kleidet's, wie ein Raſender zu toben! 


Mephiftopheles. 
Denkt nur, den Schmuck für Gretchen angefchafft, 
Den hat ein Pfaff hinweggerafft! — 
Die Mutter kriegt das Ding zu fchauen, 
Gleich fängt’s ihr heimlich an zu grauen: 
Die Frau hat gar einen feinen Geruch, 
Schnuffelt immer im Gebetbuc, 


_ 
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und riecht's einem jeden Möbelan,  :- 
* b das Ding heilig iſt oder profanz; 


"Und an dem Schmud da ſpuͤrt ſie's Har, 
Daß dabei nicht viel Segen war. 
Mein Kind, rief ſie, ungerechtes Gut 


Vefaͤngt die Seele, zehrt auf das Blut. 


Vollen's der Mutter Gottes weihen, 


‚Bird und mit Himmels: Manna erftenen 1. 
Margretlein zog ein ſchiefes Maul 


Iſt halt, dacht' ſie, ein geſchenkter Gaul, 

Und wahrlich! gottlos iſt nicht der, 
Der ihn fo fein gebracht hierher. 
Die Mutter ließ einen Pfaffen Tommen; 
Der hatte kaum den Spaß vernommen, 
Ließ ſich den Anblick wohl behagen. 
Er fprah: So iſt man recht gefinnt! \. 
Wer überwindet der gewinnt. | 
Die Kirche hat einen guten Magen, A 
Hat ganze Länder aufgefreflen, Eu 
Und doch noch nie fich übergeffen; u 


Die Kirch’ allein, meine lieben Stauen, . 


Kann ungerechtes Gut verdauen. 


Faufi. 
Das iſt ein allgemeiner Brad, 
Ein Jud' und König kann es auch. 


Mephiſtopheles. 
Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring’, , 
Als waͤren's eben Pfifferling', 
Dantkt' nicht weniger und nichtmehr, 
Als ob's ein Korb voll Nuͤſſe wär’, 


| Verſprach ihnen allen bimmliſchen Lohhn ⸗ 


Und fie waren ſehr erbaut Dayan. - 
2 . Sau. 
Und Gretchen? — 
— Mephiſtophelesss. 
= j Sigt nun unruhvoll, 

Weiß weder was fie will noch fol, = 

. Denkt an's Geſchmeibde Tag und Nadit, 

Noch mehr an den der's ihr gebracht. * 
Fauſt. 

Des Aebchens Kummer thut mir leid. 

Schaff' du ihr gleich ein nen Gefchmeib'! 

Am erſten war ia fo nicht viel. “ 

—— Mepyhiſtopheles. 

O ja, dem Herrn iſt Alles Kinderſpiel! 
Fauſt. 

Und mad’, und richt s nach meinem Sinn. 

Haͤng' dich an ihre Nachbarin. | 

Sey Teufel doch nur nicht wie Brei, Bu 

Und ſchaff' einen nenen Schumg herbei! -. . 

= Mephiſtopheles. 

Ja, gnaͤd'ger Herr, von Herzen gerne. 

Fauſt ab. 


Mephiſtopheles. | 


I" & ein verliehter Thor verpufft 
| Euch Sonne, Mond und alle Sterne 
I Sum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. 





‚Dei Nahbarin Sau - 
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Ma rthe 
tt verzeih's meinem: lioben an 
bat an mir nicht wohl gethan! 
ht da ſtracks in die Welt hinein, 
d laͤßt mich auf dem Stroh allein. 
ät’ ihn doch wahrlich nicht betruͤben, 
ät’ ihn, welß Gott, recht herzlich lleben. 
Sie weint. 
elleicht iſt er gar todt! — D Pein! — _ 
tt’ ich nur einen Tobtenfein! . 


Margarete kommt. 


. —W tr. 
o PPr EEE BEE 


| Mars zrete. 
m Marthe! 


Gretelchen, was ſoll s? 


Ma rgarete. 
ſt ſinken mir die Kniee nieder! 
find' ich fo ein Kaͤſtchen wieder 
meinem Schrein, von Ebenholz, 
» Sachen herrlich ganz und gar, 
it reicher als das erſte war. 


‘ 


= 
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M arth e. 
Das muß fie nicht der Mutter fagen; 
Thaͤt's wieder gleich zur Beichte tragen. 


Margarete. 
Ach ſeh' fie nur! ach ſchau' fie nur! 


Marthe pugt fie ef 
 Ddmglädfel'ge Ereatur! 


\ Margaret e. 
Darf mich, leider, nicht auf ber Gaſſen, 
Noch in der Kirche mit fehen laſſen. 


Marthe. 

Komm du nur oft zu mir heruͤber, 

Und, leg’ den Schmuck bier heimlich aia 
Spazter’ ein Ständen lang dem Spiegelglas vorüber, 
Wir haben unfre Freude dran; 

Und dann gibt's einen Anlaß, gibt's ein Seh, | 
Bo man's fo nach und nach den Leuten fehen läßt. 

Ein Kettchen erft, die Perle dann in's Ohr; 

Die Mutter fieht'd wohl nicht, man macht Ihr auch was v 


Margarete. 

Wer konnte nur die beiden Kaͤſtchen pringen ? 
Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 

Er elopſt. l 

. Margarete. 

ach Sn mag das meine Mutter feyn? 


Marthe barchs Vorhaͤngel guckend. 
Es iſt ein fremder Herr — Herein! ’ 


44 
Mephiſtopheles wi m. 
WMephiſtopheles. 

Bin fo frei g'rad' herein zu treten, | 

map bei den Frauen Verzeihn erbeten, I 
Tritt efrerbletig vor Margareten zuruͤd. 

Wolte nach Sram Marthe Schwerdtlein fragen! 
| Marthe. 

Er bin's, was hat der Herr zu fagen? 

Mephiſtopheles leiſe min.. 
geh kenne Sie jetzt, mir iſt das genug; 
Sie hat da gar vornehmen Beſuch. 


WVerzeiht die Freiheit die ich genommen, 


Will Nachmittage wieder kommen. 


Merthe laut. | 
Denk', Kind, um alles in ber Welt! - 
Der Gert dich für ein Fraͤulein haͤlt. | 


Margarete. 
Ich bin ein armes junges Blut; 
Ah Gott! ber Herr iſt gar zu gut: 
Schmuck und Geſchmeide find nicht mein. 
Mephiftopheles. 
Ad, es ift nicht der Schmuc allein; 
Sie hat ein Werfen, einen Blick fo ſcharf! 
Wie frẽut mich's daß ich bleiben darf. 
Marthe 
Was bringt er denn? Werlange ſehr — 
| Mephiftopheles. 
Sch wollt’ ich hätt’ eine frobere Mähr'! . 
Ich hoffe fie laͤßt mich's drum nicht buͤßen: 
Ihr Mann tft todt und laͤßt fie grüßen. 


2 
Mattpe. 
Iſt tobt? das treue Herz! DO weh. 
Mein Mann iſt todt! Ach ich vergeh'! 
Margarete. 
“| liebe Stan, verzweifet nicht! 
Mephiſtophel es. 
So hört bie traurige Geſchicht' 
N » Margarete. 
Ih würde drum mein’ Tag' nicht lieben; 
würde mich, Verluft zu Tode betrüben, - ' 
Mephiſtopheles. 
Gera’ muß Leid, Leid muß Freude haben. 
" Marthe. 
Eriahlt mir ſeines Lebens Schluß! 
ephiſtopheles. 
Er liegt in Padua begraben 
Beiim heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Stätte 
Zum ewig kuͤhlen Ruhebette. 


| Marthe. 
Habt ihr fonft nichts an mich zu bringen? 
_ ” Mephiſtopheles. 


Ja, eine Bitte, groß und ſchwer; 
"gap fie doch ja für ihn dreyhundert Meſſen ſiugen! 

.. Im übrigen find meine Taſchen leer. - 
u Marthe. 

Was! Nicht ein Schauſtuͤck? Kein Geſchmeide? 
Was jeder Handwerksburſch im Gtund des Saaels ſpart, 
Zum Angedenken aufbewahrt, 
Und lieber hungert, lieber bettelt! 
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“ > Mepdiſtopheles. 
Madam, es PR mir herzlich cd — 
"Hein er hat fein. Geld wahrhaftig wicht ‚wergettelt. 
Auch er bereute feine Kehter ſehr, . 
x, und beiammerte fein Ungluͤck noch viel mehr. 
\ Margarete. 
gr daß bie Menfchen fo ungluͤclich find! - 
Lewiß ich will fuͤr ihn manch Requiem noch beten. 


Mephiſtopheles. 
gr wäret werth, gleich ‚in die Eh' zu treten: 
Ihr ſeyd ein liebenswuͤrdig Kind. 


Margurete. 
Ach nein, das ‚geht. iegt nolh nicht ‚ab: ' 


| Mephiſtopheles. 
Iſt's nicht ein Mann, ſey's derweil’ ein Salan. 
s iſt eine der größten Himmeldgaben, 
So ein lieb Ding im Arm zu haben. 


Marg arete. 
Das if des Landes nicht der Brauch. 


| Mephiſtopheles. 
Brand oder nicht! Es -gibt fih auch. . 


Mar the e. 
Erzaͤhlt mir doch! 
Mephiſtopheles. 
| Ich ſtand an feinem Sterbebette, 
Es war was beffer als von Miſt, 5 
Con halbgefaultem Stroh; alfein er farb als Ehriſt, 
und fand daß er weit mehr noch auf der Bet hätte. 


J 26. 
I: N .. 
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Wie, rief er, muß Ich mich von Grund aus haſſen, 
So mein Gewerb, mein Weib fo zu verlaffen! 
Ah! die Erinnrung töbtet mid. | 
Vergaͤb' fie mir nur noch in dieſem Lebenti— 
| Marthe weinen. 

Der gute Mann! ich Hab’ Ihm Längit vergeben. 


Mepbiitopheles. 
Allein, weiß Gntt! fie war mehr Schuib als ich. 
Martbe. 
Das tägt er! Was! am Naud des Grabe zu lägen! 


Mephiſtopheles. 
Er fabelte gewiß in letzten Zuͤgen, 
Wenn ich nur halb ein Kenner bin. 
Ich Hatte, ſprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 
Erft Kinder, und dann Brot für fie zu Ihaffen, 
Und Brot im allerweitfien Sinn, 
Und konnte nicht einmal mein Theil in Frieden eſſen. 


M arthe. | 
Hat er fo aller Treu', fo aller‘ Lich’ vergeſſen, 
. Der Plackerey bei Tag und Nacht! 
Mephiſtopheles. 
Nicht doch, er hat euch herzlich dran gedacht. 
Er ſprach: Als ich nun weg von Malta ging, 
Da betet' ich fuͤr Frau und Kinder bruͤnſtig; 
Uns war denn auch der Himmel guͤnſtig, 
Daß unſer Schiff ein Tuͤrkiſch Fahrzeug fing, 
Das einen Schatz des großen Sultans fuͤhrte. 
Da ward der Tapferkeit ihr Lohn, F 
| Und ich empfing denn auch, wie ſich gebuͤhrte, 
Mein wohlgemeſſ'nes Theil davon. | 
Bu | Marth 


\ Marthe. 

* wie? —E wo? Hat er's vielleicht vergraben? 
| Mephiſtopheles. 

Ber weiß, mo nun es die vier Winde haben. 
Ein ſchoͤnes Fräulein nahm ſich feiner an, 
Ns er in Napel fremd umher fpazierte; 
die Hat an ihm viel Lieb's und Treu's gethan, 
daß er's bis an ſein ſelig Ende ſpuͤrte. 


Matrthe. u 
er Schelm! der Dieb an feinen Kindern! 
inch alles Elend, alle Roth " 
vnnt' nicht fein ſchaͤndlich Leben hindern! 


Mephiſtopheles. 
a ſeht! dafür iſt er nun tobt. 
Bär’ ich num jet am eurem Platze, 
ſetraurt' ich ihn ein zuͤchtig Jahr, 
iſirte dann unterweil’ nach einem neuen Schatze. 


Marthe. 
ch Gott! wie doch mein erſter war, 


ind ich nicht leicht auf dieſer Welt den andern! I 


s konnte kaum ein herziger Naͤrrchen ſcyn. 
r liebte nut das allzuviele Wandern; 

ad fremde Weiber, und fremden Wein, 

nd das verfiuchte Wuͤrfelſpiel. 


Mephiſtopheles. 
zum, nun, fo konnt' es gehn und ftehen, 
Benn er euch ungefähr fo viel 
zon feiner Seite nachgefehen. 
Ih ſchwoͤr' ench zu, mit dem Beding 
zechſelt' ich ſelbſt mit end ben Ring! . 
eeipes Weste, XII. ®, 10 
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Marske, 
O es bellebt dom Herrn zu fhergen! 
Mephiſtopheles fe nd. 
Nun mach’ ich mich bet Zeiten fort! | 
Die hielte wohl den Teufel ſelbſt berm Beer. 
zu Exetchen. 
Wie ſteht es denn mit Ihrem Herzen? 
| Margarete, 
Was meint ber Here damit? 
Mephiſtopheles für ſich 


Du gut's, unſchuldig's Kind 
Laut. 


⸗ 


Lebt wohl ihr Fraun! 


Margarete. 
Lebt wohl! | 


Marthe. 
O ſagt mir doch geſch 
34 möchte gern ein Zeugniß haben, 
Wo, wie und wann mein Schatz geſtorben und begrabe 
Ich 'bin von je der Ordnung Freund geweſen, 
Moͤcht ihn auch todt im Wochenblaͤttchen leſen. 


Mephiſtopheles. 
Ja, gute Grau, durch zweyer Zeugen Mund 
Wird allerwegs die Wahrheit kund; 
Habe noch gar einen feinen Geſellen, 
Den will ich euch vor den Richter Reiten, 
Ich Bring’ ihn her. 


> 


} 


Marthe. 
O that das ja! 


| 1447; 
Mephiſtopheles. 
d hier die Jungfrau iſt auch da? — 
n braver Knab'! iſt viel gereift, 
aͤuleins alle Hoͤflichkeit erweiſt. 
Margarete. 
uͤßte vor dem Herren ſchamroth werden. 
Mephiſtopheles. 
Ir keinem Koͤnige der Erden. u 
| Marthe.“ . 
ı hinter'm Haus in meinem Garten 
ofen wir der Herren heut’ Abend warten. 


Stade 


Fauſt. Mepoiſttepheies 


Fauſt. 

Vie wer Will's foͤrdern? Will's bald gehn? 

Mephiſtopheles. 
Ah bravo! Sind’ ich euch in Feuer? J. 
In kurzer Zeit iſt Gretchen euer. 
Heut' Abend ſollt ihr ſie bei Nachbar’ Marthen ſehn: 
Das iſt ein Weib wie auserleſen 
Zum Kupplet⸗ und Zigeunerweſen! 


Fauſt. 
So recht! 





Mephiftopheles. 
Doch wird auch was von und begehrt. 
Fauſt. 
Ein Dienft iſt wohl des andern werth. 
Mephiſtopheles. 
Wir legen nur ein guͤltig Zeugniß nieder, 
Daß ihres Ehherrn ausgereckte Glieder 
In Padua an ‚heifger Stätte ruhn. 


| eo klug! Wir werden erit die Seife machen mäffen! 
Mephiſtopheles. 


Sancta Simplicitast darum iſt's nicht zu thunz 
Bezeugt uun ohne viel zu wiſen. 


N 


- 


wu IT 
en auf. . x’ 


n Er nichts beſſers hat, fo tft der e Yan yersiffen.. 


Meppiftopheles. 


ꝛil'ger Mann! Da waͤr't ihr's aan calmanı 


s das erſtemal in eurem Leben, 

ihr falfch Zeugniß abgelegt? 

ihr von Gott, der Welt und was ſich d'rin bereit 
. Menfhen, was ſich ihm in Kopf und Herzen regt, 

sittonen nicht mit großer Kraft gegeben? 


freher Stirne, Eühner Brufi?. ..:: et ana: 
wollt ihr recht in's Inure gehenn a gu 


ihr davon, Ihr müßt es g'rad' geſtehen, 


tel als van Herrn Schwerttueias Ted gewußt! SUN. 
Fu Fauſt. iu ein, 


in und bleibſt ein Luͤgner, ein Sophitte. 
Mephiſtopheles. 


wenn man's nicht ein bißchen tiefer wußte. | J | 


ı morgen wirft, in allen Ehren, 
arme Gretchen nicht bethören, 
ille Seelenlieb' ihr ſchwoͤren? 
Fauſt.- 
war von Herzen. 
Mephiſtopbeles. 
Gut und ſchoͤn! 
wird von ewiger Treu' und Liebe, 
einzig überallmächt'gem Triebe — 
das auch ſo von Herzen gehn? 
Fauſt. 
as! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
as Gefühl, für das Gewuͤhl 
Nomen fuche, keinen finde, 


‚ — 
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"Dann duch die Welt mit allen Sinnen ſchweife, 
Nach allen hoͤchſten Worten greife, 
. ‚Und diefe Gluth, von:ber Ich brenne, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 
Iſt das ein teufliſch Lügenfpiel? 
Meyhiſtopheles. 
ge hab" u) Recht! | 
Ä NE Ä auf. oe 
- Sir! merk: die dieß — 
Ich bitte dich, und ſchone meine Lunge — 
Wer Recht behalten will und hat nur eine Junge 
Behaͤlt's gewiß. 
uUnd komm', jch hab' des Gämwigens ueberdruß, 
Denn du haft Recht, vorzuͤglich weil ich muß. 


Itgatete an gaufeng Ym, Maͤrthe mit 
Mephiſtopheles gm ab Dada. 


| Margarete. 
fäpr es wohl, daß mich der Herr nur ſchont, 
ab ſich laͤßt, mich zu beſchͤmen. | 
Reiſender iſt fo gewohnt: : 
Guͤtigkeit fürlieh zu nehmen; 
weiß zu gut, daß fol’ erfahrmen Mann 
In arm Gefpräc nicht unterhalten: Tann, 
Fauſt. 
Blic von bir, Ein Wort mehr unterhalt, 
alle Weisheit wiefer Welt. BER 
Cr that ihre Dane 
Margarete 
mmodirt euch nicht Wie koͤnnt ihr fie nur kuͤſſen? 


ift fo garftig, iſt fo taub! 
3 hab’ ich nicht ſchon alles fehaffen: ten! 
Mutter iſt gar zu genau. - 
Ä : "Geh voruͤber. 
Marti de, 
‚the, mein Herr, Ihr-seifft fo: immer fort? 
Mephiſtopheles. 
daß Gewerb und PYflicht und dazu treiben! 
wie viel Schmerz verläßt man manchen Ort, 
darf doch num einmal nicht bleiben! 


4 


W 


\ 


[4 
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. Marthe. 
In raſchen Jahren geht's wohl an, 
So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen; 
Doch koͤmmt die boͤſe Zeit heran, | 
Und fih als Hageſtolz allein zum Grab' zu ſoleiſen, 
Das hat noch Keinem wohl gethan. 
Mephiſtopheles. 
Mit Grauſen ſeh' ich das von weiten. 
Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Beten. 
Gehn veruͤber. 
| Margarete. 
Ya, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Höftichkeit tft euch geldufig; 
Allein ihr habt der Freunde: häufig, 
Sie find verftändiger als ich in. 
000 Fan. | 
» Befte! glaube, was man fo verftändig nennt, 
Iſt oft mehr Eitelkeit und Kurzſinn. 
Margarete. 
Wie? 
Saul. + 
2 daß die Einfalt, daß die Unſchuld nie 


\ 


Sich ſelbſt und ihren heil'gen Werth erfennt! 


Daß Demuth, Niedrigkeit, die hoͤchſten Gaben 
Der liebevoll austheilenden Natur — 
Margarete. : 
Dentt ihr an mic) ein Augenblickchen nur, 
Ich werde Zeit genug an euch zu denken haben. 
| Saul. 
Ei} ſeyd wos! vie len? — — 
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J Margarete... 
nfre Wirthſchaft ift nur Klein, 
och will fie verfehen ſeyn. 
ben keine Magd; muß kochen, fegen, ſtricken 
aͤhn, und laufen früh und ſpat; 
veine Mutter iſt in allen Stuͤcen au 
curat! | 
daß fie juſt fo fehr fi ch einzuſchtaͤnten hat; 
oͤnnten ung weit eh't als andre regen: 
Vater hinterließ ein huͤbſch Vermoͤgen, 
haͤuschen und ein Gaͤrtchen vor der Stadt. 
yab’ ich jest fo ziemlich ſtille Tage; 
Bruder iſt Soldat, 
Schweſterchen iſt todt. 
tte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Wernaͤhm' ich gern noch einmal alle plage, 
b war mir das Kind. 

Fanft., 
Ein Engel, wenn dir 6 glich 

Margarete. | 
'g.e8 auf, und herzlich liebt" es mid. 
ir nach meines Vaters Tod geboren, 
Rutter gaben wir verloren, en 


end wie fie damals lag, 


e erholte fi ſehr langſam, nach und nach 
ante fie nun nicht d'ran denken 

rme Wuͤrmchen ſelbſt zu traͤnken, 

» erzog ich's ganz allein, | 

Rich und Waffer; fo ward's mein, 

einem Arm, In meinem. Schoog : - 
freundlich, gappelte, warb groß. 


. . r 
En Fa 5 | . . 
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5Seuſt. 
Du haſt gewiß das reiuſte Gluͤck empfunden, -- 


ie gr ro 


| Margarete. 
Doch auch gewiß gar manche ſchwere Stunden... 


„iv. 


Des Kleinen Wiege ftand zu Nacht 


An meinem Bett’, es durfte kaum fich tegen, 

War ich erwacht; 

Bald mußt’ ich's tränten, balb es a0 mir legen, | 

Bald, wenn’s nicht ſchwieg, vom Bett’ aufftehn, 

und taͤnzelnd in der Kammer auf und uleder gehn, , 

und fruͤh am Tage ſchon am Waſchtrog ſtehn; 

Dann auf dem Markt und an dem Herde Pe 

und immer fort wie heut fo morgen. 

Da geht's, mein ‚Kerr, nicht immer, muthig zu; 

Doch ſchmeckt daluͤt daß, Eſſen, ſchmegt bie Ruh. 
Gehn voruͤber. 


Marthe. 
Die armen Weiber ſind doch übel dran: 
Ein Hageſtolz iſt ſchwerlich zu bekehren. 
Mephiſtopheles. 
Es kaͤme nur anf eures gleichen an, 
Ric eines beffern. zu belehren. 
Marthe. 
Sagt g'rad', mein Herr, habt ihr noch nichts |. 
Hat fih das Herz nicht irgendwo gebunden? 
Mephiſtopheles. 
Das Sprichwort ſagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib, find Gold und Perlen werth. 


’ 
N 


2 Matte. 
ne, ab ige niemals Luft befommen? - . 
j Mephiſtopheles. | 
it mich uͤberan recht hoͤflich aufgenommen. 
Marthe. 
te ſagen: ward's nie Ernſt in eurem PEN on 
Mepbiftop:heles, 
auen ſoll man ſich nie unterſtehn zu ſcerzen. 
Marthe. — 
r verſteht mich nicht . 
Merbiabpbeles. 
Das thut mir herzlich leid! 
) verfteh" — daß ihr ſehr antig ſepd· 
Sehn vorüber. 
auf. 
tet mich, o Meiner Engel, wieder, 
als ca in ben Garten kam ? 
Margarete. 
he es nicht? ich ſchlug die Augen nieder. 
Fauſt. 
verzeihſt die Freiheit, die ih nahm, 
ch die Frechheit unterfangen, 
juͤnaſt aus. dem Dom gegangen? 
Margarete. 
t beftürzt, mir war das nie gefchehn; 
nte niemand von mir uͤbels fagen. 
icht' ich, hat er In deinem Betragen 
:cches, unanftändiges gefehn? 
en ihn. gleich nur anzumandeln, 
efer Dirne g’rade hin zu handeln, 
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Geſteh' ich's doch! Ich wußte nicht was fih 
Zu eurem Vortheil hier zu regen gleich begonnte; 
Allein gewiß, ih war. recht Bf. aufm,  . " 
Daß ich auf euch nicht ‚höfer. werben fommte.- ., . 
| ‚ Fauſt. 
Suͤß Liebchen nn 
. = Margarete. 
Laßt einmall:.:: W 
Sie pfläct eine Sternblume und zuyſt die Blaͤtier ab, eins nach dem ann 
| Fauſt. 
Was ſoll das? Einen er 
Margarete. 
‚Nein, es fol nur ein Spiel, 
Fauſt. 
— Wie? | 
Margarete j .: 
| ‚Seht! ” lacht mis aus, 
i Si zupfe: und murmelt. 
Fauſt. 
Was murmelſt du? 
Margarete kb laut. J | . 
Er lebt mih — liebt mich nicht. 
| Fauſt. 
Du holdes Himmels⸗ Angef Hi | 
Margarete faͤhrt fort. 
giebt mi — Nicht — - Lebt mih — Nicht — 
| Das letzte Blatt ausrupfend, mit. polber Geeule 
er liebt mich! 
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Fauſt. vr 
a, mein Kind! Laß biefes Blumenwort 
Dir Goͤtter⸗ ⸗Ausſpruch ſeyn. Er liebt dich! 
Verſtehſt du, was das heißt? Er liebt dic! 
2... °C faßt ihre beiden Hände, 
2 Margarete, 

Mich überläuft's! 

Fanſt. 
» ſchaudre gig! Laß dieſen Blick, 
Zaß dieſen Haͤndedruck dir fagen, 
Was unausſprechlich iſt: | 
Sich hinzugeben ganz und eine Wonne N 
Zu fühlen, die ewig feyn muß! , N 
Ewig! — Ihr Endg würde Verzweiflung ſepn. 
Nein, kein Ende! —* Endel 


Mar garete - 
druͤckt ihm die Bande, macht ſich los und Käufe weg. Er fieht einen 1 Augen— 
blick In Gedanken, dann folgt er ihr. 
Marthe kommen. 
Die Nacht bricht an. , 


Mephiſtopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 


Marthe. nn 
Ich baͤt euch länger hier zu bleiben, | 
Allein es iſt ein gar zu böfer Ort. 
Es iſt als haͤtte niemand nichts zu treiben 
Und nichts zu ſchaffen, | 
Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 
Und man kommt in's Gered', wie man ſich immer ſtellt. 
und unſer Paͤrchen? | a 


4A 


3 


158 


Mephiſtopheles. 


Iſt den Gaug dort aufgeffogen; 
Muthwiu ge Sonmmervdsel! 


, 


Ma arth e. 
Er ſcheint ihr gewogen. 


Mephiſtopheles. 
und ſie ihm auch. Das iſt der Ruf der Welt. 


/ 


Ein SGartenpäusigen. 


I. 
[ 


garete fpiingt herein, ſteckt ſich Hinter die Thuͤr, HAH die Fingerfpipe 
om die Lippen, und guckt durch die Ritze. 


Margarete. 
Mur! | | 
| Fauſt kommt. . 
Ah Schelm, fo neckſt du mihl 
ih dich! Ä 
er His m. 
Margarete ‘ 


ügm faffend und den Ruß zurhägeben. 
Beſter Mann! von Herzen lieb' ich bi! 
Mephiſtopheles Hatten 


Fa n ſt flanipfend. 
da? | | 
\ | Mepbiftopheles. 
Gut Freund! 
Fauſt. 
Ein Thier! 
Mephiſtopheles. 


Es iſt wohl Zeit zu ſcheiden. 
Marthe kommt, | 
B.tfk fpdt, mein Herr. 


— 


N 160 
Kauft. Bu 
Darf ich euch nicht geleiten? 


Margarete. 
Die Mutter wuͤrde mich — Lebt wohl! 


Fauſt. 





| ' Muß ich denn gehn! 
Lebt wohl! a 


Marthe. 


*⸗ 


Ade! 
Margarete. 


8 ⸗ 


Auf baldig Wiederſehn! 
Faufı und Mepbiſtepheles ab. | 


- 9 Margarete. 
Du lieber- Gott! was fo ein Mann 

Nicht alles alles denken kann! 

Beſchaͤmt nur fteh’ ich vor Ihm da, 

Und fag’ zu allen Sachen ia. 

Bin doch ein arm unwilfend Kind, 

Begreife nicht was er an mir find’t. 

| ab. 


. ⸗ - — | 


Belz und Söpte . 





Faufi allein. | | 
Shabner Geiſt, du gabſt mir, gabſt mir alles, 
Barum ich bat. Du haſt mir nicht umſonſt 
sein Angeficht im Feuer zugewendet. . 
Sabft mir die herrliche Natur sum Königreich, 
Rraft, fie zu fühlen, zu genießen.’ Nicht 
Ralt ftaunenden Beſuch erlaubſt du: nur, 
Bergönneft mix in ihre tiefe Bruft , 
Die in den Buſen eines Freund's zu ſchauen. 
Du fuͤhrſt die Reihe der Lebendigen 
Vor mir vorbei, und lehrſt mich meine Bruͤder 
Im ſtillen Buſch, in Luft und Waſſer kennen. 
Und wenn der Sturm im Walde brauſ't und Enarer, 
Die Niefenfihte ſtuͤrzend Nachbaraͤſte \ 
und Nahbarftämme quetfchend- nieder ftreift,, 
und ihrem Fall dumpf hohl der. Hügel donnert; 
Denn führft du mich zur fihern Höhe; zeigt 
Mich dann mir felbft, und meiner eignen Beat 
Geheime tiefe Wunder öffnen fi. Z— 
Und ftelgt vor meinem Blick der reine Mond 
Befänftigend herüber: fchweben mir. 
Don Selfenwänden, aus dem feuchten Bufch, 
Der Vorwelt filberne Geſtalten auf,. 
Und lindern der Betrachtung ferenge Luft. 
Goethes Werte, XII. Si 11 
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O daß dem Menſchen nichts Vollkomm'nes wird, 
Empfind' ich nun. Du gabſt zu dieſer Wonne, 
Die mich den Goͤttern nah' und naͤher bringt, 
Mir den Gefaͤhrten, den ich ſchon nicht mehr 
Entbehren kann, wenn er gleich, kalt und frech, 
Dich vor mir ſelbſt erniedrigt, und zu Nichts, 
Mit einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 
Er facht in meiner Bruft ein wildes Feuer 
Nach jenem fchönen Bild gefchäfttg an. 
So tauml' ich von Begierde zu. Genuf, 
und im Genuß verſchmacht ich nach Beglerde. 


Mephikopheles tit auf. 
Menphiſtopheles. 
Habt ihr nun bald das Leben gung gefuͤhtt? 
Wie kann's euch In die Länge freuen ? \ 


Es it wohl gut, daß man's Einmal probltt; 
Dann aber wieder zu was Nenen! - 


Fauſt. 


Ich wollt', du haͤtteſt mehr zu thun, | 
As mih am guten Tag zu plagen. 


Mephiſtopheles. 
Nun nun! ich laſſ dich gerne ruhn, 
Du darfſt mir's nicht im Ernſte ſagen. 
An dir Geſellen unhold, barſch und toll, 
Iſt wahrlich wenig zu verlieren. 
Den ganzen Tag bat man die Haͤnde von! 
Was ihm gefällt und was man laſſen fol, Ä 
Kann man dem Herrn nie au ber Nafe ſpuͤren. 
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Fauft. 


s tft fo iuf der rechte Kon! 
will noch Dank, daß er mic ennuͤvitt. 


| Mephiſtopheles. 

je Hart ſt du, armer Erdenſohn, 

Bu Leben ohne mich geführt? 
Kribskrabs der Imagination — 

8* ich dich doch auf Zeiten lang curirt; 

Rd wär’ ich nicht, fo wirt du ſchon 

Bon biefem Erdball abfpazirt. 

8 Haft du da in Höhlen, Felſenrigden 

02 wie ein Schuhn zu verſitzen? | 

J ſchlurfft aus dumpfem Moos und eiejendem Geſtein, 
eine Kroͤte, Nahrung ein? 

Sn ſchoͤner, ſuͤßer Zeitvertreib! | i 

Bir ftedt ber Doctor noch im Leib. 


Fauſt. 
derſtehſt du, was fuͤr neue Beßenstaft 
Mir dieſer Wandel in der Dede ſchafft? 


ia, wuͤrdeſt du es ahnen fönnen,. . g 
du wäre Teufel g’nug mein She mir nicht | gönnen. 
MRephiitopheles. 


Bin uͤbexirdiſches Veranägen! 
IR Nacht und Than auf den Gebirgen llegen, 
ind Erd und Himmel wongiglich umfaſſen, 
In einer Gottheit ſich aufſchwellen laſſen, — 
Der Erde Mark mit Ahnungshrang durchwuͤhlen, 
Ule ſechs Tagewerk' im Buſen fühlen, . 
ji ſtolzer Kraft ih weiß nicht was genießen, 
bald liebewonniglich in alles uͤberfließen, J 
| | | 11* 
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/ . . : 
Verſchwunden gang ber Erdenfohn, 
und dann die hohe Jutuition — 
Mit einee Goͤberde. 
darf nicht ſagen wie — zu ſchließen. 


dent. 
Of über dich! 


Meddißbedeles 


Das will euch nicht behagen; 
Ihr habt das Recht geſittet pfuy zu ſagen. 
Man darf das nicht vor keuſchen Ohren nennen, 
Was keuſche Herzen nicht entbehren koͤnnen. 
und kurz und gut, ich goͤnn Ihm das Derguägen, 
Gelegentlich fi etwas vorzuluͤgen; 
Doch lange halt Er das nicht aus. 
Du biſt ſchon wieder abgetrieben, 
Und, waͤhrt es laͤnger, aufgerieben 
In Tollheit oder Angſt und Graus. | 
. Genug damit! Dein eiebchen ſitzt dadrinne, 
Und alles wird ihr eng’ und truͤb'. - 
Du kommt ihr gar nicht aus dem Sinne, 
Sie hat dich uͤbermaͤchtig lieb. 
Erſt kam deine Liebeswuth uͤbergefloſſen, 
Wie vom geſchmolznen Schnee ein Baͤchlein Aber; 


Du haft fie ihr in's Herz gegoffien; u 


Nun iſt dein Bächlein wieder feicht. 


- Mich duͤnkt, anftatt In Wäldern zu thronen. 


Ließ es dem großen Herren gut, 
Das arme affenjunge Blut 
Fuͤr feine Liebe zu belohnen. - - 
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zeit wird ihr erbaͤrmlich Lang; 
test am Zenfter, fieht die Wolken stehn 

: die alte Stadtmauer bin. | 
r ich ein Voͤglein wär’! fo geht ihr Geſang 
lang, halbe Naͤchte lang. | 
tat iſt fie munter, meift. betreibt, 
al recht audgemweint, 
1 wieder ruhig, wie's fcheint, 
immer verliebt. 


| Fauſt. 

ange! Schlange! 
Mephiſtopheles für fih. 
4 daß ich dich. fange! 
Fauſt. 

nuchter! hebe dich von hinnen, 
nenne nicht das ſchoͤne Weib! 
ig' die Begier zu ihrem ſuͤßen Leib 
t wieder vor die halb verruͤkten Siunen! 


Mephiſtopheles. 
pr es denn? Sie meint, du feyft entfloh'n, 
halb und Halb bift du es ſchon. 


Fauſt. 
bin ihr nah', und waͤr' ich noch ſo fern, 
kann ſie nie vergeſſen, nie verlieren; 
ich beneide ſchon den Leib des Herrn, 
m ihre Lippen ihn indeß berühren. 


Mephiſtopheles. 


wohl, mein Freund! Ich hab’ euch oft beneidet 
v Zwillingspaar, das unter Roſen weidet. 


neun 
- 
. 


—* Kuppler! 


J 
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Fau ſt. 


Mephiſtopheles. 
Schoͤn! Ihr ſchimpft und ich nf lade 


Der Gott, der Bub’ und Mädchen ſchuf, 


Erkannte gleich den edelften Beruf, ' 
Auch ſelbſt Gelegenheit zu machen. 
Nur fort, es iſt ein großer Iammer! 
Ihr sollt in eures Liebchens Kammer, 
Nicht etwa in den Tod. 

Fauſt. 


Was iſt die Himmelsfreud In ihren Armen? 


Laß mich an ihrer Bruſt erwarmen! 


Fuͤhl' ich nicht Immer ihre Noth? 


Bin ih der Fluͤchtling nicht? ber Unbehaufte? 


Der Unmenfh ohne Zweck und Ru, - 
Der wie ein Waſſerſturz von Fels zu Felſen brauf'te 


Begierig wuͤthend nach dem Abgrund zu? 
Und feitwärts fie, mit kindlich dumpfen Sinnen, 
Im Hüttchen auf dem kleinen Alpenfelb, 


"Und all ihr haͤusliches Beginnen 


Umfangen in der Fleinen Welt. 
Und ich, der Gottverhaßte, hatte nicht genug, 
Daß ich die Zelfen faßte 

Und fie zu Trümmern ſchlug! 


Sice, ihren Frieden mußt ich untergraben! 
Du, Hoͤlle, mußteſt dieſes Opfer haben! 


Hilf, Teufel, mir die Zeit det Angſt verkuͤrzen! 
Was muß geſchehn, mag's gleich geſchehn! 
Mag ihr Geſchick auf mid zuſammenſturzen 
Und ſie mit mir zu Grunde gehn. 
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Ä „Mephiſtopheles. 
Ees wieder ſiedet, wieder gluͤht! 
eh’ ein und troͤſte ſie, du Thor! 
fin fo ein Köpfchen keinen Ausgang fieht, 
Welt er fich gleich das Ende vor. 
@ lebe. wer ſich tapfer hält! 
ss beit doch fonft fo ziemlich eingeteufelt, 
Bichts Abgeſchmackters find’ ich auf der Welt, 
As einen Teufel ber. verzweifelt. 


- ET ER Yen 


Sreihens Stube. 





Gretchen 
am Epinnrade allein. 


Meine Ruh’ tft hin, 
Mein Herz iſt fhwer; 
Ich finde fie nimmer 
Und nimmermehr. ' 


Wo ich ihn nicht hab’ 
Iſt mir das Grab, 
Die ganze Welt 

Iſt mir vergaft. 


Mein armer Kopf 
Iſt mir verrädt, 
Mein armer Sinn 
Iſt mir zerftädt. 


Meine Ruh’ iſt bin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Nah ihm nur fchau’ Ich 
Zum Fenfter hinaus, 
Nach ihm nur geh’ ich 
Aus dem Haus, 


. 
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Sein hoher Gang, 


Sein’ edle Geftalt, 


Seines Mundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 


Und feiner Rede 
Zauberfiuß, 

Sein Händedrud, . 
Und ach fein Kup! 


Meine Ruh’ iſt Hin, 
Mein Herz ift fhwer; 


Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 


Mein Bufen drängt 


Sih nah Ihm hin. 
Ach dürft’ ich faſſen 
Und halten ihn, 


und kuͤſſen ihn ˖ 
So wie ich wollt', 
An ſeinen Kuͤſſen 
Vergehen ſollt'! 


| 


J 


Marthens Garten. 





v 


Margarete Fau ſt. 


Mi arg arete. 
Verſprich mir, Heinrich! 
Fauſt. 
Was ich Tann! 
Margarete. 
Nun ſag', wie haſt du's mit der Religion? 
Du bift ein herzlich guter Mann, 
- Allein ih glaub), du haͤlt'ſt nicht viel davon. 


Fauſt. 
Laß das, mein Kind! Du fuͤhlſt, ich bin dit gut; 
Für meine Lieben Lieb ic) Leib und Blut, 


3 


Will niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. 


Margarete. 
Das iſt nicht recht, man muß d'ran glauben! 
Fenft. | 
Muß man? | 
\ Margarete. 


Ah! wenn ich etwas auf dich Eönntel . 


Du ehrſt auch nicht die heil'gen Sacramente. 


\ 
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\ Fauſt. | 
bee. nt 
. Margarete. | 
Doch ohne Verlangen. 
Meffe, zur Beichte bift du fange nicht gegangen. 
‚ft din an Sott? 


Fauſt. 

| Mein aiebqhen, wer darf fen, 
laub' an Gott? 
ft Priefter oder Weiſe fragen, 
ihre Antwort fcheint nur. Spott 
e den Frager zu fepn. 


Margarete. 
So glaubt du nicht? 


Fauſt. 

hor mich nicht, du holdes Angeſicht! 
darf ihn nennen? | 
wer befennen: | | 
Haub’ ihn. . Ä | 1 
empfinden | | 
fih unterwinden w 
ıgen: ich glaub’ ihn nicht? - 
Allumfaſſer, 

Allerhalter, | 
und erhält er nicht | 2 J 
mich, ſich fe? 
st ſich der Himmel nicht dadroben 
die Erde nicht hierunten feſt? | 
fteigen freundlich blickend u 
e Sterne nicht herauf? 


». 
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Schau’ ich nicht Aug' In Auge dir, 
Und drängt nicht alles 


Nach Haupt und Herzen bir, | 


Und webt in ewigen Geheimniß | 
Unſichtbar fihtbar neben dir? 


: Erfüll davon dein Herz, fo groß eg fit, 


: Und wenn du ganz in dem Gefühle ſelig Bi 


— — — 


u ⸗—N —— 


Nenn’ es dann wie du willſt, 
Nenn's Gluͤck! Herz! Lebe! Gott! 
Sch habe keinen Namen 
Dafür! Gefuͤhl ift alles; 

Name iſt Schall und Rauch, 


Umnebelnd Himmelsgluth. 


\ 


M argarete, 
Das iſt alles recht ſchoͤn und gut; 


. Ungefähr fagt das der Pfarrer auch, 


Nur mit ein bißchen andern Worten. 


Fauſt. 
Es ſagen's aller Orten 
Alle Herzen unter dem himmliſchen Tage, 
Jedes in ſeiner Sprache; 
Warum nicht ich in der meinen? 


| Margarete, ‚ 
Denn man's fo hört, moͤcht's leidlich fcheinen, 
Steht aber doch Immer fchlef darum; 
Denn du daft fein Chriftenthum. 


Fauſt. 
Lieb's Kind! 


u J Margarete. 
Es thut mir lang’ fon weh, 
aß ich dich in der Geſellſchaft fei". 
auf 
He fo? 
Mars atete. 


Der Menſch, dem du da bei die haſft , 


ſt mir in tiefer inn'rer Seele verhaßt; 

8 bat mir in meinem Leben | 

o nichts einen Stich in's Herz gegeben, 

ie des Menfchen widrig Geſicht. 
Fauſt. 

ebe Puppe, fuͤrcht ihn nicht! 


Margarete it 


eine ‚Gegenwart bewegt mir das Blut. 

h bin fonft allen Menfhen gut; 

ber, wie ich mich fehne dich zu Schauen, 

ab’ ich vor dem Menfchen ein heimlich Grauen, 
id halt’ ihn für einen Schelm dan! — 


ott verzeih' mir's, wenn ich ihm unrecht thu 


Fauſt. 

muß auch ſolche Kaͤuze geben. 

Margarete. . 
joffte nicht mit feines’ Gleichen eben! 
mt er einmal zur Thär herein, 
leht er immer fo ſpoͤttiſch drein, 
d halb ergrimmt; 
‚an ſieht, daß er an nichts Feinen Antheil nimmt; = 
8 fteht ihm am ber. Stirn’ gefchrieben; J 
af er nicht mag eine Seele lieben. 


® — 
ale . :e- IT WW . 
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Mir wird's fo wohl in beinem Arm, 
8 frei, fo bingegeben warm, u 
Und feine Gegenwart ſchnuͤrt mir das Jun're m, 
| Sant. 
Du ahnungsvoler Engel du! 
Mars ärete. 
Das übermannt mic fo feht, 
Daß, wo er nur may zu uns treten, 
Mein’ ich fogar, ic liebte dich nicht mehr, 
Auch wenn er da fff, koͤnnt' ich nimmer beten, 
und das frißt mir in's Herz hinein; 
Dir, Heinrich, muß es auch fo fan. , 


| Fauſt. 
Du haſt nun die Autipathie! 
Margarete. 
Ich muß nun fort. \ 
0 | Fauſt. 


ach kann ich nie 
| ein Stuͤndchen ruhig dir am Buſen haͤngen, 
Und Bruſt an Bruſt uud. Seel’ in Seele drangen? 
Margarete. 
Ach wenn ich nur alleine fchlief! 
Ich ließ dir gern heut Nacht den giegel offen; 
Do meine Mutter ſchlaft nicht tief: 
Und würden wir von ihr ‚betroffen, 
Ich wär’ gleich auf der Stelle. todt! 
Fauft. 
Du Engel, das hat / keine Noth. 
Hier iſt ein Flaͤſchchen! Drey Tropfen nur 
In ihren Trank umhuͤllen 
Mit teſem So gefällig die Natur. 
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Margarete. 
s thu' ich nicht um deinetwillen? 
wird ihr hoffentlich nicht ſchaden! 
Fauſt. 
Pre ich ſonſt, Liebchen, dir es rathen? 
Marga rete. 
h' ich dich, beſter Mann, nur an, 
45 nicht, was mich nach deinem Willen treibt 
habe ſchon ſo iel für dic gethan, . 
ß mie gu thun faſt ntchte mehr übrig bleibt. 
ab. 


Mersikonsereh min auf. 


Mephiitopheles. 
rGrasaff'! iſt er weg? 
2 Fauſt. u 
Haft wieder ſpionirt? 
| Mephiſtopheles. 
hab's ausfuͤhrlich wohl vernommen, 
r Doctor wurden ba katechiſirt; 
F es ſoll Ihnen wohl bekommen. 
: Mädels find doch fehr intererfirt, 
einer fromm und fchlicht nach altem Brauch. 
: benten, budt er da, folgt er ung eben auch. 
Fauſt. | 
Ungeheuer ſiehſt nicht ein, 
e dieſe treue Liebe Seele 
a ihrem Glanben voll, 
gauz allein 
ſelig machend iſt, ſich heilig quäle, 
7 den liebſten Mann verloren halten ſoll. 
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| Mephiſtopheles. 


Du aberſi nnlicher, ſinnlicher Freyer, 
Ein Maͤgdelein nasführet dic. 


oo Fauſt. 
Du Spottgeburt von Dreck und Feuer! 


Mephiſtopheles. 
und die Phyſiognomie verſteht fie meiſterlich. 
In meiner Gegenwart wird's ihr ſie weiß nicht wie, 
Mein Maͤskchen da welſſagt verborgnen Sinn; 
Sie fuͤhlt, daß ich ganz ſicher ein Genie, 
Vielleicht wohl gar der Teufel bin. 

u Run heute Nacht —? 


* 


Fauſt. 
Was geht dich s an? 
Mephiſtopheles. 
Hab' ich doch meine Freude d'ran! 





Fa 


: YJm Brunuen 


\ 


Gretchen mb teen 
mit Kruͤgen. 


Lieschen. 

ft nichts von Baͤrbelchen gehört? 
Gretchen. 

dein Wort. Ich komm' gar wenig unter Leute. 
Lieschen. 

ei, Sibylle fagt’ mir's Heute! 

Sie bat fih endlich auch bethoͤrt. 

8 iſt das Vornehmthun! 


Gretchen. 


Wie ſo? 
Lieschen. 

Es ſtinkt! 
te fuͤttert zwey, wenn fie nun ißt uud trinkt. 
Ä Gretchen. 

ch! 
Lies hen. 


dv iſrs ihr endlich recht ergangen. 
die lange hat fie an dem Kerl gehangen! 
Gortpe’s Werke. XI. Bd. 12 
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Das war ein Spazieren, 

Auf Dorf und Tanzplatz Führen, 
Mußt' überall die erite ſeyn, 
Curteſirt' ihr mer mit Paftethen und Wein; 
Bild't fih was auf ihre Schönheit ein, 
War doch fo ehrlos fich nicht zu ſchaͤmen 
Geſchenke von ihm anzunchmen. 

War ein Gekoſ' und ein Gefchled’; 

Da iſt denn auch das Blümchen weg! 


= Gretchen. 

Das arme Ding! 

eieschen. 

Bedauerſt ſie noch gar! 

Wenn unſer eins am Spinnen war, 

Uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ, 

Stand fie bei ihrem Buhlen ſuͤß, 

Auf der Thuͤrbank und im dunfeln Bang 7 

Ward ihnen keine Stunde zu lang. 

Da mag fie denn fih Duden nun, 

Im Sünderhemdchen Kirchbuß' thun! 
Grethen. 

Er nimmt fie gewiß zu feiner Frau. - 


kteschen. 
Er waͤr' ein Narr! Ein flinker Jung‘ 
Hat anderwärts noch Zuft genung, 


x 


u Er tt auch fort. 


Gret chen. 
Das iſt nicht ſchon! 
Lesch en. 
Kriegt fie ihn, ſoll's ihr Abel gehn. 
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w Stängel reißen bie Buben ihr, 
Ind Häderling ſtreuen wir vor die Thür! 
A. 


Gretchen 
nad) Bauſe gegend. 

Bie konnt' ich fonft fo tapfer. fhmählen, 
denn thaͤt ein armes Maͤgdlein fehlen! 
Bie konnt' ich über andrer Sünden 
Hopf, Weorte gung der, Zunge finden! . 
Bie fchten mir's ſchwarz, und ſchwaͤrzts noch gar, 
Rir’s immer doc; nicht ſchwarz g'nug war, 
nd fegnet’ mich und that ſo droß, 
nd bin nun ſelbſt der Sünde bloß! 
)och — alles was dazu mic trieb, 
zott! war fo gut! ach war fo lebt 


’ 
un 2. Nur 


... ’ ü 
ut . 2 2 
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Zu der Manerpähle ein Andachtobiid der Mater dolorosa, Mine 
j = ' davor. 
Gretchen 
fledt feiſche Blumen in die Kruͤge. 
Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlitz gnaͤdig meiner Noth! 


Das Schwert im Herzen, 
Mit tauſend Schmerzen 
Blickſt auf zu deines Sohnes Tod. 


Zum Vater blickſt du, 
Und Seufjer ſchickſt du 
Hinauf um fein’ und beine Roth. 


| ‚Wer fühlet, 
Wie wähle 
Der Schmerz mir im Gebein? 
Was mein armes Herz hier banget, 
Was es zittert, was verlanget, 
Weißt nur du, nur bu allein! 
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chin ich immer gehe, 
ze weh, wie weh, mie wehe, 
Wird mir im Buſen hier! 
Iqc bin ach kaum alleine, _ 
Ich wein‘, ich wein’, ich weine, 
Das Herz, zerbricht in mir. . 


Die Scherben vor meinem Fenſter 
Vethaut' ich mit Thraͤnen, ach! 
As ich am frähen Morgen 

Die diefe Blumen brach. 


Schien heil in meine Kammer 

Die Sonne feäh herauf, 

Saß ich in allem Jammer - ., 

In meinem Bett ſchon auf. 


diif! rette mich von Schmach und Tod! 
Ach neige, Nr 

Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlig gnaͤdis meiner non! . 


Naqcht. 





Straßevor Gretcheus Thare. 
Valentin Seat, Sretcherd Brabır. 

Wenn Ich fo faß bei einem Gelag, 

Bo mancher fi berähmen mag, 

Und die Gefellen mir den Flor 

Der Mägdlein laut gepriefen vor, 

.. Mit vollem Glas das Lob verfhwernantt, -. 

Den Ellenbogen aufgeitemmt 

Saß ich in meiner fihern Ruh, 

Hört’ al’ dem Schwadroniren zu, 

Und ſtreiche laͤchelnd meinen Bart, 

Und kriege das volle Glas zur Hand 

Und fage: Alles nach feiner Art! 

ber ift eine im ganzen Land, 

Die meiner trauten Gretel gleicht, 

Die meiner Schweiter das Waſſer reicht? on 

Top! Top! King! Klang! das ging hernm; | 

"Die einen fchrleen: er hat Recht, 

Sie iſt die Zier vom ganzen Geſchlecht! 

‚Da faßen alle die Lober ſtumm. 

Und nun! — um's Haar ſich Auszuraufen 

und an ben Wänden hinauf zu laufen! — 


— 
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Kit Srigeiteden, Naferimpfen 

Soll jeder Schurke mid derhfnpfen! | 
Soll wie ein böfer Schuldner ſihen, 

Bei jedem Zufallswörtchen ſchwitzen! 
Und möcht" Ich fie zuſammenſchmelßen; 
Könnt’ ich fie doch nicht Lügner heißen. 


Was kommt heran? Was ſchleicht herbei? . 
Irr ich nicht, es find Ihrer zwey. | 
Iſt er's, gleich pack' ich Ihn bef’kh Belle, 
Son nicht lebendis von der Stelle! 


wenn. wersinendeien 


Fauſt. 
Bie von dem Fenfter dort ber Sarriftey 
Infwärt ber Schein des ew gen Laͤmpchens flaͤmmert 
Ind ſchwach und ſchwaͤcher ſeltwaͤrts banımert, 
ind Finſterniß drängt ringsum beit 
so ſehts in meinem Buſen mactig. 


Mephiſtopheles. 
ind mir iſt's wie dem Kaͤtzlein ſchmaͤchtig, 
das an ben Feuerleitern ſchleicht, 
Sich Leif’ dann um die Mauern ſtreicht; 
Rir iſt's ganz tugendlich dabei, 
Ha bißchen Diebsgelüft, ein bißchen Kammeley. 
59 fpuft mir ſchon durch alle Glieder 
ie herrliche Walpurgisnacht. 
Ye kommt und übermorgen wieder, 
ya weiß man dach warum man wacht: 


1 > 


r 
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Fauſt. 
Ruͤckt wohl der Schatz indeſſen in die Hoͤh', 
Den ich dorthinten flimmern feh'? 


Mephiſtopheles. 
Du Du kaunſt bie Sreude bald erleben, 
Das Keffelhen herauszuheben. 
Ich fchielte neulich fo hinein, 
Sind herrliche zöwenthaler drein. 


Fauſt 
Nicht ein Geſchmeide, nicht ein Ring, 
Meine liebe Buhle damit zu zieren 


| Mephiſtopheles. 
Ich ſah dabei wohl ſo ein Ding, | 
Als wie eine Art von Perlenſchnuͤren. 


Fauſt. 
So iſt es recht! Mir thut es weh, 
Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh'. 


Mephiſtopheles. 
Es ſollt' euch eben nicht verdrießen 
Umſonſt auch etwas zu genießen. 
Jetzt da der Himmel voller Sterne gläht, 
Solt ihr ein wahres Kunftftäd hören: 
Ich fing ihr ein moralifch Lied. 
: Um fie gewilfer zu bethören. 

Singt zur Ctthen 
Was machſt du mir 
Bor Liebchens Thür, 
Kathrinchen, Hier 
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‚ Bel frühem Tagesblide? 
Laß, Inh es ſeyn! | 
Gr läßt dich ein 

„Als Mädchen ein,, 
als Mädchen nicht zuräde.. 


Nehmt euch in Acht! - 

Iſt es vollbracht, 

Dann gute Nacht 

Ihr armen, armen Dinger! 
Habt ihr euch lieb, 

Shut feinem Dieb 

Nur nichts zu Lieb‘, | 
als mit dem Ring am Finger. 


Balentin tritt vor 
oft du Hier’ ?.bei'm Element! 
iledeyter Nattenfänger! 
beufel exit das Inſtrument! 

‚eufel hinter drein den Sänger! 
Mephiftopheles. 


ither iſt entzwey! an ber iſt nichts zu halten. = 


Balentim. 

I es an ein Schädelfpalten! 

Mephiftopheles zu Zauf. 
doctor nicht gewichen! Sich! 
m mich an, wie ich euch führe. 
3 mit eurem Flederwiſch! 
ıgeftoßen! Ich parire. 

Walentin. 

den! — | 


\ 


\ 
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Mephiſtopheles. 
Warum denn nicht? 
Valentin. 
Auch den! 
Meyphiſtophelesd. 
Gewiß! 
Valentin. | 
Ich glaub der Teufel fit! 
Was iſt denn das? Schon wird die Hand mir lahm. 
. Mepbiftopheles ım Tau, 
Stoß zu! | 
Valentin fü, 
O weh! J 
Mephiſtopheles. 
Nun iſt der Luͤmmel zahm! 
Nun aber fort! Wir muͤſſen gleich verſchwinden: 
Denn ſchon entſteht ein moͤrderlich Gefchret. 
Ich weiß mic trefflich mit der Policey, 
Doch mit dem Blutbann ſchlecht mid abzufinden. 
Marthe am Genfer, 
Heraus! Heraus! 
Gretchen am Fenger. 
Herbei ein Licht! 
Marth e wie oben, 
Ma ſchilt und rauft, man ſchreit und ficht. 
Volk. 
Da liegt ſchon einer todt! 
Marthe heraustretend. 
Die Moͤrder find fie denn entflohn? 
Gret chen beranötterend, 


Mer liegt bir 


Walk. oe: 


Deiner Mütter Sohn. 


. Green. Ä 
Ruten! welche Noth! BE EEE 
Balentim 
gch ſenel das iſt bald geſagt 
Iad baͤlder noch gethan. 
Bas ſteht ihr Weiber heult und klagt? 
Kommt her nnd hört mich an! 
Alle treten um Ihn. 
Mein Gretchen ſieh! du bit noch jung, - 
Bift gar noch nicht gefcheidt genung, : 
Machſt deine Sachen ſchlecht. 
Ich fag’ dir's Im Vertrauen nur: 
Du bift doch nun einmal eine Hur's 
Bo ſey's auch eben recht. 
Gretchen. 
Dein Bruder! Gott! Was fol unt das 
Balentim 
uaß unfern Here Gott uud dem Spaß. 
Berhehn iſt Leider nun gefchehn, > 
Und wie ed gehn kann, fo wird's gehn, 
Du fingit mit Einem heimlich an, 
Bald kommen ihrer mehre bran, 
Und wenn dich erft ein Dutzend bat, 
So hat dich auch die ganze Stadt. 


Wenn erſt die Schande wird geboren, 
Wird fie heimlich zur Welt gebracht, 
Und man zieht den Schleier ber Nacht 
Ihr uͤber Kopf und Ohren; 
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Ja, man möchte fie gern ermorden. 
Wähft fie aber umd macht ſich groß, 
Dann geht fie auch bei Tage bloß, 
Und iſt doch nicht fhöner geworden. 
Je haͤßlicher wird ihr Geht, 

Je mehr fucht fie des Tages Licht. 


Ich ſeh' wahrhaftig Then die Zeit, 
Daß alle brave Buͤrgersleut', 
Wie von einer angeſteckten Leichen, 
Von dir, du Metze! ſeitab weichen. 
Dir ſoll das Herz im Leib verzagen, 
Wenn ſie dir in die Augen ſehn! 
Sollſt keine goldne Kette mehr tragen! 
In der Kirche nicht mehr am Altar ſtehn! 
In einem ſchoͤnen Spitzenkragen 
Dich nicht bei'im Tanze wohlbehagen! 
In elne finſtre Jammerecken 
Unter Bettler und Kruͤppel Sich verſtecen, 
Und wenn dir denn auch Gott verzeiht, 
Auf Erden ferh vermaledeyt! 


Marthe. 


Befehit eure Seele Gott zu Gnaben! 
Wollt ihr noch Läfteung auf euch laden? 


Balentin. 


Könnt ich Die nur an den duͤrren Leib, 
Du ſchaͤndlich kuppleriſches Weib! 


Da hofft ich aller meiner Sünden 


Vergebung reihe Maß zu finden. 
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nn Gretch en. 
in Bruder! Welche Hoͤllenpein! 

Valentin. 
bſage, 1a bie Thränen feyn! 
k du Dich fprachft der Ehre log, 
pör mir den fchwerften Herzensſtoß. 
k gehe durch den Todesichlaf 
b Gott ein als Soldat und brav. 
(Stiröt) 


0 m 
mt Drgei und Aetong. 


Greetch en unten sielm Be, Bdfer Geit 
hinter Gretchen. 


Boͤſer Geiſt. 
Wie anders, Gretchen, war dir's, 
Als du noch voll Unfchulp | = 
Hier zum Altar trat, | 
Aus dem vergriffnen Buͤchelchen 
Gebete lallteſt, 0. ” 
Halb Kinderfpiele, 
Halb Gott im Herzen! 
Gretchen! 
Wo ſteht dein Kopf? 
In deinem Herzen, 
Welche Miſſethat? 
Bet'ſt du für deiner Mutter Seele, bie 
Durch dich zur langen, langen Pein hinäberfiief 3 
Auf deiner Schwelle weſſen Blut? | 
— Und unter deinem Herzen 
Megt ſich's nicht quillend ſchon, 


And aͤngſtet dich und ſich 


Mit ahnungsvoller Gegenwart 7? 


Io: Ta 
rich der Gedanten los, 


mir herüber und hinüber gehen 


ver mid! 

Chor. 

s irae, dies illa 

vet saeclum in favilla. 

Rrgelton, 

Boͤſer Geiſt. 

mm. faßt dich! | 

Poſaune tönt! 

: Gräber beben! 

ı dein Herz, 

3 Art neh’ 

.  ..engnalen 

eber aufgeſchaffen, 

bt auf! 


ie’ ich bier weg! | 

r iſt als ob die Orgel mie 
n Athem verfeßte, 

fang mein Herz 


ı Tiefften Ifte- ä 


Chor. 
dex ergo cum sedebit, 
idquid latet adparebit, 
| inultum remanebit, 

Gretchen. 
ir wird ſo eng'! Dur 
e Manern Pfeiler 


Gretche n. 


Gretchen. 
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Befangen mich! 
Das Gewölbe 
Draͤngt mich! — Luft! | 
| Boͤſer Bett. 
Verbirg' dich! Sind’ und Schande 
Bleibt nicht verborgen. . 
Luft? Licht? 
Weh dir! 

Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Quem patronum rogaturus? 
‘Cum vix justäs sit securus. 

Böfer Getfl. 

Ihr Antlid wenden 
Verklaͤrte von dir ab. 
Die Hände die zu reichen, 
Schauert’s den Reinen. 


Veh! 
Ä Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Gretchen. 


Nachbarin! Ener Flaͤſchchen! — 
Sie ft in Ohnmacht. 


Balpurgiinadt 
\. 


. * 
| Sarzgebirg 
Segend von Schirte und Elend 
Sau. Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Jerlangſt du nicht nach einem Beſenſtiele? 
Sch wuͤnſchte mir den allerberbften Bor. 
uf biefem Wes ſind wir noch weit vom Ziele. 
Fauſt. 
So Lang ih mich noch friſch anf meinen Beinen fe, 
Bendgt mir Diefer Knotenſtock. 
Bas Hilfs daß man den Weg verkärzt! — 
Sum Labyrinth der Thäler binzufchleichen, 
Dann dieſen Zelfen zu erfteigen, 
Bon dem der Quell fih ewig fprudelnd ſtutzt, 
Das iſt die Luft, die ſolche Pfade wuͤrzt! 
Der Fruͤhling webt ſchon in den Birken 
Ind ſelbſt die Fichte fühlt ihn ſchon; 
Sollt' er nicht auch auf unfre Sieber wirken? - 
Ä Mephiſtopheles. 
Fuͤrwahr ich ſpuͤre nichts davon! 
Mir tft es winterlich im Leibe; 
Ich wünfchte Schnee und Froft auf meiner Bahn. 
ie traurig fteigt die unvolllommne Scheibe 
Des rothen Monde mit fpäter Gluth heran, 
One We, KILO OD — 189833 
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Und leuchtet fhlecht, daß man bei jedem Schritte, 
‚Bor einen Baum, vor einen Felfen rennt! 
Erlaub' daß ich ein Srrlicht bitte! 
Dort ſeh' ich eins, das eben luſtig brennt, 
He da! mein Freund! Darf ich dich zu ung fodern? 
Was willft du fo vergebens lodern? 
Sen doch fo gut und leucht uns ba higauf! 
Irrlicht. 
Aus Ehrfurcht, hoff’ ich, foll es mir gelingen, 
Mein leichtes Naturell gu zwingen; 
Nur zickzac geht gewöhnlich unſer Lauf. 
Mepbiftopheled | 
Ey! Eyl er denkt's deu Menfchen nachzuahmen, 
Geh er nur g'rad', ing Teufels Namen! 
Sonft blaſ' ih ihm ſein Flacker⸗Leben aus. 
Irrlicht. 
Ich merke wohl, ihr ſeyd ber Here vom Hans, 
Und will'mic gern vach euch bequemen, 
Allein bedentt! der Berg iſt beute zaubert), 
Und wenn ein Irrlicht euch die Wege weifen folk, 
So müßt ihr's fo genau nicht nehmen, 
Fauſt, Mephiſtophebes, Irrlicht in Meike 
In die Traum- und Zauberſphaͤre 

Sind wir, ſcheint es, eingegangen. 

Fuͤhr' uns gut und mach” dir Ehre! 

Daß wir vorwärts bald gelangen, 

In den weiten dden Räumen. 


’ 


SR Die Bäume hiuter Vaumen .· 
Wie fie ſchnell voruͤber ruͤken, 
Und die Klippen, die ſich buͤden, —7 
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Und die langen $elfennafen, 
Wie fie ſchnarchen, wie fie Dlapen! 


Durch die Steine, durch den Nafen 
Eilet Bach und Baͤchlein nieder, 

Hör’ ich Rauſchen? hör ich Lieder? 
Hoͤr' ich holde Liebesklage, 

Stimmen jener Himmelstage? 
Was wir hoffen, was wir lieben! 

Und das Echo, wie die Sage 

‚Alter Zeiten, hallet wieder. 


Uhn! Schuhn! tönt es näher, - 
Kauz und Kibih und der Häher, 
Sind fie alle wach geblieben? 

. Sind das Molke durch's Geſtraͤuche? 
Lange Beine, bite Bände! 

Und die Wurzeln, wie. die Schlangen, 
Winden fih aus Fels und Sande, 
Streden wunderlide Bande, 

Uns zu fchreden, und zu fangen; 
Aus belebten derben Mafern 
Streden fie Polypenfafern 

Nach dem Wandrer. Und die Mäufe 
Zaufendfärbig, ſchaarenweiſe, 

Dur das Moos und duch die Heide} 
Und bie Sunfenwärmer fliegen, 

Mit gedrängten Schwärme - Zügen, 
Bum verwirrenden Geleite. . 


Aber fag’ mie ob wie ftehen, 
Dder ob wir weiter geben? . | 
48* 
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Alles, alles Tcheint zu drehen, | 
Fels und Bäume, die Gefihter 
Schneiden, und die irren Lichter, 
Die fih mehren, die fih blähen. 
Mephiftopheles. 
Faſſe wacker meinen Zipfel! 
Hier iſt fo ein Mittelgipfel, 
Wo man mit Erftaunen flieht, 
‚Wie im Berg der Mammon gläpt. 
| Fauſt. 
Wie ſeltſam glimm ert durch die Gruͤnde 
Ein morgenroͤthlich truͤber Schein! _ 
Und ſelbſt bis in die tiefen Schluͤnde 
Des Abgrunds wittert er hinein. 
Da ſteigt ein Dampf, dort ziehen Samaden 
Hier leuchtet Gluth aus Dunft und Fler, 
Dann fchleicht fie wie ein zarter Faden, 
Dann bricht fie wie ein Quell hervor, 
Hier ſchlingt fie eine ganze Strede, 
Mit Hundert Adern, fih durch's Thal, 
Ind bier in ber gedrängten Ecke 
Vereinzelt fie fih auf einmal. 
Da ſpruͤhen Funken in der Nähe, 
Wie ausgeftreuter goldner Sand. 
Doch ſchau'! in ihret ganzen Höhe 
Entzündet fih die Felfenwand. 
Mephiſtopheles. 
Erleuchtet nicht zu dieſem Feſte 
Herr Mammon praͤchtig den Palaſt? 
Ein Gluͤck daß du's geſehen haſt; 
Ich ſpuͤre ſchon die ungeſtuͤmen Gaͤſte. 


\ 
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Fauſt. 
ie raſſt die Windsbraut durch die Luft! 
it welchen Schlaͤgen trifft ſie meinen Nacken! 


dMephiſtopheles. 
ı mußt des Felſens alte Rippen packen, | 
nt ſtuͤrzt fie dich hinab in dieſer Salardee Gruft. 
n Nebel verdichtet die Naht. 
re wie's durch die Wälder Fracht! 
fgefheucht fliegen die Eulen. 0 
r, es fplittern die Säulen . 
ig grüner Palaͤſe. 
eren und Brechen der Neftel 
r Stämme mächtiges Dröbnen! 
r Wurzeln Knarren und Gähnen! 
ı fürchterlich verworrenen Falle 
per einander Erachen fie alle, 
d durch die übertrümmerten Kluͤfte 
chen und heulen die Luͤfte. 
rſt du Stimmen In der Höhe? 
der Ferne, In ber Naͤhe? 
, den ganzen Berg entlang— 
roͤmt ein wüthender Zaubergefang! 


. Hexen Im. 
Die Hexen zu dem Broden ziehn, 
Die Stoppel iſt gelb, die Saat iſt grün. 
Dort fammelt ſich der große Hauf, 
Herr Urlan fist oben auf. u 
Sp geht es über Stein und Stock 
Es f— t die Hexe, es ſt — t der Wo * 


Was reit’ft du fo ſchnelle! 
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Stimme. s 
Die alte Baubo Eommt allein; 

Sie reitet auf einem Mutterſchwein. 

! Chor. 
Sp Ehre dem, wen Ehre gebührt! 
Frau Baubo vor! und angeführt! 
Ein tuͤchtig Schwein und Mutter drauf, 
Da folgt der ganze Herenhauf. | 
Stimme. 

Welchen Weg kommſt du her? 

Stimme. | 
| Ueber'n Aſenſtein! 
Da guckt' ich der Eule in's Neſt hinein. 

Die macht ein Paar Augen! 

Stimme. | 

D fahre zur Hoͤle! 


Stimme. 
Mich hat fie gefchunden, 
Da fieh nur die Wunden! 
Heren. &r. . 
Der Weg iſt breit, der Weg tft lang, 


Was iſt das für ein toller Drang? 


Die Gabel ftiht, der Beſen ktatht, 


Das Kind erftict, die Mutter platzt. 


Hexenmeiſter. Balbes Eher, 
Wir ſchleichen wie die Schned im Haus, 
Die Weiber alle ſind voraus. 
Denn, geht es zu des Boͤſen Haus, 
Das Weib hat tauſend Schritt voraus. 


Yubre Haͤlfte. 
Bir nehmen das nicht fo genau 
Mit tauſend Schritten macht's die Br 
Doch, wie fie auch ſich eilen kann, | 
Mit einem Spynnge ‚marht’s der: Mann. 
Stimme. sie. 
mmt mit, kommt it, vom Felſenſee! 
S timmen yon unten. 
ir möchten, gerne mit in Die Hoͤh. | 
r waſchen und blank find wir oem; und gers 
er auch ewig unfruchtbar. | | 
Beide, Chöre. WB 
Es ſchweigt der Wind, es ſaleht der a e 
Der trübe Mond nexbirgt. fih gern: | ’ 
Im Saufen ſpruͤht Das Bauber= Chor 
Miel taufend Feerfunfen Herner. 
Stimme von unten. 
Halte! sa! J 
. Stimme ven open. 
er ruft " aus ber ‚Selfenfpalte 2 
Stimme unten. 
Tehmt'wich mit! Nehmt mich mit!‘ 
Sch fteige Ihon dreyhundert Jahr, 
Und kann den Gipfel nicht exrelchen. 
Ich wäre gern bei’ Meinesgleihen. 
Beide: Chöre. 
Es traͤgt der Beſen, trägt der Stock, 
Die Gabel trägt, a& trägt der Bock; 
. er heute ſich nicht heben kaum, 
Iſt owig rin verlorner Mann. 
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Halbhexre men . 
Ich teipple nach, fo lange Zeitz 
Wie find die andern fchon fo weit! 
Ich hab’ zu Haufe Feine Ruh’, \ 
Und komme hier doch nicht dazu. 


| Chor der Heren. 
Die Salbe gibt den Heren Muth, 
ein Lumpen tft zum Segel gut, 

Ein gutes Schiff tft jeder Trog; 
Der flieget nie, der heut nicht og. 


: Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
So fireihet an dem Boden hin. 
Und bedt die Heide weit und, breit 
Mit eurem Schwarm der Hexenheit. 
Slie laſſen ſich nieder. 


Maephiſtopheles. 
Das draͤngt und ſtoͤßt, das ruſcht und klappert! 
Das ziſcht und quirlt, das zieht und plappert! 
Das leuchtet, ſpruͤht und ſtinkt und brennt! 
Ein wahres Herenelement! 
Nur feſt an mir! fonft find mir gleich getrennt. 5 
20 bift du? 
Fau ſt m der Ferne. 

He | 

Mephiſtopheles. 
| Was! dort ſchon bingeriſſen 

Da werd' ich Hausrecht brauchen muͤſſien. 
Platz! Junker Voland kommt. Platz! ſuͤßer Pobel, vi⸗ 
Hier, Doctor, faſſe mich! und nun, in Einem Satz, 


200.. 


Saß uns aus dem Gedraͤng' entweichen; 
Ss iſt zu toll, ſogar für Meinesgleichen. 
Dort neben leuchtet was’ mit. ganz befondrem Schein, 
Es zieht mid was nad) jenen Straͤuchen. 
" Komm, komm! wir fhlupfen da hinein. 


Fauſt. 
Du Geiſt des Widerſpruchs! Nur zu! du magſt mich kahren. 
Ich denke doch, das war recht klug gemacht; 
Zum Brocken wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
Um uns beliebig nun hieſelbſt zu iſoliren. 


Mephiſtopheles. 
Da ſieh nur welche bunten Flammen! 
Es iſt ein muntrer Klub beiſammen. 
Im Kleinen iſt man nit allein. . 


- auf. 
Doͤch droben moͤcht' ich lieber ſeyn! 

Schon ſeh' ih Gluth und Wirbelrauch. 

Dort ſtroͤmt die. Menge zu dem Boͤſen; 

Da muß ſich mandes Kaͤthſel loͤſen. 


Mephiſtopheles. 
Doch manches Raͤthſel knuͤpft ſich auch. 
Laß du die große Welt nur ſauſen, 
Wir wollen bier im Stillen haufen. 
Es iſt doch lange hergebracht, 
‚ Daß In der großen Welt man kleine Welten macht, 
Da ſeh' ich junge Hexchen nackt und bloß/ 
Und alte die ſich klug verhuͤllen. 
Seyd freundlich, nur um meinetwillen; 
Die Muͤh' iſt Hein, der Spaß iſt groß. 


x * 
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Ich höre was von Inſtrumeuten toͤnen! 

Berfluht Gefhnarr! Man muß fi bean qewoͤhnen. 
Komm mir! Komm mit! Es Tann nit anders ſeyn, 
Ich tret’ heran und führe dich Hrn, 1. 
und ich verbinde Dich auf's mene. 

Mas fagft du, Freund? das iſt fein kleiner Reum. 
Da ſieh nur hin! du ſiehſt das Ende kaum. 

Ein Hundert Feuer brennen In der Reihe; 
Man tanzt, man ſchwatzt, man kocht, man trinkt, man liebt; 
Nun. fage mir, wo es was beſſers gibt? | 


Fauſt. 
Willſt du dich nun, um ung Hier einzufuͤhren, 
Als Zaub'rer oder Teufel producixen . :. 





Mephiitopheles. 

Zwar bin ich fehr gewohnt Incognito zu gehn, 
Doch läßt am Galatag mah feinen Drben fſehm 
Ein Knieband zeichnet mich nit aus, “ 
Doc iſt der Pferdefuß Hier ehrenvoll zu Haus. 
Siehft du die Schnede da? Ste kommt herungekrochen; 
Mit ihrem taftenden Geſicht 
Hat fie mir fhon was abgerochen, 
Wenn ih auch will, verlaͤugn ich hier mich nicht. 
Komm nur! von Feuer gehen wir zu Feuer, u 
Ich bin der Werber und du bift der Freyer. 

BZu einigen, die um vetglimmende Km fgen. 


Ihr alten Herten, was macht ihr hier am Ender 

Ich lobt’ euch, wenn ih euch huͤbſch in der Mitte faͤnde, 
Von Saus umzirkt und Sugenbbrauß; 

‚Genug allein ift jeder ja zu Hans. -- u 
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- General. if 
Wer mag auf Nationeh trauen! 
Man babe noch fo viel für fie gethan; 
Denn bei bem Volk, wie bei den Frauen, 
Steht Immerfort die Jugend oben an. 

Ä Miniker. 
Sept it man von. dem Rechten allzuweit, 
Ich lobe mir die guten Alten; 
Denn freilich, da wir alles galten, 
Da war die rechte golbne Zeit. 

Parpenuͤ. 
Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
Und thaten oft was wir nicht ſollten z 
Doc) jetzo kehrt ſich alles um und um, 
Und eben da wir's feſt erhalten wolten. 
| Autor, 

Wer mag wohl überhaupt jest eine ‚Schrift 
- Bon mäßig klugem Inhalt leſen! 
Und was das liebe junge Volk betrift, 
Das iſt noch nie ſo naſeweis gewvefen. Bz 


Mephiſtopheles, 
der auf einmal ſehr alt erfcheint. 
Sum jüngften Tag führt ich das Volk gereift, 
Da ich zum letztenmal den Herenberg erſteige, 
Und, weil mein Faͤßchen truͤbe läuft, 
So fft Die Welt auch auf der Neige. 
Troͤdelhexe. 
Ihr Herren geht nicht ſo vorbei! 
Laßt die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkſam blickt nach meinen Waaren; 
Es ſteht dahier gar mancherlei. 
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Und doch ft nichts in meinem Laden, 
Dem keiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum tücht'gen Schaden 
Der Menfhen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch tft hier, von dem nicht Blut gefloffen, - 
Kein Kelch, aus dem fi nicht, in ganz gefunden Leib, 
Verzehrend heißes Gift ergoſſen, 
. Kein Schmud, der nicht ein liebenswuͤrdig Weib 
Verfuͤhrt, kein Schwert das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa hinterruͤckks den Gegenmann durchſtochen. 
Mephiſtopheles. 
Frau grupme! Sie verfteht mir ſchlecht bie Beten, 
Gethan gefhehn! Geſchehn gethan! 
Verleg' fie fih auf Nenfgkeiten! 
Nur Neuigkeiten ziehn und an. 
Fauft. 
Daß ich mich nur nicht ſelbſt vergeſſe! 
| Heiß ich mir das doch eine Meſſe! 
Mephiſtopheles. 
Der ganze Strudel ſtrebt nach oben; 
Du glaubſt zu ſchieben und du wirſt geſchoben. 
Fauſt. 
Wer iſt denn das? 
Mepbiftopheles, 
0 Betrachte fie genau! 
Lillth iſt das, 
Kauft. 
Wer? 
Mephiſtopheles. 
Adams erſte Frau. 


205 


Nimm dich In Acht vor Ihren fhönen Haaren, 
Bor diefem Schmuck, mit dem fie einzig prangt. 
Wenn fie damit den jungen Mann erlangt, . 
So laͤßt fie ihn ſobald nicht wieder fahren. 
u Fauſt. 
Da ſi igen zwev, die alte mit der jungen; 
Die haben ſchon was rechts ‚gefprungen! 
Mephiſtopheles. 
Das hat nun heute keine Ruh'. | 


Es geht zum neuen Tanz; num komm! wir greifen zu. 


F auſt mit der jungen tanzenb. 
Einft hatt’ ich einen ſchoͤnen Traum; 
Da fah ich einen Apfelbaum, 
Zwey fchöne Aepfel glänsten ran, — , 
Sie reizten mich, ich ftieg hinan. | 
Die-Schöne. | 
. Der Yepfelhen begehrt ihr ſehr | 
Und fchon vom Paradiefe her. 
Bon Freuden fühl’ ich mich bewegt, 
Daß auch mein Garten folche trägt. 
Mephiſtopheles mit ter Alm. 
Einft hatt’ ich einen wüften Traum; 
Da fah’ ich einen gefpaltuen Baum, 
Der hatt’ ein — — —; " 
Sp — es war, gefiel mir's doch. 
| Die Alte 
Ich biete meinen beften Gruß 
. Dem Ritter mit dem Pferbefuß ! 
‚Halt! er einen — — bereit, 
Wenn er — — — nicht ſcheut. 


t 
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Prottophantasmiſt. 

Verfluchtes Volk! was unterſteht ihr euch? 
Hat man euch lange nicht bewieſen, 
Ein Geiſt ſteht nie auf ordentlichen Fuͤßen? 
Nun tanzt ihr gar, uns andern Menſchen gleich! 

Die Schöne tanımd. 
Was mil denn der auf. unferm Ball? 
Fa u ſt tanımd. ” 

&! der iſt eben überall. 
Was andre tanzen muß er fchäßen. 
Kann er nicht jeden Schritt befchwägen, 
So fit der Schritt fo gut als nicht gefchehn. 


Am meiften ärgert ihn, fobald wir vorwärts gehn. - 
Wenn ihr euch fo im Kreife drehen wolltet, 


Wie er's in feiner alten Mühle thut, 


Das hieß er allenfalld noch aut; 
Beſonders wenn ihr ihn darum begruͤßen ſolltet. 
Proktophantasmiſt. 


Ihr ſeyd noch immer da! Nein das iſt unerbhoͤrt. 


Verſchwindet doch! Wir haben ja aufgeklaͤrt! 

Das Teufelspack es fragt nach keiner Regel. 

Wir ſind ſo klug und dennoch ſpukt's in Tegel. 

Wie lange hab' ich nicht am Wahn hinausgekehrt 

Und nie wird's rein, das iſt doch unerhoͤrt! 

Die Schoͤne. 

Sp hört doch auf uns hier zu ennuyiren! 
Proktophantas miſt. 

Ich ſag's euch Geiſtern in's Geſicht, 

Den Geiſtesdeſpotlsmus leid' ich nicht; 

Mein Geiſt kann ihn nicht exerciren. 

Es wird fortgetann. 


Heut, ſeh' ich, will mir nichts gelingen; —— 
Doch eine Reiſe nehm' ich immer mit 
Und hoffe noch, vor meinem legten Schritt, 

- Die Teufel und die Dichter ‚au bezwingen. 


Mephiſtopheles. 

Er wird ſich gleich in eine Pfuͤtze ſetzen, 
Das iſt die Art wie er ſich ſoulagirt, 
Und wenn Blutegel ſich an feinem Stelß ergeben, 
Iſt er von Gelftern und von Geiſt curirt. 

Zu Fauft, der aus dem. Tanz geireten iſt. 

Was läffeft du das ſchoͤne Maͤdchen fahren? 
Das dir zum Tanz fo lieblich ſangẽ? 


Fauſt. 
Ach! mitten im Geſange ſprang 
Ein rothes Maͤuschen ihr aus dem Munde. 


Mephiſtopheles. 
Das it was rechts! Das nimmt man nicht genau; 
Genug die Maus war doch nicht grau. \ 
Wer fragt darnach In einer Schäferftunde? ‚ 
Sauf. 


Dann ſah' ih — 


Menhiftoppelee. | 
Was? 


Fauſt. 

| Mephiſto, fiehft du dort 
Ein blaſſes, ſchoͤnes Kind allein und ferne ftehen? 
Sie ſchiebt ſich langfam nur vom Drt, ' 

Sie ſcheint mit geſchloſſ'nen Füßen zu gehen. 


% 
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Ich muß bekennen, daß mir daͤncht, 
Daß fie dem guten Gretchen gleicht. 


| Mephiſtopheles. 
Laß das nur ſtehn! Dabei wird's niemand wohl. 
Es iſt ein Zauberbild, iſt leblos, ein Idol. 
Ihm zu begegnen iſt nicht gut; 
Dom ftarren Blick erftarrt des Menfhen Blut, 


Und er wird faſt in Stein verkehrt, 


Don der Medufe haft du / ja gehoͤrt. 


Fauſt. 
Fuͤrwahr es find die Augen einer Todten, 
Die eine liebende Hand nicht ſchloß. 


Das iſt die Bruft, die Grefchen mir geboten, 


Das iſt der ſuͤße Leib, den ich genoß. 
Mephiſtopheles. 


Das iſt die Zauberey, du leicht verführter Thor! 


u] 


Denn jedem kommt fie wie fein Liebchen vor. - 


h Fauſt: 
Welch eine Wonne! weich ein Leiden! 
Ich kann von dieſem Blick nicht fcheiden. 
Wie fonderbar muß biefen [hönen Hals 
Ein einzig rothes Schnärchen ſchmuͤcken, 
Nicht breiter als ein Mefferrüden! 


Mephiſtopheles. 
Ganz recht! ich ſeh' es ebenfalls. 
Sie kann das Haupt auch unter'm Arme kragen; 
Denn Perſeus hat's ihr abgeſchlagen. — 


Nur immer dieſe Luſt zum Wahn! 
Komm doch das Huͤgelchen heran, 


N 


ker iſt's fo luſtig wie im Prater; 
hd hat man mir’ nicht angerhan, 
bo feh' ich wahrlich ein Cheater. 
Bas gibt's denn da? . 
Servibilis. 

Gleich faͤngt man wieder an. 
Pin neues Stuͤck, das letzte Stuͤck von fieben;. _ 
Soviel zu geben ift allhier der Brauch. 

Fin Dilettant hat es gefchrieben, 

And Dilettanten ſpielen's auch. 

Verzeiht ihr Herrn, wenn ich verſchwinde; 

Di bilettiet’s ben Vorhang aufzuziehn. 


Meyhiſtopheles. 
Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, 
Das find' ich gut; denn da gehoͤrt ihr hin. 


Cote Werk. ZIL W. - . 14 
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Belpurgisnagtstreum | 


oder 


u Oberons und Titanias goldne Hochzeit. 





Jntermezzo. 


“ 


7 


dt 


Nee: 


Theatermeifter. I 
Heute ruhen wir einmal — 
Miedings Wadre Söhne. | 


Alter Berg, und. feuchtes Thal, u 
Das tft die ganze Scene! | 


Herold.. 
Daß die Hodjeis ‚golden: fey 
Soll'n funfzig Jahr fepa vorüber; - 
Aber iſt ber Steitmorhel,. _ ....  - 
Das golden iſt mir Ueber. - .. 


Dherom — — 
Sepd ihr Geiſter wo ich bin, 
So zeigt's in dieſen Stunden;  " 
König und die Königin, u 
Ste find auf's neu verbunden. 

. Yyud. _ _ 
Kommt der Puck und dreht ſich guer 
und fchleift ben Fuß im Neifen; F 
Hundert kommen hinterher 60 
Slch auch mit ihm zu freuen. 


Ariel u 

Ariel bewegt den Bang . — 
In himmliſch reinen Tönen; 
Diele Fratzen lodt fein Klang, | 
Doch lockt er aud die Schͤnen. 


214 


Oberon. 
Gatten die ſich vertragen wollen, 
Lernen's von uns beiden! 
Wenn ſich zweye lieben ſollen, 
Braucht man ſie nur zu ſcheiden. 
Titanta. 
Schmollt der Mann und grilit die Frau, 
So faßt fie nur behende, 
Führt mir nad) dem Mittag Ste 
Und Ihn an Nordens Ende. 
Dre er Tutti. 

' Foptissimo, 
gliegenſchaaur und Muͤckennaſ 
Mit ihren Anverwandten, 

Froſch im Laub' ind Grill' im Graf 
‚Das find die Muſikanten! 
.. Sole. 
Seht da kommt ber Dudelfad! 
Es iſt die Seifenblaſe. 
Hört den Schneckeſchnickeſchnag 
Durd feine ftumpfe Nafe. 
Geift der fich erft bilder. 
_ Spinnenfuß und Kroͤtenbauch 
und Fluͤgelchen dem Wichtchen! 
Zwar ein Thierhen gibt es nicht, 
Doch gibt es ein Gebichtchen. 
Ein watchen. 
Kleiner Schritt und höher Sprung 
Durch Honigthau und Düfte; 
Zwar du trippelft mit gering, 
Doch geht's wicht in Die Lafte. 


I) 
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 Neugberiher Retſender. 
Iſt das wicht Maskeraden⸗Svyott? 


‚ Son ich den Augen trauen? 


Oberon den ſchoͤnen Gott 

Auch heute bier zu ghaun! 
Ort hodox. 

geine Klauen, keinen Schwanz! 

Doch bleibt es außer Zweifel, 


So wie die Goͤttet Grielhentahde, | 


© iſt auch er ein Teufel. 


Nordiſcher Kaͤnſtlet. | 
Was ich ergreife das iſt heut 
Fuͤrwahr nur ſtizzenweiſe; 
Doch ich bereite mich bei Zeit 
Zur itallaͤu' ſchen Reiſe. 
Puriſt. 
Ach! mein Ungtäc führt mid ber: 
Wie wird nicht hier geludert! 
Und von dem ganzen Hexenheer 
Sind zweye nur gepudert. 
| unge Here. 
Der Puder iſt ſo wie der Rod 
Für alt’ und graue Weibchen; 
Drum fiß’ ich nat auf meinem Bock * 
Und zeig" ein derbes Leibchen. 
Matrone 


Wir haben zu viel Lebensart 


Um bier mit euch zu manlen; | 
Doc hoff! ich, Font ihr Hung und art, | 
Sp wie ihr feyd, verfaillen. 
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Capellmeiſter. 
Fliegenſchnauz' und Muͤckennaſ 
Umſchwaͤrmt mir nicht die Nackte! 
Froſch Im Laub' und Grill' im Graf‘ 

So bleibt doch auh im Tacte! 


Windfahne | u 
nach der einen Seite. 


Geſellſchaft wie man nuͤnſchen kann, 
Wahrhaftig lauter Bräute! u 
Und Junggefellen, Mann für Manu, 
Die hoffnungsvoll ſten Leute. 


Windfahne 
nah. der andern Seite. 


Und thut ſich nicht der Boden auf 

Sie ale zu verfhlingen, = 

So will ich mit behendem Lauf | 
Gleich in die Hölle fpringen. | 


Xenien. 


Als Inſecten ſind wir da, 
Mit kleinen ſcharfen Scheren, 
Satan, unſern Herrn Papa, 
Nach Wuͤrden zu verehren. 


Hennings. 


Seht! wie ſie in gedraͤngter Schaar 
Nalv zuſammen ſcherzen. 

Am Ende ſagen ſie noch gar, 

Sie haͤtten gute Herzen. 
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Mn faget. 
Ich mag In diefem Herenbeer 


Mich gar zu gern verlieren; 


Denn freilich diefe wuͤßt' ich eh’ 2 

Als Mufen anzuführen, 
Ci-devant Gening der Zeit. 

Mit rechten Leuten wird man was. 


‘Komm, faſſe meinen Zipfel! 


Der Blodsberg, wie der dentſche Yarnaß, ' 
Hat gar einen breiten Gipfel. 


Neugieriger Reiſender. 


‚Sagt wie heißt der fteife Mann? 


Er geht mit fiolzen Schritten. 
Er ſchnoͤpert was er fchnopern Tann. 


„Er ſpuͤrt nach Iefulten.” 


Kranid. 
In dem Klaren mag ic gern. 
Und auch im Trüben fiſchen; 
Darum ſeht ihr den frommen Herrn 
Sich auch mit Teufeln miſchen. 
Weltkind. 
ga für die Frommen, glaubet mir, 
Iſt alles ein Vehikel; 
Ste bilden auf dem Blockberg hier 


Gar manches Conventikel. 


Taͤnzer. 
Da kommt ja wohl ein neues Chor? 
Ich hoͤre ferne Trommeln. 
Nur ungeſtoͤrt! es ſind im Rohr 
Die uniſonen Dommeln. 


/ 
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Tauzmelſter. 
Wie jeder doch die Beine lupft! 
Sich wie er fan herauszieht! 
Der Kruiume Tpringt, der Pltinye hupft 
und fragt nicht wie es ausſteht. 
Fideler. 
Das haft fich ſchwer daB Lumpenpack 
Und gaͤb' fi gern das Reſtchen; ‘ 
Es eint fie bier der Dudefad 
Wie Orpheus Leyer die Beftien. 
Dogmatikter. 
Ich laſſe mich nicht irre ſchrel'n, 
Nicht durch Kritik noch Zweifel. 
Der Teufel muß doc, etwas ſeyn; 
Wie gaͤb's denn fonft auch Teufel? 
Idealiſt. 
Die Phautaſie in meinem Siun 
Iſt dießmal gar zu herriſch. 
Fuͤrwahr, wenn ich das alles bin, 
So bin ich heute naͤrriſch. 
Realiſt. 
Dad Weſen tft mir recht zur Qual 
Und muß mich baß verdrießen; . 
Ich fteße Hier zum erftenmat 
Nicht feft auf meinen Füßen. 
Supernätätalift. 
Mit viel’ Vergnuͤgen bin ih da 
Und freue mich mit diefen; 
Denn von’den Teufeln kann Ich ja 
Auf gute Geiſter fließen. 
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Steptifer. 


Sie gehn den Flämmchen auf der Spur, 
Und glaub’n fi nah dem Schatze. 


Auf Teufel reimt der Zweifel nur, 


Da bin ich recht am Platze. 
' 4‘ 


- 


Capell meiſter. 


Froſch Im Laub’ und Geil’ im Sr 


Verfluchte Dilettanten! 
Fliegenſchnauz und Müdennf  - 


Ihr ſeyd doch Muſikanten! 


Die Gewandten. 

Sansfouck fo heißt das Heer 
Bon Iuftigen Gefhöpfen, 
Auf den Füßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Köpfen. - 

Die Unbehuͤlflichen. 
Sonſt haben wir manden Biſſen erfchrangt, 
Nun aber Gott befohlen! | 


‚Unfere Schuhe find ducchgetangt, “ 
‚Wir laufen auf nadten Sohlen. 


Irrlichter. 
Von dem Sumpfe kommen wir, 


Wooraus wir erſt entſtanden; 


Doch ſind wir gleich im Reihen hier 


Die glänzenden Galanten. 


Sternſchnuppe. 
Aus der Höhe ſchoß ich her 
Im Stern- und Feuerſcheine, 
Ziege nun im Graſe quer, 


Wer hilft mir auf die Beine ? 
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Die Maſſiven. 
Platz und Platz! und ringsherum! 
So gehn die Sräschen nieder, 
Geiſter kommen, Geifter auch 

Sie haben plumpe Glieder. 


| puc. 
Tretet nicht ſo maſtig auf 
Wie Elephantenkaͤlber, 
Und der plumpft’ an dieſem Tag 
Sey puck der derbe felber. 


Ariel 
Gab die llebende Natur 
Gab der Geiſt euch Flügel, ' 
Solget meiner leichten Spur, 
Auf zum Roſenhuͤgel! 


\ Orcheſter. 
Pianissimo. 
Wolkenzug und Nebelflor 
Erhellen fi von oben” . 
Luft im Laub und Wind im Mohr 
Und alles tft zerfioben. 
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Bank. Merbikondeten. 


I Fauſt. 
3Zm Elend Verzweifelnd! Crrarmlich auf der Erde lange 
rirrt and nun gefangen! Als Miſfethaͤterin im Kerker Au 
itſetzlichen Qualen eingeſperrt das holde unfelige Geraöpft 
is dahin! dahin! — Verraͤtheriſcher, nichtswuͤrdiger Geiſt, 
ad das haſt du mir verheimiichtl Steh nur, ſteh! Waͤlze 
e teufliſchen Mugen: -Ingrimmenb im Kopf herum! Steh 
ad trutze mir durch deine uinerträgliche. Gegenwart! Gefangen! 
m unwlederbringlichen Elend! Boͤſen Gelftern Abergeben und 
er richtenden gefühlföfen Menfchheit! Und mich wiegſt du in: 
eß in abgefchmadten Zerftreuungen, verbirgft mir ihren wach⸗ 
nden Sammer und laͤſſeſt fie huͤlflos verderben! 
Mephiſtopheles. WB 
Sie iſt dee 
zanſt. 
Hund! abſcheuliches Unthier! — Wandle ihn, du un⸗ 
nblicher Geiſt! wandle den Wurm wieder in feine Hunde . 
eſtalt, wie er ſich oft naͤchtlicher Weiſe gefiel vor mir her⸗ 
ıtrotten, dem harmloſen Wandrer vor die Füße zu kollern 
nd fih dem niederftärzenden auf die Schultern zu hängen. 


Wandl ihn wieder in feine Lieblingsbildung, daß er wor 'mir 
im Sand auf dem Bauch Erieche,. ich ihn mit Füßen. trete, 
den Berworfnen! — Die erfte nieht! — Jammer! Jammer! 
von keiner Menfchenfeele zu fallen, daß mehr als ein Gefchöpf 
in die Tiefe dieſes Elendes verfant, daß nicht das erite genug- 
that für die Schuld aller übrigen in feiner windenden Todes- 
noth vor den Augen des ewig Werzeihenden! Mir wählt es 
Mark und Leben durch, das Elend. diefer einzigen; du grinfek 
velaſſen uͤber das Schickſal von Tauſenden hin! 
Mephiftop heles. 

Run find wir ſchon wieder an der Graͤnze unſres Witzes 
da wo euch Menſchen der Sign uͤberſchnappt. Warum machſt 
du Gemelnſchaft mit ung, wenn du fie nicht durchführen faunfi? 
Bilft fliegen und bift vorm Schwindel nicht ff aert De 
wir und dir auf, ober du du? ,:.. 

Kauf. 

Zilatſche deine gefräfigen Zähne mir Pr w entgegen! 
Mir elelt's! — Großer herrlicher Geiſt, der Au mir zu e- 
ſcheinen würdigte, der du mein Herz. kenneß und meine 
Seele, warum an den Schanbgefellen mich fhmieben, der fih 
am Schaden weidet und an. Verderben ſich Icht? 

| Mephißpbeles. ar 

Endigft du ? | 

u zantt. 

Rette ſie! oder weh dir! Den graͤßchſten PR über 

dich auf Jahrtauſende! 

Mephiſtopheles. 
Ich tan die Bande des Nähere nicht loͤſen, feine Rie⸗ 
gel nicht öffnen. — Nette fie! — Wer wer 9, ber fie in's 
Verderben ſtuͤrzte ? Ich oder In? 

Fau ſt nic wud umher. 





Sen. er. 


Mephiftopheles. 
Greifſt du nach dem Donner? Wohl, daß er euch elenden 
Sterblichen nicht gegeben ward! Den unſchuldig entgegnenden 
u zerſchmettern, das iſt fo Tprannen- Art fih in Verlegen⸗ 
jeiten ent zu machen. 
| | Fauſt. I 
Bringe mich bin! Sie fol fret ſeyn! 


Mephiſtopheles. 

Und die Gefahr der du dich ausſetzeſt? Wiſſe, noch liegt 

uf der Stadt Blutſchuld van, deiner Hand. Ueber bes Er- 
hlagenen Stätte ſchweben raͤchende Geiſter und lauern auf 
en wiederkehrenden Bee . 


. Saufı,. 
Noch das von dir? Mord und Tod einer Belt über dig 
Ingehener! Führe mich hin, ſag ich, und. befrer fie! 


Mephlſtopheles. 

Ich fuͤhre dich und was ich thun kann, hoͤre! Habe ich alle 
Macht im Simmel ünd auf Erden? Des Thuͤtners Sinne win 
ch umnebeln, bemaͤchtigedich ber "Sichläffel und führe fie her⸗, 
ms mit Menſchenhand. Ich wache! die Zaubexpferbe find 
ereit, ich entführe euch. Das vermag ich. 


Fauſt. men: 
Auf und davon* 


Fi 
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ô — —., 
Eau Mephiſtopheles, 
"77" ar ſchwarzen Pferden daher brauſend. - 
Fauſt. 
Was weben die dort um den Rabenſtein? 
Mephiſtopheles. 
Welß nicht was ſie kochen und ſchaffen. 


Fauſt. nn 
Schweden auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen fie. 


. 5 Merhiſtopheles. 
Eine —** 


” 


I Fauſt. 
‚Sie ſtreuen und weihen, 


Mephiſtopheles. 
Vorbei! Vorbei! 


x . 
"_ “ gerie 
7 [1 


u Re \ ur) 


anf, mi einem Bund Schlueſſel und einer Rampe, vor einem eiſernen 
Thuͤrchen. 

Nich faßt ein laͤngſt entwohnter Schauer, 

der Menſchheit ganzer Jammet faßt mich an. | 

zier wohnt fie hinter dieſer feuchten Mauer, 

md ihe Verbrechen war ein guter Wahn! 

3 zauderft zu ihr zu gehen! 

3n fuͤrchteſt fie wieder zu fehen! 

ort! Dein Zagen zögert den Tod heran. 


Er ergreift dad Schloß. Es fingt inwendig. 


Meine Dautter, bie Sur, 
Die mich umgebracht bat! | 
Mein Vater, der Schelm, 

Der mich geffen hat! . 
Mein Schwefterlein Fein 

Hub. auf die Bein, 

An einem kühlen Ort; 
Da warb ich ein ſchoͤnes Walbodgelein; 
Fliege fort, fliege fort! 


Fau ft aufſchlleßend. 
Sie ahnet nicht, daß de Geliebte lauſcht, 
die Ketten tutren hoͤrt, das Stroh, das rauſcht. 
Er Mitt ein. \ 
Bette) Bere. xu. ®. | .45 
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Margarete fih auf dem Roger verbergend. 
Weh! eh! Sie kommen. Bittrer Tod! > 


2 Fau ſt tie 
Still! Still! ich komme dich zu befreien. 


Margarete fih vor im hinwaͤlzend. 
Biſt du ein Menſch, ſo fuͤhle meine Noth. 


East. | 
Drnu wirſt die Wächter ans dem Schlafe ſchreien! 
Er faßt bie Ketten, fie aufzuſchließen. 


WMargarete auf den Knien, 
Wer hat bir Henker biefe Macht 
Weber mic gegeben! 
Du holt mich ſchon um Mitternacht. 
Erbarme dich und laß mich Ichen! 
Iſt's morgen früh nicht zeitig genung ? 

Ste ſteht auf. 

Bin ich doch noch fo jung, fo jung! nn 
Und fol fchon fterben ! 
Schön war ich auch, und das war mein Verderben. 
Nah' war der Freund, nun iſt er weit; 
Zerriſſen liegt der Kranz, die Blumen zerſtreut. 
Faſſe mich nicht ſo gewaltſam an! 
Schone mich! Was Hab’ ich dir gethan? 
Laß mich nicht vergebens fliehen, Ä 
Da ich dich doch mein Tage nicht gefeben! 


Fau ſt. 
Werd' ich den Jammer uͤberſtehen! 


J J maroat ete. 
96 bin nun ganz in deiner Macht. — 
Laß mid nur ecſt das Kind nom tänfen. nf 
Ich herzt' es Hefe ganze Kalt; | 
Ste nahmen mir's um milch zu kraͤnken 
Und fagen nun, ich hütt es umgebracht. 
Und ‚niemals werd’ ich wieder froh. 
Ste fingen Lieber auf mih! Es iſt boͤs von ben Leuten! 
Ein altes Mähtchen endigt fo, | 
Wer sin ſie's deuten? 


Fa u ſt wirt ſich mede. 


Ein Aebender liegt dir m Hin 
Die Jammerinequicat auſuſchlleben. 


Margarete wirft ſich zu ihm. 


O laß uns knien die Heil'gen angerufen! 

Sieh! unter dieſen Stufen, 

Unter, der Schwelle 

Siedet die Hölle! 

‚Der Böfe, Ä 

Mit furchtbarem Grimme, 

. Macht ein Getoͤſe! 
| Fauſt laut. N 

Gretchen! Gretchen! u | Ä 


Margarete aufmerkſam. 
Das war bes Freundes Stimme} 
Ste fpringt aufe Die Stetten fallen ab. 
Wo iſt er? Ich Hab’ ihn rufen Hören. | 
Ich bin freit Mir fol niemand wehren. _ 
a5* . 
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An feinen Hals will ich fliegen, 
An feinem Bufen legen! 
Er rief Gretchen! Er ſtand auf der Eawelk. 
Mitten durch's Heulen und Klappen der Hoͤlle, 
Durch den grimmigen, teufliſchen Hohn, 
Erkannt' ich den fühen, ben Liebenden Ton; 


| | Fauſt. 
Ich bin's! | 

| ‚Margarete, | 

Du biſt's! O fag’ ed noch einmal! 
Iun faffenb. : 

Er iſt's! Er iſt's! Wohin ift ale Qual? . 

Wohin die Angft des Kerkers? der Ketten? 

Du biſt's! Kommt mich zu retten! 

Ich bin gerettet! — 

Schon iſt die Straße wieber ba, 

Auf der ih dich zum erftenmale fah. 

Und der heitere Garten, 
Wo ich uud Marthe deiner warten. 


Fau ſt fortfirebend. . 
Komm mit! Komm mit! 


Margarete. _ 
'O weile! 
Weil ih do fo gern wo du weileſt. 
Liebkoſend. 
Fauſt. 
Eile! | . 


Wenn du nicht eilt, 
Werden wir's theuer büßen muͤſſen. 


J 
» — 
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Mars arete. 

wie? du kannſt nicht mehr kuͤſſen? 

Mein Freund, fo-Enrz von mir entfernt, 

und hafı's Kuͤſſen verlernt? 

Barum wird mir an beinem Halfe fo bang? . 

Wenn fonft von deinen Worten, deinen Bliden 

Ein ganzer Himmel mich überbrang, 

Und du mich kuͤßteſt ale wolten du nie ein. : 

Kuͤſſe mid! oo \ 

Sonſt Hi’ ich dich! 


Sie umfaßt ihn. 
O weh! deine Lippen ſind talt, 
Sind ſtumm. 
Wo iſt dein Lieben 
Geblieben? 


Wer brachte mich drum? 
Sie wendet ſich von ihm. 


Fauſt. 
Komm! Folge mir! Liebchen, falle Muth! 
Ich herze dich mit tanfendfacher Gluth; 
Nur folge mir! Ich bitte dich nur dieß! 
Margarete au ihm gewendet. | 
Und bift du's denn? Und biſt du's auch gewiß? -- ,- 


Fau ſt. 


Ich bin's! Komm mit! 


— Margarete. oo. 
| Du machſt die Feſſeln loe, | 
Nimmſt wieder mich in deinen Schoos. | 
ie kommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt? — 
. Und weißt du denn, mein Freund, weh bu befreift? 
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. $ auf 
Komm! komm! Schon weit bie tieſe Wunht. 


Margarete. 


Meine Mutter hab' Ich umgebracht, 
Mein Kind hab' ich ertrankt. 

War es nicht bie und mir geſcheukt? 

Die auch — Da bdiſr'on ich glaub' es aum. 
Gib deine Hand! Es iſt kein Traum! 
Deine liebe Hand! — Ach aber fie iſt run! 
Wiſche fie ab! Wie mid baͤucht 
Iſt Blut dran. 

Ah Bott! Was haft du gethan! 
Stede den Degen ein; 
Ich bitte dich drum! 


Faufl. 


Laß das Vergang'ne vergangen ſeyn, 
Du bringſt mich um. 


on Margarete. 


Nein, du mußt übrig bleiben! 
Ich will die die Gräber beſchreiben. 
Fuͤr die mußt du forgen 

Gleich mörgen; 

Der Mutter den befien Platz schen, 
Meinen Bruder ſogleich darneben, 
Mich ein wenig bei Seit‘, 

Nur nicht gar zu weit! 

‚Und das Kleine mir an.bie rechte Bruſt. 
Niemand wird fonft bei mir Legen! — 
Mich an beine Seite zu ſchmiegen 


— 
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is war efn füßes, ein holdes läd! 

er es will mir nicht ntehr gelingen; ” 
ir iſt's ald müßt’ ich mich zu die zwingen, ee 
8 ftießeft dis mich von die zuruͤck; — 
d boch biſt du's und blickſt ſo en, fe fromm. 


Fauſt. 
hlſt du ba ih es bin, fo komm! 
Margarete. 
ıhinaus? 
Ä Sant. 
'8 Freie. 0 
Margarete. 


Iſt das Grab drauf‘, 
nert der Tod, fo fomm! _ 
m bier in's ewige Muhebett 
d weiter keinen Schritt — 
a gehft nun fort? O Heintlch, font’ ich mit! 
EFauſt. 
kannſt! So wolle au! Die Thür flieht offen. . 
Be Margarete. | 
y darf nicht fort; für .mich iſt nichts zu hoffen. 
a8 hilft es fliehn? Sie lauern Do mie auf. - 
tft fo elend betteln u malen,  — — 
d noch dazu mit böfem Gewiſſen! 
iſt fo elend in der Fremde ſchweifen, 
d fie werden mic doch ergreifen! 
Fauſt. 
h bleibe bei bir, 
| Margarete. 
‚fchwind ! Geſchwind! | 
:tte dein armes Kind, 


Fort! Immer den Weg 

Am Bach binauf, Zu g 

Weber den Steg, 

In den Wald hinein, | 

Links mo bie Planke fteht, 

Im Teich. 

Faß es nur gleich! Pu 

Es wii fih heben, | 

Es zappelt noch! 

Rette! rette! oh 
Kauft. 

Beſinne dich doch! 

Par Einen Schritt, fo bift bu frei! 


Margarete. 

Wären wir nur den Berg vorbei! 
Da fist meine Mutter auf einem Stein, 
Es faßt mich kalt bei'm Schopfe! 
Da fi itzt meine Mutter auf einem Stein 
Und wackelt mit dem Kopfe; 
Sie winkt nicht, ſie nickt nicht, der Kopf iſt ihr ſchwer, 
Sie ſchlief fo Lange, fie wacht nicht mehr. 

Sie ſchlief damit wir ung freuten: 
Es waren gluͤcliche Zeiten 


Fauſt. 


Hilft hier rein Flehen, hilft kein Sagen; 


So wag ich's dich hinweg zu tragen. 


Margarete. — 
Laß mich! Nein, ich leide keine Gewalt! 
Faſſe mich nicht ſo moͤrderiſch an! | 
Sonft hab’. ich die ia alles zu Lich gethan. 


— 
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| j Fauſt. | u u 
De Tag grant! eiebchen! Liebchen! 
Margarete. 


— 


Tag! Ja es wird Tag! der-Iehte Tag dringt herein; .. 


Mein Hochzeittag follt' esfeyn! 

Sag niemand daf du ſchon bei Onerden wart. 
eh meinem Krane! 

Es tft eben gefchehn! 

Bir werben ung wiederfehn; 

Aber nicht bei'im Tanze. 

Die Menge drängt fi, man hört fie st. N 
Der Platz, die Gaſſen Ä 
Können fie nicht fallen. 

Die Slode ruft, das Stäbchen bricht. . 

Wie fie mic binden und patent 


. Zum Blutſtuhl bin ich fchon enträdt. 


Schon zudt nad jedem. Naden BR 
Die Schärfe die nach meinem züdt. \ 


. - Stumm legt die Welt wie. das Grab! 


Fauſt. 


o wär’ ich nie geboren! \ 


Mephifiopheles erſcheint draußen. 
Auf! oder ihr feyd verloren. > 
Unnuͤtzes Zagen! Saudern und Plaudern! 
Meine Pferde fchaudern, 
Der Morgen dämmert auf. 

Margarete. 

Was ſteigt aus dem Boden herauf? 
Der! der! Schick Ihn fort! 
Was will der an dem heiligen Ort? 


Er will mid! 
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Fauſt. 
Du ſollſt leben! 
| Margarete. 
Gericht Gottes! Die Hab’ Sch mich abergeben! 
Mephiſtopheles m Ik 
Komm! komm! Ich haſſe dich mit Ihe im Stich. 
Margarete. 
Dein binich, Vater! Nette mich! 
Ihr Engel! Ihr heiligen Schaaren, 
Lagert euch umber, mich zu bewahren ! 
Heinrich! Mir graut's vor bie. 
| | Mepbiftopheles. 
„Sie iſt gerichtet! — 
Stimme vn eben. 
Iſt gerettet! 
Mephiſtopheles zu San. 
Her zu mie! 
Verſchwindet mit Fauf. 
j Stimme von kamen, verfallen. 
‚Heinrich! Heinrich! 


un 





._ 


YAnmuthige Gegend. 





E au uf auf $ Biummigen hiaſen win, ermuͤdet, urn (in 
| Dämmerung. 
“ Belfer- „Kreis ſchwebend bewegt, anmuthige Meine x Gofaien. 


Ariel Sefang von Aevlsharfen begleitet. 


Wenn der Blaͤthen Fruͤhlings⸗ Regen 
Ueber alle ſchwebend ſinkt, 
„— Wecnnmn der Felder grüner Segen 
Allen Erdgebornen blinkt, 
Kleiner Elfen Geiſtergroͤße 
> Eilet wo fie helfen kann, ' 
N. Ob er heitig, ob er bie, 
| Jammert fie der Ungluͤksmann. 


Die ihr dieß Haupt umſchwebt im luft'gen Kreife, 
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weiſe, 
DBefänftiget bes Herzens grimmen Strauß, 
Entfernt des Vorwurfs gluͤhend bittere Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 
Bier find die Panfen naͤchtiger Weile, | 

Nun ohne Saͤumen fuͤllt fie freundlich aus. 


Erft fentt fein Haupt auf's kuͤhle Yolfter nieder, 
Dann babet ihn Im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk find bald bie krampferſtarrten Glleder, 
Wenn er geftärkt dem Tag entgegen ruht; J 
Vollbringt der Elfen ſchoͤnſte Pflicht, 

Gebt ihn zuruͤck dem heiligen Licht. 


‚ R » 
& h or. * 
Einzeln, zu zweyen und sielen, abwechſelnd und geſammelt. 


Wenn ſich lau die Luͤfte fuͤllen 
um den gruͤnumſchraͤnkten Plan, 
Suͤße Düfte, Nebelhuͤllen 
Senkt die Daͤmmerung heran. 
Aſpelt leife fügen Sieden, zn 1% 
Wiegt das Herz in Kindesrub; 
Und, den Augen dieſes Müben 
Schließt des Tages Pforte zu. 


U 


Nacht iſt ſchon hereingeſunten 
Schließt ſich heilig Stern an Ster, 
Große Lichter, kleine Funken, 

Glitzern nah und glaͤnzen fern; v J ur 
Glitzern bier im See fi ch ſplegetnd 
Glaͤnzen droben klarer Nacht, 
Tiefſten Rubens Gluͤck befegelud 
Herrſcht des Mondes volle rat: 


Schon verfofgen Pr die Stunden, | 
Hingefhwunden Schmerz and Blac; rer 
Fuͤhl' es vor! Du wii: gefanben; 

Traue neuem Tagesblke. ie 5 


⸗ 
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Thäler grünen, Hügel ſchwellen, 
Buſchen fih zu Schatten- Ruh; 
Und In ſchwanken Silberwellen 
 Bogt die Seat der Ernte zu. 


‘ 
ı \ 


Wunſch um Winfge zu erlangen | 

Schaue nach dem Glanze dort! 

Leiſe biſt du nur umfangen, . 

Schlaf iſt Schale, wirf fie fort!  » 

Säume nicht dich zu erbeten 
Wenn die Menge zanbernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiften, 

Der verſteht und raſch ergreift. 


u Ungeheures Getöfe verfündet dad Serannahen der Sonne. 


Ariel, 


Sürget! horcht! dem Sturm der Horen, 

Rönend wird für Geiſtes⸗ Ohren 

Schon ber nene Tag geboren. 

x Selfenthore knarren raſſelnd 

PHöbus Mäder zollen praſſelnd, 

Welch Getoͤſe bringt das Licht! | 
Es trommetet, ed pofannet, | h 
Ange biinzt und Ohr erfiaunet, | 
Unerhörtes hört ſich nicht. 

Schlüpfet zu den Blumentronen, 

Tiefer tiefer, IH zu wohnen, - 

In die Felfen unter's Laub; 

Trifft es euch fo ſeyd ihr taub. 


No) 


" ganft. 
Des eebens Yulfe ſchlagen friſch lebendig, 
Aetherifhe Dämmerung milde zu begrüßen; 
Du Erde warft auch diefe Nacht beftändig 
Und athmeft neu erquickt zu meinen Füßen, 
Beginneft fchon mit Luft mich zu umgeben, 
Du regft und rührft ein kraͤftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Dafeyn immerfort zu ftreben. — 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Welt erfchloffen, 


Der Wald ertönt”bon-taufenditimmigem Leben, 


Thal aus, Thal ein iſt Nebelftreif ergoffen, — 
Doch ſenkt ſich Himmelsklarheit in die Tiefen, 

Und Zweig und Aeſte, friſch erquickt, entſproſſen 

Dem duft'gen Abgrund wo verſenkt ſie ſchllefen; 


- Auch Farb’ an Farbe klaͤrt ſich los vom Grunde, 


Wo Blum' und Blatt von Zitterperle triefen, 
Ein Paradies wird um n mich ber die Runde. 

\ Hlnaufserhaut! — : Der Berge Giofeltieſen 
Verkuͤnden ſchon die feyerlichſte Stunde, 
Sie duͤrfen fruͤh des ewigen Lichts genießen 
Das ſpaͤter ſich zu uns hernieder wendet. 
Jetzt zu der Alpe gruͤngeſenkten Wieſen 
Wird neuer Glanz und Deutlichkeit geſpendet, 
und ſtufenweis herab iſt es gelungen; — 


Sie tritt hervor! — und, leider ſchon geblendet, 


Kehr' ich mich weg, vom Augenſchmerz durchdrungen. 


So iſt es alſo, wenn ein ſehnend Hoffen 
Dem hoͤchſten Wunſch ſich traulich zugerungen, 
Erfuͤllungspforten findet fluͤgeloffen, 


Nun aber bricht aus ienen ewigen Ständen. 
Ein Slammen-lebermaß, mir ftehn betroffen; 
Des Lebens Zadel wollten wir entzuͤnden, 
Ein Feuermeer umfchlingt ung, welch’ ein Fener! 
- WS Lieb'? Iſt's Haß? die glühend und umwinden, 
Mit Schmerz und Freuden wechfelnd ungeheuer, 
So daß wir wieber nach ber Erde bliden, - . - 
E bergen und in Ingenbläcftem Schleie. 


So bleibe denn die Sonne mir im Raͤcken! 
Der Waſſerſturz, das Felſenriff durchbrauſend, | 
Ihn ſchau' ich an mit wachſendem Entzäden 
Von Sturz zu Sturzen waͤlzt er jetzt in tauſend 
Dann aber tauſend Stroͤmen ſich ergleßend, 

Hoch in bie Luͤfte Schanm an Sthaͤume ſauſend. 
Allein wie herrlich dieſem Sturm erſprießend, 
Woͤlbt ſich des bunten. Bogens Wechſel-Dauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 
Umher verbreitend buftig Fühle Schauer. 

Der fplegelt ab das menfchliche Beſtreben. 

Ihm finne nach und du begreifft genauer: 
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 


| Beet Wat, KILO. . 16 


Den Weiſen feh' ich mir zur Seiiee 
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Sau des Kreondh. on 
| Stantsrath in Erwartaus del. alten, .. 
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J Trompeten. 5 
Hofgeſinde te. pia FIR de 
Der Kaiſes ret af Ich Kam; vera. Dune * a 
Ealſer. 


Ich grüße die Getreuen, Lieben, . 
Verfammelt aus der Naͤh und Weite; — 


Allein wo iſt der Narr gebtiehen? 


unter. 
Gleich hinter deiner Mantel⸗Schleppe u 
Stuͤrzt' er zuſammen auf der Treppe, | 


Man trug hinweg das Fett: Gewicht, , 
CTodt ober trunken? weiß man nicht. 

| s8weyter ZJunker. 

Segleich mit wunderbarer Schnelle 

Draͤngt ſich ein andrer an die Stelle. 


sr 4 
ii: girl u 


Be)? 
ar koͤſtlich iſt er aufgepmät, 
och fratzenhaft daß jeder ſtuzt 
ie Wache hält ihm an der Schwelle 
renzweis die, Hellebarden vrr —¶ 
a iſt er doch der kuͤhne Thor! | 


Mepbiköpbelen, 
as iſt verwuͤnſcht und ſtets willtenmen? 
zas iſt erſehnt und ſtets verjagt? 
a6 immerfort in Schub. genommen? 
as hart geſcholten und verklagt? 
en darfſt du nicht herbeiberufen? 
en hoͤret jeder gern genannt? 
as naht fid deines Thrones Etufen? 
16 bat “n“ sent hinweggebannt? u 


| Kaifer. 

e dießmal fpare deine Worte! 
er find die Raͤthſel nicht am Drte, 
8 iſt die Sache dieſer Her. — 
loͤſe du! das hört’ ich gern: 
ein alter Narr ging, fürcht' ich, weit In’s Wette; 5; 
mm. feinen Platz und fomm an meine Seite, 
07 Mephiftöphetes 

feige hinauf und ſtellt fich zur Rinen. > 

. Gemurmel. ber Menge. 
ein neuer Narr — Zu nemer Peln — 
Bo kommt er her — Wie kam er en — — 
Der Alte fiel — ber hat verthan - x 
es war ein em — Nun iſt's ein Span — 
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und alfo ihr Getreuen, geben, 

Willkommen aus der Naͤh und, Gerne, ww 

Ihr fammelt ench mit günftigem. Sterne, \ j F 9 

Da droben iſt uns Gluͤck und Heil gefänieben, \ 

Doc fagt warum In dieſen Tagen, 

Mo. wir der Sorgen uns - entre, 

Shönbärte mummenſchauzlich tragen RN 

And heitres nur genießen wollten, Sonbeion £ 

_ Warum wir und rathſchlagead quälen folken? : 

Doch weil ihr meint es ging nicht anders an, a 

Geſchehen iſt's, To ſey's bethen. = | Zur 
"Eänjten, | nn 

ln en TEN 
Die höchfte Tugend, wie ein Heiligen: Schein, 
umgibt des Kaiſers Haupt, nut er allein 


Vermag fie guͤltig auszuuͤben:? = un: ne nen 
Gerechtigkeit! — Was alle enſchen lleben. 


Mas alle fordern, wuͤnſchen, ſchwer entbehren;: 
Es legt an ihm dem Volk es zu gewͤhren. 
Do ach! Mas Haft dein Menſchengeiſt Verſtand/ 8 
Dem Herzen ‚Güte, Wiltigkeit ber Hand, 
Wenn's fieberhaft dorchans Im Gragte wuͤthet, 
Und uUebel ſich In Uebeln uͤherbruͤtet. 1m 
Wer ſchaut hinab von dieſem hohen Ranum 
In's weite Reich, khmſcheint's ein ſchwerer Traum, 
Wo Mißgeſtalt tn Mißgeſtalten ſchaltet, FT. 2 mit 
Das uUngeſetz geſetzlich Aberwaltet, * mal. oe 
Und eine Bet bed es gertdum⸗ ſich entfaltet. > 
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Der raubt ſich Heerden, der ein Weib, | J 


Reich, Kreuz und Leuchter vom Altare, 
Berühmt ſich deffen manche Fahre 

Mit heiler Haut, mit unverletzten Leib. 
Yegt drängen Kläger fih zur Halle, | 
Der Richter prunft auf hohem Pfühl, | 


Indeffen wogt, in grimmigem Schwalle, | 


Des Aufruhrs wachſendes Gewuͤhl. 
Der darf auf Schand und Frevei pochen 
Der auf Mitſchuldigſte ſich ſtuͤtzt, 
Ind: Schuldig! hoͤrſt du ausgeſprochen 
Wo Unſchuld nur fich ſelber ſchuͤtzt. 
30 will ſich alle Welt serftädeln, u 
Berniatigen was ſich gebührt; 
Vie foll fih da der Sinn entwideln 
Der einzig und zum Nechten führt? 
zuletzt ein wohlgefinnter Mann 
Reigt fih dem ‚Schmeichler, dem Beſtecher, 
Ein Michter der nicht firafen Fann .' 
Zeſellt fih endlich zum Verbrecher. 
Ich mablte ſchwarz, doc bichtern Flor 
zoͤg' ich dem Bilde lieber vor. 

Pauſe. 


Enntſchluͤſe find nicht zu vermeiden, 
Venn alle ſchaͤdigen, alle leiden 
deyt ſelbſt bie Maieftät zu Raub. 


Heermeift e r. 
die tobts in dieſen wilden Tagen 
tn jeder fchlägt und wird erſchlagen 
nd für's Commando bleibt man taub. 


Der Bürger hinter feinen Mauern, 

Der Mitter-anf dem Gelfenueft: . 

Verſchwuren ſich und auszubauen 
Und halten ihre Kräfte feft. 

Der Miethſoldat wird ungebuldig, 

Mit Ungeftüm verlangt er feinen Lohn, - 

Und wären wir ihm. nichts mehr ſchuldig 

Er liefe ganz und gar davon, i 

Verbiete wer was ale wollten, 


Der hat in's Weſpenneſt geftdtt; 


Das Reich das fie berhügen ſollten, 
Es liegt gepluͤndert und verheert. 

Man laͤßt ihr Toben wuͤthend hauſen, 

Schon iſt die halbe Welt verthan; 

Es ſind noch Koͤnige da draußen 

Doch keiner denkt ed ging ihn irgend an. 

Echatzmeiſter. 

et wird auf Bundsgenoſſen pochen! 

Subfidien die man ung verfprohen, 
Wie Roͤhrenwaſſer, bleiben auß, 

Auch Herr, In deinen weiten Staaten 

An wen tft der Beſitz gerathen? 

Wohin man kommt da hält ein Nener Haus 

Und unabhängig will er leben, 

Zuſehen muß man wie ers treißt; 

Wir haben fo viel Rechte hingegeben, | 

Daß ung anf nichts ein Recht mehr uͤbrig bleibt. 

Auch auf Parteyen, wie fie heißen, 

Iſt heut. zu Tage kein Verlaß; 

Ste mögen. fhelten oder preifen, 

Gleichsuͤltis wurden Lieb und Haß, 
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Die Ghibellinen wie bie Guͤtlfen 
Werbergen ſich um auszurubn; 
Wer jeßt will ſeinem Nechbar helſen? 
Ein jeder hat fuͤr ſich zu thun. 

Die Goldespforten find verrammelt, 
Ein jeder kratzt und ſcharrt und ſammelt 
Und unſre Caſſen bleiben leer. J 


in Marſchalt. 


Welch Unheil muß auch ich erfahren; 

Wir wollen alle Tage ſparen | 

Und brauchen alle Tage mehr. —— 

Und taͤglich währt mir neue Pein, 

Den Koͤchen thut Fein Mangel wehe; 
Wildſchweine, Hirfche, Hafen, Rebe, 
Welſahuͤhner, Huͤhner, Gaͤnſ' und Enten 

Die Deputate, finre Reuten, 

Sie gehen noch ſo ziemlich ein. 

Jedoch am Ende fehlt's u Wein. 
Wenn ſonſt im. Keller Faß au Faß ſich aͤufte, 
Der beſten Berg: ımb:: Jahreslaͤufte, 
So ſchluͤrft unendliches Geſaͤufte 
Der ebien Herrn ben legten Tropfen aus. | 

Der Stadtrath muß fein Lager auch verzapfen, 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, | 

Und unterm Tiſche legt der Schmaus. 

Nun fon ich zahlen, alle lohnen; 

Der Jude wird mid nicht verſchonen 

Der fchafft Anticipationen, 

Die ſpeiſen 3a um Jahr voraus. 


2 


Die Schweine kommen nicht zu Fette, 
Berpfändet iſt der Pfüht im Bette, 
und auf den Tiſch kommt vorgegeffen Brot. Er: 


ie * 


Kaifer wa 
nach einigem Nachdenten zu merbitnphaa. 


Sas⸗ weißt du Narr nicht auch noch eine Le ua , 


Mephiſtopheles. 
Ich keineswegs. "Den Glanz umher zu ſchauen, 
Dich und die deinen! — Mangelte Vertrauen, 
Wo Majeſtaͤt unweigerlich gebeut, J 
Bereite Macht Feindſeliges zerſtreut, 
Wo guter Wille, kraͤftig durch Verſtand 
Und Thaͤtigkeit, vielfältige, zur Hand? u 
Was fönnte da zum Unheil fih verein, 
aut Finſternißer wo ſolche Sterne ſchelnen? In “ 


\ 


= Gemurmel. ons 

- Das fit ein Schalt — der's wohl verſteht — 
Er luͤgt ſich ein — So lang es geh — 1m FR i 
Ich mei. ſchon — Was dahinter fiedt —. :; :.: 
Und was. dent weiter? — Ein Project — ' 


Mephiſtopheles. 

Wo fehit's nicht irgendwo auf diefer Weit? — 
Dem dieß, dem das, hier aber fehlt das Geld. 
Vom Eſtrich zwar iſt es nicht aufzuraffen 
Doch Weisheit weiß das Tiefſte herzuſchaffen. 
In Bergesadern, Mauergründen nen; 
Iſt Geld gemänzt und ungemänzt zu finden, 7 
Und fragt ihr mich wer es zu ige haft: | u 
Begabten Mann's Natur: und Gelftedtraft. 


‚23, 

Er ganzierr 0 
atur und Gekſt — fo fprihr.man nicht gu Oriten. 
eßhalb verbrennt man Athellten Ä 
Beil folhe Reden hoͤchſt gefährlich find. 
atur iſt Sünde, Geiſt ift Teufel, 
bie hegen zwiſchen fih den Zweifel, . 
ht mißgeftaltet nitterfind. | 
Ins nicht fo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwey Geſchlechter nur entſtanden, 
Sie ſtuͤtzen wurdig feinen Thron: 
Die Heiligen find es und die Ritter; 
Ste ſtehen jedem Ungewitter 
Ind nehmen Kirch" und Staat zum Sonn. 
dem Poͤbelſinn verworrener Geiſter 
entwickelt ſich ein Widerſtand 
Die Ketzer ſind's! die Hexenmeiſter! 
ind ſie verderben Stadt und Land. 
die willſt du nun mit frechen Scherzen 
zu dieſe hohen Kreiſe ſchwaͤrzen, 
she hegt euch an verderbtem Herzen, 
nem Narren find fie nah verwandt. 

Mephiſtopheles. 
Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn! 
Bas ihr nicht taſtet ſteht euch meilenfern, 
Bas ihr nicht faßt das fehlt euch ganz und gar, 
Bas ihr nicht rechnet glaubt ihr fey nicht. wahr, 
Was ihr nicht waͤgt hat fuͤr euch kein Gewicht, 
a ihr nicht münzt das meint ihr gelte nicht. 

Kaiſer. | 

dadurch ſind unſre Mängel nicht erledigt, 
Das willſt du jetzt mit deiner Faſtenpredigt? 
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Ich habe fatt das ewige Wle und Wenn; 
' 8 fehle au Geld, zn gut ſo Ihe zs Denn. 


| Mmepbiftophelede. 
Ich ſchaffe was ihr wollt und fchaffe mehr; _ 
Zwar iſt es leicht, doch iſt das Leichte ſhwer; 
Es liegt ſchon da, doch um es zu erlangen 
Das iſt die Kunft, mer weiß es anzufangen ? u 
Bedenkt doch nur: in jenen Schretensläuften 
Wo Menfhenfluthen Land und Volk erfäuften, 
Wie der und der, fo fehr es ihn erfchrestte, 
Sein Liebſtes da: und dortwohln verftedte, 
"So war's von je in mächtiger Mömer Belt, 
And fo fortan, bis geftern, ja bis heut. 
Das alles Liegt im Boden ftill begraben, - 
- Der’ Boden iſt ded Kalfers, der ſoll's haben. 


Schatzmeiſter. | 
guͤr einen Narren fpriht er gar nicht fhleht, 
Das iſt fürwahr bes alten Kaiſers Recht. 


| Canzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schlingen: 
Es geht nicht zu mit frommen rechten Dingen. 


Marſfchalk. 


Schafft' er uns nur zu Hof willkommne Gaben, 
Ich wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 


N 


Heerm eiſte r. 
Der Narr tft Ting, verſpricht was jedem fremme;- 
Fragt ber Soldat doch nicht woher es kowmtt. 


Mepditopheles. 
und glaubt ihr euch vieleicht durch mich betrogen; 
Hier. ſteht ein Mann!’ dal fragt den Aftrologen, 
In Kreiſſ um Kreife kennt er Stund und Haug; 
So fage denn wie fieht's am Himmel aus? 


| Gemurmel. 
gwey Schelme ſind's — Verftehn fih ſchon — 
Narr und Phantaft — So nah’ dem Thron — 
Ein mattgefungen — alt Gedich ⸗¶⸗ 
Der Thor blaͤſſt ein — der Weiſe ſpricht — 


| Aſtrolog ſpricht, Mephiſtorberes blaͤſn ein. 
Die Sonne ſelbſt ſie iſt ein lautres Gold, 

Mercur der Bote dient um Gunft und Sold, 
Frau Venus hat's euch allen angethan, 
So fruͤh als ſpat blickt ſie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna launet grillenhaft, — 
Mars trifft er nicht, fo dräut euch feine Kraft. ‘ 
Und Jupiter bleibt doch der ſchoͤnſte Schein, 
Saturn iſt groß, dem Auge fern und klein. 
Ihn ale Metall verehren wir nicht fehr, 

An Werth gering, doch im Gewichte (wer, 
ga! wenn zu Sol fi Luna fein geſellt, | 
Zum Silber Gold, dann iſt es heitre Heiz, 
Das Uebrige iſt alles zu erlangen, _ Ä 
Palaͤſte, Gärten, Brüftlein, rothe Wangen, 

Das alles fchafft der hochgelahrte Mann 
Der das vermag was unfer Feiner kann. 


Katfer. 
Ich höre doppelt wag er fpriht 
Und dennoch überzeugt’s mich nicht, 


! ” 
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Gemurmel. | 
Was ſoll und das — Gedrofhner Spaß — 
Kalenderey — Chymiſtere — 
- Das hört’ Ich oft — Und falſch gehofft — 
Und kommt er auch — So iſt's ein Sand — 


Mepyhiſtopheles. 
Da ſtehen ſie umher und ſtaunen, | 
Vertrauen nicht dem hohen Fund, | 
, Der eine fafelt von Alraunen 
Der andre von dem fhwarzen Hund. 
Was fol ed daß bet eine wigelt, 
Ein andrer Zauberey verklagt, 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle kitzelt 
Wenn ihm der fihre Schritt verfagt. | 


hr alle fuͤhlt geheimes Wirken 
Der ewig waltenden Natur, 
Und aus den unterſten Vezirken 
Schmiegt ſich herauf lebend'ge Spur. 
Wenn es in allen Gliedern zwackt, J 
Wenn es unheimlich wird am Platz, 
Nur gleich entſchloſſen grabt und hackt, = 
Da liegt der Spielmann, liegt der Schatzl 


Gemurmel. 


Mir liegt's im Fuß wie Bleigewicht — 
Mir krampft's im Arme — das iſt Gicht — 
Mir krabbelt's an der großen Zeh' — 
- Mir thut der ganze Rüden weh — 
Nach ſolchen Zeihen wäre hier 
Das allerreichſte Schatzrevier. 


t 
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Kalfem.. 
Nur eillig!, du entſchluͤpfſt nicht wieder, _ 
Erprobe deine Luͤgenſchaͤume, 
und zeig’ ung gleich die edlen Raͤnme. 
Ich lege Schwert und Spepter nieder, Tg 
Und will mit eignen hohen Händen, —— 
Wenn du nicht luͤgſt, das Werk vollenden, 
Di, wenn du luͤgſt, zur Hölle fenden! 


Mephiſtopheles. 
Den Weg dahin wuͤßt' allenfalls zu finden — 
Doc kann ich nicht genug verfinden 
Was überall befißlos barrend Liegt. 
‚Der Bauer ber die Furche pflügt | , 
Hebt einen Goldtopf. mit der Schofle, 
Salpeter hofft er von der Leimenwand 
Und findet golden-goldne Rolle 
Erſchreckt, erfreut In Fümmerliher Hand, 
Was für Gewölbe find zu fprengen, 
In welchen Klüften, welhen Gängen 
Muß fih der Schatzbewußte drängen, 
Zur Nahbarfhaft der Unterwelt! 
In weiten, allverwahrten Kellern, 
Bon goldnen Humpen, Schäffeln, Tellern, 
Sieht er ſich Meinen aufgeſtellt. 
Pokale ſtehen aus Rubinen 
Und will er deren ſich bedienen 
Daneben liegt uraltes Naß. 
Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben = — 
Verfault iſt laͤngſt das Holz der Dauben, 
Der Weluſteln ſchuf dem Wein ein Faß. 
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Eifenzen folcher edlen Wehe, 
Gold und Juwelen nit allekne 
‚Umbülfen fih mit Naht und Graus. 
Der Weife forſcht hier unverdroſſen; 
Am Tag' erkennen das ſind Poſſen, 
Im Finſtern ſi nd Moſterien zu Haus, 


Kaiſer. | 
| Die laß ich Bir! Was win das Duͤſtre feommien ? 
Hat etwas Werth, es muß zu Tage kommen, 
Der kennt den Schelm In tiefer Nacht genau? 
- Schwarz find die Kühe, fo bie Katzen grau. 

. Die Töpfe brunten, voll von Goldgewicht; J 

| Sieh‘ deinen Pflug, und adre ſiẽ an's Licht. 


Mephiſtopheles. 
Nimm Had’ ud Spaten, grabe ſelber, 
Die Bauernarbeit: macht dich groß, 
And eine Heerde golbner Kälber 
. Sie reißen fih vom Boden Ind. -. 
Dann ohne Zaubern, mit Entzüden, 
Kannſt dis dich ſelbſt, wirft die Beliebte fomiten; 
Ein leuchtend Farb- und Glanzgeſtein erhöht : 

: Die Schönheit wie die Majeftät, 
| Kalſer. 

Nur gleich, nur gleih! Wie Innge fol es wihrent 
Aſtrolog (wie ben). 
Herr mäßige ſolch dringended Begehren, 
Laß erft vorbei.das bunte Srendenfpil; 
Zerſtreutes Weſen führt ins nicht zum Ziel. 

Erft muͤſſen wir in Faſſung ung verfühnen, 

Das Untre durch das Dbere verdienen. 
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wer Gutes will der ſey erſt gut; | = 
Mer Freudé will befänftige fein Blut; 
Wer Wein verlangt ber keltre reife Trauben, 
Ber Wunder hofft der ftärke feinen Glauben. 


N Kaiſer. 
Sco fen die Zelt in Froͤhlichkeit verthan! 
und ganz erwänfdt kommt Aſchermittwoch an. | 
Inbeſſen feyetn wir, auf jeden ga, 
Nur Inftiger das wilde Sarneval, | _ 
Trompeten, Exeunt. 


Mephiſtopheles. 
Wie ſich Verdienſt und Gluͤck verfetten 
Das fällt den Thoren niemals ein; 
Wenn fie den Stein der Weifen hätten 
Der Weiſe mangelte dem Stein. 


* 
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Inh. 


mit Bememäsen, nen 


Mumminſcham. 





Herold. 
Denkt nicht ihr fepd in deutſchen Gränzen 


Bon Tenfels-, Narten- und Todtentaͤnzen/ J 


Ein heitres Feſt erwartet euch. 
Der Herr, auf ſeinen Roͤmerzuͤgen \ 


Hat, fih zu Nuß, euch zum Vergnuͤgen, 


Die hohen Alpen überfttegen, 

Gewonnen ſich ein heitres Reich. 

Der Kalfer, er, an heiligen Sohlen 
Erbat ſich erft das Recht zur Macht, 
Und als er ging die Krone ſich zu holen, 
Hat er uns auch die Kappe mitgebracht. 
Nun ſind wir alle neugeboren; 

Ein jeder weltgewandte Mann 

Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; 
Ste aͤhnlet ihn verrüdten Thoren, 

Er ift darunter weife wie er Tann. 

Sch fehe ſchon wie fie ſich fchaaren, 

Sich ſchwankend fondern, traulich paaren; 
Zudringlich ſchließt fih Chor an Chor, 


u; sr ’ 


Herein, 


l 
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257 


in, hinaus, nun unverbroflen; 
leibt doch endlich nady wie vor 
ihren hunderttauſend Poſſen 
Welt ein einzig gtoßer Thor. 


Särtnerinnen. | 
Geſang begleitet ven Mandolinen. 


Quren Beifall zu gewinnen 

Schmuͤckten wir uns biefe Nacht, 

unge Florentinerinnen j 

Folgten dentſchen Hofes Pracht; 

Tragen wir in braunen Lodn ” 

Mancher heitern Blume Stier; 
Seibenfäden, Setdenfloden 
Spielen ihre Molle hier. 


Denn mir halten es verbienftlic, BZ 
Lobenswuͤrdig ganz und gar, 
Unfere. Blumen, glänzend Eünftlich, 

Bluͤhen fort das ganze Jahr. 


Allerlei gefärbten Schnigeln 
Mogt ihr Stuͤck für Stäcd bewitzeln, 
Doch das Ganze zieht euch an. 


Niedlich ſind wir anzuſchauen, 
Gaͤrtnerinnen und galant; 
Denn das Naturell der Frauen 
Iſt fo nah' mit Kunſt verwandt, 
zoeihes Werte: XII. Bd 17 


“ 


Herold, 
Lapt die teichen Koͤrbe fehen 
Die ihr auf ben Häupten traget, 
Die fih bunt am Arme bläben, . 
eder- wähle was behaget. 
Eilig daß In Laub und Gängen _ 
Sich ein Garten offenbare, 
Wuͤrdig find fie zu umdrdagen 
Krämerinnen wie bie Waare. 


© 


‘ 


Gaͤrtnerinnen. 


Feilſchet nun am heitern Orte, 
Doch kein Markten findet ſtatt 
Und mit ſinnig kurzem Worte 
Wiſſe jeder was er hat. 


Olivenzweig mit Fruͤchten. 
Keinen Blumenflor beneid' ich, 
Allen Widerftreit vermeid’ ich; 

Mir iſt's gegen die Natur: 

Bin ich doch das Markt der Lande, 
Und, zum ſichern Unterpfande, 
Friedenszeichen jeder Flur, 

Heute, hoff’ ich, Toll mir's gluͤcken 


| Aehrenkranz 
golden. 
Ceres Gaben, euch zu pußen, 
Werben hold und lieblich ſtehn: 
Das Erwünfctefte bem Ruben 
Sey als eure ßierde ſchoͤn. 





Wuͤrdig ſchoͤnes Haupt zu ſchmuͤcken. 
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| Phantaſiekranz. 

Bunte Blumen Malven aͤhnlich 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewöhnlich _ 
Doch die Mode bringt'g hervor. 


Phantaſieſtraus. 


Meinen Namen euch zu ſagen | 
Würde Theophraft nicht wagen, on 
Und doch hoff ich wo nicht allen, | 
Aber mander zu gefallen, 

Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mic in's Haar verflüchte, 
Wenn fie ſich entfchließen Fönnte, 
Mir am Herzen Plab vergönnte. 


p- 


Ausforderung. 
Mögen bunte Phantaſien Zr 
Für des Tages Mode blühen, ‘ 
Wunder feltfam feyn geftaltet \ 
Wie Natur fih nie entfaltet; _ 
Grüne Stiele, goldne Gloden 
Blidt hervor aus reichen Loden! — m 
Dod wir | 


⸗ 


Roſenknoſpen. 
halten uns verſteckt, 

Gluͤcklich wer uns friſch entdeckt. | 
Wecnn ber Sommer fidy verkuͤndet 
Roſenknoſpe ſich entzündet, 
Mer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewaͤhren, 

| 17 * 


\ 


Unter grünen Raubgängen putzen die Gärtnerinnen zierlich ihren Kram wi 


⁊ 


„Kauft! denn gegen Zung' und Gaumen 
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Das beherrſcht, In Florens Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 


Gaͤrtner. 
GSeſang begleitet von Theorben. 


Blumen ſehet ruhig ſprießen, 

Reizend euer Haupt umzieren, 
Fruͤchte wollen nicht verfuͤhren, 
Koſtend mag man ſie genießen. 


Bieten braͤunliche Geſichter 3— 
Kirſchen, Pfirſchen, Koͤnigspflaumen, 





Haͤlt ſich Auge ſchlecht als Richter. 


Kommt von allerreifſten Fruͤchten 
Mit Geſchmack und Luſt zu ſpeiſen 
Ueber Roſen laͤßt ſich dichten, 

In die Aepfel muß man beißen. 


Sey's erlaubt uns anzupaaren 

Eurem reichen Jugendflor, 

Und wir putzen reifer Waaren | 
Fuͤlle nachbarlich empor. u 


Unter Iufiigen Gewinden 

In gefhmädter Lauben Bucht, 

Alles ift zugleich zu finden: 

Knoſpe, Blätter, Blume, Frucht. 7 € 


Unter Wechfelgefang, begleitet von Guitarren und Theorben, fahren beide Chöre 
fort Ihre Waaren flufenweis In bie Höhe zu fchmüden und auszubieten. 
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Mutter und Tochter. 

Mutter. 

Mädchen als. du kamſt an’s Licht 

Schmuͤckt id dich im Häubchen, 

Warſt fo lieblich von Geficht, 

Und fo zart am Leibchen. 

Dachte fie fogleih als Braut, 

Gleich dem Reichſten angetraut, 

Dachte dich ald Weibchen. 


AH! Nun tft ſchon manches Jahr 
Ungenüst verflogen, | | 
Der Sponfirer bunte Schar \ 
Schnell vorbei gezogen; | 
Tanzteſt mit dem einen flint, | 

Gabſt dem andern fillen Win \ _ / 
Mit dem Ellenbogen. | ü 
Welches Feft man auch erfann, 9— 
Ward umſonſt begangen, Eu 
Pfänderfpiel und dritter Mann / 
Wollten nicht verfangen; | 
Heute find die Narren los, 2 
Liebchen öffne deinen Schoos, 

Bleibt wohl einer bangen. 


Gefpielinnen \ 
nd fchön gefellen ſich Hinzu, ein vertrauliches Geplauder wird laut. 


Fii ſch er ud Vogelſteller. 

Netzen, Angel und Leimruthen, auch ſonſtigem Geraͤthe treten auf, 
iſchen ſich unter die ſchoͤnen Kinder. Wechſelſeitige Verſuche zu 
ewinnen, zu fangen, zu entgehen und feſt zu halten geben | zu den 
ngenehmſten Dialogen Gelegenheit. 


uw; 
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Holzhauer 
treten ein ungeſtuͤm und ungeſchlacht. 


Nur Pag! nur Blößel 
Wir brauchen Räume, 

Wir fällen Bäume 

Die Trachen, fchlagen: 

Und wenn wir tragen 

Da gibt ed Stöße, 

Zu unferm 2obe 

Bringt dieß in's Reine; 

Denn wirkten Grobe 

Nicht auch im Lande, 

Wie kämen Feine 
Fuͤt fih zu Stande, 

So fehr fie wisten? 

Des ſeyd belehret! 

Denn ihr erfröret 

Wenn wir nicht ſchwitzten. 


PBulcinelle 
N täppiich, faßt laͤppiſch. 
Ihr ſeyd die Thoren 
Gebuͤckt geboren. 
Wir ſind die Klugen 
Die nie was trugen; 
Denn unſre Kappen, 
Jacken und Lappen 
Sind leicht zu tragen. 
Und mit Behagen 
Wir immer müßig 
Pantoffelfuͤßig, 
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Durch Markt und Haufen 

Einher zu laufe. 

Gaffend zu ſtehen, 

Uns anzukraͤhen; 

Auf ſolche Klaͤnge 

Durch Drang und Menge 

Aalgleich zu ſchluͤpfen, 

Geſammt zu huͤpfen, 

Vereint zu toben. 

Ihr moͤgt uns loben, 

Ihr moͤgt uns ſchelten 

Wir laſſen's gelten. | 
Parafiten ſcmeichelnd⸗ Ale. 

Ihr wadern Träger 

Und eure Schwäger, 

Die Kohlenbrenner, 

Sind unfre Männer: 

Denn alles Buͤcken, 

Bejah'ndes Niden, 

Gewundne Phrafen, 

Das Doppelblafen, 

Das waͤrmt und Fühlet 

Wie's einer fühler, 

Was könnt eg frommen? _ 

Es möchte Feuer 

Selbſt ungeheuer 

Vom Himmel fommen, 

Gaͤb' es nicht Scheite 

Und Kohlentrachten au 

Die Heerdeshrete 

Zur Gluth entfahten. 
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Da braͤt's und prubelt's, 
Da kocht's und ſtrudelt's. 
Der wahre Schmecker, 
Der Tellerlecker, 

Er riecht den Braten, 

Er ahnet Fiſche; 

Das regt zu Thaten 

An Goͤnners Tifche. 


Trunkner unbewutt. 


Sey mir heute nichts zuwider! 
Fuͤhle mich fo frank und frei; 
Friſche Luft und heitre Lieber 
Holt' ich ſelbſt fie doch herbei. 
Und fo trink' ich! trinke, trinke. - 
Stoßet an ihr! Tinke, Tinke! 
Du dorthinten komm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 


Schrie mein Weibchen doch entrüftet, 
Ruͤmpfte dieſen bunten Rod, | 
_ Und, wie fehr ih mich gebräftet, 
Schalt mich einen Mastenftod. 
Doch Ich trinke! Trinke, Trinke! 
Angeklungen! Tinke, Tinke! 
Maskenſtoͤcke ſtoßet an! 
Wenn es klingt ſo iſt's gethan, 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 
Bin ich doch wo mir's behagt. | 
VBorgt der Wirth nicht, borgt bie Witthin, 

Und am Ende kneipt die Magd. 


Immer teinf ih! Trinke, Trinke! 
Auf ihr andern! Tinte, Tinte! 
Jeder jedem! fo fortan! 
Düntt mich's doch es fey gethan. ’ 


Wie und wo ich mich vergnäige , 
Mag es immerhin gefhehn; 
Laßt mich Liegen wo ich Lege, 
Denn ih mag nicht länger ſtehn. 
Chor. 
Geber Bruder trinte, trinte! 
Toaftet frifch ein Tinte, Tinte! 
Sitzet feft auf Bank und Span, 
Unterm Tiſch Dem iſt's gethan. 
| Der Herold. 
Kuͤndigt verfchledene Poeten an, Naturdichter, Sof: und Ritierſaͤnger, 
zärtfiche fo wie Enthuſiaſten. Im Gedräng von Mitterben aller 
Art laͤßt keiner den andern zum Vortrag kommen. Eine fchleicht - 
mit wenigen orten vorüber. 
Satiriter, 
Wißt ihr was mich Posten - 
Erſt recht erfreuen ſollte? 
Dürft ich fingen und reden 
Was niemand hören wollte. 
Die Nacht⸗ und Grabdichter laſſen ſich emtfchuftigen, welt fie fo eben 
im Isitereffanteften Sefpräch mit einem filfcherftandenen Bampyren bes - 
. griffen fenen; woraus eine neue Dichtart fich vielleicht entwideln 
Könnte; der Gerold muß es gelten laſſen und ruft Indeffen. die griechiſche 
Mythologie hervor, die, ſelbſt in moderner BL weder Charakter 
mod) Seſalliges verliert, 





Die Grazien. 


| Aglale. 


Anmuth bringen wir in's Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth in's Empfangen, 
Lieblich iſtss den Wunſch erlangen. 


Euphroſyne. 
und in ſtiller Tage Schranken 
Hoͤchſt anmuthig ſey das Danken. 


Die Parzen. 
Atropos. 


Mich die aͤlteſte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen; 
Viel zu denken, viel zu ſinnen 
Gibt's beim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenk und weich ſey 
Wußt' ich feinſten Flachs zu ſichten; 
Daß er glatt und ſchlank und gleich ſey 
Wird der kluge Finger ſchlichten. 
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Wolltet ihr bei Luſt und Taͤnzen 
Allzuuͤppig euch erweiſen; 

Denkt an dieſes Fadens Graͤnzen, 
Huͤtet euch! Er moͤchte reißen! 


Klotho. 


Wißt in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt nnnäßefte Geſpinnſte 
Lange ſie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichſter Gewinnſte 
Schleppt ſie ſchneidend zu der Gruft. 


Doch auch ich im Jugend-Walten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten, 
Scheere ſteckt im Futteral. 


Und fo bin ich gern gebunden, 
Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in diefen freien Stunden 
Schwaͤrmt nur immer fort und fort. 


Lacheſis. 


Mir, die ich allein verſtaͤndig, 
Blieb das Ordnen zugetheilt; 
Meine Weiſe, ſtets lebendig, 
Hat noch nie ſich uͤbereilt. 


— 
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Faͤden kommen, Faͤden weifen, 

Jeden lenk' ich ſeine Bahn, 

Keinen laſſ' ich uͤberſchweifen, 

Fuͤg' er ſich im Kreis heran. er 


Könnt’ ich einmal mid vergeffen 
Wär es um die Weit mir bang, 
Stunden zählen, Jahre meflen 

Und der Webermimmt den Strang. 


Herold. 
Die jeßo kommen werdet ihr nicht kennen, 
Waͤr't ihr noch fo gelehrt In alten Echriften; 
Sie anzufehn die fo viel Ueber fliften 
Ihr würdet fie willkommne Säfte nennen. 


Die Furien find es, niemand wird und glauben, 
Huͤbſch, wohlgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr follt erfahren 
Wie fchlangenhaft verlegen ſolche Tauben. 


Zwar find fie tuͤckiſch, doch am heutigen Tage 
Wo jeder Narr ſich ruͤhmet feiner Mängel, 
Auch fie verlangen nicht den Ruhm als Engel, 
Bekennen fi ale Stadt- und Landesplage. 


Alekto. 
Was hilft es euch, ihr werdet uns vertrauen, 
Denn wir ſind huͤbſch und jung und Schmeichelkaͤtzchen, 
Hat einer unter euch ein Liebe-Schaͤtzchen; , 
Wir werden Ihm fo Lang’ die Ohren Frauen, 
Bis wir ihm fagen dürfen, Aug’ in Auge: 
Daß fie zugleich auch dem und jenem winfe, 
Im Kopfe dumm, im Rüden frumm, und hinfe, 
Und, wenn fie feine Braut iſt, gar nichts Lange. 
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y wiffen wir die Braut auch zu bedrängen: 

ı bat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
wächtliches von ihr zu der geſprochen! — 
rſdbnt man ſich ſo bleibt doch etwas haͤngen. 

| Megära. | 

8 iſt nur Spaß! denn, ſind ſie erſt verbunden, 
nehm' es auf, und weiß in allen Faͤllen 

is ſchoͤnſte Gluͤck durch Grille zu vergaͤllen; 

r Menſch iſt ungleich, ungleich find die Stunden. 


d niemand hat Erwuͤnſchtes feſt in Armen, 
er ſich nicht nach Erwuͤnſchterem thoͤrig ſehnte, 
m hoͤchſten Gluͤck, woran er ſich gewoͤhnte; 
e Sonne flieht er, will ben Froſt erwarmen. 


it dieſem allen weiß ich zu gebahren, 
d führe her Asmodi den Getreuen, 
rechter Zeit Unſeliges auszuſtreuen, 
erderbe fo das Menſchenvolk in Paaren. 
Tiſiphone. 
Gift und Dolch ſtatt boͤſer Zungen 
Miſch' ich, ſchaͤrf' ich dem Verraͤther; 
Liebſt du andre, früher, ſpaͤter 
Hat Verderben dich durchdrungen. 


Muß der Augenblide Suͤßtes 

Sich zu Giſcht und Galle wandeln! 
Hier Fein Marften, hier kein Handeln 
Wie er es beging‘, er büßt es. 


Singe Feiner vom: Vergeben! 
Felfen Mag’ ich meine Sache, 
Echo! Horch! Erwiedert Rache; 
Und wer wechſelt ſoll nicht Jeben. 
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Herold. 


Belieb' e8 euch zur Seite wegzuweichen, 
Denn was jetzt kommt fft nicht, von eures Gleichen. 
Ihr feht wie fih ein Berg hetangedrängt, 
Mit bunten Teppichen bie Weichen ftolz behängt, 
Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenräffel, 
Geheimnißvoll, doch zeig’ ich euch den Schläffel. 
Im Nacken fist Ihm zierlih=zarte Fran, 

Mit feinem Stäbchen lenkt fie Ihn genau, 

Die andre droben ftehend herrlich-hehr 

Umgibt ein Glanz der blendet mich zu fehr. 
Sur Seite gehn geleitet edle Frauen. 

Die eine bang, die andre froh zu fchauen, 

Die eine wuͤnſcht, die andre fühlt fi frei, 
Berfünde jede wer fie fey. 


Furcht. 
Durſtige Fackeln, Lampen, Lichter, 
Daͤmmern durch's verworrne Feſt, 
Zwiſchen dieſe Truggeſichter 
Bannt mich ach die Kette feſt. 


Fort, ihr laͤcherlichen Lacher! 
Ener Grinſen gibt Verdacht; 
Ale meine Widerfacher 
Drängen mich In diefer Nacht. 


Hier! ein Freund iſt Feind geworben, 
Seine Maske Kenn’ ich ſchon; 

Sener wollte mich ermorden, 

Kun entdeckt fchleicht er davon. - 
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Ah wie gern In jeder Richtung, 
Floͤh' ich zu der Welt hinaus; 
Doch von drüben droht Vernichtung, 

‚ Hält mich zwiſchen Dunft und Graus. 


Hoffnung. 


> gegeüßt ihr lieben Schweitern. 
tihr euch ſchon heut und geftern 
Bermummungen gefallen, 

B ich doch gewiß von allen 

gen wollt ihr euch enthülfen, 
wenn wir bei Fackelſcheine 
nicht fonderlich behagen, 

den wie in heitern Tagen, 

z nad unſerm eignen Willen, 

) gefellig, bald alleine 

durch ſchoͤne Fluren wandeln. 
Belieben ruhn und handeln 

in forgenfrelem Leben 
enthehren, ſtets erſtreben; 

call willkommne Gaͤſte 

ten wir getroſt hinein: 

erlich es muß das Beſte 

ndwo zu finden ſeyn. 


Klugheit 


Zwey ber größten Menfchenfeinde 
Furcht und Hoffnung angelettet, 
Halt’ ich ab von der Gemeinde; 
Pag gemacht! ihr ſepd gerettet. 
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Den lebendigen Koloffen 

Fuͤhr' ich, feht ihr, thurmbeladen, 
Und er wandelt unverbroffen 

Schritt vor Schritt auf ftellen Pfaden. 


Droben aber auf der Sinne ZN 
Gene Göttin mit behenden 

Breiten Flügeln, zum Gewinne 

Allerſeits ſich hinzuwenden. 


Rings umgibt ſie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 

Und ſie nennet ſich Victorie, 
Goͤttin aller Thaͤtigkeiten. 


Zoilo-Therſites. 


Hu! Hu! da komm' ich eben recht, 
Ich ſchelt' euch allzuſammen ſchlecht! 
Doch was ich mir zum Ziel erſah 
Iſt oben Frau Victoria, . 
Mit ihrem weißen Fluͤgelpaar, 

Ste duͤnkt fi) wohl fie fey ein Aar, 
Und wo fie fih nur bingewandt 
Gehör ihr alled Volk und Land; 
Doch, wo was Ruͤhmliches gelingt 
Es mid fogleih in Harniſch bringt. 
Das Tiefe hoc, das Hohe tief, 


. Das. Schiefe grad, das Grabe fchief, 


Das ganz allein. macht mich gefund, 
So will ich's auf dem Erdeurund. 
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Serkid ns ı 


treffe dich, du Lumpenhunbyr no. 1m: co © 
frommen Stabes Meiſterſtreich :, "+: 
kruͤmm' und winde dich ſogleich ei : 


ſich die Döppelzwerggefkalt: 


ſchnell zum eklen Klumpen baltlı=mı .-- F 
Dei Wunder! — Klumpen,wmirhigum Pr u 

; bläht ſich auf und plapt niged. mi. vu: cu. 
ı fällt ein Zwillingspaar heraut 


Dtter und die Klebermawag :» u: 


eine fort im Staube Friedt;: :::n 


andre ſchwarz zur Dede ſttegt. .:. 
eilen draußen zum Verein; :: je 


möcht” ich nicht der Dritte: ven: 


- ‚Benmsmeh-. 


Friſch! dahinten tanjk man en en 
Nein! Ich wollt' ich wie hen 


Faͤhlſt, du, wie uns · das umflicht, 
Das geſpenſtiſche Geht?" -- 
Sauf't es mir doch über’d.Haat — 


Ward ich’8 doch am Fuß gewahrt: ICE 
Keiner iſt von und verlegt ur " 


Alle doch in Furcht geſetzt A. 

Ganz verdorben iſt br Spaß 

Und die Beſtlen wollteũ dası 
I, . * 


Herolb..,,; In 


mie find bei Masteraden is.” wir se: 


oldspflichten anfgelaben, ii 
ige Werte, XII. æd. 
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Wach' ich ernſtlich an ber Pforke, 
Das euch Hier am Iufligen Orte... nur mu uno on 
Nichts Verderbliches erfhleiht,: 5 une 
Weder wante, weber weihen.:: 5 im... 
Doch ich fürchte duch die Fenſterr Br 
Stehen Inftige Geſpenſter ine N 
Und von Spuk und Kanbereven un 
Wuͤßt' ich euch nicht zu befreien ui 2... 
Machte fi der Swerg verbädtig, im oe: 
Nunl dort hinten ſtroͤmt es maͤchtig. 
Die Bedentung der Geſtalten . m ai nzı. 
Moͤcht' ich amtsgemäß entfalten. ann 
‚Aber was nicht zu begreifen 
Wuͤßt' ih auch nicht zu erideen, . 4 
Helfet alle mich belehren! — 
Seht ihr's durch die Meise ſchweifen? — 
Xierbefpannt ein. nräctiger Magen ER ER: : ab, 
Wird durch alles durchgetraggen. 
Doch er theiler nicht. hie. Menge, ... .: Zn. 
Nirgend ſeh' ih ein Gedraͤnuge. 
Farbig gligert's In der Gem. nur. 
Irrend leuchten bunte Sternj 
Wie von magiſcher Laterne, a 
Schnaubt heran mit Sturmgenaft. oh bu alle 
Platz gemacht! Mich fhandertisl: u en 
Knabe Wosmienten ii wu 
Halt! 
Roſſe Hemmer eure Fluͤgel,  . - 
Fühlet den gewohnten Zügel, m .; : Te ini EEE ee 
Meiftert euch wie ich euch melfitey. ..: ur wsichifas 
Rauſchet hin wenn ih begeifite — 112 cms vr cn 
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fe Räume Laßt und .chren!: . . 
aut umher wie fie fih mehren - . 
Bewundrer, Kreis um Kreife. 
old auf! nach deiner Weile, : - . 

wir von euch entfliehen, 

' zu ſchildern uns zu nennen; 

m wir find Alegorien | 
fo folteft du ung fennen. 


Herold. 


ßte nicht dich zu benennen, 
r koͤnnt ich dich beſchreiben. 


Knabe Lenker. | 

probir's! 
Heroid. we 

Man muß geitehn: 
tch biſt du jung und ſchoͤn. Ä 
bwuͤchſiger Knabe bift du; doch die Frauen 
moͤchten dich ganz ausgewachſen ſchauen. 
ſcheineſt mir ein kuͤnftiger Sponſirer, 
yet fo von Haus aus ein Verfuͤhrer. 


Knabe Lenker. 


laͤßt ſich hören! fahre fort, 
nde dir des Raͤthſels heitres Wort. 


Hero 1d. 
Augen ſchwarzer Blitz, die Nacht der Locken 
eitert von juwelnem Band! 
welch ein zierliches Gewand 
ßt dir von Schultern zu den Eogen, 
Purpurſaum und Glitzertand! 
18 * 


‘ 


s . 
—@ 


tape 
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Man könnte did ein Mädchen ſchelten, 
Doc wuͤrdeſt du, zu Wohl’uhb Weh, 


Auch jetzo Thon bei Mädchen gelten; RE 


Ste lehrten dich das A. B. ©. 


10 * tr 1 


. 
... 
. 7 


\ Knabe Lenker. 


Und diefer ber als Prahtgebliie 
Hier auf dem Wagenthrone prangt? 


| Herold. 
Er ſcheiut ein König reich und milde, un 
Wohl dem ber feine Gunft erlangt!; | 
Er hat nichts weiter zu erftreben, 
Wo's irgend fehlte ſpaͤht ſein Bil,‘ 
Und feine reine Luft zu geben 
Iſt größer als Beſitz und Ge. " 


Knabe Lenker. ’ 


Hiebei darfſt du nicht ſtehen Bleiben, 


Du mußt, ihn recht genau befehteiben. . 


ns Herold 
Das Würdige beſchreibt ſich wicht. : -- 
Doch das gefunde Mondgeſicht. 
Ein voller Mund, erblühte Wangen, 


inne. 


852* 


Die unterm Schmuck des Turbans hrangen —— 


Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
Was ſoll ih von dem Anſtand ſagen? 
Als Herrſcher ſcheint er: mir bekannt! 


Knabe Lenker. 


Plutus, des Reichthums Gott genaͤnnt,/ 


Derſelbe kommt in Prunk daher 


Der hohe Kaiſer wuͤnſcht ihn ſehr. 33 ccf 
Pa 7 . 


= 
rısıiladerrnd 
‘ — 
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te Hard: : DER ı TE 211 Bu Dres 
Sag’ um dir felber auch das Mas and Bit nen as 
Knabe: enter. m ta ct Va, 
Vin die Verſchwendung, bin die Poafies- ti u, 
Bin der Poet, der di vollendet :: Bor Bun n® 
Wenn er fein eigenft Gut: serfäenei.: a IT E Terre 
Auch ich bin unermeßlich reich "To: Te nn 3 
Und ſchaͤtze mich dem Piutusgleigj. SET IL 
Beleb' und ſchmuͤc Ken Ban Ba, RE De 
Das was ihm rent b bad theu ich aus. BWIN. 
verdib. 
Das Prahien ee die gar zu aan, 
Doch uf ung deine‘ Künfte fein. 


en een) 

Knabe, Senken... en 4 Be 
Hier feht mich nur ein. Schnäppchen (hfagen, ee 
Schon glaͤnzt's und guterts am den Wagen. 
Da ſpringt eine Perlenſchnur hervor, 

(mmerſoxt uwherſchnippend 

Nehmt goldne Spange für Hals und Ohr; .. .. - 
Auch Kamm und Kroͤnchen ohne Fehl, .. ui. 5°. 
In Ningen koͤſtlichſtes Jiweßßß. an 
Auch Flaͤmmchen ſpend' ich dann und wann, 5. 


Erwartend wo es zünden kan. 
Heroid. u. 
Wie greift und haſcht die liebe Menge! 12 


Faſt kommt der Geber inrVedraͤngeee. 
Kleinode ſhulppt er wie ein Traum 
Und alles haſcht im weiten: Raum. 
Doch da erleb' ich neus Pfifffeeee 
Was einer noch fo: emſig gtiſffe 


278 


Deß bat er wirklich ſchlechten Lohn, 
Die Gabe Hattert Ihm davon. 
Es löft fi auf das Perlenband, 
Ihm krabbeln Käfer in der Hand, .. 
Er wirft fie weg der arme Treopf,. 
ind fie umfummen ihm ben. Kopf. 
Die andern ftatt follder Dinge .: 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 
‚Wie doch der Schelm fo viel verheift, 
Und nur verleiht was golden gleißt! 
= Knabe Lenker. 
Zwar Masten, merk ich, weißt dir zu verkünden, _ 
Alein der Schale Wefen zu ergründen 
- Sind Herolds Hofgefchäfte nicht; 
Das fordert fchärferes Seflht. 
Doch huͤt' ich mich vor jeder Fehde; 
. An dich, Gebieter, wend’ ich Frag und Mebe. 
(Bu Plutus gewendet) 
Haft du mir nicht die Windesbrant 
Des Viergefpannes anvertrant? 
Lenk' ich nicht glüdlich wie du Teiteft? 
Bin ich nicht de wohin du denteft? 
Und wußt' ich nicht auf kuͤhnen Schwingen 
Für dich die Palme zu erringen? 
Wie oft ich auch für dich gefochten, 
Mir ift es jederzeit geglutt 
Wenn Lorbeer deine Stirne ſchmuͤct, 
Hab' ich ihn nicht mit Sinn und Haud —8R 
Plutus. RE 
Wenn's nöthig iſt da ich dir Zeugniß leiſte⸗ 
So fag’ ih gern: Biſt Gelft von meinem Geiſte. 
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Du handelſt ſtets nach meinem Stun, · 
Bft reicher ale ich felber bin. : or 


Ich ſchaͤre, deinen Dienft zu lohnen, = N: © 


Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 


Ein wahres Wort vertänd‘ 6. allen: De 


one", 


Kunde genrer zur Meg 
Die größten Gaben meiner Hand 
Seht! Hab’ ich rings umher geſandt. 


Auf dem und jenem Kopfe gläht: — "1: 


Ein Flaͤmmchen das ich angefprüht,-- - 
Bon einem zu dem andern huͤpft's, 


An diefem Hält ſich's, dem entſchluͤpft s Du Bun 


Gar ſelten aber flammt’s:empeor, 
Und leuchtet raſch In kurzem Flor; 
Doc vielen, ehe man's noch erkannt, 
Verliſcht ed, traurig ausgebrannt. 
Weiber-Geklatſch. 
Da droben auf dem Viergeſpaun 
Das iſt gewiß ein Charlatan; 
Gelauzt da hintendrauf Hanswurſt, F 
Doch abgezehrt von Huüger und Durft, 
Wie man Ihn niemals noch erblidt; \ 
Er fuͤhlt wohl nicht wenn man Ihn zwict. 
Der Abgemagerte. Bu 
Vom Leibe mir ekles Weibsgeſchlecht! 
Ich weiß dir komm ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verſah, 


Da hieß ih Avaritii; EEE 
Da fand es gut am unfer Haus: urn rg srl 
Nur viel herein, und nichte bimausıl- Te 


a ka. 


REP 


Ich elferte für Kiſt und Schrein 
Das follte wohl gar ein Lafter fam... . .. .: 
Doch als in allerneuften Jahren7 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu ſparen, Ze © X 
und, wie ein jeder boͤſer Zahleee. 2.0 
Weit mehr Begierden bat als E = [0 7 no .etmbien. 
Da bleibt dem Manne viel au duſden, 
Wo er nur hinfieht da find Schulden. 
Ste wendet’s, Tann fie we4 exſpulen. 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; .- . un 
Auch fpeift fie beffer, trinkt nach meirr 
Mit der Spanfirer leidigem Sees - ' © 
Das fleigert mir bes Soldes Res * +1... mu... 
Bin männlichen Geſchlechts, den: Beiz! a Bub Fan u Pan use 
Haupewebb Be 
Mit Drachen mag ber Dradie geizen, NEN 
Iſt's doch am Ende Lug und Erugt" 
Er kommt die Männer aufzireigen, 
Sie find ſchon unbequem genüg: ee 


Weiber in. Maite., en 
Der Steohmann! Neid, ihm eine Se 
Was wi das Marterholz und draͤun? 
Die Drachen find von "Hol und Dappe, 
Friſch an und dringt euf, ihn Hd, nn 
Deren 
Bei meinem Stabe! Ruh. gehnltent =: 3: in 
Doch braucht es meiner Hülfe kaum, : nimm: 
Seht wie die grimmen Ungellaften ::..: . 1: 3. 3: : 1. ; 
Bewegt im rafch gewonnenen Raum. ni 3 Ya 
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s Doppel⸗Fluͤgelpagr entfaten. iii mie ee air 

trüftet ſchuͤtteln ſich der Drachen an or. on 

fchuppte, feuerſpelonde Rachen: -.n: mi. non: Be 

e Menge flieht, rein iſt der Maß. ».: un m: -- 007 
u Plutus fleigt vom Wagen. 

‚Heröib. in 

tritt herab, wie tdulglicht 

winkt, die Drachen rühren fih, 

e Kiſte Haben fie vom Wagen E 

it Gold und Seh; herangeiragen, u ' J 

e ſteht zu feinen Fuͤßen da: * 5 — | 

Wunder iſt es wie's geſchah. en 
eisen te 

m biſt du los derallzelaſtigen Schwere, 

ft frei und frank, num friſch zu deiner Ephaͤre! 

er iſt fie nicht! Verwerren, fhadig, wilh -:,. :. 

drängt ung hier ein fratzenhaft Gehlld. .;:r1::::-- 

r wo du klar in’ holde Klare fhaufl, - 1... : 

r angehörft und dir. allein vertrauſſt 

rthin wo Schönes; Entes nur gefällt, : - . = 

e Einſamkeit! — Da-thaffe beine Wet. - 

Knube Lenker: nn © 

acht' ich mich als werthen Ubgefandten, : "= 

lieb' ich dich als naͤchſten Anverwandeen.: "= 

du verweilſt iſt Fulle, wo ih hin enee 

hit jeder ſich im herrlichſten Gewinn; 

ch ſchwankt er oft im widerſinnigen Lebeu:“ Ber 

er fih dir? fol er fih mir engehend 7 u: au. a 59 

e Deinen freilich koͤnnen muͤßig ruhn, iu ci zo sera. 

ch wer mir folge hat im mer Wahl: ind 
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Nicht ind Geheim vollfuͤhr ich meine Mhaten : - = 

„Ich athme nur und ſchon bin ich verrathenn. 

So lebe wohl! Du goͤnnſt mir ja mein Gluͤt, 

Doch liſple Leif’ und gleich bin ich zuruͤk. J 
I ‚96 wie er kam.) 

Plutus. 

Nun iſt es Zeit die Schäge zu entfeffeln! 

Die Schloͤſſer treff' ich mit des Herolds Ruthe. 

Es thut ſich auf! ſchaut her! in ehrnen Keffeln . 

Entwickelt ſich's und wallt von goldnem Blute, 

Zunaͤchſt der Schmuck von Kronen, Ketten, Ringen; 

Es ſchwillt und droht Ihn ſchmelzend zu verfhlingen. . 


Wechfelgefhrei der Menge. 
Seht hier, o Hin! wie's reichlich quillt, 
Die Kifte bis zum Rande fült.: — 
Gefäße goldne ſchmelzen ſich, 
Gemuͤnzte Rollen waͤlzen fh. — — 
Dukaten huͤpfen wie gepraͤgt, 

O wie mir das deu Buſen regt. — 
Wie ſchau ich alle mein Begehr! 
Da Eollerd fie am Boden her. — 
Man bietet'6 euch, benutzt's nur gleich 
Und büdt end nur und werdet reich. 
Wir andern, rüftig wie ber Blitz, 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 
Herold. 

Was Jors, ihr Thoren? ſoll mir das? 
Es iſt ja nur ein Mastenfpaß. Ä 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; : - . 
Glaubt ihr man geb’ euch Gold und Wert 1... 
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ab doch für euch In dieſem Spiel. 
[bft Rechenpfennige zu viel. 
e Täappifchen! ein artiger Schein 
N gleich die plumpe Wahrheit feyn. 
6 ſoll euch Wahrheit? — Dumpfen Bahr 
Et ihr au allen Zipfeln an. — . ae: 
emummter Ylutus, Maskenheld, 
lag' dieſes Volk mir ans dem Feld. 
| ‚Pintns %. 
In Stab iſt wohl dazu bereitt 
rleih' ihn mir auf kurze Zeit. — 
tauch' ihn raſch in Sud und Gluth. — 
n! Masten ſeyd auf eurer Hut. 
e's blitzt und platt, in Funken forget 
e Stab fchon iſt er "angegtäßt. " wer J 
r ſich zu nah herangedrängt 
unbarmberzig gleich verfengt — 
t fang’ ich meinen Umgang an. 
Geſchrei un Gedraͤus. 
O weh! Es iſt um uns gethan. — — 
Eutſfllehe wer entfliehen kann 
Zuruͤck, zuruͤck du Hintermann! — 

Mir ſpruͤht es Heiß in's Angeficht. — — 
Mic drüdt des glühenden Stabs —* _ 
Verloren find wir all und al. — 
Zuruͤck, zuruͤck du Maslenſchwal! 
Zuräd, zuruͤck, unſinniger Hauf — 
O haͤtt' lch Fluͤgel fög ih uf. — 

9 lutus. 
on iſt der Kreis zuruͤkgedraͤngt 
niemand glaub’ ich iſt verfengt, — 


2.’ 
Die Menge weicht; TE LE ET WETEE N Bin. 
Sie tft verfhendt. — RIRZ SEINES LIE REN 
Doc folher Ordnung Untewpfaub = ie Inu uch ya 
Zieh’ ich ein unfihtbares Band. 1:72 6 u un le 
una Herold. end Hol Bi 
Du haft ein herrlich Werk volkbradg, "TB un 19 Tor 
Wie danf ich deiner Fingen Mut je want mid 
"prucde, ilu EL EU) CERRN RE 
Noch braucht es, edler Freunb, eh: W 
Es droht noch mancherlei Lumilit:” na 0% * Mu: ai: 
2 ni iä. Fee BBe Te 14 
on Reis. 1 Eu SR Br | ur; . 
So kann man doch, wenn es belieht, . u Eee alle Tal 
Vergnuͤglich diefen Kreis befhauen; , il 
Denn Immerfert find vornen an die. Srouen .. 
Wo's was zu gaffen, was zu nafchen 4 gibt ii ra it m 
Noch bin ich nicht fo völig’eingeroffeh,. a ohren den h 
-Ein fhönes Weib iſt immer (an; —— 
Und heute weil es aim. nichts koſtet, ons: 
So wollen wir getroft wonſi iren *5 ne 
Doc weil am überfüllfen Orte hr 
Nicht jedem Ohr vernehmiich ale, Bor, nt. 
yo ich Flug und hof es ſoll mir ‚site, Fr 
rich pantosnimkgch. deutlich auszudrägen, 
Hand, Fuß, Gebaͤrde reicht mit da nſht I . 
- Da muß ich mid um, einen Schwant bemuͤhn. 
Wie feuchten Thon will ich dag God behandeln, 
Denn dieß Metall laßt TC in alten wandeln, RR 
Harald 
Was fängt der an der mag ne Khpnkiuu 5: Scan. 
Hat fo ein Hungermaun DURMEH. Eu 


Aha al 
In I DE) Yı 


ft benssh gehe 


,>. 
- 
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Er knetet alled Gold zu Welg, : 
Ihm wird es untern Händen weid, - 
Wie er es drüdt und wie es ballt 
Bleibt's immer doch nur ungeftalt. 

Er wendet ſich zu den Weibern dort, 
Sie ſchreien alle, möchten fort, 
Gebärden fih gar wiberniärtis 
Der Schalt erweiſ't ſich übelfertig. 
Ich fürchte daß er ſich ergezt 
Wenn er die Sittlichkeit verletzt. 

Dazu darf ich nicht ſchweigſam bleiben, 
Gib meinen Stab, ihn zu vertreiben. 


Plutus. 


Er ahnet nicht was und von außen drohtt 
Laß ihn die Narrentheidung treiben, . * 
Ihm wird kein Raum für feine Pollen bleiben; 
Geſetz iſt maͤchtig, maͤchtiger iſt die Noth. 


| Getämmel um Gefang. 
Das wilde Heer ed kommt zumal 
Bon Bergeshoͤh' und Waldes Thal, 
Unwiderftehlich ſchreitet's an: 

Ste feyern Ihren großen Pan. 

Ste willen doch was keiner weiß 

Und drängen in dein leeren sei 


Plutus. BE 


Ich kenn' euch wohl und euren großen Pant... 


Zuſammen habt ihr fühnen Schritt getban. - 
Ich weiß recht gut was nicht. ein jeder weiß, -. 
Und dffne ſchuldig dieſen engen a RL ee Pe 

Geethes Werte, XII. w. 19 
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Mag fie ein gut Geſchick begleitrnn 
Das wunderlichſte kann zefqhehn; 
Sie wiſſen nicht wohin ſie Tüpeeiten, 
Sie haben ſich nicht vorgefeht. * 


Wildge fa ng 
Geputztes Volk bu, gütterihan! | 
Sie kommen roh, fie kommen rauh, 
In hohem Sprung, in raſchem Lauf, 
Sie treten derb und tuͤchtig auff. 


Faunen. 
Die Faunenſchaar 
Im luſtigen Tanz, 
Den Eichenkranz 
Im krauſen Haar, 
Ein feines zugeſpitztes Ohr 
Dringt an dem Locenkopf hetvor, 
Ein ſtumpfes Naͤschen, elii breit Geftaht 
Das ſchadet alles bei Grauen nicht. 
Dem Faun wenn er die Patſche reich 
Verſagt die Schönfte bei Tanz nicht tät. 


EGSatyr. 


+ 


Der Satyr häpft nun hinterdrein ru . 


Mit Siegenfuß und duͤrrem Bein, . 

Ihm follen fie mager und ſehnig ſeyn, 
Und gemfenartig auf Bergeshöhn 
Beluſtigt er ſich umherzuſehn 

In Freiheitsluft erquickt alsdaun 
Verhoͤhnt er Kind nud Weib md Mina, 
Die tief In Thales Dumpf und: Nauch 
Behaglich meinen fie lebten Aal, 


[ * 
nn 38% 


3a ihm doch rein und ungeſtͤrt 
Die Welt dort oben allein gehoͤrt 


Snomem. 


Da trippelt ein die Heine Schaar, 
Sie haͤlt nicht gern ſich Paar and Paar; 
m mooſigen Kleid mit Laͤmplein Ho 
Bemwegt fih’s durcheinander (nel, . _ 
Woo jedes für ſich felber Ihafft, /—/ 
Wie Leuchtameifen wimmelhaft; 

Wind wufelt emfig hin und her, 


Beſchaͤftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Guͤtchen nah verwandt, 


Als Felschirurgen wohl bekannt; 


Die hohen Berge fchröpfen wir, 
Aus vollen Adern Ihöpfen mir; 
Metalle ftärzen wir zu Hauf, 


Mit Gruß getroft: Oft aufl Old aufl 


Das tft von Grund aus wohl gemeint: 
Mir find der guten Menfchen Freund. 
Doch bringen wir das Gold zu Tag 


" Damit man flehlen und Euppeln mag, 


Nicht Eifen fehle dem ſtolzen Mann, 
Der allgemeinen Mord erfann. 
Und wer die drey Gebot verarht't 
Sich auch nichts aus den andern macht. 
Das alles iſt nicht unfre Schuld, 
Drum babt fofort, wie wir Geduld. 

| Niefen. 
Die wilden Dränner find's genannt, 
Am Harzgebirge wohl bekannt, 


19 * 
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Natürlich nadt in aller Kraft, nee 


Sie kommen ſaͤmmtlich rieſenhaft. 
Den Fichtenſtamm in rechter: Hand 
Und um den Leib ein wulſtig Band, 


Den derbſten Schurz von Zweig und: Blatt, 


Leibwache wie der Papſt «int: bat, - 


Nympheu im Chor. D 
Sie umfchließen den oreden Yatı, an 


Anch kommt er an! — 
Das All der Welt 
Wird vorgeſtellt 


Im großen Pan. UST Bau] Bu 6 


hr heiterften umgebet Ihn, 

Im Gaufeltanz umſchwebet ihn, 
Denn weil er ernſt und gut dabei, 
Sp will er daß man fröhlich ſey. 
Auch ‚unterm blauen: Woͤlbedach 
Verhielt er ſich beftändig wach, 
Doc rieſeln ihm die Bäche zu, 


Und Luͤftlein wiegen ihn mild in Ruh. 


uUnd wenn er zu Mittage ſchlaͤft 
Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 
Gefunder Pflanzen Balfamduft  -: 
Erfüllt die ſchweigſam ftille Luft; -- 


Die Nymphe darf nicht munter. feyn .. 


Und wo fie ftand da fchläft. fie.ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt: . 
Dann aber feine Stimm erſchallt, 


Wie Blißes Knattern, Meergebraus, . 
Dann niemand’ weiß wo ein noch aus, 


# 


> 
4 


‘ to ya F 


⸗ J 
ey 


u? 


289 
ftrent fih tapfres Heer im Feld 
im Getuͤmmel bebt der Held. 


ehre dem, dem Ehre gebührt 
Heil ihm der uns bergeführtt: 


‘  Deputation det Onomen 


An ben großen Dan, 


Henn das glänzend reiche Gute . 
Fadenweis durch Kluͤfte ſtreicht, 
Nur der klugen Wuͤnſchelruthe | 
Seine Labyrinthe eig, 


Blben wir in dunklen oratten 
Troglodytiſch unſer Haus, 

Und an reinen Tageslüften” - 
Theilſt du Schäße gnaͤdig aus. ' 


Nun entdecken wir hieneben 
Eine Quelle wunderbar, 
"Die bequem verfpricht zu geben 
Was kaum zu erreihen war. 


Dieß vermagft du zu vollenden, - 

Nimm es Herr in.deine Hut: 

Seder Schaß in deinen Händen 

Kommt der ganzen Welt: zu gut. 

Plutus sum Hai 
e mäffen uns im hohen Sinne faffen 
was gefchleht getroft gefchehen Iaffen, 
bift ja fonft des flärkften Muthes vol. 
n wird ſich gleich ein Graͤulichſtes eräugnen, 
etnädig wird es Welt und Nachwelt läugnen: 
ſchreib' es rent in dein Protofol. 


* 
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Herpid 


mm Eiab anfaffend, weiten Vlutus in her Sa bes. | 


Die Zwerge führen ben großem Yon 
Zur Feuerquelle ſacht heran, 

Sie fiedet auf vom tiefiten Schlund, 
Dann finft fie wieder hinab sum Grund, 
Und finfter fteht der offne Mund; | 
Walt wieder auf in Gluth und Sub, 
Der große Pan fteht wohlgemuth 
rent fih des wunderfamen Dinge. 

‚. Und Verlenfhaum ſpruͤht rechts und links, 
Wie mag er ſolchen Weſen traun? 
Er buͤckt ſich tief hinein zu fans. — 
Nun aber faͤllt ſein Bart hinein! — 

Wer mag das glatte Kinn wohl fern? 
Die Hand verbirgt es unferm Bid. — 
Nun folgt ein großes ungeſchick, 

Der Bart entflammt und fliegt zuruͤck, 
Entzuͤndet Kranz und Haupt und Bruſt, 
Zu Leiden wandelt ſich die Luſt. — 

Zu loͤſchen laͤuft die Schaar herbei, 
Doch keiner bleibt von Flammen frei, 
Und wie es patſcht und wie es fldgt 
Wird neues Flammen aufgeregt; 
Derfiochten In das Clement 

Ein ganzer Maskenklump verbrennt. 
Mas aber hör ich wird und kund 

Don Ohr zu Ohr, von Mund zu Mund! 
D ewig unglädfel’ge Nacht Be 

Was haft du ung für Leid gebracht! 





PFTTTT 


Verkuͤnden wird der nächte Tag 
Was niemand willig hören mag; 
Doch hör’ ich aller Orten ſchrein 
: Der Kalter,” leidet ſolche Dein... 
O waͤre doch ein andred wahr! 

Der Kaiſer brennt und feine Scham. 
- Ste .fey verflucht bie ihn verführt, 

In harzig Reis fi eingeſchnuͤrt. 

Zu toben her mit Bruͤll⸗Geſang 

Zu allerſeitigem Untergang. 

D Jugend, Jugend wirft du nie 

Der Freude reines Maß bezitten? 

O Hoheit, Hoheit wirft du nie 

j Vernänftig wie eg wirken? 


‚Schon gebt der Wald in Flammen auf, 
Sie züngeln leckend ſpitz hinauf, | 
Zum holzverfchränften Dedenbanb, 
Uns droht ein allgemeiner Brand.- 
Des. Jammers Maß tft uͤbervoll, 
Ich weiß nicht wer uns retten foll. 
Ein Aſchenhaufen einer Nacht 
Liegt morgen reihe Kaiſerpracht. 


Plutus. 


Schrecken iſt genug verbreitet, 
Huͤlfe ſey num eingeleitet! — 
Schlage heil'gen Stabs Gewalt, 

Daß der Boden bebt und ſchallt! 
Du gerdumig weite Luft 
Fülle dich mit kuͤhlem Duft. 
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Steht heran, umherzuſchweifen, ie 


Rebelduͤnſte, ſchwangre Streifen, : : 


Dedt ein flammendes Gewuͤhl; 


Rieſelt, fäufelt, Woͤllchen Fräufelt, 
Schluͤpfet wallend, letfe daͤmpfet, 
Loͤſchend uͤberall befämpfet,. 


Ihr, die lindernden, die feuchten, 


Wandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel. — 
Drohen Geiſter uns zu ſchaͤdigen 


Soll ſich die Magie bethaͤtigen. 


Pa er SS 


B uk ı ı 9 m 
Morgenfonne - 


Der Kalfer, Hofleute, Fauſt, Mephiſtopheles, 
anſtaͤndig, nicht auffallend, ms Sitte getieidet; beide knieen. 


gFauſt. — 
. Verzeihſt du, berr, das Flammengankelſpiel? 


.. KKuaiſer 
zum Aufſtehn winkend. 


— 


Ich wuͤnſche mir dergleichen Scherze viel. — 
Auf einmal ſah ich mich in gluͤh'nder Sphaͤre, 
Es ſchien mir faſt als ob ih Pluto wäre, 
Yus Naht und Kohlen lag ein Felfengrund, , oo 
Von Flaͤmmchen glühend.- Dem und jenem Schlund 
Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen 
Und fladerten in Ein Gewoͤlb zuſammen. 
Zum höchften Dome züngelt es empor, 
Der immer warb und immer fih verlor. 
Durch fernen Raum gewundner Feuerſaͤulen 
Sah ich bewegt ber Voͤlker lange Sellem, . 
Sie drängten fi im weiten Kreis heran, 
Und huldigten, wie fie es ftets gethan. | 
Goethes Werte XII. Bd. 20 
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Von meinem Hof’ erkannt‘ ich ein und andern, 

Ich ſchien ein Fuͤrſt von tanfend Salamandern. 

Mephiſtopheles. 

Das biſt du, Herr! weil jedes Element 

Die Majeſtaͤt als unbedingt erkennt. 

Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt; 

Wirf dich in's Meer wo es am wildſten tobt, 

Und kaum betrittſt du perlenreichen Grund, 

So bildet wallend ſich ein herrlich Mund; 

Siehſt auf und ab Udtäräne ſchnke Wellen, 

Mit Purpurfaum, zur ſchoͤnſten Wohnung Shwelen,, 

um dich den Mittelyuuci. Bel jedem Schritt, 5 

Wohin du gehft, gehn die Paläfte mit. 

Die Wände ſelbſt erfreuen ſich des Lebens, 
Pfeillſchnellen Meiteas Hinaand Widerſterbens. 

Meerwunder draͤngen ſich zum neuen milden Schein, 

Sie ſchießen an, und teines barf herein. 

Da -fpielen farbig gotöberhuppte Drachen, u 

Der Hapfiſch klafft, du lachſt ifm fn den Rachen. au 

Wie fih auch jeßt der Hof um dich entjüdt, —— 

Haft du doch nie ein ſolch Gebraͤng erblikft. | 

Doch bleibſt du nicht vom Kebllchſten geſchieden | 

Es nahen ſich üeuglerlge Nerelden Bu 

Der prächtigen Wohnung If der ew’gen Grit, 

Die jüngften fchen und lůſtern wie die Fifche, 

Die ſpaͤtern klug. Schon wirb es Thetig künd, 

Dem zweyten Peleus relcht ſie Hand und Mund, - _ 

Den Sitz alsdanu auf des Diymps Revier ... 0: 

Katfe r. 
Die luft'gen Räume die erlaß ich dit · J 
Noch frauͤh genus bedelzte man jenen Thron, a 
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[1 5 | 
Mephiſtopbeles. 
hoͤchſter Herr! Die Erde haft du ſchon. 
Kaiſer. 


h gut Geſchick hat dich hieher gebracht, 
ittelbar aus Tauſend Einer Nacht? 
chſt du an Fruchtbarkeit Scheherazaden, 
ichr' ich dich det hoͤchſten aller Gnaden. 
ſtets bereit, wenn eure Tageswelt, 


s oft geſchieht, mie widerlichſt mißfalt. 


(SR fortzuſetzen.) 
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